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— * 





Riga | 
verlegts Johann Friedrich Hartknoch. 1782. 
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Inhalt des vierten Gildi. | 


| en Fiſcher's Beytraͤge und Berichtigun⸗ 
gen zu Hru. Godebuſch finer otānbifājy 
= SBibliotķef: a 
1. Zuſaͤtze 
II. Serichtigungen und —R 


II, Kaͤrzere Auͤffatze. 
1. Bon den Ruſſiſch⸗ Kaiſerlichen Staatscin 








den Jahren 1730 biģ 1759< 2128 J 
NH. tiebet bie Brobnbdienfie, +.. 
OHL Von keſegeſellſchaften in kief⸗ und Ehſtland 


IJī. Kurze Wachrichten— Aneldoten Sauen und 
Anfragen. 
1. Anekdoten und Sagen. 


u. Verzeichniß ber gut ehſtlaͤndiſchen Battitufi | 


gehoͤrenden Familien. 
m Envwas von den rufſiſchen Betgwerken. 
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+ tūnften, auš Lief⸗ Ehſt und Finland, in 


TA) 


14 


g. Indait des vierten Gtieēo. — 
iv. Vom Prreis der rtu vid 

finlaͤndiſchen tanbgūter. Ie? J 

V. Heilkraft der baſchkiriſch Etutentnil. (K 25 


m. Beonas zur lieflaͤndiſchen Nauurseſchichee: 
V GinBuaypfrofth- - - 
W 2) Eine befonbere Bggenarīju. i 


7. NH, Fragen: a IE 
V 1) Vēbeēdiesgemdligem efārvjģe Bau | 
„AC dtitbaften "uzgt , 
— 2) Bon der Rraft čineš biefīgen trušu”. | 
, — Beſchluſſes | 
T 37t g gemachte Schulden. 
4) Ueber die Moralitaͤt des Dutējadā, ++: 


kau 1 Mubangi 


Ci VY Die kunftliche Hefen zu m ab J 
| 2) En vortreſucher Ausenſtein. * ja 


| 9:1. 8 S 8, ſiſhers 

| | 

| Beytraͤge 

und J 

Berictigungen 
ga 


Hen. S. K. Gadebuſch livlaͤndiſcher 
Bibliothek. 
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tid — aus — wurde 
zu Ende des vorigen Jahrhunderts 





| dkctor | der Gottesgelahrheit und Rector der 





A4Schule 


1 Sie — in der liblindiſchen Biblio⸗ 
thek fehlenden Gelehrten. — Herr Fiſcher ein 
ruͤhmlichſt bekannter lieflaͤndiſcher Naturforſcher, 


wuͤnſchte (eine in der vaterlandiſchen Gelehrten⸗ 


geſchichte erworbene große Kenntniß gemeinnuͤtzig 
bu machen. Mit Vergnuͤgen uͤbergebe ich ſeine 


mir zugeſandien Beytraͤge dem Druck: Beſitzer 


der Bibliotbet, cudi andre Liebbaber der 
Gelehr⸗ 


V 


4 


a Viforkšitieaig: 


. . v (1 
8 N t- I — 


Schule zu Narva; und hat ſolgende Etrit : 


ſchriften vertheidigt: 


Prof, Dorpat, 1693. G. livlaͤnd. Bitlici$. 
+ Art. Gidberg. * _ 


1) De vittore pruderite, Pracf, Gabr. Sibberg. : 


a) De confillarip, Praef. ced. Dorp. 10 Oct 


1695. 


Va : 


* Johann Barfinš Unaftafius auš Dort⸗ 


ſiaſiu⸗ recht gebuͤrtig. Mehrere Umſtaͤnde von ibm 
| fino. mir nicht befannt. In Riga lieģ er dru⸗ 


den : Riga deuittā ab Guftauo Adolpho, Sue- 


corum, Gothorum,. Vandalorumgue Rege, īma- - 
6 Principe Finnlandīae , Duce Ehflonlae —... 
carmine heroiča deferipta: i Rige Liv. 162$ + ! 

Es iſt in ſchoͤnen Hexametern geſchtleben, und 


Garheteheltdichte werden idm fr ſeine Ardfit 


lebenden Lieflaͤnder bekannt macht. Hert Gade⸗ 


Mem 


um ſo mehr danken, da er ſie mit manchem noch 


buſch famnielt auch ſelbſt Zuſaͤhe, wie cr mir 
meldete; foegen vieler Geſchaͤffte mēcbre et (ie 


Wwvielleicht nidt fobafbķerautgeben fēnnen: daher 


Uieefere id) indeſſen die gegentvārtigen, auš mel: ! 
„tēti gervij mancher Ariikel weggeblieben māre, 


wenn nidt auch in der ſivl. Bibliotber Maͤnner 


blos wegen einiger Bebidte , oder einer Difņu» 
tation , eine Stelle erdalten bārten, 
Ammerb. des Serausgebers. 


„x 1 


4 
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Abam Mridreč, ein Rigiſtwer wurde An⸗ 
1703: Brediger: tey deš Grafeu: "St6tidy: Ne; yrē 
giment, Barin an ber Et. Eeorgen oder foges 
ttanntēn , Rrenjfirde in der rigiſchen Vorſtadt. 
Hit. ſeiner Ehefrau Hedwig Volters einer | 
Tochter ſeines Vorgaͤngers im Amt, zengte er 
einen Sohn Georg Chriſtoph Andreaͤ, ber 
1767. al$ rigiſcher Būrgermeifee ftatb a). Ban . 
ijenem find, anzuzeigen: 
| _1) Carmen dn obitum D. loh. Breveri. : 
2) ndifferentismus. religionum profligatus, 
eine Difertat. die er 1596 unter Bal. 
Veltķeims Vorſi itz in Jena vertheidigte. 


—F Jacob Andreaͤ, ein Rurlānber, war as . | 
fior zu ennewaden von 1722 am, dann Probſt F 
ļ 


1 


- —— — — — — — —— — — —— — 


im rigiſchen Kreis und Beyſi itzer im kaiſerl. | 

Dbertonfīforiim.. Sein Eob.etfolgte 1775. 
Wir fennen ibu als einen lettiſchen Liederdich⸗ 
ter und Ueberſetzer; anch hat er an ber zwoten 
Ausgabe der lettiſchen Bibel, und an des 
lietzigen Herrn Generalſuperintendent ez | 
|. ſeiner lettiſchen Poſtille, mit gearbeitet. si 


— 


Soaibim Arnoldi, der erſte Brobſt und dis 
Pau viehahriger waſtor zu Baušfe i ju Kurland, noldi 
ca) Byline ein der iet Crane < I 
ger, im Miſcpt. VE : —E 


X 


I Bide 


10 | U ——⸗ — 
ſtarb 1641 6). Vorher war et Reetor der 
Schule in Mitau. Verſchledene Gelegenfeitģs 
gedichte in lettiſcher Sprache, und darunter 
ein jambiſches zu Manzels leitiſched Woſile, | 
erwarben ihm hiet einen Platz | | 


= 


Of > tmagnuš Aſch, auš Oſtsothland, ģat his. 


Dorpat eine oͤffentliche Rede gehalten: kito- 
ria oſtrogothlae, die daſelbſt 1640 tey J. 
Vogel in 4. gedruckt iſt c). 


ki | Peter Aulin oder Aun, ein rwwaiſchet/ 


wurde in der lezten Haͤlfte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts daſelbſt Rector der Schule auf dem 
Dom, mit welchem Amt das Konfiftoriafaffef 
ſorat verbunden war d). on im haben 
wir folgende Kathederabhandlungen 
I)Exertitētio theslogica; Petrusa Petro alienus, 
2) De Simone mago. Witteb. 1696. 


Bernhard Bade, iſt zu Wenden aetoret 
und geſtorben, audi daſelbſt Stadtſekretair 
geweſen, aber 1714 dieſer Stelle entſetzt wor⸗ 
den. Seine oͤffentliche Rede: an ſit ex utu 


beminn⸗ quoque litteris iuibai, welche er auf 
des 


⁊ 1 


| . 6) Tetſch kurlind. aiechergeſchichte 1 Th. S. 250. 


_6) Sebeffer Suec. liter. p. 200. 


— Bidermann Altes und Bed ve von Schulachen a 


2 Ry. 6, 282. | a 


. Uu . f 
| " IE — I 1% 
des rigiſchen Rathsherrn D. Ludw. intels 
manns Wittwe eine geborne Lembcken, bie 
fi um das rigiſche Gymnaſium durch eine 
anſehnliche Stiftung verdient gemacht batte, 
iet, ift nebſt dem inlubungšpaestani n zu 

J Aiga gedruckt va I 


7 aniel Geint, Balece, zu Reval gets Bales 

reti, ftubirte, erſt zu Dorpat, wo et 1698 ein de. 

IE feidengebidit. drucken ließ; dann zu Witten⸗ 

terg wo er unter x. Daſchizky Vorſitz 1699 
eine Streitſchrift de urte inuenlendi ex varlis 
vetexum et receptlorum fpecimini ut, verthei⸗ 
digte: und nachher Prediger zu tjali in Ehſt 
iand ward/ ). | | 


: Bete Baͤng/, ein Edriete;. Ruta zu Bārg 
Upſal, war eine jeitlang Lehrer dēt Gottes⸗ 
gelahrheit zu Aboe, wurde Doctor derſelben, 
uund darauf Superintendent gu Narva, meli 
ches Amt er noch 1680 verwaltete. Folgende 
Ber⸗ find von ihm bekannt:; 
9 Commentatiuāin epiftēlam Ķanli iadējraeas. . 
Abao⸗ 167. 4 44. u 
* : a) ur 


— 9 
a m "5 


| O OHru. Profi Baumanns wenacra oder vs | 
D, em von Wenden, int Mſcot. 
| _n Cvenbef. titāntifāci € Lexicon, im na. 


i 


y 


312 IE 


I | M 1 . , 
2) Hinetlar Šueo-Gothiare ttcleftafiicne piers 


> gemeralis ab iniķio mundi gd fecyluņa a 
Chrifto nato octauum. ibid. 1675. 4. 
o Trattatus protizne de, facrainentlv , ohne 
Angetge des Orts und Jehrz. 
| v Leichenpredigt Bey der Beerdiguns deß 
Berrn Mich. Gyldenſtolpe, ūber vſ. 90. 
Aboe 1671. Wahrſcheinlich iſt fiefwe: 
| biſch gehalten und gedruckt. 
5) Ansgarli vita ex fuecicē verfione Remberti 
„compendiofe repetita et „caftigatā., ebenb 


1675. 4 + 


. l 6) Ditī, confūltationē, Upīti 1658: 4.” 


ui 


N 


* 


” — De ptaedeftinatiene hominis * falū. 
tem. ibid. 1662; 4: a. —8 


8) — De eeeleũs militante io genere,. Abge 


66. Ļē at . tt 


„> gyē tonfirmationeet iteretione, (tt verſchie⸗ 


. denen Oceruationer. Aboe 1668 4. £)- 


"Bau 
fau. 


siet Sat. Banēdu, n war BSertther des 
piltenſchen Konſiſtoriums, und Paſtor gu Dons 
dangen in Kurland. Seine lettiſche Sonn⸗ 
tassarbeit oder kurze und erbauliche Predig⸗ 


„ten, fnd 3749 tn 8. šu Niga gedruckt, auch 


nen 


va 


PL 


9 — * Suec. liter, 6. 328 u. f. 


8 + Deimputatone jufttiac Chriki, ejus- . 


V 
IP 


3 


— 753 
ihnen tūrje Bragei aber den naegianan af 
—v Bogen augehaͤngt 4). 
Stanislans Bartholanus, ein govs Ba 


Schriftſteller, ſchrieb: Sigismundi IU Polonjae —* 


et Suecine Regis ex Earolo victoria. Huic acēcf: 
: fāt fitus et etpugnatto Volmariac plate geome. 

. trice confečig. 160$ 4. darin et des Sbnigš 
> leg bey Kirchholm beſchreibt * 7 


GBeinelch Baumann, I Vrobftim wen⸗ Basa 


| —8 und Paſtor der Stadt di 

des Kirchſpiels Wenden. Durģ ſeine Reda 
ſchaffenheit hat er grofie Achtnug etlaugt, unb 
durch Sleif eine ſchoͤne Gaumlung penaerey — 
hiſtoriſchen, ftatififben x. die Herzogthuͤmer 
fief: und Kurland betreffenden Nachrichten, 

azuſommengebracht, aus welcher Wadebuſch 

> gu den livlaͤndiſchen Jahrbuͤchern, nnbGupeļ 

: gm feinen nordiſchen Miſcellaneen 9,0. 8, ſehr 


gute Beytrāge erhalten haben. Er als ein i | 


augemelu thaͤtiger anu, if Gefaffer zwoer 

noch in ber Handſchrift liegenden, aber Bereits 

vou andern Gelehrten mit vielem Vorthei udā 

| vi Sri, 1 , nemlich: J 
à „oz ) Wen, 


9) Ravensb. Breotr. mar Befdiidte dee ien. Be 
tech. 6. I3: I 
M Baunam iefākā. Šipieonu 


PI 


( 


7 





x 
1 
14 mt 
x 
V 
„U: . 


1) Wendenfia oder Annalen von Wenden. 
bey beren Xbfaffung et gedruckte und ge⸗ 
ſchriebene Nachrichten, ſelbſt Brieftaden, 
mit großer Sorgfalt zu Kathe gezogen hat. 

2) kießfaͤndiſches Lexicon, darin er ale 
Schriftſteller die in oder von fiefi Gf» 

und Kurland geſchrieben haben, ta 
alphabetiſcher Ordnung kuͤrzlich anzeigt. 

Saum Jodann Chriſtoph Baumbach, wurde 

dach 17564 ordinirt, und zuerſt Diakonus der let⸗ 
tiftģen Kirthe zu Mitau, dann Paſtor zu ˖ Oeu⸗ 
Bin uiid Probſt. Er hat ein letiiſches Ge⸗ | 
bangbuch herausgegeben —X 

tn Giegmunb Jacob Baumgartem. Dieſen J 

garien bekannten halliſchen Gottesgelehrten fuͤhre 
ich hier att, weil et in ſeinen Rachrichten von 

merkwuͤrdigen Buͤchern 2). 6. 260, von 
lieftārtbiftijem Maͤnzen handelt. VE 

a Guſtav Friedrich Deder, aus Dorpat 

Ui C ebārttā, wo er noti jetzt Stadtphyſikus iſt. 

Seine Inangutal: Diſſertation: Commentstia 
de' male hyſterico, fandte er nach Jena ma = 
Nie 175 1 gedruckt wurde; und erhleit von dort 

den Doctorhut. Seine Gefchicklichkeit und 

Uneigermuͤtzigkeit haben ihm Zutrauen und 

< > ēēgbu erworben. | PE 
.- Johann 





D Bains tiekat Laitem 
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Johann Becker, trat 1616 als Paſtor 
«m Dom gu Riga ſein mt an, und ſtarb 
1623. An Hermann Samſon ſchrieb er einen - 
Gickwunſch , bey det Ausgabe der Abhand⸗ 
lung vom Beruf Lutķers und ber lutheriſchen 
Prāvicanten. 





Erich de Beeck, ein Stevaifeber, fubirte 
die Gottesgelahrheit gu Roſtock, wurde daſelbſt 
Magiſter ber Weltweisheit, und vertheidigte 

| ſolgende Streitſchriften· 

8) De pātientia Roſt. 1214. 

9) Tries fyilogismerum anticalrindahotutā 

| Praef. D, Joh. Atfēlmauno, ebend. 1714. 
find; gratulirte er feinem Landesmann dem 
M. Veftring. gu ſeinem diſeurſu meolorieo in 

| einem griechlſchen Gebicht. | 


Vetd 


Jacob Beez, aus šiiga, ſtudlrte pa go⸗ ⸗GEeu 
ſtock die Gottesgelahtheit, und vertheidigte 
daſelbſt 1701 unter Fechten eine Diſput. d.- 
> pietate Cornelil centurignis taviarkaku ad Ad, 


, Apoft, 10, a, 


Iſaſchar zeidenſohn st, ,. F* Jude gch 
Salanten in Samogitlen war ſein Geburts 
tt, ko tī 1746. in dir Welt ttati Anfaͤns, 

U uh 


x 
. "a 


. - 
+ . . 4 
a 


x 


16 . . ts — La J „A 


lich hielt er ſich der Handlung wegen w Ha⸗ 
ſenpoth in Kurland auf: weil es ihm darin 
nicht gluͤcken wollte, wahrſcheinlich auch, durch 

andere, die beſondere Faͤhigkeiten an ihm be:, 

merkten ermuntert, gieng er vor etwa zwoͤlf 
Jahren nach Koͤnigsberg, wo ihn einige bes» = 
tnittelte tente feiner Nation auf der Yfademie - — 
unterhielten. Hier befliß er ſich bet Arzenep⸗ 

wiſſenſchaft und ber ſchoͤnen Wiſſenſchaften. 
Durch fernere. Unterſtuͤzung iu den Stand 
geſetzet, begab er ſich einige Zeit nachher nach 
Leipzig, wo er (eine Kenntniſſe vermehrte, 
und ſich audi als Dichter bekaunt zu machen 

aufieng;. Er gieng bievauf nach Balle, wo er 
im Jahr 1772 die hoͤchſte Wuͤrde in der Arzen 


„mevgelabeģeit erhielt. Bald barauf. fam or 


nach Haſenpoth zuruͤck, und uͤbete dort ſeing 
Wiſſenſchaft aus, kehrete aber balb wieder in 

ſeine Vaterſtadt zuruͤck, mo er gleichfalls mit 
gutem Erfolg practiſir irte. Dier blieb er nicht 

lange, ſondern gieng nach Mohilow, und fanb 
auch dort als Arzt einigen Bepfall. Nach ek 
nem kurzen Aufenthalt daſelbſt liku tt * | 
St. Petersburg · | | 


S Ven⸗ goach. Bencenorf, aus der Beunmārdke | 


— 


Als Rector der Douſchulen in Reval, lief ey 
* ; adm: 


, k, 


2 2 2 
— 19* 





krūdten: : "Carnibi heroleum de tnirandis faāis 
dēl optimi tnatimi trini —*— ad Confules, 
dd Senatoreš, ad Paftores et eecleſi ae wminiſtroc 
tiec non ad Scholārehas Reualienfes "Rīgae 1594 
| .3 
eto Chriſtoh Berens, aus Riga; fur Be 
- nitte bie Wechtegelabrheit, wurde nach ſeiner teus 
Juruͤrkkunſt ton Univerſitaͤten, in den Rath 
frtogen, und iſt jezt Wett⸗ und Blbliotheken⸗ 
herr. Ohne Anzeige ſeines Namens auļi a 
muden: „Blatt pir Chronik von Siga „ mit 
„angezeigten Urkunden. An den Brafen vēni — 
: m galdienftein. Im Jahr 1780" in gr. 4 
Ai biēfēr dēm hohen Gaft gu Riga ŪBetteidjs -- 
teu, und in eben dem Jahr zum givotem mad 
aufgelegten Schrift, werden die Einrichtun⸗ | 
gen sab bad Gluͤck der Stadt, die im inner 
Sathdurdid aufbewahrten aͤltern Urkunden, 
wile auch die i. J. 1779 zu Riga— ſertwaͤrts eina 
aub auſsgegantzenen Waaren, kuͤtzlich auge⸗ 
zeigt. Man ·haͤlt ihn auch fūt den Verfaſſekr? 
„ber beiden kurzen aber gruͤndlichen im Be 
vetersburgſchen Idurnal Monat Ottober ņa 
wider die Enmſchraͤnkuung des Luxus bekannt 
gemachten Auffaͤtze. Hatev ſeiner Aufſicht wird 
jetzt die Stadtbibliothek neu ndaut und bu 
iemet eingerichtet. ve 75 


Detrtsstūd.. 3 |. arī 


— — — — — — 


— — 


/ V 


a. 


ger · Cail Caſpan Berger, ca —E 
V" ter aus Riga gebuͤreig, wo er gu einejelu 
| lang bey, dem Rath prāctifirte. Da es ihm 
bey der Praxis nicht gefel , 818 € et nad Jena 
um Die Gottesgelahrheit zu ſiudiren, ob er 
gleich ſchon 48 Jahr alt war. Hier wurde er 
; Gantor; ging aber wieder weg und ſoll fidj: 
ieģo in Konigsberg aufhalten.Dan hat von 
ihm verſchiedene Gedichte, eintß darunter anf 
die Geburt Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfuͤr⸗ 
ſten Paul Peņovig: tie wiſſa aende vor⸗ | 
ſuhe. Bīga 1754 : at. 


Bergs * Buitbafu Becwann, ber dlteftt Goa 
mann tag verforbenen Paſtors zu Neuermuͤhlen naba 
Bey Miga, M. Balt. Bergmans: beſuchta. 
nebſt ſeinem gīvepten Bruder das Gpmnafiuns. 
in Meimar, und bezog banti nebſt biefeni die 
bdhohe Schule zu Jena. Nach ſeiner Zuruͤc⸗ 
kunft wurde ey erſt Coufulent bey dem Kaiſerl. 
Meichs:Juſtizkollegium der lief: ehſt⸗· und fin⸗ 
laͤndiſchen Sachen in St. Petersburg; Banu. 
Oberftskal itt Riga, welches Amt er noch jezt 
verwaltet. Die Abhandlung, oder eigentli⸗ 
ser die auf dem weimarſcher Gpmnnſium 
gehaltene Rede: de fatis Liacniae, welche in 
der liek, Sibl. 1 Th. 6. $3 ſeinem Bruder 
| | 7 Buſtav 
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Enſtav Bexgmann unrichtig beydelent tr, 


dā 4eine Arbeit. Er beſißt eine ģiemkid am 

ſehnliche und wobleingrrichtete Saumlung 

von alten lieflaͤndiſchen Dūnjra, und eju. ar 
tīgai Gousyilientabiņes. . : 

ram V ie ā 

- Riborkib ergmans ; ve⸗ glelch vorher⸗ 

gehenden juůͤngſter Bruder, iſt im Gēpt. 1734 


geboren. Den Schalunterricht ·genoß er M 


Riga, zuletzt im Pycēkim. SMS. 1574 bejos8 


er die hohe Schaile zu Leipzig / wo er ſich3 Jaht 


tatb:bet Gotsešgtlatietrit beflig Seine vor⸗ 


nehmſten Lehrer waren Morus i Erneſtz 


Plattner, Clodius und Leske; unter des 


letztern Anfcchrung degte et fidf auf die Natur ⸗ 


Seichichte. Im Februar 1778 reiſte er urā rā 


Deutichland, die Schweiz, den ESſas nat 


Frankreich, banu nach GAglānd, von da durch 


bie Riederlande,Golland und Dāuk$īdīb 


in fein Vaterland zuruͤct, wo ihn wegen ſeinet 


vorzuͤglichen Gefchicklichteit der riziſche Rath 


im Day 1780 u. Diakonus an ber Dom⸗ 


Hedje, und ſchon im Februar 198 jūti Kri. 


chidiakonus bey St. Petti ermattēt. 1: Tet 
verſchiedenen venti$ae theils gr Lelprig, cheinis 


anderwaͤrts, doch dhüe ſeinen Ramen dekanm 


vewordenen Reden; und einem Sadſcht af . 
ca” c- Ba V 


- — 


Ras) 


"4 
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dasß Anferten des Herrn Sigin Iricd. Adam 
von Rleiſt, ſeines Echnlfreundes, eines Rūts 
uders, Lripz· 1778: find vun ch = Wertr 
aAberfetzt worden, uemiich1) Des. Herrn ie 
Sage Anfangsgruͤnde ter Nineralogie noch 
den Grundſaͤtzen der Probierkunſt, aus dem 
GSramoſtſchen⸗ Leipz⸗ 17791 Mehha Hr. Leske 
mit einer Vorrede begleitet, und Bard ey 
merkugoan ertaͤutert hat. 2) Mhandlusey 
ESiyweſſſcher Jeſuiten uͤber die Meſchichte, Giß 
gen; und Getzraͤuche dieſes Laudes i Zi mit 
ko jā id ri me⸗ 
pers, Sri ins. 
80 —— āras, w war * 
zn —R an der Saale gehoren, wurde 
| 4797 44 Wittenberg Magiſter, 1230 Bafeikļš 
Bibliochekar, 1733 Genreitor, und 1742 
Rector der Domſchule ik felner Vaterftadt, 
endlich 1747 Rector gm Gpmnaſium zu Frey⸗ 
berg, mo er. den 2 Auguſt 1773 ſtarb. Eels. 
, Beben beſchreibt Strodtmann im 10 VŅ 
ber Geſch. deitiebender Belefrten S. 49 u. ( 
vo man auch ſeine Ekļrifien finbet, die 
Bambexrger in ſeinem ge. Seutſchland S. 29 
vollſtuͤndiger anzeigt.” Er verdient hier einen 
Vlas neaca ſeines Werts: Aucs und Neius 
| 7 WH 


* 


vm Gdaitiders tele Halle p32 1735 
8. Es iſt eine Fortſetzung der Actor. fbelefti, 
esrum, welche voti 1741 bis 1748 gu keipzig und 
Eiſenach ſind verlegt, und ebendaſelbſt unter: 
| dem Zitel: Noua ata ſeholaſlica, ſortgeſegt 
, worden. 


_ Ps ļ I. 
| 
| 





In dem angefuͤhrten Werk giebt er audi 
tinige Nachrichten von hieſigen Schulen. Es 


wird manchem Stef: und Ehſtläͤuder, auh 


wohl andern, angenthm ſeyn, hier einen furr 


zen Auszug daraus ju finden. Das revalſcho 


SGymnaſium (1 Th. 6. 270 1. f.) if von 


X 
| 


Suſtav 2Xdolp$:T631, auf Auſuchen der 


ehſtlaͤndiſchen Ritterſchaft, gefliſtet, und in 
ben dem Jahre vom Superiutendeut Da 


GSeinxr. Veftring cingemeifes worden. Fuͤnf 


dehrer arbeiteten in demſelben, xemlich: ei⸗ 
ner der Gottesgelahrheit und der movrgenlaͤn 
diſchen Sprachen, der zuglre ich : beſtaͤndiges 
Rector und Inſpeetor war; ein Lehrer des 


Beredſamkeit und Geſchichte; einer der grie/ 


chiſchen Sprache, einer ber Rechte und ak 
thematiſchen Miſſenſchaften; und eiags drei 
Dichtkunſt. Fuͤr vie dritte und tiene Klaffe 
warren noch 2 Collegen; wie auch ein Schreib⸗ 


und ——— ste. wurben cheits vorf 
S 3 | einigen 


Va 
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Anigen Kloftergůtern , die dem Srnnaſia 
angewieſen waren, theils vom Stadtmagi⸗ : 
ſtrat, beſoldet. Dod bie Koͤnigin Chriſtina 
Abergab dieſe Kloſterguͤter ben Landraͤthen, 
zur Beſtreitung ihrer in der Stadt waͤhrend 
der Sitzung des Oberlandgerichts habenden 
Unkoſten; und verordnete, daß jaͤhrlich aus 
dbem revalſchen dicentcentošr 1200 Thaler zur 
Seſoldung der Lehrer und Ausbeſſerung der 
Gebaͤude, ſollten gezahlt werden. Das Gym⸗ 
naſtum ward einem Collegium Gymnaſiar⸗ 
charum emtetmorfen, das von” Seiten der 
Krone aus dem ehſtlaͤndiſchen Biſchof, und 
2 kandraͤthen; Bon. Seiten der Stadt aus 
X Būrgermeifer, dem Eaperintendent, und 
2 Rathsherra beſtand. Dieſe hatten Macht 
die Lehrer ģudetufen, und alles zur Aufnahme 
des Gymnaſinms zu verfůgen: der durfte 
nichts einſeitig vorgenommen werden. Jn 
Criminakfachen ward das Gyrunaſium dem 
Stadtmagiſtrat unterworfen, weil es innert 
halb ber Ringmauern der Stadt liegt. Die 
Ngeſt in den Jahren 1657 und 1710, fonderlich 
bie Ieģtē, verſetzte es tn elende tīmftānbe:; 
die meiſten Lehrer refignitten. . Aber ber Radi 
fer Petev Der Große, welcher befabl jaͤhrlich 
tie 1200. 2. Bea. viezesnduktabien gab ibm; 
i, < „an 
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bald den vorthen Glanz wieder, in welchem 
es ſich bis jetzt eihalten hat. Sm 3. 173 

ben 14ten und īsten un. feierte daſſelbe (ein 

Inbelfeſt, wobey Neben in verſchiedenen Spra⸗ 

chen gehalten wurden. — Von den Schulen 

in Narva giebt er in eben dieſem Theil S. 286 

Nachricht; aber von der revalſchen Domchule 
im 2 Th. S. 282. Dieſe letzte war zur ſchwe⸗ 

diſchen Regierunssjeit nur eine Trivialſchule 
und Batte 3: Gollegen: einen Rector, Conre⸗ 

Ctor und Gantor. Im J. 1684 brannten mit 

dem ganzen Dom auch die Schulgebaͤude atv 

welche erſt 1691 wieder fergeftelīts wurden. 

Sur Zeit ter Peſt und des Kriegs fluͤchteten 

die Lehrer nach Schweden. Nach Uebergabe 

der ·Stadt an die fiegreichen Nuffen, ftand 
die Schule 15 Jahr wuͤſt. Im 3. 1725 tes 
ſchloß die ehſtlaͤndiſche Ritterſchaft auf ihrem 

Landtage, die Wiederherſtellung derſelben 

Noch in dieſem Jaͤhr ward der Reector Joh · 

Jac. Preuß berufen, der ein halbes Jahr 

allein arbeitete. Die ſich haͤufenden Schuͤler 

veranlaßten, daß man auch einen Conrector 

und einen Cantor veſtellte; und im Jahr 1728 

wegen derer die zu hohen Schnlen vorbereitet 

| feyn wolten, noch einen Subrector imd Sub⸗ 
ionrector Ķingrfāgfe ;- ſo va 5 Lehrer bey 

B34 biete 


. : * 

84 | — * 

| piefer Satule arbeiteten, die neuerſich durch 
anſehnliche Bewilligungen. von, der bafīgen 
Ritterſchaft/ eine ganz geaͤnderte Geſtalt und | 
meue Einrichtung, auch einen andern Namen bey 7 
kommeu ba: ieāt ſind verſchiedene Vrofeſſore; 
daſelbſt verordnet, und zur Unterhal ang armer 
adlichen Kinder Anſtalten getroffen worden. 
78. 304 n. (. liefert er die kebensbeſchrei⸗ 
bung ba$ um baš kaiſerl. Lpcaͤum in Miga 

| verdienten vieljaͤhrigen Rectors Joh Loder. 
Sie und die Nachrichten vom Lycaͤum ftimmesg 
mit denen in ber livl. Bibliothet 2h. 6.193 

| U. f. uͤberein, wo auch das Einweihungs/Jahr 
richtig angezeigt wird; dahingegen Biders 
mann ſich bey deſſen Angabe irret. — Von 
der pernauſchen Schule ſindet tan im 5 Zs 
8. 280 u. f. imgleichen S. 304, u. f. einiga 


Pachrichten — Allen uͤberhaupt fūgt ey 


. ziemlich polīffānbige chronologiſche Berieidy 

, niffe det bey den Squlen gareſenen tere 

kos. ua 

Siem, 8. Iuſtut Blemwincn am wien m 

dr. war ven 1634 his 1657 Paſtor zu Gonfils 
da man ihn banu zum Diaconus gu ber diez. 

terskirche in Riga barief; ex ſtarb aber ehg 

0. dien Mt qutreten Pannas er Peſt. 

—8— at 


vi F +, "a sā 4 
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, ģat von ihm; . Pitī. de vesktate ralekogāšas 
Rigac 1646. 
Briedr. Vernh. Blaufub, aus Frauen Blau⸗ 
dreitungen in ter Grafſchaft Hennebers, wo 1" 
er den in Dec. 1697 geboren iſt. Gein Vater 
Adam Werner Blaufuß war daſelbſt Cantor 
und Schulhalier. Zuerſt kam er in das halli⸗ 
ſche Waiſenhaus, dann auf das Gymnaſium 
ju Gotha, wo er Vockerodts Unterricht ge⸗ 
noß; endlich 1719 auf die hohe Schule nach 
Halle, wo er hernach Franckens Amanuenſts 
wurde. Von dort ging er nach Liefland, als 
ſabinetprediger bey der Generalin Hallart 
auf Wolmarshof, gu welchem Amt er vorher 
vou Rolow, Porſt und Rau in Berlin 
gepruͤft und eingeweihet wurde. Bald fiers 
naach erhielt et das Paſtorat gu „Palmar im, 
wendenſchen Rteife; und 1730 das ju Ermis; 
aber 1739 nahm er ben Ruf an als Paftor 
an der Jacobskirche gu Riga. Im Jahr 1747 
Aberfiel ihn eine hartnaͤckige Krankheit die 
ihn hinderte ſeinem Amt vorzuſtehn; daher 


X 
Ta 


wurde er deſſelben gutofītu, vabi (Rat 1756. 7 


Er bat mit au ber, gpoten Auftase: der tett 
ſchen Bibel gearteitet, und gu derſelben eine 
Vorrede nach bem Begrif der Bauern gemache; 

jā "B5" „ta auch 


auch Zirhers Ņalfiētišīermot: ins ettiſche 
uͤberſezt, welcher in Riga gedruckt iſt; inglels. 
chen einige Lieder die in der neuen Ausgabe 





be lettiſthen Geſangbuchs ſtehen. Auch if; 
ae Verfafſer etlicher ædencien dentſchent und 
— lettiſchen Gedichte I). | 


8 tus, Chriſtoph Blume, war 1625 | zu wibus 
| me ģeboten, und wurde 1652 Paſtor zu Pagger$ 
— in Ehſtland, wo er 1669 ſtarb. Folgendes 
— bat er theils i in deutſcher theils in ehſtniſcher 

| Sprache herausgegeben: a 
: 1) Des Matthaͤus Juder, eigentlich Rige 
i ters, Corpus dodridas ex nouo (eflamentey. 
mit bibliſchen Spruͤchen vermehtt; ehſt 
niſch. uc 
3) Beilige Wochenarbeiten. 
3) Gemuͤthsergötzungen uͤber das kelden 
uund die Himmelfahrt Chriſti. 
4) Beiftlidereubde, oder Gebete, Fragen, 
Betrachtungen und Gefātige ūber big 
m vornehmſten Feſttagsterte rā saturu 
Jahrs x). : 


Bin C  Zde Vreahen, wutde 
gr 1766 Paftoc ju Ermes in Siefanb, legte aber i 


] 1789 
0 Baumenn liefi. fericon. V - 
: i Wifte dar, biog, „ ād ana. 16694. 18 Fobc.. 


D 
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| 1780 dieß Ami vk ſeyoſug nieder, melt man — 
ibm wie es heißt, Anlaß zu Verdruf gab. 

Er ſchrieb: „Verſuch uͤber die Alterthuͤmer 
„Lieflands und ſeiner Voͤlker, beſonders der 
„XLetten. Riga 1778“ in 8. welcher ſowohl 
beſonders, als in den vermiſchten Aufſaͤtzen 
und Urtheilen etc. 1 B. 3 St. abgedruckt iſt. 


| 9.6. Borģ oder Borge, iſt ſeit 1738. Botat 
Ģaftor zu Simonis in Ehſtland; wegen Alters 

hat er das Amt eines Ptobſtes, und eines 

Aſſeſſors im Oberappellationsgericht und im 

Konſiſtorium, niedergelegt. Seine biblifche 


nund Kirchengeſchichte in ehſtniſcher Sprache, 


au viel ehſtniſche Kirchenlieder, liegenz u n 
NModruck fertig. ' Gein eigentlicher Bamiliens 
Name iſt Borg; auf Anrathen ſeines Vaters 
aͤnderte er im ba er die Univerſitaͤt beze—g; 
und ſchrieb ſich Borge, und unter dieſem 
Namen if er in Ehſtland bekannt. Sein 
Sohn iſt Hofrath tb ſqreibe ſid von der 
Borg. | cs U ! 


Biattģdub orta, war . Bligemeifet | zu Ger 
„ Boldingen in Rurlanb, und bat vbferuationes . 
tētpeftatis de ann. 1666-1690 geſchrieben, VE 
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Seen⸗ ¶Michaet Brauer, aus iu; brſeate 


das bafīge BShymnafium. Im J. 1643 mare 
, Sanbibat der Atzneygelahrhoit und Weltwein⸗ 
heit. Damals ſchrieb er: Parleutalia admodan 

renegendonobidiff. et exceļizclarkti, viro Deo Her, 


. menue Sēmfonip etc, welches ein lateiniſches Ge F 
dicht iſt, darinn er einen Auspig non Samſana 
feben und eine Anzeige ſeiner Schriften liefert. 


Pier nennt er ſich einen Herzogl. burlandiſchen 


„Aſtronomen. Mar eigem andern war er auch 


Gtadtbibliothekar in Riga. Im Jahr 164% 


ſchrieb er: Parentalia Bernhardo Pollmenno 
Burggravio Regio et Confuli Rigenli clegiaco ex, 
kibita poemāte. 4. : 


! Biej»:. Chriſtoph Bi. Breiymann, auš Gru— 2 


biu in Karland gebūrtig, at 1706 zu fēnigš* 
Berg mo er die Gule deſuchte, eine Xede 
gehalten: de orātione procerum Juducorum 
v= Pilatum x). 


Ernſt Joh. Breizmann, eben daher ge J 


Būrtig, ſtudirte zu Koͤnigt berg, wo er 1708 


eine Abhandlung: de ſpe in: Chriſto pæevic 


se J 


mer 


addiſeenda, herausgegeben hat. 
grbavn Bremer, aus Riga. wo 61647 
Prediger an der Jeſuskirche war, und nach 
deren zertdenns bay. der Belagstung 16364 
an 


8* Ņūds lit,_m mar, bale. mæ 211. 


w 

m der Georsenturhe. Da er i657 alš Wo⸗ 
dietņvebiger ia ber: Stadt erſt eine. ·Predigt 
gehalten hatte, ſtarb er an der Yt). Er 
hatte eine große Fertigkeit in den morgenlaͤn⸗ 
diſhen Sprachen. Fotgende Streicſchtift iſt 
ven ihm bekanni: De viticērtalē Chrifti merito 

A4A.w. Septī tēi9dn. Jun: Fevetborrii vyout. 
u Bifp.g. 


| = = 


gJonas RNicol. Brignander, ein Schwede vei > 

| uus Smoland, ſtudirte zu Dorpat die Rechte, tej 

| atb hielt ſich nachher noch einige Zeit in — * 

| auſ wo tr folgende Schriften herausgab: 

iy DIE jurldica de fēruls Dorp. 1648. 4. 

« :4) Roioglum cluitatis Rigenās ibid. 1649. + ] 
5 Jus ciuile ſueo. Gothicuns breuibus spbo, 


rlam⸗ comprekienfum, Deja. 16$1.. 4 D 


| gaul Brockhaufen, aus Stiga, te er Bro⸗ 
1689 Sekretqir, 1701 Rathsherr, und bar: bauſen 
auf Burggraf und "Grāfident im Stadtkonſi ſto⸗ 
rinm ward. Er ſtatb 1713 im Exilium gu 
Golikamstol. Die Streitſchrift de juribus 
ajefiatlē cire⸗ ſaera, die er 1681 unter Dap. 


| Ca art, 
te) Depkins Verz. tre rig. Ķretiiģit. . ſpa 
| :6) šekef. šas, le, ad 209. I 


* 


1 


Bruͤ⸗ 
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Caſpari dertheldigte, iſt bekanat, und ſtetze 


in deſſen Collegio polititos :: Auffer derſewen 
bar et noch verſchiedene Bediche⸗ verfertct | 

4 
 Beireid) Braͤuins, ein Menn von grijus 
Gaben, deffeu Andenken aufbebalten zu mer⸗ | 
den verdient. Er iſt šu Narva 1676 geboren, 


und wurde daſelbſt zuerſt Compaſtor und: de 


koͤnigl. Konſiſtoriums Beyſitzer; dann Dders . 


1. Pāftor und Inſpector ber. Domſchule in Ņiga. 


Die befaunte Geſchichte mit-dem Miſſethaͤter, 
den er durch ſein nachdruͤckliches Zureden (11 dl 
Reue unb zum Geſtaͤndniß brachte, erwartz | 
ihm des Kaiſers Peter des Großen Gnade 


als welcher ihm einen adlichen Sof ſchenkte, 
und ihn 1711 zum Generalſuperintendent er⸗ 
nannte. Er ſtarb 1730, alt Go Jahr, und 


hinterliet den Ruhm eines ggruͤndlichen und 
rechtſchaffenen Gottesgelehrten, und eines ſehr 


= Beliebten Predigers. Ja Narva ſchrieb er 
eine Streitſchrift de aeterna Fide lium pree dein· 


natione ad ſalutem seternātā „ et vppošita au | 
reprobatione ineredulorum, in fynodo d. 20, at 


„2. Febt. 1701. Noch hat et ein edicht ey I 


ber Beerdigung des YSettgetidtds Secretairs 
kor. Theod. Zimmermann 17343 und eins 


— — 
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— der Subelfēes. verfertigt, welche 1730 
wegen Der vot 200 Jahren uͤbergebenen Aug⸗ 


ſpurg. Confeſſion, in Riga begangen wurde. 
Viele wuͤnſchten ſeine hredigten die allgemel⸗ 


ats Bepfall hatten, gedruckt ga leſen; aber et: J 


lehntẽ es allezeit von ſich ab, mit der Erklaͤ⸗ 
rung gegen ſeine vertrauten Freunde, daß der 


Nachdruck den er durch eine ſtarke und richtige 


Declamation ſeinen Redigten gābe, bey dem 
veſen wegſallen wuͤrde g), 


Georg Guſta⸗ Burbolz, ei sletānbes, Buy 
> (tabirte in Wittenberg wo er Magiſter wurde. 9 


Rad ſeinet Zuruͤckunft uͤbernahm er.ba$ Pre. 
bigtamt 1696 ju Sūrgenštuts; dann 1698. 
gu Kenon.r). Endlich ward et Prohſt dat 
rigiſchen Rreife, und (tat 1717. Zu Bit. 
tenberg hat er unter Joh. Deutſchmanns 
Vorſitz folgende Streitſchriften vertheidigt; 
1) De fruitione Del fpirļtualtex PĪ. 87, 25. 26. 


2) De frultloe Dei poglekti, ex Rh. bi 15. 


Woldemar dFreyhern von Budberg, R Bub» 
den ten. Detobr, 24 zu Stēval geboren. berg 


Sein. 


-0) varida der i —R lt 
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Geiir Vater war ber Ortmitngšricbtēr Briedi 
Walh. Freyherr von Budberg. Zuerſt genoß 


er den Unterricht verſchledener Hauslehrer3 
dann des ſel. Rector Zindhers Yrivatunter⸗ 

J weiſung, in deſſen Haus et fich einige Seit! i 
gti den akademiſchen Wiffenſchaften vorbereiē 
tete. Im Jahr 1757 degab et fich mit bem 


bekannten Meinhard deffeh lu der lwil. sb 


1765 kehrte er in ſein Vaterland zuruͤck. (Rē 


Bidter und Freund ber ſchoͤnen Wiſſenſchafr 

ttn hat er verſchiedene Ausarbeitungen gas 

macht, bie aber alle ungedruckt in feinen Bāti? 
den find. Nur iſt doti ihm öffenrurh im Druš | 

* etfienen: —- 

I) Gevicht auf bat Abſterben ber jus 


Frau Grāfin von Adadjtīteifter, ea 
2) Beldireibung eines Aufenthalts im 
Schlangenbade. 


Sein Vaterland kenat ihn als einen erel⸗ 


denkenden Mann, von ſehr gebildeten Ge⸗ 
ſchmack in den ſchoͤnen Fuͤnſten, beſonders 


ber Mahlerey. Seine Staͤrke im Zelchnen 
kla tā 
! . . 


TA 
V 


— 


| bliothek 2 Ch. 6: 229 gedacht wird, auf die 
Univerſttaͤt zu Strasburg; und hatte ihn att 
einem Theil ſeiner Reiſen durch Deutſchland, 
7 Siveiķ,-Sratin, Frankreich, Ēnģefanb. 
und Niederlande, zum Begleiter. Im Sat! 


— — — — — — 


bat einer utfteti ejam Zalchver der Reole 
fr Meſer in Pelē + bewundert; und ſeine 


wielerley Gemaͤlde Zeugen vas ſeinam erſinde ⸗ 
ſchen Geuie. Er ot. alẽ Philoſorb nahe 





tey Miga auf einem: Landgut, gesiefiē ein fro⸗ 
hes — und de Kr flat 0 
bene. 


oo —E Marģ — Kenets nā ; 
Tā, de paemgt: gereenicie fedui: XV. jeigē < 
Hūdet :) vow ibm att, daß er aus Jauer in 
Aut geīūrtis , Ab im 7tan: Jahehun⸗ a * 


tus Vnchiger ve. Lihqu in Krhand green ſey/ 


indi, vad Idc. Catſu Selbſiſrric oder kraͤſtichß 


SBemešums dei Fl⸗iſches vnd Geiſtes unter 


den Verfon Jeſere onh -Matpļarē. Meibes 
ad ben Micdarlaudiſchen in deurſche Verſa 
merſex bab - "Die Sedicht· hat auch ein 
gewiſſer Haubuarg 7647 verdentſchti derausr 
gegeben. Beide eberſecuungen werden ietfk 
Sperimine diſſertat. hiftorico-critigae de poetls 
gernienieiehujumfeēviļ prnecipulē 1695. · S. 21, 
verglichen, modem Buͤrgers Abeit Todel/ 
_erbālt. — tē: atanf slsfatealtek ent 
kurlaͤn⸗ 
> vtg. xi. Bepies I rr: 6. 146, I 
Viemes Bis, Baja R 


knrlandiſchen DVrātķinvēh im; tem 

> Rīfen, bem eine deurſche voetiſche Ueberſttzung 

nebſt einem Lrauerlied augehaͤngt ft, Sig 
1643, x Bogen in 4. Tetſch +). aelbet daß 
es erſt Cantor und erſter Colle z der libau⸗ 
fr. Saule zeweſon, nat: varuuf Prediger 

ber lettiſchen Gemeine geworden ſey; welches. 
dadurch beſtaͤtigt wird, daß er ſich 1643 als 
«1. Gaubir, iu 1648 als:afģtf erſherie⸗ 
ben bat” Et kt ved — avi, 7 


F Fa U di 
, 510t 72.1057 : Gun dau Li 15 ẽ 


un. 7 Burns Bura aub Bar : 


izp A Pommern debletig, fnbirtt ga Jeua les — 


Sottesgetahrhrit und kam datauf nach Lieft» 
tab, wo er zuerſt in eineņi dt gen Hauſc 
griontlehrrr, vaun zu· Agblmar in Semina⸗⸗ 
tāmi des Echt lmeiſter gfbraut$t.tarē.: lv. 
ſtarb ry30. Wlele lettiſhe Lieder hat er ſelbs 
verferiigt, auch einige aus den halliſchen arā 
—B—— aͤterſic· ši a 
celen . Bau «tale vder att, ar ttigas. . 
u jū Wittkenberg/ wo 0t71649 fine: — 
Landsmann Mich, May zu ſeiner Btreitībtifē" 
* šui + ir Āritā lareiniſchen Gēdidt Glūda 
: wanſchteꝛ 
.7 1! - 


K ribu. trāna 3 "€b, Pi ši 


f 
X. 
Ir 


4 


" — 3 
maaſchee. Er ward 1647 den syfer us. zum 
Diakonus tey der Johanniskirche ordinirt, 


ſtarb aber ſchon am 4ten Jul. an der Peſt x). 


Zwo Streitſchriften fine von ihm bekannt: 
D "De: natuga Phllologblae — lo. Breuero) J 
: Rigae 16G4f.. N 
IP De fpirštu conupleto fnite 4 engēļo. * 
AM. Holtemanno. Witteb. 1650. 
Mat finde ich ein bebraͤiſches Hoch zeitgedicha 
Riga 1645 von ihn. Einige Mreiben ip 


| Šabien. 


r— — — — — — J 


goh. Georg tammerge, aus deauntene Cuts, 
etūttig, ſtudirte auf dem rigiſchen Gymna⸗ m ur ” 
ſium und war nat Bergmanns tief. Geſch. 
S. 163, von 1654 bis 166 Prediger g Pa⸗ 


pendorf im rigiſchen Kreis. Man ſindet ver 


4” 4 
y. Selthaſer eeyherr tiett. m Causpen Gans — 
hauſen, ein Sohn des Rußiſch Kaiſerl. wirkli⸗ — * 
chen Herrn Geheimeraths und RAuters dess 
St. Annen Orden von Campenhauſen, Chur⸗ N 
faͤchſiſcher wirblacher Kammerherr, und ver⸗ J 
ſchiedener Ncdemer Gruntis: ſtudirte SE 


Meedene Berrend eitsgediche von n ihm. 


J VESS Ga. auf 


+) Reptiņa "er. da a. eed = * 


— 


„D 


VESS. KĀ so J 
| — auf audīodrītiņēt (miņa iela, and that Bels 
feen in verſchiedene Bānder: : Nuch ſeiner Zu⸗ 
i tūdfunft: in, feiģ Vaterlaud. ærſthien von iģijs 
deoſch ohne ſeinen Nauten: db (tie in littera 

tur: Frungaiſt. Letire tika agni::--: Dēlgtra» 

gedie; welches manin der Giņamtungfīndet 
bie.in:Riga unter bem Zita: herauskoumt: 

Vreaarmiſchte Auffache, und Lirthelte ett. und | 

7. ter im LB. i St ver Borta totvoši | 

S ele Begierļg agigēšen ſehen. a 

pa David Capel, war Bafior ber mats : 

uirche auf der kandſtrake priſchen Rigā up 

1 Mitan. Er ſtudirte von 1057:biē 1670 ga 

| Ebnigsberg und Roſtock, und ſtarb 1710 in 

det Peſt, weiche in 13 Mochen 2046 Menſchen 

"fu der mitauſchen Probſtey aufrieb. Bon 

ihnm hat man Predigten Gter ble Evangellen 

und Epiſteln x) Sein Vater Hans Capel 

7 At m Krirfuranm pa Zabeln in Rrelānē. : 4 : 


Čau: : Aebann Canlid, eu Brhlefer, —* tn 
1d der Veitte des vorigen Jahrhunderts, und 


X 


t. 


war College ter Domſchule und Rechenmeiſter 


4n Riga. Von ihn hat man verſchiedene deut⸗ 
je und lateiniſche Gelegenheitsgedichet. 
„oti 

, ¶ Baum- šif. ehic V 


_ i ⸗ 


" Bettfetet vor Ceumern hat in .feinem 


Ģrāblingšpamas ben ſchwediſchen General: meta 


gorvertieur Grid Dablberg defungen. 


Joh. Gfrifi. Clate, war Paſtor zu Odempaͤ Eaie 
im —* Kreis, und ſtarb ums Jahr 1740: | 


Er at bie einzlge ehſtniſche Grammatik fuͤr 
den doͤrptſchen Dialekt im Bīpt binterlaffenj 
bie oft iſt abgeſchrieben, umb erſt 1780 in 


gupels ehſtniſcher Sprachlehre fuͤr beide 


Banptbialeftē absgedenckt worden. + 


Stanislaus Cochlowsfy, war vototgog 
der Gottesgelahrheit und Weltweisheit, undt = 


Gardian des Franciſcauerkloſters gu Grodno. 


Bau ba ging er nach Riga, eutſchloſſen ſich | 
zur intheriſchen Kirche zu wenden, daher er a 
ſich in ein Religions geſpraͤch wpjt:e etlichen Glie⸗⸗ 


dern des Miniſteriums einließ. „iev ſchrieb 


er auch eine Streitſchrift de:Pontificis Romārļ 


D 


. 


4 


cum Cajo Caligula comparatione, 1 welche er ky a 


Somnaſmm vergheibiggn wollte; doch verei⸗ 

telte ein wiederholter Anfall ſeiner Krankheit 
dieß Vorhaben Er ſtarb den aten Det 1695 

nechdem er ſich noch auf ſeinem Gtertgbettg ! 


! gv. lutheriſchen kehre bekannt hatte. Der 


* 


sv Šan. 
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/ 
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C7 gedtucteš | iaram vu ie tikts 
5 niß ein » 


es 


. Eoluu 


Erv⸗ 


Johann Cojen, ein Rieiſter, lebte * 
Anfang des vorigen Jahrhunderts, und ftbried 


verſchiedene lateiniſche Gedichte, unter andern 
eius auf Hermaun Samſone "Berķis +. 


1709. 4. 


I Jac. Peterſohn Columbus, hat zu Dor, 


pat eine Rede in lateiniſchen Verſen gehalten, 
welche daſelbſt 1646 bey Joh. Bogei in 4 


gedruckt it 2 


— 


wer gu Biecqz in bet cracauſchen Woiwodſchaft ge⸗ 


boren, ſtudirte zu Cracau, wurde Doctor 


und Italien. Hierauf ward er Canonicus zu 


er, , wie man aus der Borerbe zur lezten Aus⸗ 


arti Cromer, war um$ Safe t$13 


beider Rechte, und durchteiſte Dentſchland 


CTracau und koͤniglicher Sectetair. Zn dies 
Yet Amt mußte er das Reichsarchiv durchſe⸗ 
hen, und ſchrieb ſein Chronicon de otigine et 
rebus geitis Polonorumin 30 Buͤchern, welches 


8gube 
a 
« y' « 

4 


5) Baunann tei kericon. 
< 8) dekefir. Suec. liter. p.199 


| 


| 


Nation gabt darin bis aufs Jahr 1506. Die 
erſte Auflage tam 1555 gu Baſel in Fol. her⸗ 
ans. Auf biefe folgten noch 2 andere. Die 


V 


vabe ſleht, auf ſeingen Gefaudfibaftš Reiſen 
da Ordnung gebracht hat. Die Geſchichte der 


a 


beſte merklich vermehrte und verbeſſerte iſt die 
welche 1989 nach des Verf. Tod gu Coͤln die, 3J 


Freſſe verließ. Sie hat autfer einigen Bufās 
«mn, auch Gadjen die in die Zejten Fallen, ba ” 
Liefland unter Polen ſtand, und verſchedene 


zeographiſche Charten von Polen, Preußen, 


Maſovien, Litauen, Ķiefland und Rufland. 


Das ganje Merk if von Heint. Pantaleqgu 


einem Arzt und Geſchichtſchreiber zu Baſel, 
ins deutſche uͤberſezt, und 1562 gu Baſel her⸗ 


ausgegeben worden. Cromer murde auch als 


Gefandter an den Kaiſer Ferdinand an deſſen 
Gof er ſich 7 Johr aufhielt, au den Pabſt, 
bd an die Hanſe ttaͤdte geſandt; auch mobnte 
er Der tridentiniſchen Kircheuverſammlung und 
perſchiedenen Friedensſtractaten bey. Im J, 
1589 ging er aus der Welt, nicht 1586 wie 
Joͤcher angiebt, in deſſen Gel. Lex. i Th. S. 
garī man ſeine uͤbrigen Werke findet, die 
eigentlich nicht hieher gehoͤren aJ)J)J. 
> 4 Otto 
4) Sam. —2 Hoppli fehedjasm. tripipr. h if. Po= 
lon. liter, €. F7 U. Ē- - 


4 


"a 


S go — 
Āā Dttv- trume$, "ln rieķānbes ; bars 446hx | 
zu Koniģstteg Herausgegedent Querelae "de 
miſſerrimo ſtatu Liuenias in'8.., tind ed: bēāt : 
"mēs Albrecht mgeſcheichen. ui 
J — amolb Cuper, ein gater — E 
| Dichter „war Conrektor der rigiſchen Dom⸗ 
ſchule in der Mitte des vorigen Jahrhunderts, 
aund har verſchtedene dei: und d ieteln ſhe 
| Bedichte veſchrieben. IE 


a * 
—8 


Mi 


Dabi . Heinrich Dahl, ein Bena ſtudirte 
—erſt šie Gottesgelaͤhrheit und mard Lehrer 
derſelben an der Domſchule zu Reval 1700; 
aber 1710vetließ er dieß Amt wegen der Peſt, 
undlegte ſich gtif die Arzneygelahrheit, darin 
er 1713 in Harderwyck die hoͤchſte Wuͤrde 
>, Bēfam. Hierauf ging et in (ein Baterlatb 
| mruͤck, unb practifirte theils 'in Riga, theild 
0 auf ter Inſel Defel,- bis er 1725 Lehrer der 
— griechiſchen Sprache in Reval wurde, in 
welchem —A er i⸗ Bars dā At 


⸗ 21 
a 


tom Johann tom Dalen oder zum Cale, ' . 
in 1870 den azfieu Aug. zusleich mit Joh. Rede 
mann . 


IT) Sidernann Altet und Vis von rCdulfades 
VAS 1 S. are. ast. 


— 


— ⸗ 


hat, als daß er 1646 Alters halben ſeines 


mb ſchrieb fie dem Burggrafen Nic. dt zu. 


— 


V 
. J 


wmann u. (. tē. meformator der gJacobẽrirche 
in Bīlga geweſen c). Radi Samſons Vſcpt 


iſt er 1399 Oberpaſtor geworden, und 16r1 
oder 5612 geftotben. Der Profefī. Johann 
Poſſelius in Roſtock, nennt ihn in einer Ein⸗ 


ladungsſchrift Johrnnem Vallenſem eteognatum 


faum 4). $n einem 16i15 zu Riga gedruckten 
lettiſchen Handbuch ſtehen liebērfeģuingen 
6. 35 und ssi die ſeine Arbeit ſind. 

Simon tom Balen dev atere, des vorigen 
Soehn, von dem man weiter keine Nachricht 


Amtes entlaſſen worden, und 1647 als Senior 


tei Miniſterlum geſtorben iſt ). Zu Roſtock 
ließ er drucken: Oratio de bello antiturcieo, 1599 


GSimon tom Dalen der juͤngere, des vor⸗ 


—** Sohn, mard 1646 Prediger zu St. 


Seorge in Riga, und ſtarb 1657 det oten Jan. 
In einem Mſcot deſſen Verfaſſer ſich mit den 
Buchſtaben M. H F unrerzeichnet hat, lieſt 

0C5man: 


19 Williſch Nachr. von der Siadwdibůoidel if . 


Riga. i 
4) Deptins Berseidni$ ber ieies reisi. 
") Etenbaf.. LIT, . iu N 


4 


- 


pariter ac hominem iniuriofo. 


wwian: phlē Pētrus Bauer von Ģi. leti 


peiumi Dum kam, ſuccedirte ihm Simongum 


ADalen Cqudidat, zu St. Juͤrgen, und ſtarb 
„alt: bet Peſtſeuche.“ Er mar ber letzte der 


als Paſtor zu St. Juͤrgen dem Stadtwiniſte⸗ 


| xrium einvexleibt gemefen if; denn be fen 


Nachfolger Joh. Kruͤger ins Amt kam, wurde 


derfelbe gufolge eines MRathsſchluſſes vom 


asſten Febr. 1657 von dem Gradtminiferiuga 
ausgeſchloſſen. Folgende Schriften ſind von 


dieſem tem Dalen befaunt: .. 


I) Oretio de incarnatļone Bei. Rigae 1635. 


— a). Diſſ. de ente rationis. Praeſ. lo. Strubbuy- : 


gio Phil. P-P, Rigae 1633. Je 
| 3) Diiſ. de autoritāte et PerfeCtiene curacæ 
a. Roũ. 1638: | : 


Ra — sd 
| Gevrse Damm / aus Riga, ſtudirte zu 


Roſtock, und ward daſelbſt Magiſter; i. J. 


1657 aber Diaconus gu Et: Johannis in ſei⸗ 
ner Baterftadt, Dod fanu hatte er. dieß 
Amt einen Monat lang. verwaltet; ſo rafte 


a ihn ſchon die Peſt hin f)-. Er hat eine Streit⸗ 


ſchrift hinterlaſſen de fato caluiniftico i in Deum 
Beerge 


5 Deptins Dmpianāi der ie Briti. 


SGeorge von Damm, aus Stiga, fubirte „te 
ju Roſtock wo et 1700 unter Zach Grapens aß 
Vorfitz vertheidigto Dičī,. cramiņans Certel- 
anatn metbēdum cenulncendi atheos. Rat fe: 
ner Zuroͤckkunft wurde er Paſtor zu Wolfahrt 
im rigiſchen areln, wo er mio aa ber ii 
farb g). 


| Michael von Diepenbrock, ein isiņšie, Die 

ward 1706 Beyſitzer im liefi. Hofgericht. Bon 34 
ihm hat man eine zu Riga ģeģaltene und bas. — 

felbft gedruckte Rede: "voti den erſten Borfies 
hern und Regenten in tieflanb by. FS 


«Berner von Diepenbrock, aus Rioa, 
iſt nach einem alten Mſcpt. 1616 dafelbft Pas —— 
Got gu Et. Petri, und 1631 zugleich mit ſei⸗ —e 
er Ehefrau Cath. Baumann begraben wor ⸗ 
| den. In dem Difp. GieL T. IV et V een 
, „a Streitſchriften von ihm, in welchen et id. '. 
Werner a Tiefienbreck nennt, nemlich: 
De perſona Meſſiae. < = 
2) De cenoņibus, regulis, arloņatibus, d9- 
cumentie, preprietatibus arcenfusušiaiys 


— — 


facrae ieeigemae. Taa ] 
9. Johann C7 
C) Joacb. Menfiiti Tr. de George fen 8€ «mē 
| i.” tione claris p. gu. i | 


4) Nova ltet, māt. balt, 76 P- 91. m — , 3— 


rs teli dodi Dieperbred; aus Riga, 
des Dterpaftirē: Andr. von Diepentbo 
Secoh,der 1670 ģēborent,, .159B Vaſtor. Ade 
junctus in dev Vorſtadt nud Paſtor gu Sickern. 
agco aſtor zuSt. Georg, 1701 Diaconus 
am Beit; ant 1708. Archidiaconus ju Gt, 
Veter, wurde. Er hat in Leipzig 1693 de re- 
I pali fdeļinm ſacerdotio diſputirt. 
din. Chriſtian Adolf kudwig Dingelfidot, acs 
ti boren am 28ſten Aus. 1741 ģu Gartow im 
celliſchen. Zuerſt beſuchte er die Schulen zu 
Uelzen und Luͤneburg; dann zog er, weil er 
vWwegen der damaligen Kriegsunruhen nicht nach 
Goͤttingen gehen wollte, auf die hohe Schine 
nach Bēlmftādt, wo Schubert, Dommerich, 
— 5 Beireis, von der szardtuub 
Carpzov ſeine Lehrer waren. Hier gad de 
thells einigen Studenten, theils Kindern in 
anſcehmlichen Haͤuſern, Privatunterricht. dt 
J J. 1763 fam ev als Hauslehrer nach Reval, 
und von ba 1765 als Diakonus ber deutſchen 
Gemeinñe unb Reetor ber Provinzialſchule, nach 
Arensburg auf der Inſel Oeſel. Von hier 
that et-1966 eine Reiſe in fein Vaterland, 
nund vermaͤhlte ſich mit ber Tochter des Poſt⸗ 
meiſters Bergmann zu Maģehurg» ben von 
go. Pernau 


—X 


v 


Ka 


— 


ms IE 1 


| Crīnast auu erhobenen S im. Diaco⸗ 
nat. ard Mecterat, feug er Bedenken anzu⸗ 
ua; Aiestānuteifie et nad Et Heterš: 
turg wo man ihn bey bey Wahl einrē Paſtors 
bey der St. Prierslirche mit iu Vorſchlag ge⸗ 
bacht hatte. Im J. 1773 erwaͤhite und praͤ⸗ 


fentfete du das oͤfelſche Ainiſterinm zum Bey⸗ 
Iger des daſigenkaiſerl. Ķeomitjialtonfiftos — 


riums; aber das kalſerl. Generalgouverne⸗ 
ment berief ibo nach Nga an die dorrige Ktons 


dirche ju Et. Jakob als zweiten Prediger, 


doch fo, daß et alle vorfallende Amtsgeſchaͤfte 


auein verrichten ſollte, weil ber dafelbſt Rey 


| hende erſte Arediger Harder wegen ſeines Re⸗ 
ctorats 1x de. guͤnzlich davon enthunden war. 
Nach dieſes letzten Zobi wurde et 1776 Haupt⸗ 


haſtor, und int folģenben Jahr ordentlicher 


Seyſltzer des kalſerl. Oberkonfiſtoriums; da⸗ 


her er nach dem Abſterben ves General⸗ 


ſuperintendenten Lange, von 1717-1779 
defſelben Stelle Settteten, unter andern die 


Vandidaten pruͤfen und ordiniren mußte; auch 
introducirte er auf erhaltenen Befeķl 1777 


⸗ 


den an das baſige fycāuui bernfenen neuen 


VRector Johann Detlev Geuder. — Nuffes 


otfbiebaus degrees Me er in 
Be tai: 


— — 


x 
. 


geji, Neval unh * gūt: mate 
luſſen, ſind von ihm herausgegeben worden. 
1) Eine in der herzggl deutſchen Geſelſchaft 
qzu Heumſtaͤdt gehaltene Nede: va: bit 
Breundſchaft and) auf auſer ewiges Sthick⸗ 
ſal: einen Einfiut babe · Self 1763;:44 
2) Proſaiſches Sendſchreiben bey der Big | 
und Oumſchen Ehererbiaduns. Reimi 
"11764. 4. "utt 
* Gurbigt. ber Jeb· —X bey dem Lei⸗ 
Gegbesaͤngniß beē Paſtors und Seetorš : 
garder. Mitau 1775. 8. 5: 
4) Ģeebigt. uͤber YĢiļ, 1, e1 bey dem teli 
chenbegaͤngniß der Fr. Hofoerichtsalſeſſo⸗ 
* | tin van. Spalchauer. Riga 1776. 8. ag 
5) Prediat ūber 4. 8. Moß 23, 10 bey dem 
Leichenbegaͤngniß des Hrn. Generallien⸗ 
tenants und Vicegeuverneurs Reinh. 396. 
Freiherr von Meyendorff, Riga 1776. 
6) Zaufrede uͤher Pſ. 127, 3. Riga i778. 3. 
D triterbaltungen. fuͤr den Verſtand und 
das Herz des Chriſten am Sonntage, 
Riga 1780; welches eine Wochenſchrift 
iſt, davon alle Sonntage ein halber Bogen 
im s. herauskommt. li . 
. Sieīft mit Bepfall aufgenommen worden 
Reher andern unsedruckten Aufſaͤtzen, iſt er 
a 


— 47 
sad; Rerfaffet der Ethulordnuno weiche bet 
| tnekērāt zu Arensbueg 1769 drgffbrt at: 


* 


J Sūtļer Ddeper war am ·ten Aus. 1654 km 


gu Ritau' geboren, vbeſuchte erft die: daſige 
Schale unter dem Rector Agrikola, dann das 
Spnmnaſium zu Bortntūnb, endlich bie hohe 


Sate zu Giehben, wo er anlanss die Ainew 
hernach die Sottesgelahrheit ſtudirte. Barbs 
dem er auch andere Unjnerfitāten beſucht batte, 


kehrte er iy ſein Vaterland zuruͤch und wurde 
Diaconus in Mitan; dann 1683 deutſcher 


. 


Frediger i in Eibau 1697 Paſtor zu Salgallen, I 
und nach einigen Jahren zugleich Vrobſt ing 


wausteſchen Diſtriet. Sein Ende erfolgte 


m a7ten Beyt. 1710. "Beine Gelebefamteie 


tin 5 Betebīomfeit wird ſehr gerlībāst i). Er 


ſon zugleich konigl. polniſcher Geſchichtſchrei⸗ 
ber geweſen ſeyn, und ein merkivuͤrdiges Kol, 
eeraneenbuch geſchichilicher Saghen in der 


Handſchrift hinterlaſſen haben. Als ein letti⸗ 


ſcher kiederdichter undueberſetzer iſt er befapnt ; 3* 


= 


w 
. — 


Cerſch fuͤhrt ihn auch in ſeinem Verzeichnig 
| derſelben an H Maͤn kan feinč Lieder nicht 


von 


S) reiſch karund. airchengelch. 24. 6. 129. 
) Geſchichte der triden tenifjes Argēhia 
6. 30. 


„4 27 
, . 


— 


Dots 
Vot urlande get Confiliņg da irfiitutione piens» 


ier 


1 J 


g C | 


> pon brādigerius Deplien ſeinen 


weil beibe. ſich mit den Sachſtaben £. D, a 
terzeichnet haben. 
Throdor Dorhof, geſier gu; Beigu u' 


čum ad murtes eceleGsfticimm,. geſchrieben Ju 


Fer Ioh. Undr. Dorſche, ward 1693. Paſtvr 


na Dtierjafiiem in Lieſland, und 1701 Vrobſt: 
Bar Ausgabe ber ehſtuſſchen Sibel wurde er 


mit gebraucht, wie man aus bet Vorrede jūnt 
| vevalſchen R. S. ſeht. Auch hat dr ein tatel⸗ 
niſches Gedicht auf das Abſterben des Kandi⸗ 


vaten il. kudw. Spener eines Sohn⸗ 
des beruͤhmten Phil. Sac. Spener, welchet 


1696 jū tindenbof in kieſland ftarb, verfertīgt, 
Buv ] 
an dem —— —— dann sir 


Guflav Duncan, ' „vwar erſt Notaͤr ge 


Gregorius Ebert, war Botigen gab ! 
bundert Kollege der Domſchule in Riga, , und 
bat: vlele Gedichte geſchrieben. VE 


"ad « 


Job. 


4) aut itinheru sefotm, gentis Iet, 106. 4 + 
Ju Baumani liefl. Lexieon. 


a DI 
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te. Gotttieb Ehrlich, auš Werun X te. 


būrtig, fubirte gu Leipig und Erlangen die 
Gottesgelahrheit, beſuchte auch, obgleich nur 


auf kurze Zeit, Halle and Jena; that eintge 


Reiſen in Deutſchland; kam nach Riga, wo 


er ein paar Jahre vrivatiſirte, auch Kandidat 


des Predigtamts wurde; dann ging er als 
Hauslehrer in ben doͤrptſchen Kreis, und haͤlt 
ſich noch in. Ließand auf. Eine wichtige Be⸗ 
gebenheit ſeines Lebens, die bey aͤhnlichen 
Vorfaͤllen zuweilen als Heroismus angeſehen 


wird, uͤbergehe ich ſtilſchweigend, weil ich 


nicht weis ob er derſelben allgemeine Bes 
kanntmachung gern ſieht. Schon in Deutſch⸗ 
land ſoll er etwas haben drucken laſſen. In 


fiefland gab er theologiſchphiloſophiſche Be⸗ 


trachtungen, doch ohne Jahrzahl und Anzeige 
des Druckorts, auf eigne Koſten heraus, dar 
20. ich 3 Stuͤcke die nur etliche Bogen ans⸗ 


machen, geſehn habe; doch ſollen ſchon 4 
Stuͤcke vorhanden ſeyn. Auch kuͤndigte er 
1780 eine Monatsſchrift an, fuͤr das ſchoͤne 


Geſthlecht fn Lief ad Kurland', nemlich die 


Kunſt zu denken, wobey er ſich anhelſchig 
mnachte, alle Vierteljahr eine Aufgabe bekannt 
"a machen / umd fuͤr die beſte Aufloͤſung 13 Ru⸗ 
tel gu. zahlen: vermuthlich aus Mangel art 
vertes Stuͤck. D Sub⸗ 


vu, 


X 


T 
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1 
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„T ; 
, F —— 
[) 


Li 
. * - Tad 
1 " 1 
. - , 
+ h « 


«i Cubksiīentieņet, i vie gan eau · tig 
i Gteden. srretju, 


K 


. Ben. Aifing auš. 4. Bīiga, Ņat 1706 g 


Leipzis wo er Magiſter wurde, unter Oleariysš 
Vorſitz folgende Streitſchrift vertheidigt: anā. 


lyfls logica epiftolae' Pauli. ad Ebracos „ cum, 


i. ebferuationibus philologicig; und bey einer 


andern dē pļeydepigraphis 5, Pauli reteli, den 


| or gehabt. 


iich 


on 


cig 


Andt, Erichſon aus Reval, hat zu 
Pernau ſtudirt, und einige deutſche Gedichta 
hiueriaſn a 


ma 


Bam. Geige ; war zu Ēnbe beš vorigen 
Jahrhunderts Prebiger in Reval, wo er auf 
bed Generalgouverneurs Herſen Abſterben eit 


Carmen elegiacum, auch verſchiedene anbere 


Fied⸗ 


aAue oſſenuche lateiniſche Bobtebe hielt, welche 


| J Gelegenheitsgedichte geſchrieben hat, 


Conftanuin Hiedler, eit Rigiſher, tv 
biete zu Koͤnigsberg, wo et 1603 bem Groß⸗ 


fuͤrſten von. Rußland Boris Gudenow, att 


deſſen Hof ſeine beiden Bruͤder Caſpar und 
Friedrich Fledler, in Bebienuugen ſtanden, 


unter 





gr 
unter dem Zitel Orati9 in laudem Boriſſil Gu- 
denondi M, D, et L. M, ebendaſelbſt gedruckt 
wurde 2), 





Friedr. Gotthilf Findeiſen, wurde zu ev gan 


tingen Magiſter der Weltweisheit, und las eiſen 
daſelbſt einige Collegia. eit etlichen Sat: 
ten iſt er in einem anſehnlichen Haus in Lief⸗ 
land Hauslehrer. Hier Bat er gefdrieben: 
, „Saifonnement ūter einige Džarimen bet 
„alten Belt und ifren Einfluß auf bie Dens 
„kungsart der Menſchen, eine Parallele der 

„alten und neuen Zeit; ein Fragment. Riga 
„1778.“ In dieſer Schrift fuͤhrt er einige 
vorher von ihm an das Licht getretene kleine 

Abhandlungen an, als: | 

1): Abhandlung von der Staatskunſt der Roͤ⸗ 
met; (im hannoͤveriſchen Magaz. St: 32.) 


2) Ueber den Charakter und die Schriften 
Juvenals. (Gor ſeiner Ueberfeģung dies 


ſes Dichters) 

3) ueber den Einfluß der Sitten auf die 
Sorache und den guten Geſchmack. Ber⸗ 
lin 1768. 8. 


4) Commentatio philologic6 - critīca ad ex: ] 


pllegādum locuu Jer.$3,'9. Lipfi 1764: 4, 
Ba” Ben 
x) Nlafcovs Real⸗Biblioth. im ZRfept. 


” 


/ 


Šim 
SBSiſcher Senjamin Fiſcher, des Generalſuperia 
tendenten Joh. Fiſchers Bruder, der Vater 
des bekannten Archiaters Joh. Bernh. von 
Fiſcher; wurde den 3ten Oct. 1653 gu Luͤbeck 
geboren, me er auf ber Schule ben Grund 
zu den Wiſſenſchaften legte. Hierauf ging er 
1673 nach Leyden, und hoͤrte Spanheim, 
Drelincourt u. a. m. dann nach Leipzig, wo 
Bohn und der aͤltere Ettmuͤller ſeine Lehrer 
und vertrauten Freunde waren. Nachdem' er 
auch in Altorf Moriz ģofmanns tinterridt 
genoſſen hatte, kehrte er wieder nach Leyden 
zuruͤck, unterwarf ſich dort den gewoͤhnlichen | 
Pruͤfungen, ſchrieb (eine Streitſchrift de feor- 
buto, und erpfing den Doctorhut. Nun lief 
er ſich in ſeiner Vaterſtadt nieder, uͤbte die 
Arzneygelahrheit mit Beyfall, und verheira⸗ 
thete ſich mit eines angeſehenen Kaufmanns 
Tochter. Auf Empfehlung ſeines Bruders 
ward et 1686 vom ſchwediſchen Koͤnig Carl xi 
durch ben Generalgouverneur Zaſtfer als 


3 


— 


4 N 


Garniſon⸗Arzt nac Riga berufen, wo er 1687 

ankam, und bald datauf vom Koͤnig die Ers 

lautmif erbielt eine Apotheke auzulegen. Geine 

aušgebreiteten Kenntniſſe erwarben ihm alīges 

meines Zutrauen, und die Gnade des Koͤnigs, 

der ribu zum Provinzialarzt der leitiſchen Kreiſe 
im 
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N 


tm Herzogthum Liefland ernannte, auch das 
mediciniſche Collegiuin in Stockholm veran⸗ 


laſſete ihn unter ſeine Mitglieder aufzuneh⸗ 


men, wie das von ihnen vorhandene gedruckte 
Verzeichniß beweiſt. Aber ſchon am zten 
Oct. 1695 ſtarb er an einem hitzigen Fieber, 
Da er nur 43 Jahr gelebt hatte. Seine Per⸗ 
ſonalien und viel auf ſein Abſterben von ange⸗ 
ſehenen Gelehrten verfertigte Gedichte, find 
des M. Lib. Depkins bey ſeiner Beerdigung 
gehaltenen und im Diud vorhandenen Lei⸗ 
cheupredigt angehaͤngt. 


Jacob Joh. Fiſcher, der aͤltere Sohn 
des letztern Generalſuperintendenten Sac. Bens 
jamin Fiſchers, ſtudirte zu Koͤnigsberg die 
Rechte, wo er 1741 ſeine Obferuationes de 
juribus fingularibu: vertģeibigte (ES. livl. Bis 
Bliot$. 1 Th. S. 3:3.) Nach feiner Surūds 
fnuft wurde er Beyſitzer des kaiſerllchen Hof⸗ 
gerichts das zu Aboe angelegt war; nachdem 
aber dieſer Ort den Schweden wieder einge⸗ 
raͤumt worden, ging er in Ruſſiſch⸗Kaiſerl. 
Kriegsdienſte, in welchen er bis gut Obriſt⸗ 
lieutenants Stelle ſtieg, und dam ſeinen Ab⸗ 
ſchied nahm. Sein juͤngerer Bruder ſtudirte 
in Straßburg die Rechte, ging darauf in 

D3 fran⸗ 


„A 


fm, 
franhoͤſiſche Kriegsdienſte, kam als Lieutenant 
| zuruͤck, und trat in ruſſiſche Dienſte da er die 
preußiſchen Feldzuͤge mitmachte. Nach geen⸗ 
digten Krieg nahm -er ſeinen Abſchied da er 


ſchon einige. Jahre Dtrīftēr geweſen war. 


Jezt iſt er polnifģer Generalfeldwachtmeiſter. | 
— Es ſind alfo in bet livl. Bibliothek dieſe bei⸗ 
den Brůder mit einander verwechſelt worden. 


goba Melchior iſcher, ein Sohn des 
aͤltern Generalſuperintendenten Joh. Fiſchers, 


ſtudirte die Arzneygelahrheit, und empfing zu 


Harderwyck 1705 den Doctorhut, bey welcher 
Gelegenheit von ihm ans Licht trat: Di in. 
auguralis continens vatias ex fingulis medicinae 


partĩbus defumptas politioņes. In Herrn Probfē 


Gaumanns oft gedachten liefl. Bericon fīnde 


— ich, daß er Erbherr auf Raiskum und Durs 


ben im roopſchen Kirchſpiel in Liefland, gewe⸗ 
ſen ſey. Nach der livl. Biblioth. 1%$.G.329 
bat er ſich gu tibau aufgebalten.. 


Jacob Benjamin Sifdyer, ein Enkel des 
* Benjamin Fiſchers, fam den 13ten Oct. 
1731 zu Niga zur Welt, mo (ein Batet Sac. 
Sof. Fiſcher Apotheker mar, Gier beſuchte 
er LI Ieht lang das Lycaͤum, worauf er bep 
ka 7 — felnem 


— — — —— 
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ſeinen Vater die Apothekotwiſſenſchaft er 


iernte. Šu ben Šabren 1756 — 1758 hoͤrte et 


bey Kragenfiein ih Kopenhagen die Natur⸗ 


geſchichte, Exrperimentalphyſik unde Chvmie; 


1761 in Upfal bey dem beruͤhmten Linnee die 


Zoologie und Botanik, wohnte auch deſſen 
hotaniſchen Excurſionen bey. Da er. nach 


ur⸗ Zuruͤckkugft bev, feinem Gewerbe ſeinen 
Vortheil nicht fand, verließ er es 1768, und 


wurde 1770 Waiſenbuchhalter ber Stadt Ri⸗ 
ga. Seine Schriften ſind: 5 


s! 


._%) Vedenten bet bie Berfļakņerungen. up 
beren Erzeugung beſondens beret in tiefs 
land,iņ den rigiſchen gelehrten Beytrāgem 


von Liefland; in Gupels iopographiſchen 
6. 428 u. f. 

land Leipzig 1778, mit einem Vorbericht 
des Hrn. Prof. Keske. Dieſes Werk iſt 


eine ganz umgearbeitete und anſehnlich 
vermehrte Ausgabe, des in der gleich 


vorhergehenden Nummer angezeigten kur⸗ 


Nachrichten vot Lief⸗ und Ehſtland 2 5 | 


3) Berfudi einer. Naturgeſchichte von Lieſ⸗ 


=, 


a) Kurzer Verſuch einer: Naturgeſchichte 


zen Verſuchs: und hat in vielen gelehrten 


Zeitungen, auch in Becm. phpſic. oͤlon. 
24 — Bilu 


- 
V ——— 


Y 


N 


Bofei 


| m bafi īgen Propſtes unb Paſtors Andr. Forſel, 
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Sibl.9 B. 1778. 38t.6. 390 sa 
erhalten. 

cd) Er Bat auch feineš Baterbruberē teš 
Sen. Archiat. von Oifģers liefi. Land⸗ 
wirthſchaftsbuch 1772 von tienen aufgēs 


geben, und dabey auf des Verf. ausdruͤck⸗ 


licheb Verlangen, verſchiedenẽ Veraͤnde⸗ 
< range gemacht, auch eine. Votrede 


eraaeſciah. 


ME PE 


| tontin . Jobann Sontii, i 1648 zu Miga, mē 


fein Bater Dlauš Sontin Paftor ber Et. $as 


kobskirche war, geboren. Hier freguentirte 


ter bas Lycaͤum, ging darauf nach Greifswald, 
wo et 1706 eine Streitſchrift de religione 
CCartefii vertheidigte 0). Nach feiner Zuruͤck⸗ 


kunft wurde er erſt Paſtor zu Leenwarden, 


dann 1725. Diatonus ju St. Peter in Riga, 


und ſtarb den gten Dec. 17377). In Riga 


ſchrieb er 1730 ein Gedicht bey der Jubelfeier 


wegen Uebergabe der augsp. Confeſſion. 


Andreas Forſel von Oberpahlen in Lief/ 
land gebuͤrtig, waͤhrſcheinlich ein Sohn des 


war 
* 6) Nou. lit. mar. bale, 1706 p. 141. I 
* p) Depfins Verz. der tig. Prediger. 


- 


v 
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war Wooeat bey dem Koͤnigl. Hoſnericht in 
Liefland. Od er einige Werke aukgegeben 
habe „ weis ich nicht. In ber Holniša literāta = 
70x G. 72 wird er unter die damaligen 
Selehrten gejaͤhlt. 
Heinrich Freſe, aus Reval gebuͤrtig, iſt Freſe 
jezt Feldarzt bey ber rufſſiſchkaiſerl. Armee. 
Die Arznepgelahrheit hat er ju Leyden ſtudirt, 
wo er 1772 ſeine Inauguraldiſſertation de 
capite ja partu prtetetnaturuii extutiendo, 
vertheidigte. | 


Gerhatd Gerhardſon Sroft, tebte im rot 
vorigsu Jahrhundert, wurde Doctor ber 
Rechte, und Sachwalter bey dem fēnigi. 

| Bofgericht i in tieflan>. Erin Gebutisort ifš 
nuicht befannt. Bon ihm haben roir folgendes 
| SBerf: Breuis diſcurſus de haereditatibus quat 
| abinteftato inbonis allodialibus et feudalibus ģe- 
ſeendentibus ex difpofitlone juris communis defe» 
| guntur, in IL capita addito cumindice difributus, 
d .i. fugier Difcour$ von Erbfaͤllen ohne Teſta⸗ 
| ment in abſteigender Linie, allgemein beīdrie 
benen Rechten nach, in Erb⸗ und kehnguͤtern, 
ln 2 Capite jāj Jiga 1 1634. 4» 


— 


. 
- 
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Arndld Huhrmann, tr 1663 zu Nigu 
gut Weit, wo fein Vater Doctor der Arznep⸗ 
gelahrheit und Ētabtphyficas var. Rachdem 





er einige Zeit Cabinetprediger des Grafen 


* 


Benedict Orenſtierna geweſen war, wurde 
er 1690 Diakonus zu St. Johamis in ſeiner 
Baterſtadt; 1691 Diakonus am Dom; 1698 
Archidiaconus ju Et. Petri und zugleich Sonn⸗ 
abendsprediger; 1702 Aaſtor am Dom und 
Seyfitzer im Stadtkonſiſtorium. Er ftarb 


„ayro an tet Peft g). Bey der Beerdigum 


Adrian Preußmanns 1710 gab er Gedichte ša 


„hebraͤiſcher, griechiſcher, lateiniſcher und 


and ſtarb 1799 ). 


deutſcher Sprache heraus. Seine uͤbrigen 
Schriften werden in ben Nov. liter. mar. balt. 
+ 206 angezeist. n I 


Heinrich Subrmarm, ein Rigiſcher, fī 
diete gu Roſtock, wo er Magiſter wurde, und 
eine Streitſchrift de Johanne baptiſta, 1692 
vertheidigte. Nach (einer Zuͤruͤckkunft war 
er erſt Prediger zu Bickern, dann gu Pinken⸗ 
bekt im Gebiete det Stadt Riga; endlich 1697 
"au ber Jeſuskirche in ber rigiſchen Borfabt, , ! 


Samuel | | 
7, Depfins Bergidnif ber uu. Prediger. | 
1) det. l . 1 


* 
; . 


— 
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Samuel Galefius, ein Preuße, war in Balas . 
kieſland eine ieitlang. Hauslehrer bey bet 
Frau Oberſtallmeiſterin Grāfin von Loͤwen⸗ 
tvolde žu-Slein: Roop; unp wurde berna 


| Nector ber Schule zu Mitau, mo er verſchie⸗ 


ļ 


bene Gedichte, ingleicģen eine Abhandlung: 


an in fcholis chriftianis ſtimuli loco adhiberi 
| poffāt ambitio, beſchtieben hat. 


N 1 


Sofi. Gamper, i Rigiſcher, lebte in Ban . 
ber Mitte des vorigen Jahrhunderts, und per 


war College an der Domſchule zu Riga, wo 


| 


| 
| 
. 





er 1740 ſtarb. Man fīndet von ibm ſehr viele 
deutſche und lateiniſche Gedichte. 


Eebafi. Gaticius, auš Riga gebuͤrtig, Bart» 
eiſt als ein Didter bekannt. Ein Gedicht das fius 
er 1589 auf bieNeife Chriſtoph Gauners⸗ 
dorfs augegebent hat, iſt noch vorhanden. 

Chriſtoph Gaunersdorf, auš Wilda ge Gans 
būrtig , mar Dberfetretajt bey dem Rath gu g 
Riga. Er ffarb eines gervaltfamen Zoteš, | 
indem ihn ein Pole Namens Zudoffsky, am 
Izten Jun. 1699 auf feinem Holm bey ber 


! Spilwe meuģelmērberiīger 9 Beife erſchlus. 


eEr 


| > ! . R ES . 
66 " — 





Er hat heſhrieben: Votum i mūgnifii Domini 
Georgii Fatenbachii haeredīs in Marchiis ete. 
profectionem contra Turcas ſuſceptam. "Rigas . 
pis Nic. Mollynii 1599; 4. | | 


de Joh. Davio Gebauer, wagier der 
paute Weltweisheit, aus Waltershauſen im Fuͤrſten⸗ 
thum Gotha gebuͤrtig; wurde erſt Rector ber 
Stadtſchule in Reval; dann wegen ſeines Flei⸗ 
J fes und ſeiner Miſſenſchaften 1730 zum Lehr⸗ 
amt der Dichtkunſt und griechifchen Sprache atv 
das daſige Gymnaſium berufen; und war der 
erſte in deſſen Perſon dieſe beiden Lehraͤmter 
daſelbſt mit einander verbunden wurden; da 
„mat denn an die Stelle des andern kehrers, 
einen Lehrer ber ruſſiſchen Sprache beſtellte. 
Im J. 1753 war er derzeitiger Rector und 
Senior am Gymnaſium e). Bon ihm iſt be⸗ 
kannt: Revalſche Jubelfreude wegen des zum 
andernmahl gefeperten Feſtes dor Augspur⸗ 
giſchen Confeſſion auf dem kaiſerl. Gymnaſio 
1730 den 2oſten und 27ſten Jun. in zwo Reden 
bezeiget unter Anfuͤhrung M. J. D. G. Ke 
val 4. Cie beſteht aus prev lateiniſchen 
Eingangsreden, deren er an jedem Tag eine 
gehal⸗ 


5) Biderm. altes und neues von Saquiſachen 1 —2 
6. 279. i | 


« . 


* 


4 
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īpasi 


gehalten hat, und aus den Abſchicdertden 


einiger Gymnafiafen. 

v Johann Gercken, ein in Rigiſcher, ſtudirte Ser⸗ 
zu Roſtock die Gottesgelahrheit, und vers den 
theidigte dort 1699 unter Grapens Borfīg. 
eine Streitſchrift de Judaeorum et Mshumme- 
darum Cbibbeth Hakkcbher fe. percuflione ſe- 
pulchrali vulgo , von den Schlaͤgen im Grade, 


M Gie wurde 1706 ebendaſelbſt auf 8 Bogen in 


J 


4. wieder abgedruckt t) 


Samuel Gerlach. Wer er rs (ety B*ts I 


jā nicht befanut. Grine Sgriften ſind: 149 
1) Einheimiſcher Krieg der alſo von ſich 
ſelbſt genannten Reformirten in den Glau⸗ 
bensartikeln und hicchensebedachem. 
Niga 165% 


T] 


! 2) Gatedišmuštķtāfīei: a, VE 


3) Heuchelchriſten teine Chriſten. 
4) Ginbellige Unhelligkeit det seems | 
Riga 1657; 


Job. Detlev Geuder, iſt 1743 M Bed Ben 


ſtaͤdt im Berzogthumn Schleswig, wo ſein der 
Bater 


Nous litēty ihāts kalt. 1638. Č. 164 und nee 
SGS. 33. 


4 
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Vater Job. Pet. Geuder Advocat war, ge 
boren. Nach ſeiner Eltern Tod, erzogen ihn 
ſeine Großeltern, Da er dann zuerſt die Schuͤle 
in Schleswig, darauf das hamburgiſche Gyms | 
VE naſium beſuchte. Im Jahr 1760 ging er 
nac Galle, und nac) drittehalb Jahren nach 
cr Jena. Nach der Ruͤckkehr in ſein Vaterland, 
war er Hauslehrer bey adlichen Kindern, zu⸗ 
lezt im Hauſe des Vrecanģlerš Cramer in 
7. Siet; da ihn ber daſige Magiſtrat zum Con⸗ 
ST vector an der Stadtſchule berief. 9m Jahr 
2777 kam er auf erhaltenen Ruf vom kaiſerl. 
| - Generalgouvernement, nach Riga, tvo et Reg 
cttor deš Lycaͤums und Diaconus bey der St. 
Jakobskirche wurde. Zu ſeiner öffentlichen 
Činfifruns am iſten Dec: lieķ er als Rector 
eine Einladungsſchrift drucken: „Verſuch 
mūder Die Frage, ob die gelinde oder die 
” ſtreuge Erziehung den Vorzug verdiene. Riga 
1777.* Auf gewiſſe Beranlafīung legte er 
27ßo beide Aemter wieder nieder. / 








Bam 5.8. Glanſtroͤm, von der Infel Bai 
kem gen oder Dagden, wo fein Vater Prediger | 

war, gebuͤttig; ſtudirte ta Koͤnigsberg die 

Arzneygelahrheit. Aber nav ſeiner Zuruͤck⸗ 


— tante cel baugeden ce ch šie 
svGoures⸗ 


/ 


— 
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Gottesgelahrheit erfoderlichen Wifſenſchaften 
und Sprachen, brachte es auch in kurzer Zeit 
darin ſo weit, daß er bey einigen Paſtoraten 


in Vorſchlag fam, und Paſtor ber deutſchen 
und ehſtniſchen Gemeine in Weiſſenſtein wurde, 
welches Amt er noch jezt mit allgemeinen 


Bepfall verwaltet. Von ibm iſt im Druck 


erſchienen: Standrede bey dem Grabe des 


Gr. Yeter Heinrich von + Kilienfel, Reval 
| 1771. - 


Vorſiztz feine Difputat. De ftbribus malignie,. 


- 


! Bottlieb Joh. Glafe , atš iētiņa, woĢBlafes 
_ vē geboren ift, und ba$ Lycaͤum freguens 


Im J. 1769 ging er. nach Jena um 
— die Arznepgelahrheit gu ſtudiren, und 
vertheidigte dort 1772 unter 6. A. Nicolai 


Radi erhaltenen Doctorhut fam er in ſein 
Baterland zuruͤck, und bālt ſich ieāt als degt, 


legte abēr dieß Amt had) einigen Jahren wie ⸗ 
der nieder, und nor daſtt in Rarva. End⸗ 


in dellin auf. 


+ 
v 


4] 


⸗ 


⸗ 


Jacob Gnoſpelius, vert: — 
Narva, wenigſtens bluͤhet noch jezt dieſe Ba; fpelļu 


milie daſelbſt. Sm J. 1677 wurde er Lehrer 


der Dichtkunſt am. revalſchen Gymnaſium, I 


. MB 


- 


+ " 14) 


< 


N 


64. — 
lich nahm er, ohne daß Jemand den Anlaz 
| 4 wußte, ble kleine Pfarre zu Waiwara an); 
In Reval hat er verſchiedene Gedichte si 
ſchrieben m 
/; aīde Joh. Goͤſche, fam am rzten dtpr. i21$ 
J in Riga gur Weit; wurde erſt Paftor ju Bb 
ckern im rigiſchen Stadtgebiet, und Adiunct 
der Jeſuskirche, welche beiden Aemter damalo 
iminer verbunden waren. ImJ 1742 wurde 
et Paſtor gu Kattelkaln und Dlay; 1747 gu 
St. Georg jn der rigiſchen Borftadt; 1750 
>. Biatgnuš zu Et. Johannis, in welchem mt 
et 1754 ſtarb. Man hat lettiſche Lieder von 
ihnm, die mit den Buchſtaben J. G. nnerxeich⸗ | 
net ſind. ā 
| On Carl Joh. Graf, ein Lieflaͤnder; heſtor | 
| zu Serben und Droſten, zu welchem Amt er 
1769 ordinirt ward. Er beſorgte ben Druck 
der banforvfdjen lettiſchen Poſtille, hat auch 
verfeģiedeļie Lieder ins bettiſche uͤberſezt, be 
man mit den Buchſtaben C. J. G. bezeichnet 
fudet. "Br. Paſtor Bergmann x) fuͤhrt ver⸗ 
ſciedene Umſtaͤnde ſeines Lebens an. 
Joachim 
m) Biderm. Altes und Neues von Schulſachen 
1 Th. S. 279. 
w) Baumaun lief. Lexikeon. 
2 tiefi Geſchichte S⸗ 176 u. f. 





| pafot. Er ſtarb den sten J. 1646 x» J 


— ñ2 sd. | 4 ģ 

7 edditi Grave, ein Nigiſcher, gebor Grave 
ren 720, ging, nachdem er die Domſchule in 
feiner Vaterſtadt beſucht hatte, nach Jena; 

wurde 1753 Prediger zu Vita; und 1772. 

Lenfal; 1775" Probft im rigiſchen Kreis, und 

3776 Beyſttzer im kaiſerl. Oberkouſſſtoriüm 

Er ſtarb 1780. Von ihm haben wir einigē , 

Gelegenheitspredigten, als: rai - 
=» Bep ber Einveifung der sie gi Mie⸗ 

"ga; welcher eine Beſthreibung aller bey -. 

". dieſer Feierlichteie beobachteten Ceremo⸗ 
nien bepgefuͤgt if. Riga. g : 
ca) Bey ter Beerdigung bed Senerat met 

Srafen von Sermor. — 
resna de Gtavden, Matiſter ter + mt : 

8* ſtudirte zu Wittenberß wo er an⸗ den 

tr Yeifnets Botfīg de feftis, KGiotibus, do- :' * 

matrščalibus ,- titafied figutali ēt ofaniti diſpu⸗ 


tirte. Im Jahr 1623 wurde er zu Riga Paftor 


am Dom; 1644 aber ju Et. Peiri und Ober⸗ 


Lal 


Zoathim «dbeiltian Grot paſtor auf ga 
* il Oſtrow ju St. Vetersburg⸗ ließ baier 
W md 

3), Deplins Besriēni$ der tig, Botiart. 

Kinntes. dali: te. aga vai tā w 


— 


F, . . — 


g Up 
* oga, Bauiftejues ī i Etfļautrapas;- sp $res 
hiofdrygēcars. Gott mitten in ſeinen Gtrafam 
richten 20], Gnade und Barmherzigkeit. Ir 
| * Aigešķuts, hat er vlel eingele Predigten 
utt, Šiedep hexansgege then, „audi. neprrigj 
—— — 
die Predigten uͤber big Kechtmaͤßigkeit der 
Blattereinimpfung enthalten ſoll, angekuͤghiat, 
Brims ; > (Bripblete G. Rofe v, Gruͤnblatt. 
Brin v g Gtatļaš Gruͤnwald ejn Rigiſcher, 167 
wald dborens „fiubirte zu Leinrig, wo er īG9s unter 
ms Sof. Bened, Caspzovg Vorfig feine. Gtreit. 
ſſhriſt. de, jure degldendi centrouerfias, thgalo- 
gicee, vertheidigte. Im J. 1702 ward er 
Paſtor zu Kattelkaln und Olay im rigiſchen 
sa: kam esse, und ſtaxb 1709. als Rigronuš 
—* 44 St Ihbannis in Riga x). m. 
Grip 0 Ernſt Ottomar Grigner, aus Balgu 
. Atkāētiga ein Mann von vielen „Bābigfeiteņ; 
hatte gu Jena die Gottesgelahrheit ſtudirt 
guy, darauf nach Liefland, mo er. ſich eiug 
zeitlang aulhielt, endlich irre ward, ein trau 
riges Eude hatte, und in den duͤrftigſten um⸗ 
19: nden zus Riga 1743. —* lā ſeinen 
GShriften ins. igkanīts pa, 


kas 
ak Ņiņ atireliskā to ba 


2) Deptino ai ber ridiibē Mesi: 


a) Die | 


I 





| 


| 


Bei a 


-1) Me vergugie Eitifamfēti. > 


a) Cin oiidtīveri bie ka aka —* 


x. iton Samenſtude, ber Grohdeler d 
des in der livt. Biblioth. 1 Th S. 458 ange: gāat 


fittten Prof. Guͤldenſtaͤdt ju Et. Petersburg; 
iſt zu Riga wo (ein Bater Lambert Guͤlden⸗ 


ſtaͤdt Kaufmann war, 4656 geboren.Auf 


dem rigiſchen Gymnaſium hielt er 1674 eine 


, Mede de: dzņmbāti inortis trucelesdtiā; In Leip⸗ 


— gie frublste er Die Gottesheladeheir, unt vē 


theidigte daſeibſt unter Bal- Alberti Borſcg 
eine Kathederabhandlunig de. zelo Jēhu aduer- 
fus Achabitas et Baalitas ex 2 Reg. io. ImJ. 
1687 ward et Paftor zu Solmfof; 1697 zu 


Karteitāfh (oder Steinhvlm) und. Dilhy im. 


bietīdien Stadtgediete 1902 Diaconus uitīd 
1709 Paſtor zu St. Johannis it Riga. Die 


weſt rafe ittu den ģtetf gi 179 aus ēt 


ui 
| 
] 


|, 
| + 


| 
| 


Welt 4). VI PARTS age 


de IA 


bffentliche Rede gehalten: FHiftoria monarehias 
ferticāe, welche 1639 in 4; gedrudt if 4). 


stieni, pir. „ŠBap 


tia) abeptins Verz. bet rig. vrediger. 
) Scbef. Suec. tip. 397. | sd a 


md 
X 


, 4 . 
x č 
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Chemor Btubaibees, ein gelehrter Bin 
| fiefānter von Adel, hat ja Dorpat eingberg 


Vor < Jahnen ſtarb bie veritzwete Frau 
— NMyrichunraͤfſin vqn Manteufeh geboren von 
U Guͤntherberg als der lezte Zweig in Lief und 
J Ehſtiand von dieſem Nanen, den man hier 
gemeiniglich Guͤnthersberg auģiptidt. DPa$ 
; Ēreutgat diefer Bamilie iſt da⸗ vor verſchic⸗ 
„bener. Jahren gu einem Maic rat erbebene 
su (ut Saite im dorptſchen Ragi. ra 
V ui . 7 * Bi.) sr. ci ( 
Vvehan Santherbers eja, āru be 
— —— Bat auch eite lateiniſche 
Meder Hifloria monarehias Graecorum, iy 
TU Rorpat gehalten, piesieāfoļi 1689 aedrackt 
wurde (2) SES "< 
n.- K 
the woner Kails (akts krāt 
— wie in der livl. Bibl. a Th. S.288 
untichtig ſteht,): iſt Probſt in der Inſular⸗ 
Wiek, und Paſtor zu Keinis auf ter Info 
Dagen oder Dagden. Man kennt ihn alß 
einen ſehr fleißigen, gelehrten und patriotiſch 
i gefnnten Mann. Außer dem zu Supels to⸗ 
V pographiſchen Nachtichten geliefarten Geytrag 
iſ vonihm int Deuckerſchienen: Examen juti — 
yimefijonis: au exeatio et, confogugtio mund 
artetacgue operatlēns del tranfeuntes mutat 
' a vi, O 


«4 


(4) Stbefix. Suec. liter. P· 297. ota "tan vo 


* 


— — g -- 


. — 69 
onetit gāahdāniid deo effeļtmt. Reali 177 gi 
Diefe Schriftiſt det Behauptung welche dee 
Prof. Hoͤrſchelmann in:Rebal, in einem 
Brogramus vvvtras , eutgegen geſce 

Bei Zanduein/ „aus efiant, war Bantu ] 
erſt Paſtor auf der Snfef: Dagen, dann Pu 
Kathrinen und Probſt in ČBirland. Durch 
feine Verheirathnng 1710 mit einem Fraͤulei 
von Nieroth, ward er Erbherr der Guͤter 
Fegfener und Kaͤnda inter, weſche 
noch jezt von ſeiner Famille die nenerlich in 
die daſige Adelsmatrikul aufķeifoiīteh wurde, 
erblich beſeſſen werden. Vonlſeinen 4 Ebh⸗ 
ner ſtarb dei āttefte at? Paſtor zu Pilliſtfer, 
der zweyte kt8 Laudedeimann, der dritte als 
rafif$:faiferi: Bzajor , der vierte als Stadt⸗ 
vphpfikus und Hofrath. — Er hat 1718 eine 
am Jubelfeſt des: Lutherthums gehaltene ehſt⸗ 
miſche Predigt, nebſt D. Matt. Luthers ke⸗ 
den, Veraušgēgeben. — 

Guſtav Chritian v von Aaodewig, ein ton 
Sohn des gleich vorhergehenden, ſtudirte zu sandt 
RNoſtock die Arznepgelahrheit, und erhielt am 
"Sten Jan. 1738 den Doctorhut, mard aud) 
in «ru dew Autr aeſcn⸗ puoteiiee "ber Arz⸗ 
J 5. uepyse⸗ 


— 


ad ve - — 


, ( . 


A, m a 
tzengelahrbeit, welches Amt er mie ent: feju 


* 


lichen Rede antrat 4). Hierauf vane er 
tkriesl.: mecklenburgiſcher fofent$: Su J. 


1740. lietrer nebſt leinen beider zjueſten Bri⸗ | 


dern, (einem Adel erneuern. Da er 1765 als 
' pmepterGtatigtglītus nach Rien kam/ fand 
gr vielen Beyfall und groģeš qutrauen: aber 
der Za» nahm ihn ſchon am 3afiem Joh. 
wf1 qus ber GBgļt. Seine Sorſſlen kkā V 


da 


at rā) Di —*—** sffebibus. —* 


m adi 


; fpasmodicie —— —s——— 


Rot. 4938: 4... 
a 0) Orgtio de frnutationis "tīrāku — 
neio, iņdegge orta camfjeķudine. Army 
> tanģibus optandi ſalutem. Mit dieſer Reg 


trat.er ſein mediciniſches Lebramt an. „ 


4 5 Diſſ. de ſluore albo Mer iaimn grauidarumg 
a tefpon. P. N, Flamm, Roſt. 1747. 1. 
4) — De fitu „Car periscusa fani tum —** 


reſp. 4 B. Bump. ibid. 1447; ak 


5) Diff. de dormientibus. GSie iſt in 2 Ab⸗ 


ſchnitto getheilt; der erſte bondeltde tu 


dormientium ; ; relp. A, Wa de- „Marņe, ihig, 


1788...Bet anberei, de iuŅa fognai ele 


ft . , 5 IP t „tartē ui 


F Vērners Kokas —æ 


feja 3 S. 6. 18 


1 


:, ea qunntilte etitienfirtā: sēd. t: Wi Fs 


+ Lāsb. tāidrag$gs a J 
| 16% — De archide; es 'Cārīpos, odi 
| ; TI t747. taa ij. , ur ts 4 


< cg).— an bibepe Banda an. comdcēt ragi — 
| fedendo:. refp. T. G. ZeĶes.:jhid.: 1752. | 
1 8) — De eelculo in zlandzedis zSistslingneļipņs 
reperto. 1754. Joh Friedr. Hofenbergey 
ein Kurlaͤnder aus. Ilgu: Auzen, hat fig 
vertheidigt. Pas aut 


Zoh. Perm. Hagen, ein Revalſcher, ver⸗ 
' gevigte ju Kiel unter Nic. Moͤllers Borfi ķ 
eine Streitlchrifl de „prāta — Bien 
a "PN GA 


J J a, r ta 
F 


Joh. * ioſein, fam 1759 iu baš 7 an⸗ 

' rebigtemt, un$ war erſt deutſcher Prediget elin 
gu Durben, dann wurde er 1768 nach Gols 
dingen berufen:. Er hat eine deutſche Ord⸗ 
kuug des brits peraušgegeben „Die tBrofa, 
| fgud F). no ta to tes 

Johann Friedrich Zartknoch, aus Brins part: 


| (en, ſtudirte 3 zu Koͤnigsberg die Gottešgelabr, knoch 
 € 4 beit/ F 


X 





— 


| 31 Nevanā. —* taar, halt. 170 piem: "Kā 
p 79 Terfd) kurl. Sirdengefdidte. | 


V 


J as , 


x 


ta 


J 


«A 


ga — 
heſtund war — eniſchloſteu ai⸗ —* 
gu verlaſſen, ba ber daſige Buchfuͤrer Kanter | 


— 


va 1 + 
—— 


ihn als ſeinen Freunb amd als oeinen aufmerk⸗ 


ſamen rechtſchaffenen Nann, erſuchte waͤhrend 
feiner Abweſenheit zur Zeit der Leipziger Weſſe 
| * Vraftkģe uͤber feine Buchhandlung zu 


NAus freundſchaftlicher Dienfifertigs 


keii — hd erfuͤllte et dieſes; wobey 


tr immer mehr imd meģē den Zufſammenhans 


nund die Beſchaffenheit des Buͤcherhandels ein⸗ 


ſeben lernte, eine Neigung dazu gewann, ihr 


lolgte, und endlich eine Buchhandluug in 


Riga anlegte welche bisher dort, und uͤber 


haupt im kLand, gefehlt Batte. Durch ſeinen ! 


M unermuͤdeten Fleiß iſt dieſelbe bald zum Be 


e” 
. 


traͤchtlichen hinangeſtiegen. — Unter ſeinem 
Ramen iſt zwar⸗keine Schtift an das Licht gi 


treten: doch haͤt et großen Antheil an einigen 
Werken zu welchen er Beytraͤge u. D» 9. lie 
kerte; uͤbetdieß find die 1773 herausgekom—⸗ 


Auszug aus Pallas Reiſen C ērfiem, Theil) 
ſeine Arbeii. Die Aus zůge aus eben vij 
Gelehrten Reiſen 2ten und 3ten Theil, 
blelchen pn George, welje —* 
„tas „MAT 


N 


” tiene Merkwuͤrdigkeiten der Mordnanen, 
Kaſaken, Kalmuͤcken, Kirgiſen etc. als ein 


— — — 


s977 nitet best Titel von Moved eiten 
bie Preffe verließen, hat der Herausgeber der 
widiſchen Wiſcelaneen verfertigt· . 


gch. Hatrmann, en nisiķģer, ſtudicte Darts 
—— wer ſich beſonders gu J. g. 
Dietrich hielt. Hierauf wurde er in ſeinem 
Baterland erſt Paſtor zu Siſſegaln; Gati 1044 
un Uexykuͤll und Kirchholm; 1646 in Riga Die 
conus bey St. Johannis, und 1650 amŽom; , 
1656 Archidiaconus zu St: Ķetri; and ſtarb 
in eben dem Jahr umn:der Peſt ). Von ihm 
hat man: EhreugedauͤchenißGuſtav Euisoms —- 
aub Eberhard Korns 1644; moleichn ciniņā 
vicle gedructte Sedichte. 
yd. SES T ; 
Bernhard ter. Zausdorf, auš Berni Sands, 
ffadt in ber Zaufi$, war Doctor der Rechte, 
und wurde Secretaur bey dem rigiſchen Ge⸗ a 
daeralgouvernement, welches Amt er bdis an 
feinen Tod denaſten Apr. 1757 verwalteto. 
Er hat eine Kathederabhandlung: "foenlnarumt 
Šūxbricaruin” negotša' absgue curaterībus vēlidā, 
Brf: 1728, vertheidigt. Die von ihm zuſam⸗ 
nmengebrachte anſehnliche Samlung von Na⸗ 
| _6$ mes 


val Deine Verzeichni⸗ der tiaiſchen vrediger. 


— 


«1 


2 1 4 

PU V ! 
i t 
1—- , 


e 
"ka R 


tnefelkati tr, — burā 
dbob bode⸗ vrttanfi. sti 


— 1 
bi 


—_ id aaa Gauem, Bat v —* Gdrifien 


geſchrirben, Vņtēt welchen: bex kurze Entwurf 
elner Geſchichte von Kurland «am Semsllei 
von 1700 bis 1736 tefiddļic$ if: Ich fri 
ihn * Sennas Bi kericon an⸗ 
cart | 


era. 


na Dari ša sar Decter det Becbte, 


, S 


Selins 


und wie man aus einem. von ihm geſchriebe⸗ 


nen latviniīdjes Hochzeitgedicht ſteht, i, J 


as48. Mofeſſor in Dorpat. und Bepfitzer des 


koͤnigl. Hofgerichts. Man Entet ihn au⸗ 
gends in den Ramengderzelcheiſter bet daſigen 
keeren 4 41. | 

" eu wibt Gali. * Sin 4 
baſtors gr: 6. Jatob/ Geors Eruſt Selins 
inMon, murde 1761. Peflat ju Schujen 
und Laddiger in Liefland, mb ſtarb am aten 
Kk 1769 šu ſeinen beſten Jahren. Er bat 
verſchiedene Gedichte geſchrieben, darunten 
das Leiden Chriſti im Berten. wohl gera 
ad it. 


EE 9s 


«takā —ERX wavdte er ger J 


Aporhekerwifſenſchaſt, ban. vios er gad "19 
Balle, ſtudirte dort bie Arzneygelahrheit, ver⸗ 
⸗badisate 1768 „frine.Snaugargltijfertation 
de fehgibus intermittentiķjes:. und attiekbe 
Dectorhut; wyraufrer in ſeinen Gālrlagā 
| die Pregi: tris. «Beim. Bat. ēbrlfjas 
GBettfr. Gelrvigi mmr:Maftar zu GelBet- ie 
gpetuanfķen Krelš ;, ſein Grofogter 305. uk) 
Balwig ater Quperintendent in Reval, ant 
| ts. Gotu des betaņaēe Sflārbiēas šb 
vaiš Ju. Grvigi: te. * 
m K7S Grifspdnēr, ——e— Sen 
| Bob aus. Gofa, -ftatirte gu Galle, anu 
b tvarb nach ſeiner Zuruͤckkunft Ķafter, gu Mat 
chiſen und Krenz in Harrien;, welches Amt er 
aach etlichen Jahran auf gewiſſe Verauiaſſung 
wievoarlegte. Seit baͤln er ſich zu Dkerialen 
m Lietßand auf; 3 wo en von dem Perru Wajor 


PS 


von CLauw cinen jā$ridjei Gehnlt. geuießt. 


| m9-a778 ſing er an eiun bibliſche Geſchichte 
| šu chſzniſcher Sprache, uuter tem šita Gums. 
mala ſureſt Taghudeſt Ma silmd.pgdl (0. i, 
von ⸗Goites großen Werken auf Erben) her⸗ 
' agiuagatiei, Mont bereitē.2 Theile /a das 
. Mees pakta. re 


„ 


— 


1 ; 


A”. SNI a 


1 Troſtm der anoehanetſiad tīk 


" „azdtitteē nech jas: — J 
F vu . . , «ti, a 


By «as: "Bēttfr. PI and tēnkj$bei 


. V ir Vtenßen, wurde tm'Bliga 1695 Notair bey 
dem Amtsgericht und 1«yz · bey dem vdēteije ' 


dichen Bericht, 1697 Polniſcher Dolliriſcher. 


as: G. Caſpari Zuſchriſe der Ausgabe ven 
frineš Baters praeleca. publ. de fusurž thecdogi — 


> fmdils itētotoji €+.phefopieisatt:Gerāli Mēs 


ver/ßeht manu daß vlefer HSeppen als ſchwr⸗ 


diſcher Kriegsſecretair ugd Obernotair tē 





—. ās 


— 


rigiſchen Raths in Riga geſtorben iſt. In 


| GM ber · lateiniſchen Dichtkunſt: patte or Piel Fer⸗ 
ntigkeit, davon cußer verſchiebenen Gelegen⸗ 
heitbgedichten folgende zeugen: tā 


9 D Rečens honor comfularis' kn aduktis virtin 


tlbus te_marltis vir ntēgriātfici Dali Jo” ab 


.. Gerungen, Regilie Rigtniis Braetorls lietas ' 
*mubjufifimt ett: Anrio quo —— J 


fixl⸗ JeM VĪVĪDA.RigsSVperēle,.. 

9 Soletirša gratutetērtā ,' gate in ones 

. "vīri pracclāri(i. Dni Dav: Hornicati, Phē 
" — lolophlae i in alma Rigetfi athaenneo dech 
+ guātt Profefioris dignitlimi A0. 1697 d. g 
Bee. oo ĩpſo die, gue orātiemem (kau iņatigis» 
atlem. dedamabat der preperakat "Di Grēl 
J C 3 De 


V S 
Lu Derietenbis begrabene operēt ſcuei 
Willen vor tod augeſehene uud zur. Erde 

beſtattete He. Bittmeifter Ghriffopb von 

| HZreudenfeld, in freyer und gebunbenes 

| Edrvitart.vorgēfidfit von einem ARebha⸗ 

bber der Poeſie. Nofi. 1706:4. Dieēķu ' 
| >; -pgenbeit dazn gab folgenbe Begebenteitt 
Da Carl XIF nach einem etfochtenea Gieg 
1700 die Wahlſſtatt durchſuchen lirß, fand 
man einen Kūrper (von der feindüchen 

| ". „Sartģep) der dem genannten Bietmetfive ar 

= ſo gleich ſahe, duß man ši fūr deufelben 

hielt, und mit einem. deſſen Stand an⸗ 
| 

J 

| 


— 


gemeſſenen Pomp beerdigte. Da fidi 
abber dieſer Freudenfeld geſund dey den 
0. tdniet. Lager einfand, ſete mantas ti. 
— Srrtjum by m, ; | 


ēka 





Carl Bebe. Herrimnaun, auš —*R5 
J war Paſtor zu Bauske; und ſtarb 17356. Er 
hat mit an-der Wocheuſchrift der Cinfiebler; 
die utt. J. r740 iAkšnigas Datu. 
M grarbeitet. S, : aa 


| German, Berinelitg ; den ota —2 | 

1625 gu Stigageberīm, two ſein Batit Cēlofer (ing 

| ti dt; 
C ¶ ki bas —28 mb 
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44 — 
war Niclete ju keipig, * Bifiidīktt Volt de 
cuuet poĩentia, und wurbe· Magiſter, dann 
oͤalgt ſchwediſcher Hofprediger; 1639 in 
4 "Riga Wodenprediger, 1682 Bafīve am Dom, 
"tm fan. ben stēn Jan. 1689 i). Eris - 

' (fitaptium. if in der Domkirche zu ſehen. 
Seinen ganzen Bidetvorrat$ vermachte er. 
1683 bet xaigiſchen Stadtbibliothek £). : Do$ 
hermelingſche fegat gum Veſten des rigiſchen 
Sendtwniſteriums, hat ſeine Wittwe Doro⸗ 
thea Zoͤmewann, in ihren dem 26fetj Oct. 
a6vs6 reyrichreten Teſtament, saefiiet. tDeš- 
< Bapita teftaib auš sa bal. ab. 


son 3 fērieti. Iteyherr dc von iybie⸗ Er 18 
Set: fīrkoie. Relizion in Kefland und deren veinen 
Vortrag ſehr beſorgt geweſen, wie maš aus 
der Vorrede des von ibm 1526 zu Koͤnigsberg 
„it Druch gegebernen Werks fiēbtt 3981 den 

F ʒhochwürdigen Faͤrſten ind Herrn Wolier 
von Plettenberg,/ beniſchen Ordens Mei 
aſter in xiefland, Eyn gar chriſtliche Ermahl 
„nung von der Leer und Erkenntniß Ehriſt 
0 durch den Poblaebornen Fdryderichen tag 


kit EU 1 


"< J tā. te. te4 rr titas 





sa 
< Replins. Ba. det tig. brediget. 
(PM MdreA bkijas att acšīdā 


— — — — — 


grit. Hardeck, ben daſſeiben Ocdns, un A 
aaber jm rechten Chuiſtenerden/ der eg 1 
ri . Kas J 


ii 


x dhenas Gilbentorp war Gourector der Hu⸗ 


| rigiejem Domſchule. In des Heno Pr. Ba * 
manns lief. Lexicon fine id ihn i. 3. 1399, 


da et elementa vii graccae gu Biga ti 4 


—J bat, 


ui 


Jordan Billing, va —* gab vts" 


4 9on ſeiner Herkunft: iſt nichts Zuwerlaͤſiget "8 


hekaunt. Um das Jahr 1649 ſinde id ibs 
unter den rigiſchen Gpmnafiaſten, ba er es 


nige Gelegenheitsgedichte hat drucken laſſen. 


an fine aoſten Jahre war er geheimer Kaͤm· 
merling bey dem Habſt Clemens IX, wie ſein 
tu'Stom geſtochenes und auf totģen Atlas ge⸗ 
brucktes , in der rigiſchen Stadibibliothek auf⸗ 
Beļalteneš , , Bildnis, wo man es vor dem 
erſten Tbeil der, arndtſchen Ebronik findet, 
anzeigt. gv der Dihttunt baſte ey wenig 
heriutet 

Gerhard 


1.0) Ceindeiß von werkwv. keden · Atstecht des 
AWern/ *** ——— von R. ja 


g us —— T a 
. 2 | era ģimfd; pr tak os 

; geboren, ſtudirte die Arzueygelahrheit, ward 
| Gonrector gu Tangermuͤnde; dann Doctor der 
J Medicin; aber 1632 Lehrer ber Sattematfē ; 
oanm Gpmnaſium zu Reval, von bū et int fol⸗ 
genden Jahr nach Aboe ging um fſich in den 
mediciniſchen Wiſſenſchaften mehrere Stentits 
niſſe gu ſammeln; doch ſchon 1634 nach Steddt 
zuruckkam, Stadtphyſikus und Director Yet 
Kriegsbaukunſt wurde. Er ſtarb den zten Jan. | 
| . 1676 itt 73ſten Jahr ſeines Aiters und zaſten | 
va « feineš Amtes. Seine Werke ſind: i) arent | 

e dctura malas. 3) Comets D Cale 
V > dari m aa ! 
goach. "Bear Būt, zu Bija 6 
—* Stadtmimzmeiſter war, L7OĻ af : 
boren; erwaͤhlte die Arznepwiſſenſchaft. tur ; 
a erlangte gu Utrecht ben Zteu Oct. 1725 die | 
Doctdrwuͤrde. Seine Srauguiratbilertāti on 


hdandelt ae neceīltate clymmiac ed ftubilieņdara 


W tetlouabet ticoriaui medieša, ex iūritstg 


Vo 


4 
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a > er), Mat ēšak, Šinī. aaa: 6 «ti 9. va x | 
- | 
em. ed. tak. | :$ 
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Mr, ils Dēi. MIR ĪTĪĀJ el Klenud 


1725. OBlerauf uͤbte er bie Arzneywiſſenſchafi 


mit vielen BSepfall in ſeiner Vaterſtadt duš; 
erwarb ft Aebe und Bēttiauen ; und wa 
1731 zum erſten Stadtphyffkus ernanm. E 


arb den 14aten Say a75t34 Brānffurt' ar 


Wapm, da er gr: Wiederherſtelung ſeiner 
derlornen Geſundheit, eine Reiſe zum Geſund⸗ 
denanen Lu cur im iBesrif sat. 7. 


JN «4 


Blcelad3: voti "ent et Sohn —* 


⸗ 


hergehenden, war am i6ten Oct. 1725 zu 


Stiga geborem wo er ble Domiſchule deſuchte. 


Su Jr7 ging er nach Koͤnlgeberg ſtudirte 
daſeibſt bie Armmeygelahrheit, zog zu feitie$ 
Vaters Breunb dem Prof. Bolius ins duš, 


genof deffelben und Butthets; Laubmey⸗ 


ers, Knuzens, Gutters / Bucks, Teske 
st Rappolds Uüterricht. Von hier ging er 
1730 nach ēttingen , mo er beruͤhmte val⸗ 


ier ſein Lehrer und beſonderer Goͤnnet mar, . 
ber ēķtn in der Anatomie, Kraͤuterkunde, Php⸗ 


ſiologie, Wundarzney u. d. g. uUnterricht gab. 


Anuch hoͤrte dr nod Richtern, solimann, . 


Becmann, Brendel, Wehner und Achen⸗ 


Tall. Hier erhielt er 1751 den inediciniſchen 
Boctorhut, nachdem er ſeinen Curfust dei 
Viettes tid. J erae · 


N 


” 4 


| 49 aim, 
prosto, iris, rogdiciņs = grūsltes, uti 
patauī die von Sim herlaßte ZipangutalDifšese 
tatipt de. vičtu falubri ex anizņalitmeet vagetēs · 
| bilibus empezsndo, jutos «gps Varßs ver 
tpeidigt hatte, Mun,Felete"gu in ſeine Batert 
ſtadt nuruͤck, di⸗ eķ aber 1752 wigeder verließ, 
eine Beife dutch Deutfchland, pie Schweitz⸗ 
Jealien Frantt eich Englanda Hyllaud/ de 
Sieberlanbe, „sāttemarē und GSchweben/ 
antrat; dann ūber Et. Petersbutg in feine 
. Geimatē zuxuͤckt am. Nuf dieſer Reiſe machte 
et mit den angeſehenſien Ģeiefrtgy Befana — 
: (Batu, mit welchen r einen beſtaͤndigen Brief 


M wwechfel errichtete. In kondon nahm ihn die 


AIlademie der Wiſſenſchalten „unter ihr⸗ Mit ⸗ 
Blieder auf. Erkam 1757, it. Sqaten der 
Gelehrſamtelt, und mit einer grotzen Samum⸗ 
| fung.yon Naturſeitenheiten in ſeine Vaterſtade 
| iprūc , fing, au bie. Atmeywiſſevſchaft mit 
> glūdiidjen Ērfolg gušpulīben: farb get ſchon 
im Decemb. 1764 an einem hitzigen Fieber, 
im aaften Jahr ſeines Alters. Nach ſeinem 
Tod ſchenkte ſeine Mutter ſeine Naturalien ⸗ 
und Kunſiſammlung der Stadt, fuͤr welcht in 
"«Rem neuſtaͤdtſchen Witwen Convent eiņ Zim⸗ 


mer eingeraͤmt wurde, wo fie gehoͤrig einge · 
ri iſt, und unter Ņem Ramen des bimfels- 


Ka 
S a .y Pi . * 


ra 


/ 


l V . N 


— 83 
weä —* ivird. "Die Auß 
Tt barfidēr F dem Waiſenbuchhalter Fiſcher 
Meētāgin, bēt ſie auch in Ordnuͤng gebracht 

at. — Det D. ünſel hat auch eine Be⸗ 
i "Rptēlēteņs felriet Reiſe und aller auf derſelben 
| angetrofftnen Merkwuͤrdigkeiten in 4 "Duarte 
dinu id det Batiototīi hinterlaſſen 


51228 uk 2 


. 6: linu; ein kieflander. Mehrere 
Nahice finde ich nirgend von ihm. Er 
Nodirte in Balīe die Medicin, und verthet⸗ 
bigte daſelbſt 1084 unter Fried tofmanns 
Borſttz eine Streitſchrift de calorli, lūcis et 
fūnundē naturs aigue — int res dēeāts ). 
Čau” be 1 
Jugbor eilubeth gimſeh in Reval, mat . 
—*8* eine Tochter des Prof. Gerharb —- 
Aimſel. Gie gehoͤrt unter die biefiģēri Dich⸗ rt 
vetinnen. ' Ein vēn ihr derfertigtes Hochꝛeit⸗ 
aedicht bat ſie 89 šu Bēvai drucen laſſen. 


rdwig «setiem, ein um ſein Wauter bind 
land fehr verdienter und gelehrter Mann, zumenn 
Miga r578 geboren. Sein Bater Thomas 
intelmann war * Saufutanu, ſeine Muttet — 
Ba, Ware 
37 38 


.V Gottene gēl. em š w G. 110, 


i Ā 


su a l , 

Margentha, des Ratheberen rerum 
von Mhellen Techter. Nachdem errder 
Sdhulunterricht in frinet Vaterſtadt gtenēm 

Batte, ging er 1596 nach Kēnigsberg, von 
„ ba tat Brautfurt an der Oder. Hierauf 
durchreiſte er Deutſchland, und fans na en ⸗ 
den woner ſich einige Zeit aufbielt. Dan⸗ 
ging pr nach Frankreich und England; kam 
Nad. Lepden zuruͤck, und erbjelt:bafelbfk 1607 
pon der juriſt iſchen Facultaͤt den Doctorhut. 
In eben dem Jahr ging er la (el Vaterland jap 
zuͤck, und heirathete des kurlaͤndiſchen Hefpr⸗ 
ditgers Gott. Lembgen Tochter Catharin« 
In Riga wurde er Kathsherr, Quartierhern 
Obervogt u. ſ. w. Sm J. 1613 ging er ai⸗ 
Albsgeordneter ber, Stadt nach Polen. Baris 
dem Guftav Adolph die Stadt erobert hatte 
bekam er die Guͤter Kroppenbof und Foſſeuberg 
lehnsweiſe, ward hierauf koͤniglicher Gany 
miſſarius, Hofserichtsbenſiter, und Land⸗ 
richter im rigiſchen und kokenhuſenſchen Kreiſe. 
Von ſeiner Frepgebigkeit fīnb viel Beweiſe 


x 
ā 
g 


ļ jā vorhanden; 3. B. die Kanjzel in der Domkirche 


> tt Sīga lies ee bauen, und an die Jefuštipe 


ſchenkte er Altar, Geraͤthe und allerley 
Schmuck; "ber doͤrptſchen Univerſitaͤt ver 
inachte er ſeine Bihliothek; und ſtarb 1643. 


C, . 
|) 


4 
- * 
Uu | 
« 
* J . + 
. 
. 


Achen (6, ti, Bitt. S. 263) tieš auf ihn 


ein kobgedicht in Zvrpat drudem, 3 


Benebift. ģinze, War r594 zu Rīga — 


 gebbren, ma. sr die Handlung erlernte, und 


1637 in den Rath gezogen wurde; ſtarb 1649 


als Oberkaͤmmerer. Er bat ein Werk ge⸗ 
fſſhrieben, welches et Ardeboksken nennt, und 
vom Krieg wiſchen Loͤnig Sigtsmund i und 


Berges Carl, handelt/ aber nie gedruckt mors. 


! ben ju ſeyn ſcheint. Anch būt er einige Ge⸗ 
dichte verfertigt. | v 


Jodocus soft, tat Hrediger an toriju don 
terskirche zu Riga. Von ihm iſt noch vorhan⸗ 


den: Auslegung der vier Gebetlein Morgens, 


Wends, vor und gad) dem Effen. Riga1596. 
4. Auns der an den rigiſchen Gtadtrati). ge⸗ 
richceten Zuſchrift ſteht man, daß et 1586 
nach Riga gelonnnen iſt, weil er darin ſagt, 
daß er vor 10 Jahren iu dem betrůbten Zu⸗ 


ſtend der Stadt wegen des Zumuļteš, von 


andern Orten dahin berufen ſey.· Nach einem 
handſchriftlichen Aufſatz des Herrn Probſtes 
Baumann, iſt er 1696 geſtorben. 


Gol. Hornung, Paſtor gu Carolen izm: Hot⸗ 
doepeſchen Kreis, Karb in der tuſſiſchen Berinns 
foangenſchaft, in welche et zum zweyten mal 


gates | war. m Baumanis steks tericon 


cs. =." IRA 


1 [] 


S 


d, 


g, S 


werden lolzende Sqhrifden/ doch ven ņa ! 
des Drt$, von ibm: atseffibēt: . 


1) Ehſtniſche Gremmatif. 1694. 


* Kurze Vrtlinua:ted: ——* | 
ctbetki; N SESESVIRRO CS GI 
K 2* * | ] 


m: 


7. Chriflan gun, gu Orda in 


a Gubu Kurland geboren, wo ſein Vater veter ul: 


ao jaͤhriger Prediger war. Er ſtudirte gu. 


> Sūnigšberg, ging darauf als Hauslehrer in 


etliche adliche Haͤuſer; im Jahr 1745. att: 


nach Konigsberg zuruͤck, und beſorgte dort die 
Korrektur ber neuen Auflage der manzelſchen 
lettiſchenPoſtille, welche Arbeit unter Graͤvens 


Aufſicht angeſangen, und uztet dem Superin⸗ 


tendenten Baumann geendigt wurde. Im Ja 


751 Berief:man ihn als Paſtor nach Warzau⸗ 
in Kurland, und am 2 iſten April 1759 atš: : 


Gnperintenbenten 0). Er hat and die Ause 


gabe des achten lettiſchen Handbuchs Befotgts! 
ingleichen gu Saͤnſelins Catechismus, und pr 


den neuen mitauſchen Geſangbuch, die Vorres 


den gemacht. Da am 2q9ſten Jun. 1775 da: 


Vetrinum in Mitaun feierlich eingeweiht wurde, 


J bielt eꝛ in Der i pot bear Herzos, 


und 


» 


10 Cet Siķeuetā,ā th kāra U. f. 
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| rem —EEXEX me 
Emocipangdreēbioti. vajā, ta 
"Ark ttaiis BT i, 
*uleķāļir Jacobi/ ein:dleſtuubet «edi$3acebi | 
! der — —* „tele x Raigsberg 1766 
I eine —* voslāri tinti, —— 
3 vs age kt X 
| gars eja aittjaibni t Vt * 
Niiederlauſitz, wurde 1702 jy Wittenbergden 
Magiſter,1704 Adſunct der vhiloſophiſchen a 
„Batultāt, und ſtarb 1738 alš Kector der 
Schule ju, Thoren D, ca, ſeiven Aeti 9* 
Aeletenata Thoruncnfig Ču diffestaķiones vas] vai 
argumenti, "Tas, au handelt die hritte —* U 
des znevaen Bandes de cugonla h fatis facpifime - 
„Brfris aptļteg preſſa. „faftie gutm palu | 
! „trupa tag ilu, J zi 4 4: 
| Sa muel geter Jentico, Erbroprecora, en⸗ 
der rigiſchen Domſchule, weiches Amt er nach ew 
iet — erhaiten baben indem Pī 


elle bie von ber Peſt —— weni⸗ 
get Sauu lehrien⸗ Er gub heraus: dē 

Be cis eng. 

7) Nou. kter. tūr. Balt: 1ho6išb. ara. V 
1. Jēder Gel. Lexic. 2 2). 6. 1998. F 


„age Viela vatur$. D Seelen vw. 
+. dēt Ērbe zum Himmel ju zichen oder wichtige 
Secectrachtungen uͤber bie 4 lezten Dinge eines 

i Menſchen demod, das GSericht, da Holle 

urid das abedies, nebſt niclihen Seriht 
obl zs fiekārē rabemaiē in enoliſcher Sprache 
von D. Steffeng heſtbrieben, nachher aber 
=. dm die franzoͤfiſche, und aus dieſer in unſre 
et Arms Cenā ir «S Riga. 
kuba Be po 


K Freiherr von Zeelſtrohm, 
5 — 5 ſaͤchſiſcher Kammerheir, und Erb⸗ 
herr von Kerrafer, Laiwa und Kabbina im 
vbrpiſchen Steīt* ēin Sohn des lleflaͤndiſchen 
vieljaͤhrigen kandmarſchalls und nachherigen 
Eandraths drelhertn von Igelſtrohm. Er 
ft ein' Mann von vielen Kenntniſſen, und hat 
dverſchiedene Gelegenheitsgedichte drucken 
laſſen. VI 
| kv Rabien, f Cabicn 


ien 


* Gas. Gari. Guſtan von Rallmann, ea Blefs. 
V „BM under war Statthalter ber Provinz Defei, 
aand iſt jezt ieulūģes im kaiſerl. Hoſgericht gu I 
uaa duš: ſeiner Feder haben it: 
„a 418) De juftitia legislatoris ex amore — 
——— labe m 
=.) Gēte 


/ 


N 


mms 
x Cēšatttsšasko šā: s.čjņēd can kā cīres 
|. * officiorum: ēxačlionem, quam vulgb voeant 
politicem. Halae 1738. 
3) Rebe ēy:ber Gifūbtuig det Berrn· 
cv Bafrati Zilkmi pan Bkināfuema kadā ui 
5 Berfģiedeue —* ru. 

Gerbit, ytar — in Nitan bey ber: Geriogin reta 
Chriftiana Sophia Hofprediger; akā Tt: 
pprmirter Prediger in Danzig; m: 3 | 

am· 94 Jahr filmas: Alters Bart: 
* Gdriftenfadr. ; < «ss i — 
1) Profopopocia iuflitiae et verittis ab aiteta, l | 
altēķa vero gatta pāris ēf. miferiporājac die | 
* den dalītā MAKE ; u 
Mewivie adugpbetos in hewihben Berta, 
J * fruͤhrritige Ted ber Gexechtes 
.. werdammet dat lenge Bebe itt. Bugs — 
cvreochter, eine Ldeichenvredist Aber BS. 
* —X— ben: des Qeexdigung 
des Gerņsd Ikābielais Kutuvigs. ās 
J . | 
IS 8) Gipiestl den. itdēet: tu melu. ale : 
durchfchaten in die EGwigkeit, aine Lejchen⸗ ⸗ 
vredigt bep · der⸗Deerazepe Mr; Salā 
veſſin crtar⸗ —— Šai 4. 
D takeie tā, ada : Nē 


w 


* 


. =» , I | ——— | 
Er, tt A9 —— «rs bitu, 
hdrudes detīes . sat 


4 
4 N lu 


cheiaiote 1ēgs gu ditorf. eine Etreitfļirift de 
V germanoruas veiezui bagloēja: «t celies pa" 
l gans. | „mt p 


x A . 78 
aa zb tā. rā meta ņ +, 4 rf) +: 


IE —— XX Bart, ce dākgiet, der 


Lirch⸗ Cheicit Ritchner, ra geieir tē 


9 " des feuvebifjen Laudgericht rigiſchen Kreiſch. 


[S 


da Velcher wiel none den dehrasumſtaͤnden 


Vottharde Rettlers ju šadu if; Ē 


a 


ti. lā got X ein Aldicha, 


V. A0 as bagi ber GVrltveid$eft, und wurde | 
V 1662: Paſtor gu Holmhef· und giakenhof im 


riziſchen Stadtgebiete. Er hat i 


WBon ihm hat man: Samlung dentſther Reden; 


Airqh entiedor icis leuiſche uͤbrrſere, die mit 


Al. HP X. anterzeichnet ſiud fanu ihn 
| enitotm:Pelndich Rleinſchenied zu Gegtrvolb, 


aicht verwechſeln ber nicht, ivtē in Bergnlanns 


* Niefi. Geſch. ſteht, erft 1644 Paſtor gi Sege⸗ 


sētas, ſondern ſchon 1643 Paſtor mid 


Ronfiftoviataffefībr wati-meldješ mai aus 
šui "Gevkt ft," das er: auf den to» beš 


po. a kai iedos rigiſchen | 


129 Pa a. T.I 8m A 4 


- 


«uk green Jac. Gribi at den⸗ 


tken laffen: 


! : €. Friedr. KRnacke, auš Pommeru ger gna⸗ 
* Vūrtig, ſtudirte gu Koͤnigsberg, war darauf ki 
verſchiedene Jahre hindurch in etlichen liefl. 
aͤdlichen Haͤuſern Hauslehrer, und iſt ſeit 
1765 Paſtor ju Pilliſtfer im pernauſchen Kreis. 
Er hat fī$ viele Muͤhe gegeben die eigentliche 
Beſchaffenheit der Hornviehſeuche die in Lief⸗ 
lund oft große Verwuͤſtungen anrichtet, zu 
intdecken, und keine Koſten geſcheuet mit den 
don ihm erſundenen Beilmittem Verſuche an⸗ 
auſtellen s). Sein Aufſatz ben er an die fals 
ſerl. freie oͤkonomiſche Geſellſchaft in St. Pe⸗ 


terātrira (onūte; durin er ſeine Sebbechen· 


gen anzelgt und ſeine Bemuhung gemeinnuͤtig 
in machen ſucht, ie sd nicht grbružs worden 


Johann Kit voti Geimblatt; tebte Rode N 
īm vorigen Jahrhundert. In ftinet jāngertr 


—. Jahren vertheidigte er zu Coͤlln eine Streit⸗ 


ſchrift de bello; nachher hat er verſchiedene 
ebichte geſchrieben. Er ſtarb als Beyſißer 
| im doͤrptſchen Bofgeri. Erin Geſchlecht 
a add 
a): Vupels togograsd. Mudr. von fief: und Etft» 
land 1 88. nanmt i Ši mad. '8.ši. * 


| 
920 em 
(aj 


ve 


ward 1645 in ben Adeliend mrden * 
betam den Zunamen von Gruͤnblatt. 


Bans Sigismund Veartrangott Zyfard) 


o . 


genannt Roͤnig ioder Koͤnigk) aus Schleſien⸗ 


ihm viel ſehr gut gerathene Selczenheccei 
dibte un Oruck vorhanden. a 


ēra Theodor Repši; par Ecipkolega 
am koͤnigl. Lpcaͤum in Riga, und hielt den 


ayſten April 1707 in: ber Jakobẽkirche eine 


deutſche Rede von den Thaten Carl XII zu 


welcher ber damalige Rector var ein gedruck 
tes Vrograram einlud fo a 


! — ra tūbertkcamer, vē Riga wo ev. tgš 
> 0 umnaſium beſuchte; Bey einberchender Pr 


mnach Raftpek ging; pon da anf friper3urūgts 


vine gut Še, nach Koͤnigsberg verſchlagen 


ward/ 
Ce m J. ta 


T 


IN 


wurde waͤhrend feiner akademiſchen Gtudien 
—zum Kriegsdienſt bey ber koͤnigl. preußiſchen 
Reuterey gezogen; kam nachher als Hausleh⸗ 
rer nach Lieſſand; wurde 1770 Diaconus und 
>. Gteetor in Pernau; dann Paſtor zu Maͤrjame 
in Elland; endlich 1780 gveņter Prediger 
an der Domkirche gu Reyal. Es find von 


- 


1 _ 
is tām g 
werd, dier vinige Zolā bliebtz daun nuch den 
Kiederlanden reiſte; endlich aach Gleßen fam, 


daſelbſt Ratziſter wurde, und 1661 unter | 


«8. Std. Giris.Burfi eine Kathederabhanb⸗ 
"daug de retigiene moftonitkā vertļeibigte, 
Zeiche er 180 deutſch ūdezfrjt sviebsr herau⸗⸗ 
gab» Da er die griechiſche Religion par aus 


— — — — — 
= 


alles was biefe fagen fr wahe aagenemes 


aija 


| Ar ſtarb oca 44 Giefen.. - 


! Joh. Kruͤger, aus Dorpat geēdrtis, mb 
vertheidigte pī Set wo er bit Gottesgelafrieit$ +2 — 


* fubirte, sntee-GĢeiftbpb Franckens Botīti 
aku. Gtrgitfrift de paccavo ocigidali mortsi 
«ttenēmi FIE 


—— — —- 


vem Pet. Petrejus, Herborſtein / Olearins 
ab Alex. Guagninus kennen gelerut, up 


V 


"Berltteprtbret ve von n Rorfel ' —* Started - 


l — von Orriſaar in Ehſtiand, ein Sohn 
des ehemalige⸗ ſchwediſchen Rittmeiſters von 
Rurfll, aus vuš. einem alten ehſtiaͤndiſchen 
ablichen Geſchtecht. Sein⸗ Sīeignug gu bed 
Wiſſenſchaften,: auf weiche er fidi. mit vieleā 

Dleiß legte, war groß. Auch in Syrachen 

fenderlich in der viechtichen bis se: auf bet 


|”, 
i 


V 


— 
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ui 


Saule ie. Roſter Berger sktnieteiBegtebe 


erlernte, hat er es ſebr weit gebracht, daher er 


jedes gri iſchen Schriftſteller mit; grēat 


Einſicht· liſt «Red, (emer Zuruͤcczunft in ft” 


Vaterland / wvo mat (eine Geſchicklichkeir us 
Ach aten ivnſee, wurde er erſtatitterſchaftSeera 
tair, dann arator Der rezi feens Ritter fui - 


Echule, neiche Stelle er pir:tļu.Birigt 
geheaeuneclich niedergelegt bat. Unter feb 


garus: Sega ſiadezwar keine · Schriften vor⸗ 
dauden enhut Aber zu undern piet heraus⸗ 


gekommenen Werken tetrddulkībe — 
< green. 


atri PCS * rot, v : : 
"raņmēkt 49. ra —* ge. 
Bārtig ,-ftbieter.ja 2606: (nu Breifduātēk 
vidaute ſfich aber hernach der Handiuug 
Auf einer Seereiſe ward er von einem: Kor⸗ 
ſaren gefangen und nach Algier geſchleppet, 
wo er einige Zeit: in det Enanchen zubeingen 
mußte. Nachhet hielt ar ſich ies Affabonau 
mu) ward batt ſchwediſcher Louſal. Ģinarf 
kem et nach Stiga und trieb einige Jahre dē: 


ae 


fib den Gandel ¶ Endlich pigobēs feini) 


Wenden, wo er ſich haͤuulich miederließ Raths⸗ 
heer und Obervagt wurde. Wegnen ſeines 
p jam Krasu, 
ui — | N leste 


— 


beste e T. viet lleu ueber Bler ver⸗ 
| ent or einen Matz wegen ſeiner zu Gretfe 
ult:4734 vettdeibigten Streitſchrefe Com. 


msta arlico· iari ds —. | 


 Famesatiāe: Vaudalē cSlgeļenē inclyto oppida,- 
(8. fr ZDaunamms —— piuskā 


" 
atss. 


'Bekekd Ledenes, sat mar am zten —* | 


94 de Riga gedoren⸗ wurde PMifeti, sBettģes | 


trbeter:Ņottr; 1659. Ķebiget ju Holnhof 
und Pinfenķofim rigifjimi Stadegebiete dann 
ga UNexkuͤll, endlich 10y1 zuSt. Georgen 


„da der rigiſchen Vorſtadt; und ſtarb den 


oten Jul. 21697 im .4ſten Jahr ſeines Aliers 


< tab goſten ſeines Amts. Et hat verſchledene 
deutſche und lateiniſche Gedichte heraůsge⸗ 
geben; mutes. den lexen guo eius⸗ dat "ge 


! rachen. 


0 acs ara as Det 8 


tig... wurde nachdem gr verſchiedeur Reiſen 


nfferhalt gaubeš gechan hatte, 1683 Ņrebir 


"et, und 1688 Superintendent in Marva und 


Ingermanland „dann Doetor ber. Getagee 
lahrheit;. aber nach Fiſchers Abſchev, Ber 
> netalfuperintendent in Liefland, und Brofanjs 

ler der untverſtt a Verņani — X 


(ILS 


1 
x K S 
e44 


c * 


96. : my 


* Rifta lamu "iii "K rr: kap 
aus dem Lande nach Stockholm "DOR Vip 
nen er atvfpstidit wieder zuruckkehrte. Bidiee 
"gad. Ņrieģotfibaļt verriaigten⸗ ſich pitvai: 
und fafiten den Entſchluß Leinen «Bifdjeļ. wel⸗ 
ter ta. verlaugen. So gut die Brtli fk; 
ber Beit gar anīgrķēri — Seine Schriften 
Krāsa niem 
4) Statam —— $; tie peltt 


1, le Green cr Edu iešu 


N 


t.- 


teu. 
bed 


. liter, p 223 Atā; :: | 
— Differtstjo «Anapguraliu. de. teltij 
; cātecģumemi in (eciptatkm facraga: «it 
„8 Leichenpredigt bg Beendigung bek fefatej: 
diſchen Feldmaxſchalls und Gpuvitsiedeēi 
non Narva u. ſ. m. O. W. "Būrs von⸗ 
< Sera. VRehal —2X Gol: Getfens "a: | 
ben ift bevgefūgt v)y — 4 
4) Eine Leichenpredigt in ſcuwediſcher 
Suracher Narva 1696.4. | 


Salzer Lembeck, tvatim r6tēti ies J 
dert Paſtor zu Tuckum in Kuriand, und einer 
der gefien lettiſchen Liederdichter. Seine Lie⸗ 
der warden in ba SGrſangbuch atifgeriommeti, 


J neleē'īsi? ju Sēnigdberg. gedruckt iſt xa). 


J . J. W. 
* KSYRde. lītef. mar. dait: set p: 92. vidi 


| Lu, gta ērfd. der kur. tett. ieber. 16. 


J. W. Bi. Zieb, Doctor der Arznepge, Lies 
lahzrheit und herzoglich kurlaͤndiſcher Hofrach 
tu Ditau, ſtudirte gu Roſtock, to er unter 
des Hofraths und Profeſſors G. Ch. von 
Sandewig Vorfitz 1755 eine Streitſchrift de V 
jaa femni fakuturis quantitote et menfūra, vešs VE 
tyelbigte. 6. vorher Art. von Sandtwig. 


Johann Wiete von Zāliena , ein Sohn kuien⸗ 
des Nic. Witte von Zilienau (iv. Bibi, 
2 $.G. 180,) mat 1653 zu Riga geboren. 
Schon in feiner Jugend peigten ſich (eine ās . 
bigkeiten unb feine Neigung zur lateiniftek 
Dichtkunſt in verſchiedenen Gelegenheitsgedich⸗ 
ten. Er lernte jeitīg die lateinifche, griechh 
ſche, ſoaniſche und engliſche Sprachen, dieet 
nachher fertig redete. In dieſen hatte er feti vo 
nen Bater zum kehtmeiſter, fomie in ber Arz⸗ 7 
ueywiſſenſchaft, in weldjet er ſich auf aus 
wvaͤrtigen Akademien mehrere Kenneniſſe eri 
warb. Biertey verfānmte er bie Bottešges 
lahrheit als (ein Hauptſtudium, - gar nicht. 
In ſeinein 20ſten Jahr verließ et ſeine Va⸗ a 
terſtadt, und ging nac Stockholm, wo er ap 
ſtrh einige Seit bey dem Grafen Carl Bufav 
Wrangel aufbielt. Bon ba zog er nach Bel, 
wo er ſich beſonders die Zuneldung des be⸗ 
Vviertes Grid. Bo ruͤhm⸗ J 


2. eat Vūvebofs eruart; "Sad rita kur⸗ 
gav Aufenthalt ddfelhſt ving er nach Lepden 


[m , zund begte ſich auf dae Algebra in welcher var 


große Brttfihuittē mochtecn Oler ſing er and 


An : ſich wit: mohrern Eifer der Gottesgelahr⸗ 
sbeit gu ktūsifioru; trieb diehabe diſthe Sprache, 


den Nebtinišans:0d:dle entauiiſchen Wiſ 


fenſchaften, die er hernach ſowohl in Sulzbach, 


a dtlē-audj is: Aitorf mit vielu Fieis fortfejte., 
u Bad geenbigteni akademiſchen Etubien durch⸗ 
reiſete er Holand, England, Frankrelch und 


Deutſchlaud. J Da er aber 1678. ad franidv | 


Nniſche Lager in Flandern beſahe, ergrif ihn 
in hitziges Fieber, von welchem er zwar be⸗ 


freiet wurde; aber bald darauf uͤberfiel ihn 


ein dreytaͤgiges Fieber, das ihn fo ſehr ent⸗ 
kraͤftete, daß die Bemuͤhung der beruͤhmteſten 
Aerte vargebens mars Krank kehrte er alfa 
nach Hauſe, wo er ben asſten Maͤrz 1679. 


inm 26ſten Jahr ſeines Alters fark x). Bon 
7 feinen Gedichten iſt das bekannteſte: Chriftus 


patlens carmine . clegiaco expreſſus, cum. aliiē 


I nonnulli⸗ vaļi pmē Rigae 1671. 4. 


veill Gari itagnus t bon tilienfelb, ein Gobi , 
eafelb des Hen. Geheimen besatlonsraths vonLilins 


tl 
4). team, Mare memor ciad. 1618. 4, . V 


| 999 

ſeld Girl. Bibl. 2. B. 187). geboren den oten 
April 1754 zu Neu⸗Oberpahlen, genoß erſt 
'Gafeiner Eitern Hauſe einen Unterricht von | 
anšiķbrert, barus reiſte er, um gidi mit ben 
Wiſſenſchaften immer defangter zu machen, 
nach Deutſchland, hielt ſich geraume Zeit in 
Berlin auf, wer zugleich nach ſeiner Neigung 
fid in der Mußk, Zeichenkuuſt und Malerey 
Šbte, und barin viel Fertigkeit erlangte. Von 
Dort fam er als fūnigi. preußiſcher Kammer: 
herr zuruͤck, und haͤlt ſich jezt bald bey ſeinen 
Eitern, baid auf ſeinein nahe dey.Beval be⸗ 


legenen Bat Mait auf, wo er ſich theils mit 


ben Wiſſenſchaften, theils mir Muſik und 
Malerey, eils mit Der Landwirthſchaft be⸗ 
haͤftigt. Unter / ſeinem eignen Namen hat 
«gg. pvar keine Aufſaͤtze herausgegeben; aber 
* audern Gērike Beņtrāge geliefert. 


LCarl Gultas "bon Biliehftietnā ; " mit von 
Sqhweden, ſtand zu Aufang des jetigen Jabt/ hc 


hunderts bey der. rigiſchen Beſatzung als 
Hauptmann. Er hat eine Standrede bey 


dem Abſterden der Prinzen Guftavs und F 


Ulrichs gehalten, welche we⸗ Swochonn 
in šal gedruci it —AA — 
:($ 2 | 222* Georg | l 
f.. 7” Him liter, 6. 93. —- | | 


| IES S g 8 8 
— v i 
T . NE I C 


= 
ex FW - 


1 ieden | Georg Linden , aus Riga, fublēte in 
Roſtock Sie Gottesgelahrheit, mb vertfjee: 
digte daſelbſt 1704 unter So$. Fecht eine Di 


ſertation: Exemen libelli rečens editi vuukuu 
— sit und Redt. 


eithan Johann Quhander, —8* Saweden, 

ba mar erſt Paftor auf der Snki Daģen; von 

da er nach Nuckb in ber Miek beruſen wurde, 

— vo er noch jezt das Predigtamt verwaltet. 

Er hat das von ber Jungfer Warg heraus⸗ 

gegebene ſchwediſche Kochbuch ins Ehſtniſche 
überſeʒt und in Keval 1781 drucken laſſen. 


3 * Joh. Beit Ludwig , ei gefietes 


wig Schulmann aus dem Magdeburgiſchen gebuͤr⸗ 
tig, wurde 1744 Conrector ber revalſchen 
Domſchule, 1753 Subrector am kycaͤum und 
17737 an dēt Domfjule in Riga. Er fiard 
1758. Son ihm haben wir einige wohlae⸗ 
rathene Gedichte. a 


Jodoeus Jobh. Luther, ein gerllader | 


| "i aus Goldingen, ſtudirte bie Gottesgelahrheit 


in Wittenberg, wo et 1690 de gratioſa ilu 
Alealone €X i Pphel ly "18. diſputirte. . l ! 


o . «w , 


| 


—— — — —— eee 


— 0 KO 
: Marti⸗ Manelen⸗ , ein Rigiſcher, ver, Da» 
theidigte zu Leipꝛig unter Val. Loͤſcher feb nee - 
gende Streliſchrift: : Scilla et charybdis inter» . 
pretibus aegue ac cowcioriatoribus vitendae. Lipl, 
1694. In derſelben werden bie Eregeten ges 
warnt, nicht jedem Ausleger ohne Hinſicht 
auf ſeine Grunbfāge zu felgen ; die Prediger 
aber ermahnt, nicht die Gedanken jedes Pos 
ſtileuſchmiepes ohn⸗ gehoͤrige Auswahl vor. 


rage... 


Caſper martens eln wasiſier Det Mars . 


| Weltweisheit, ward 1670 Paftor. ju Schuͤjen tens 
in Lettland, und 1674 zu Kockenhuſen, zugleihh 


auch Beyſitzer des Konſiſtoriums dieſes Kreiſes. 


| Zu Roſtock diſputirte er unter Caſp. Mau⸗ 
rizens Borfi de Chrifti facērdotio et TeBDO» 


Conrod Mel, bet beruͤhmte abewirte a 


" Batteēgrlefrte, iſt den 14ten Aus. 1666 zu 
Gudensburg in Niederheſſen geboren. Hier 
rerdient er eine Stelle weil er 1690 und 1691 


> Srebiger.dey der Herzogin in Kurland, (nidt 


vie Joͤcher unb Arnold beridten, bey dem 


Herrn von Puttfammet,) geweſen iſt, wel⸗ 
ches Amt er mit der deutſchen reformirten 


, Predigerftelle in Memel veracēfit. Seine 


mt ey 


10% mmm 
übrigen tebenšumftāne utt bd weirlont 
ſeiner Schriften liefert Joqher Se ter. g sg 
6. 902. 1 J 


da *. 
Ls > « i: * 
+ 4 aašo rs. ķo —* 


wicheerme⸗ aus sti iret das J 


Gymnafiutn beſuchte, darauf zu Wittenberg! 
ſtudirte, und dort Trentſch, Nottnagel und 
Sperling zu Lehrern hatte. Str: wurde er 
Magiſter, und ſchrieb folgende Kathederab⸗ 


handlung: Discurfus phylicus AvxarJģgurtdi 
. Guam no1 nulli in Liuonia circa natalem Do: 
mini verē feri nārrant; falfifimam effe demon- J 
firans. In dieſer Streitſchrift, welche Aegib. 
Strauch unter ſeinem Vorſitz vertheidigte⸗ 
widerlegt er die alte Fabek, welche auch aus⸗ 
J waͤrtig geglaubt wurde, daß die Zauberer tt 


fiefand 12 Zage vor Weynachken, die menſchẽ 
liche Geſtalt ablegten, als Beēr: oder Wehr⸗ 
woͤlfe Felder durchſtreiften, Heerden anfielen, 


und darauf wieder ihre vorige Beftalt annāļ . 
men. Nach ſeiner Zuruͤckkunft wurde er Beit 


- 


īoten Sul. 1657 Diaconus am Dom in ſeiner 


Vaterſtadt, ſtarb aber ſchon dm 23ſten Augt 
deſſelben Jahres an der Peſt 2): Noch pitt 
er felgende Grretīģritet vertģelbigt: * 


v 


| »D Fur | 


4. x) Deykins Deridā det fr rear. 


v R A — 


, IM 
| + PE. 
4 


— — 
« 


] _ VI . 
i et a 163 


1) Fund fui dflirnatitive praedicationis 


juta doGtinam defynēniikis et Pitronymis? 
' Praef, Jo'Breuero, Rigao3644 : .. : 


2) De anima. Poaef.:jo, špeslegie. Wittebi | 


F 


1649. 


g) De vero, - Praeb. Chrilk —X —* | 


1649, „dd ea $. 2 


—8 Diiſ. gavgtaphine reguljts —S | 


— 


""Braef. Cbrph,: Nettnagaļio; ibidi:1650. - < 


5 Ģratio.de weleratlee iec. vii Big 


Georg «ku ey oder May, 7. 'auš Brans. 
fen gebūrtig, wurde 1729 Dia onus g Wol⸗ 
mar; 17365 Paſtor zu Ibbenosm, wo er 1742) 
ſtarb. Ex beſorgte nehſt dem hrobſt Spre⸗ 
kelſen die Correctur der zweyten lettiſchen 


wibelausgaber wie in der Bars dearieit 


. id Li - =” v 
sird ea; 4 TT (PIN , ķi J us ; 
T 14 


sirh 


Bartfolomģus: Wleye, mare 1645 —2 


for zu Wenden, und ſtarb 1656, Er ſoll quch * 


Beyfitzer des tinterfonfi ſtorinms. gewaſen ft, 
Pegen ſeiner Rechtſchaffenheit ſchazte ihn 


feine Gemeine uͤberaus hoch. Er iſt. der Ahn⸗ 
herr der Herrn von Meyer, von Meyerkrauz. 


und ber Grafen von Meyerfeld, unter denen 


rt g. tei Oref'von, Meyerfed, fijmes 


Ada, 6 $: seni vifore 


r_ 


. , 306 I — , 
bell Orifticēj i Reval. Ehech. Gūtslei 


Lu 


aič ſeine akademiſchen Freunde in Halle. In 
der Beblage Reht ein ehſtniſches Te Deum æte: 


Im Auhang verſpricht er noch ein ehſtuiſche⸗ 


Veujabrsgeſchenk fuͤr die ehſtniſchen Bauer 


kinder, und ein ehſtniſches gūfdeneē Kleinod. 
Odb es erſolgt feņi weis ich nicht. Pi 


a Matthaus Michael tieteipfort , pata : 
; ma Bathen und kLehnen in Kutland, im vorigen 
Jahrhundert. Von ihm hat man: Bon bei 


Sternen und ihrer Vergleichung mit chriſinß 
ten Eheleuten 1098. Vahrſcheinch iſt 


es gine Traerede· 


2 


igu Br. mimihfor, aus Kreuß su 
burg im polniſchen Lieſtand, war um das 


+ Bat 1730 Baftor zu Preekuln in Kurland, 
| In Koͤnigsberg vertheidigte er 1723 einē 
| Streiiſchriſt de diſpoſitlone ex lumine naturaē 


aītitr 
ter⸗ 


* 


ad fupernaturalia, in fpecie ad cognofcendarm | 


| ecelefiam Chrifti, contra tek. Lockii auilatione I 


1, : «sd . 
Joh. Schaſtin mitenade, war je 
feſſor ber Berebfamfrit-an bet Oberſchule · zu 
rtu Er Dat 1680 Votlil elementa rhetorlcēš 
AIK beraus⸗ 


V 


1 


— 107 
haearohegeben. Bloermann iſt ihn du feis 
nem Verzelchnch vorbeygegangen. a 

. Bari Baron von Moͤrner, ein bielͤnder, S, 
War mm bit Mitte des vorigeu Jahrhunderts nes 
Praͤſtdent tm koͤnigl. Gofgetidt gu Dorpat. J 
Er (dried Elogiuni ferenifimae Regimte Chrifti- 
nae Dorpatl 1653 4. welches er durch ſeinen 
Sohn Leonhard Bar. von Moͤrner oſſentlich 
berſagen ließ )· 


A 


[i 
rt t. 
- 
2 


«of, Chriſtian Briedr. morm, auš Roi. 
Berlin gebūttig, fam auf erbaltenen Nuf 
| ohngefaͤhr um das Jahr 1766 aus Halle mo. 
er ſtudirt hatte, nach Dorpat als Conrektor; 
von da wurde er 1778 zum Paſtorat Ringen | 
tm doͤrptſchen Kreis, berufen; verlies abe 
daſſelbe auf abernialigen Ruf ſchon 1780 und 
ging nach Riga ais Rector am kaiſerl. Lycaͤum. 
uud gls Diakonus an det daſigen Jacobskirche, | 
welche: beide Aemter er jezt bekleidet. Gleich 
nach dem Antritt ſeines Schulamtes ließ er 
drucken: Bepytraͤge zur lieflaͤndiſchen Pādbu 
eesit. erſte — Risa 1781, (84. 
a 65. 3. 4 
id I | 


f) Scbeffer. Sec, tieei, Bo mr 4... 1. 


t. 





108 m 


S F vom ber Mahlen, gate bez 
itt” gechtsgelahrheit ſtudirt, hielt ſich gerane 
Zeit in Lief⸗ und Ehſtland als Hauslehrer auf⸗ 
faßte aber mit einemmal den Ertſchluß, dieſen 
Stand mit den Friegedienſten gu vertauſchen. 


woran ihn aber ſein etwa vor Jahren erfelgs. 


vē ter fruͤher Tod hinderte. Er bat: ſich durch 


viele Gelegenheitsgedichte und andere poetiſche 


Nuffāge, bekaunt gemacht. 


— 


a, Iohh. Hermann von Neydenburg, ei 
en: Lieflaͤnder, Bat den lieflaͤndiſchen Amtmann 
? geſchrieben und ihn dem ſchwediſchen Gene 
ralgouverneur Grafen Magn. Gabr. de la 


Gardie zugeeignet. Die erſte Auflage wurde 


„Z m Riga 1662 auf feine eignen Koſten, die wote I 


ebend. 1695 gebrudts 
Nere⸗ 
ſius fafrter aus Goldingen in Kurland gebuͤrtig, 
vertheidigte 1705 gu Kūnigēberg eine politiſche 
Streitſchrift: en fatius:fit ab orum⸗ leze, an 
ab optĩmo rege gubernari 5): | 


( 


an theldigte zu Dorpat unter Carl Lund der ſein 


ces J . 


| 7” Nou. liter. mar. balty 1705. ra 


Joach. Herm. Yierefius, ein Gottrege | 


mot Andreas Notwann ; tin Salatējer, vts 


- 


— — — 


| 


Pr 


——— — 1260 
Gefret in der Rechtsgelehrſamkeit war, eine 
Grreifbtif deokigntieeibes — perē 


1699. 


Zohann «of Olbeēope, bat ģefdrieben: tee | 


geo Andachten von: dem blutigen Ednreij 
Jeſn Chriſti mit ſonderbaren Anmerkungen. 
Beluſt 1658 8. H. J K 


Johann Oldetopp , cnš "Bolntat in O 
tanb, mat um das Jahr 1707 Paſtor zu Eckẽ. 
Dorpat ſchrieb und vertheidigte er unter 

st. DI. Mobergs ˖Vorſitz folgende GStreit⸗ 
drift: + Atarneig theologica. de paturā cerdis 
kumani fapes jereni 17. 19. Dotpeti 1691. 


Kaufmanns Stamman Tochter vermaͤhlte, 
1677 Secretair, und 1693 Rathsherr wurde. 
Schon 1681 hatte man ihn nebſt Deus Secre⸗ 
tatr Rigemann nac) Stockholm gefandt, und 
trnatinte ihn in feinet Abweſenheit zum Syn⸗ 
dikus. Im J 1690 wurde er Landrichter ink 
wendenſchen Kreis, aber 1696 Biceprāfiden 
des koͤnigl. Dofoeridtē zu Dorpat; da et 


denn 
4) ruma —8 


7 1 
A 


. 


1 * 


⸗ 


Kā 
Jaſtus von 1 Palmberg genannt Biļete ved. 


winckel, aus Riga, 190 et 1674 ſich mit bed» 


J— 


N 


/ 


, 


mo — ⸗ a 
den um den Tractaten —E Schtot⸗ 
«Ben mit der. Republik Pelen tepjumeģutēji, 
ap nat Warſchau geſchickt ward i). Noch lebte 
I er 1701; denn die Holmia liter. zaͤhlt ihn 
U p. 32 unter: ble Gelebrten dieſes Jabes h. 
KMan findet von ihm: „Venus cum pallade wel⸗ 
I "tē: ein lateiniſches Beendķļaugšgebieu- kd 


V pas „a. Paftelberg, auš Stortbotm gu J 
8 buͤrtig/ if nach deš Prāfes der. Molin eignem 

V Beghi$,..Btrfaffer der von, ihm vertheidig⸗ 
ten Sttreitſchrift de electione od vitam aetexuani, 
J Dorpet 1697. 4+ weiche et:einigen damaligen 
diefānbijējes Gelehtten kaitē. JS ! 


,0 


| ki J Gģrifītan Gottiles DaB, "Baļive gu tri | 

menecken in Kurland, ließ 1773 eine Predigt 

* drucken: die Ehre Gottes iu erāulānāg, beģ 
| unrechit,· | | — 


gs Jeb. Cheinoch Peņou mar NRatheheꝛe 
uind Gecretair bet Stadt Wenden, wie auch 
Kreisſiſtal und Advodat bey dem daſigen Lab: 
gericht. Im J. 1767 erwaͤhlte ihn die Setazt 
ša "ren Gaurt in unmcht auf die vllerbēcīfi 


No.. ter, mar. bikn. 1708. D» 9 
4 S. auch Preumy Bit teju a 


/ pr J „Ot „oi 4 LM 
4 i a ' . - 


xerordnete Gveeificn tur Veiertuns sineš 
nenen Geſetzbuchs. Seine i. 9.1762 bey den 
Exequien der hoͤchſtſeligen Kaiſerin Euſabeth 
gehaltene Stundtede, liegt zwar noch unge 
druckt; doch verdient er einen Platz unter den 
'Bģuiftfelem;: wegen der hiſtoriſch geogra⸗ : M 
phiſchen Beſchreldung der Stadt Wenden, | 
! welche er mit Bite: beš tn. Biobfies Baus 
mann verfertigt Bat, und welche im oten S, 
ber. Samlung ruſſiſcher Geſchichte ſteht. 


Johann Petrejus, aus Senfišping tu ra : 
Schweden gebuͤrtig, hat zu Dorpat maeriam | sā Ļ 
iregnš. Poloniae geſchrieden, welche daſelbſt dep : 
bari tifabemie 1642. iu 8. gedruckt iſt ). 


Bob. Dav. puob, aus dem anda 
ſchen, erlernte in (einem Baterlanb die Apo⸗ 
chekerkunſt, fam barauf nach Ziefam, und 
ſtand unter andern der Schloß Oberpahlſchen 
Apotheke vot; genoß aber zugleich von den 
daſelbſt wohnenden Hrn. Doctor Wilde div, 
Biblioth. 3 5. S. 899) Yrivatunterridt, 
Hierauf ging et, um die Arznepgelahrbeit nich 
vollkommener zu lindlren nach Berlin, and 

von 


[i 


4) —* zuec. utu. p» 179 
Studējis la 
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vbvon da nach Šēttingen. Gier ſchrieb er * 
ſeine "$nauguralbifputation de redučtione au- 
"0 timonii, und erģielt ben Doctorhut: Ger 
| treibt er. die Praxis in Edſtland. a 


Bugs Dav. Chriſtian Hflugrat, aus Deblen 

rat in Kurland, mo ſein Vater Dav. pflugrat 

| Vrobſt und deutſcher Paſtor war. Er ſtudirte 

um das J. 1765 in Jena und wurde Mag⸗ 

ſter. Dort hat er drucken laſſen: Inferipti- 

onum heraclectiearum, quae ģtaece exaratae id 

ae breuis deferiptio. 

Ņtis Joh. Georg Dbilippi, war Mesifter der 

kppi Welmweishen und Paſtor gu Karkus in Ließ⸗ 
lland. Bon ihm iſt vorhanden: Der geholfen⸗ 
——Se]“elifer, eine Dankpredigt bey dem Entſatz der 
. Gtadt Narva. Pernau 1791. 4. 


tito: | Piftorius ſ. Becker. IJ 


* Joh. Friedt. Pēpping, gu Luͤbeck 1638 
0 „Vis. geboren, ſtudirte die Rechtsgelahrheit und 
wourde Doctor derſelben. Er ſtarb 1684 afē 
Syndicus der Stadt Reval. Folgende Sdriſe 
V ten find von ibm dorhanden: 
y Orvbis filuftratuš, 
VE) TreGatus ģe € jeeiategrbs tee 
| . . «te 


N 


4 


. M) 


R 

. kr ier gm 
impoļturā. 

l 3). Di. inspunl de bags kuga m). 


Thomas Graf von polus, ein Sebn beģvem 
bekaunten Profefforš der Dichtkunſt am revals vone 
ſchen Gpiņnafium , Timotheus Polus (liel, 
Sirlioth. a B. S. 363;) zu Reval geboren⸗ 
"gar erſt khuigl. ſchwediſcher Ķegationšfecres 
tair; dann Hofrath bey der verwitweten Koͤ⸗ 
migih, Carl XI nachgebliebenen Gemahlinz | 
ferner Kanjelleprath; 5. Ķieranf. Staatsrath. 
In biefer Wuͤrde mar er Snformator. deš 
Eronprinzen, der ihn hernach da er.unter 
Dem Namen Carl XII den (dmedikben Zina I 
Beftiegeu hatte, in ben „Braftnftanb erhob, 
And zum Reichtrath exnannte. Bep etgp 
Gelegenheit bewies er ſich alē einen Goͤnner 
dis repalſchen Gpymnaſſums, welches ipge -- 
aAuch tie Entſcheidung des Ronoſireits w 
Renfen bat bet zwiſchen den Profeſſoren unp 
den Gliedern des Miniſteriums entſtanben 
ar, jndem ſogar die juͤngſten Prediger den 
Yrofefforen bie gleichwohl ihre Lehrer geweſen 
vaten, richt weichen wolten. Auf ſeine 
Vor⸗ 
djar, bietr. ad an. ic8. d. 6. Dec. — 
, Viertes Stuͤck. 9 | 


«1 


Ui 1 
3 
11 a, 


ti 
2 


J defaht et” Konig 1653 und wie⸗ 
derholte es 1694, daß die Profeſſoren allen 
Landoredigern «iff$" allen Viaconen in den 
Stadten vorgehen, dao ihre Siellen unmit⸗ 
teisar nach den Pid$ften nehmen ſoſten, F 


* eß bieher geblebeniſt m); Er hat dem Baro 


vpom⸗ 


rai 


Sam. Pufendorf die Slandrede gehalten. 
Bi Holm'Nter: p. 3; 166 ſaices aus Ahatu. 
krielekll tab pach Rinulc. 8. i6ē ungezeigt 
wird. Dod) nicht bleſe Rbde ſonde in weit wich· 
tigere duš ſelnem Zēbei hergenom tiem Grānbt 
Beteptlstēn ni” ta bier „emitē. 
est. Holrineijasu, tiri Kleiſcher , ts | 
re bie Goites gelahrheit zu Wittenberg/ we 
* 1697 untēr dt. Veutſchmanns Vorſißz | 
"fotgenbe Streitſchrift verteibigtē: "Maxitnat 
* panfophiue ehrlitlanotutā fpecūlurh īti paulinā 


. Chriftt erucifizfpahfophia ei t Cēf. 2,'3. totītrā 


vai *= Gottlieb Friedr. Beit; a sti 


rius 


weielwrhiom futhērānis otihodošis Petpēratt 
a pietiftl» impistatam ! 


i 


ſcher, ſtudirte zu Wittenberg wo er 1718 eine 
Stetfori de fēpulchte Adami dertģeibigtt 
und | 


a Bibei. Ulis ab See sin ēduif. 1 ti) 
6, * 
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sd astier, aber nach ſeiner "Burūrttunfi, -. | 
Ķaffor gu Kalzenan wurde * Ēr verlor 149 
in Amt, and ſtarb als Ģrivatmnami, *" U 


ik 


Ein ehſtuiſthes Predigtvuch oder eine tr 
Poſtinefar den revdifīģen Dialeft,: Bat das but - 
ehſtlaͤndiſche Provinzlalkonſiſtorlam . $: 1779. 
auf 652 Seiten in 4. herausgegeben, dazu 
aber von ehſilandiſchen Predigern Beptraͤge lā 


gefodert, und auš denſelben dlejenigen Pre⸗ 


bigten welche ſollten eingeruͤckt werden, aus⸗ 
Jewahlt. Es at den Titel: AVutlusſe Ras 
inat, mis ſees Puͤhhapaͤwade — —- "ut 
tūsfed Eeſtĩ⸗ m⸗ rabivā oͤpperubſets on 
korrobandud. M J 


— va x i 4 rai 


» vr vo 


gicolaus Ramw tak lauſther ritu U 


ber Gt. Jakobskirche in, Riga. In den Vrēs 
bs xommt et ſchon 1323 als 


auptpafiot vor. Er ſtarb 1540 (Bergm. 


liefl. Geſch. G. 125.) Er itt Verfaffer und 


tiebetfeģet verſchiebener lettiſchen "tieder, bar 

von einige in dem erſten lettiſchen Hanvbuch 

das i530 gu Niģā beji Mollin in 4. gebruckt · 
wurde, hefindlich (tris Auch bat ev einlge J 
iateiniſche Autixbonen wemach. 


Ba dā: K 


4 


cs" ans Ķrgufen gebuͤrtig, pkactifirte gerann 


—8 


Bebe: : 
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chuſlan Bexrrh. Ʒenbuts⸗ eit, / 


„Beit in Liefland; ging darauf nach Galle, ve 
theidigie daſelbſt 1732 (eine Inanguraldiſſer⸗ 
tation de nutritione fortus per ſuniculum vi 
> bilicaļem, ohne Prāfeē, und ließ ſich in Danis | 
nileder, wo er 1752 nod lebte 0). | 
Joh. Chriſtian Rauert, ein Rigiſcher, 
ſtudirie zu Jena die Atznengelahrheit, und 
wurde Dactor derſelben. Seine Inangnral⸗ 
piffert.. ģandelt de febrium acutarum therapia. 
Er gab ſie 1772 jum zwepten maļ unter dem 
Titel henaus: Commentatlo medica de febriu : 
zeytarum therapia, aučtore J. C. R, Med, D, 
' Jenae, 11 Bogen in 4. In der Allg. peutfīģeu | 
* Bibl. Anh. jum 13—24. 3. 3 Abth. S. 1416 
u. f. erhaͤlt der Verf. das Lob, Daf er efons 
ders auf eine nuͤtziche Eintheilung ter Fieher 
KFuͤckſicht genommen habe, und bey der Kuri. 
gtt eine wohlgewaͤhlte Bēlefenģeit zeige. Er 
kam 1773 iu feine Vaterſtadt zuruͤck, verließ 
dieſelbe aber bald, und ging wieder nach Jenq, 
wo er die Arznepwiſſenſchaft ausuͤbt. J 
Chriſtian Rehehauſen 1, Maglſter der 


boeuſe Weleweſsheit, wurde 1639 Rector ver. Doms. 


— ſchule 
Brners Leben der Aerne und Naurti. in und 
ad Deutſchl. 2 kd 4. 356. — 


l — ny 
ſchule in Stiga, nachher Profeffor am Gymu 
naſtum und Inſpretor ber Schule. Bon ihm 
ſAnd verſchledene dentſche und lateiniſche Ge· 
legenheitegedichte vorhanden. 

Joh. Georg RKehehauſen mar in ber 
witt⸗ des vorigen Jahrhunderts Paſtor gt 
Aſcheraden im wendenſchen Kreis, wie ſolches 
cu dentſches Gedicht das er auf des rig. Nos 
taitē Joh. Uleici Tod i643 dat drucken laſſen. 
anzeigt. Hr. Paſt. Bergmann bat «ibn in 
ſeinem Verjeichniß der liefi. Veebiger nicht 
migefuͤhrt. 

Gatiarb Xemees, Ķaftor zu —RRX 
Biirg in Lurland, if mit einer ber erſten Iettis *"* 
ſchen fieberbiditer und Sammler geweſen. Auf 
fuͤrſtl. Befehl hat er mit Zuziehung bet furlāns 
nifībeu Brediger Chriſt Micke zu Eckan, Balz. 
Leinberck zu Eudnm, und Joh. Wegemanu 
z Frauenburg bie Kirchenlieder geſammelt, 
tač Geſangbuch in Ordnung gebracht, und 
es 1586 zum Druck fertig geliefert; Da es 
dann im felgenden Jahr zu Koͤnigsberg berg 
enfģegeben wurde. Er hat and) die zwote 
Ausgabe dieſes Geſangbuchs die 1615 heraus⸗ 
fam, Pefergt;. ſie beſtand aus ber lettiſchen 
Waßlonsgeſchichte ben Evangellen, Epiſteln, 
Gelecten den Ratgbišmus, und vornehm· 
1* + 3 litch 
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uch aus ben dawals ſchon die betaāt , 
fen lettiſchen Kirchenlirdern. Es murde 
geraume Zeit als ein allgemeines Kirchenkuch 
Bey. den kuriſchen lettiſchen Gemeinen ga⸗ 
braucht. S. Tetſch Gefi$. der Fur. len. 

Kirchenlieder S. 16.1. f. 
au. Xemmbertus nimnberrrsss 
. Bertuš Andr. Keusner, geboten 1685 zu tb 
sies benorm, wo (ein Vater Mic). Reusner Pofiar 
war; wurde 1711 Yrebigēr ju Eatistutg in 
Eettland, und ftarb baſelbſt 1764, in einem. 
Alter von 79 Jahren, nachdem er der Kirchs 
diber so Jahr gebient hatte. Er at 1706 
eine Rebe de monarchici izpēri imeomenadā. | 
Ķeraufgegeben. : da 
ot. artin Andreas von enener, —* 
ma: vielen Jahren Paſtor in Riga, and hat ſich J 
neuerlich in Ruͤckſicht auf ſeine Kiuder, in de 
Abdelſtand erheben laſſen. Eine Standrede 
bey dem keichenbegaͤngniß des Vicegourer⸗ 
neurs von Meyendorff, and eine Trauerrede 
Bey dem Begraͤbniß ber Ir. Kammerraͤthin 
von KRruͤger, find von ihm im Druck vorham 
den. Im Jahr 1781 wurde er Oberpaſtor. 
mi Joh. Reuter, war Prediger zu Ronne - 
”  Burg, und hat 1664 das Vater unſer in 7. 


Soiaghen heransgeteben. ot 
i „Šers 


Ņ ————— 119 


— 

geers —** Richter⸗ auģ Sonigš:) Aid» : 
berg gpbūrtig, war eine. gerāume Zeit g 

fiefland gl Hauslehrer, da er. denn verſchie⸗ 

dene artige Gelegenheitssedichte und aͤhnliche 

kleine Schriften drucken ließ. Bon hier ging 
er nad Moskow, woe er vermuihiich noch iſt. 


I 


Botttieb Biemann, auš greußen, nat * 
erſt Vaſtor, gu ģinden und Žefien; 1742 aber zj Atā 
Kockenhuſen wo et'1763 am. Bpintrud ftatty 
Bolgenba. Fachederabhandiungen hat er ver 
theidigt: 

„N Lucuhratlones de intepiptlonķbņus Judas m 
orum — et latiuis. „Prael a Theepļe IJ 

| Siegfr. Bayer, Regiom.. > 

„ De „Gifpofīķiane C4, lumine neturac ad fj. 

, peraaturaļļa,, ja, fpeds. ad credendam; arī). 

mae immortalitate m in renelstiotie diviņa — 

exhibitam. Pracf. chrid. Mafcotie. ibid, IE l | 


ci, 


Kimbertus oder Kenrbertus riifete mt rt 

ben Unsgarius. in die nordiſchen kLaͤnder 

| urbe i. J. 865 Erzbiſchof zu Bremen. und 

farb 888. Er hat vitam S. Ansgarii heſchrie⸗ 

Beņ, welches in. Aqis SanGor. ad diem 3 Fehr. 

und iu Mabillon Sec. IV ſanct. ord. Bened. ſteht; 
auch 1671 in Stocholn in 4. ka gušgegebett | 
| 4 4. ga g MORE. 


I ) ! . | l ļ 
” J J 126 rt C 3 . _ | 
worden 5. Ich fuͤhre ihn ba ati, wen unter 
andern in dieſer Lebensbeſchreibung von den 
Kurlaͤndern hemeldet wird, daß fiē fich im 


Jaͤhr 862 vot der. Schweden Semagioten 
try gemacht hatten D- | 


. —4 
= «+ 


Siivius Jobann Rwine, war Ģtebiger gu Doblen . 
fm Kurland, and gad ſich viet Bīdije um daf 
 rfie lettiſche kuriſde Geſangbuch, uͤberſezte li 
auch Pfalmenuno Lirchenlieder. An der Huģs | 

V vade hinderte ihn ſein ſchleuniger Žob1s86 "). 


J | LJ Ddtto riet, Guſt. Freiherr von Roſen, J 


„Bon Roſen Erbherrn von Brinfenbof und 
Rafin im doͤrptſchen Kreis; bat zu Erlangen 
wo er ſiudirte, 1778 eine Borleſuns aͤter die 
Racheiferung drucken laſſen. * 


ftoten Balentin Kofenpfianer, fārtig tuts 
| laͤndiſcher Forſtkommifſarius Seine piofis 


V Jā a kaliſch⸗ oͤkonomiſche Beſchteibung von Kurlanb 
| hat St. » wilde Lu Oberpahlen drucken 
ms lu | mu | 
vo. [ F Jocher Sr. kexic. zitb. e. — 
Taa) Reich Etirglt, BL 


Ny Teiſch Orlā. tr tu. tek. Sirējatis 6.16: 


La 
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en in Soͤhn beš Hrn. Ordnungsrichters Freihrn. 


— kadi 
latfek "fe wir ki i IC s. 
6.304 angitūbt: C 
a gehann iomRošēirā, —— ven 
Edelmann, ſtudirte zu Demi, —— 
di inalēftātē bifputfrēo:: : 


rf 


Johann gobanſen Rudbeck, aus dei J 
ſierads in Weſtmannland gebūrtig; iwar im bed. 
vorigen Jahrhundert auſſerordentlicher kehrer 


der Gottesgelahrheit zu Upſal; darauf eine 
geraume Zeit ¶ Superintendent ber Stadt 
werk zu Nordberg. Folgende find, vou feinen | 


Narva; zulezt Prediger bey em Kuyferberg⸗ 
Edrien defannt : 


BD. Diti. dg dīfciplina ecclefisftlca. Vef. 1652, | 

2) Difī. de, fponfalibus inydticis Chrlttd cum 
., eeclela, fingulisgue fidelibas. ibid. R 
Auſſer dieſen hat er noch einige Diſſertationes ed 
fynodāles, von welchen die erſte de Deo vno 
et trino, handelt 1661 gu Neval | in 4 ber 
aͤusgegeben 5). . - . 


t 


4 Best Kutolobi, au Erilotķagu in 

"iemet gebūrtig; ließ dey S. D. Noͤller i 
— Ntied, tioimnkiai ct gest —— vi, 
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—EE tē Barofiabt i 
— wurde (641 Gonzector ag 
der rigiſchen Domſchule, welches Amt er mit 

— einer ritſchen Baba Mvenilie inficņtionis 
;, pracdastlās: gstegt fie.-it ju demfelben 
"at zu Stiga in 4. gedunckt. ou bier ging 
er als Prediger nach. Erkallen in Kurland, wo 
et 1652 auf feiner Ehefrau Eob ein Teauer: 
gedicht drucken ließ. Im rigiſchen Gymna⸗ 
ſium bat et auch eine Redei in heroiſchen Berfeit 
ģe$alten, bie ēr I641 auf 4Bogen in 4. unter 
'bem $ itel herausgab: Eneomium Rigae totius 
liuoniee mẽtropõleo⸗ celeberrimae. Samſons 
Prograinm iſt beygedruckt. Der Prof. Lind⸗ 
ner hat pieģ Ģebidt in deutſche Verſe uͤber⸗ 
ſeit. 6. feine Redeubungen ste Samml. 


—* gelchior Scherpentin ein Gottes ge⸗ 
dentin lehrter aus Riga gebuͤrtig, ſtudirte zu Jena, 
wo er 1708 eine Kathederabhandlung de lauds 

: Čhrifišana, vertbeidigte. Mm rītendpr. 170$ 
mufte er fein Glaubensbekenntniß ablegeti; 
— — — | 


— Ban Bodniel Gbšli apš lan, 50 er be 
PT aute befucģte, und des bamaligen Nectoršj 
—— Vroſeſſors Waͤttſon unterricht genoß. 

ν Gies 
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ES SEE, 333. 
BGierauf war xr vinfge Ziit Oautichrer bey der 
verwitweten Fr. Reglerungsraͤthin pon Plet⸗ 
tenberg; Dans: ging er nach Erlaugen, ſtun 
dirte daſelbſt die Gottes gelah rheit, aud waͤhlte 
ſich ſonderlich Seilern, Roſenmuͤllern und 
Barles gu ſeinen Lehrern. Unter des lezten 
Vorſit vertheidigte er 1775 zur Erlaugung der 
Magiſterwuͤrde Poſitione⸗ mifgellgu. Run | 
nahm er ſeinen Aufenthalt in Riga ,t9 et 
fib im. Predigen uͤbte, bis er 1727 als Dia⸗ 
conus nach Aetnau ging, wo er nod) iſt, weil 
ee ben Ruf 1780.alē Ķaftor. nat. Ermis in 
Lettland qusſchlug. A 
Auguſt adtvig. Sqloͤzer. Biefer be⸗ eu 
šamie gēttingifje Gelehrte, von. deſſen Le⸗ der 
hensumſaͤnden und Schriften man ander⸗ 
weitig Rachricht findet,. barf hier nicht (tilts 
ſchweigend uͤbergangen werden, da er in 
ainigen ſeiner hiſloriſchen Werle viel von den 
Ebſten und kLetten und deren Abſtammung mel⸗ 
det, ſonderlich in ſeiner nordiſchen Geſchichte. 
Euſebins Schoͤnland/ aus Riga, ſtudirte Sein 
zn Pernau, wurde 1700 Paſtor zu hemſal lan 
mo · Archidigcanus 44 Et. Petrj in Viga, 
m0 fiat 172%). Die rrtirīģri4 de tem. a, 
eg a a „plis VE 
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„R Beptins Bertiktis der riuſchen Prediger. 
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gad” — — IEEE 


7 gu nām ei Cītot. R. 554. 6. kā | 
hat er vert$eidigt. 


Eqrarn Andr. Schwarz, mar den 2ten See 


1665 zu Riga geboren, ſtudirte gu Leipfig/ 
beftģelbigte daſelbſt zwo Ettelifeīriftemi 
5 De heterodoxo ex abuſu Philoſophiae et 
philoloxiae neto, jūxta r "Tim: 6, 3-5 būs, 
1687: und 2) de juftita. Nach ſeiner Zu⸗ 
fūdfunft wurde er 1691 Baftor ju Rattātat 
din Dfay ini Stadtgebiete; 1697 zu Ct 
Seorg in der Vorſtabt: -r700 Diaconus am 
Dom, welche Stelle er wegen ſeiner Kraͤnk/ 

lichkeit auf erhaltene Genehmigung mit dem | 
Diaconat zu Et. Johannis verwechſeln wollte; | 
aber er ſtarb den 27ſten Dec. 1701 an einem 
Schlagfluß da er eben im Begtif war bie 
Kanzel zu beſteigen, und fine dutrešpiebiģē | 
gu ģalten. * | 
Regina Gerdruta Sqwarz, zu * J 
Ī690 geboren, war vteler Sprachen kundig⸗ 
auch in der Vocal und Inſtrumentalmuſtk 


< "s " erfahren. Im J. 1707 gab ſie muſtlauſche 


Arien hetaus. 


ām. Georg Schwebeſtus, war Probfſt · niin 
46 Jaſtor zu Hapſal, und ſtarb 188. Er hat 
K ģifirieben: Glotliareba, oder chriſtliches Zun⸗ 


genregiment in sam ! , | 
( tt. a 


* 5 


m ag 
ZJob. Bei. Gaibalsti, aut Yreußen, O 
metbe 175$ Ģaļor. gu Nūggen ins doͤrpeſchen di 
Zreis; hat eine ehſtniſche Poſtille nebſt 4 Buß 
taosrredigten, im dörptſchen Dialekt, fuͤr 
die Kirchſpiele mo doͤrptſch ehſtnifch gefptodjem . 
nird, geſchrieben, und zu Reval 1779 dru⸗ 
cfen laſſen. Die dazu exfoderlichen Sofieny 
welche ſich auf 600 Rubei belicfen, gab deg l 
Hr. Rajot Freiherr von Igelſtr obm Erbhere 
pār titeyetsbof, her tgd verordnete, daß 
alles aus dem Verkauf der Softille seišūg - 
Beto an feine nuͤggenſche Kirche fallen pt 
gut Anſchaffune einer Orgel verwaude werben 


Ķeter Serbec en Sawer⸗ * — 9: g 
gwaunmien, wurde 1690 zum Lehramt der Rechte 

gad Mathematik an die Oderſchule zu Reval 
hernfen ſ. Bidermann altes und ueues von 
Schulſachen 1Th. G. 283; wo aber angezeigg 
wird, baf ev dieß Amt nie augetreten habe. 
Nachher iſt er Lehrer ber Mathematit zu 
Dorpat geweſen; ſ⸗ hiſt. pol. und geogr. 
Beſchreib. des Koͤnlgreichs Schweden 1 Th. 
6. 579. «Sen —* gelehrten Ardeiten fa 
Ņou. liter. mar. bal. J 
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| ni J goh. hriſtian Seeland⸗ ber Weliweis⸗ | 
"Ņeīt Dottot und der freien Stūnfte Maņiftet, 

dt jest Prediget in Ehſtland. Er hat drucken 
laſſen: Planeines Lehrbuchs ber europaͤiſchen 
Staatsgelehrſamkeit Reval 1773. Daß er 
bas darin angetūnbigte Werk bereits heraus⸗ 

gegeben! "Babe, ff mir unģētānmts” , lg: Di 
Bidliöth. m8, 6. 575, *7 


va PETS 
, 





Br ” ' gen. dodi Selus gab: 1736 in Rei 


led baf heraus: *Shēdīasma titefalutā de ferīpic. . 
= Ābtūs 4 quĩ kiftoriatii politleo ecēleliafticai Ralaē | 
> du dtuttrarānt, g, ae 

iēri, . Btledr. Bi), von Sabech, Erbherr 
bon Tuſekn , Kūrniķ, Natiģet und Sefer; ! 
Dfetīte atifangš. tej der vulfījiģen dltmtee, ūrīd 

brachte es fb weit daļ er Major wurde; danu 
trat et die ſeinem Vater dem verſtorbenen 

WViteeNdmiral don Sieders, zu einer Schad⸗ 

bwshaltung, "doh ber dohen "Krone erblich 
tetgedenet Guͤter an; die er theils durch 


erſte Gemahlin war eine geb. v. Rehdinder 
bie imote eine: geborne von Schůlz. Wegen 


Beirath theils durch Kauf dermehrte. Seline I 


ſeiner bekanuten Einficht und Vaterlandsſiebe 


Warde et Landrath des Hetzogthums Lieſtand/ 
S VS | 





' . V t 
, [] 


«atb Blerētģeneotieģet. H$ ! pindkfrijens:. 


Arriſe8: dey zunthmenden Jahtrn lēgte er 
veide Aemter nieder, 4088 beſchaͤfrigte ſich mit 
der weifen Ergitģimā ſeiner zahtreichen Bv 
ille, und imies De amwirchſchaft: Eeine 
Kenntniß in der lezien, hat er auf feinen 


Watern die · er unz eanein verbeſſerte, fende⸗ 


dl): zu' Cufofifi;: Deisieftt, 196; auch dit 


ta 


fiameciki. dei made Mlumn:Gofib 


tgetāude, der Battrtr;: und diettotīķešus 


merſchoͤnerte Natur Denkmaͤler feineß guern 
Beſchmacks And.” Er ſchled am rīten ara? 


A⁊81 im 6ſten Jahrrſeines Alters, aus. bi 
Alt. In der Oberpatzitchen Deucknrey hat 
er 133 einen Unterricht ben: Bruamewai⸗ 


brand, unter dem Titel: Oeppetus kuida 


mmifā:pēlie apitm tehhalſe, dus. Ruten der 
Bagern die auf lhren bēfm muͤſſen Brannte⸗ , 


wein breuuen, ln ehſtniſcher Syrache drucken 


Jaſſen. Varnehmlich verdient et, hier eine 


Kiel, wegen dep guſebntipen Repirādt bik 
et gu Supels topoģt, Nachrichten von fiefs 


o 


und Ehſtland, ingleichen zu ben nordiſchen 


Nifceļancen geliefert bat; als welche theins 
Mon in beſagten Werken ſtehen, iheils noch 


Eāuftis darin ihren Platz erhalten werpen. 
aa " „Ā .: . mt 1) * st ter ;. Michael 


* ⸗ 


, I karu J AR ] 
Ņ cis. EX Cligisehmbi, «sb —8* 
C M g Voͤhmen; wunde 3607: Vroleſſhr der geie⸗ 
Ls tēlam Syrache, r689.tebret ber Gottesge ⸗ 
I lahrheit, und beſtaͤndiger Rector am Gpu· 
nnftum in Reval, in welchem Amt er 1700 
„m bzſten Jahr ſeines Alters ſtarb. Er mar 
« rrtete beftāntige Rector daſelbſt; Denu nach 
inei · Tod wurde das Rectorat von der thea⸗ 
bogiſchen:hroleſſur gerennt, und finuun uhe 
auf ēfutemien, gu ambuliren. Sein Soha 
Abolph Feiedr. Sigesmundi / ſtudirte za 
VPernau; wo :et 17083 eine Streitſchrift ͤher 
Bites 1,3 vertheidigte; und Bos 1718 his 
9 asv. viešen Nuhm al⸗ kehrer ber Berēs - 
„a feetukm vala Gommfinu bar): ! 
J J 4 
ls Sigbett ein Mönch im Den ja Sig um 
dert bas Safe 1429, bat eit Clironicomr Liuoriee 
deſchtieben, das ſehr ſeiten, und mir nur den 
| Namen nach bekannt iſt. In des Sm: Protu . 
IEM ' fteš Baumann liefl. kexlcon ſinde ich baſſenn⸗ 
angeꝛzeigt. jā — 


stu . doach. Ernſt Slobaisty, ⸗ wurde 1720 
vaitty —8 Kodenbufe, und ſarb 8* Er J 
bat 

, v) —E —RX 6. 274 u. f. 


VI V 

- < ra —X x -_ a * - . , 
. - ' * V 

emu 129 


Bat —XE lecciſche aiechenliebe veſer⸗ 


vigt nn ind feistfije doerſest w). J 


S Katsbilvo wichael Griei. Dadi en 
— frabaufen, ein Marktflecken am Rhein, in 
der Niedergrafſchaft Kazenellenbogen, ar 
tin Seburtsſort, wo er ten ī6ten ul. 1753 
tu vie Welt trat. Den erſten Unterricht gti, 
Ad er von ſeinem jezo noch lebenden Vater 
SR. Joh. Peter Snell, Inſpectorn in ber 
geitlichen Didces ber: Riebergrafitbaft, und 
Vaſtor zu Dachſenhauſen, det auch als Schrift⸗ 
ſteller in Meuſels gel. Deutſchl. 3 Ausg. 6. 
Hgy vorkommt. Er wurde zeitig gu den 
Wiſſenſchaften angehalten, und erſt in ein 
Privatinſtitut gu Gtaben in der Wetterau, 
nachher aber in das Gymnaſtum ju Darmſtadt, 
untet den damals beruͤhmten, nachher aber 
durch fein ungluͤckliches Schickſal bet annten | 
Rector wauther x) gegehen. 
ES — | i Schon ga. 


„ —* Geft. der. rifā leitiſchen Siren 
"det 

x) Diefer Yalģber, ein Mann dfer žo Jahr sets. 
fiel in eine Mt von Wahnſinn, īm welchem er 
Szauš und Ami verliet, und als Mucketier nntee 
die preußiſchen Soldaten zieng. Er fand Breundt, 

Viertes Grid, g a die 


— a 


— — 


igo RE 


Saon frcche, und bedre ie $ibreš 


war, wurde er ſaͤr tuͤchtig befunden, Die ttiv 


verſitaͤt zu Gießen zu beziehen. Hier widmete 
et ſich hauptſͤchlich bet Ftziloſoßhie und den 


Schulwiſſenſchaften, weil er an der Thedio 


ģle, pt tektjer er eigentlich beſimmt or 
kači ſeinem eigenen Geſtaͤndniß, ſchon damals 


keinen Gefallen hatte; er verſaͤnmete ſie izīodā 


ſchen nicht, und hatte in derſelben zu debretjā 


* 4 
„+ 


Benner, Bechtod, Ouvrier, Schulz, 
Dirš, Ger und Badedt: die pbon funb, 


atre 


x » 


bit sr losniacīten, ober wurde, wie man x fūgt, 
vom Konige ſelbſt aus eigener Gewegung lotge⸗ 


geben, und kam aach Jena,: m9 ibn die Btiķen» 
"ten eine zeitlaug unterdielten, bid er endlich nach 
Wrankfurt gieng, und ſich mit ſeiner Frau, die J 
er nebſt ſeinem einzigen Sodne in den traurigſten 


Umftānden verlaſſen hatte, wieder ausſoͤhnte. 


Da man glaubte, daß er wieder zum Beſitz ſeiner 


Vernunft getommen waͤre, wurde er zum Rector 
an die Schule in der Neidēftabt Friedberg de⸗ 
rufen: aber an eben dem Tage, Da er eingefkih⸗ 


ret werden ſollie, ar er wieder entlaufen, und 


— 
* 


feit der Zeit hat man nidtē von ihm gehoͤri 


. eine Frau wurde durch einen oͤffentlichen X 


Ps 


ſchlag des Magiſtrats gu Sranffutt am Roͤmer, 
von ihm geſchieden, und lebt jezo mit idren — 


; 7 (Bobne von den Woblchaien anderet frutē, 


1 


Batutbētājišie hoͤrte er bey::Cattķenfern 


und Baumer; die Philoſophle bey Boͤhm, 


Thom und Roͤſter; die ſchoͤnen Wifſenſchaf⸗ 
tem bey Schmide und Kleveſahl; die mor⸗ 
genlaͤndiſchen Sprachen, beſonders die arabi⸗ 
fe und ſpriſche · dey Schutzen. Exr mar 
auch in em, damas zu Gießen berūbate 


Vesbigerfemtrarkam.” co, TI 


LJ 
Li 
, 


S d 


Nachdem er hier tnt gahr ſiudnt hatte, J 


berlies er im Jahr 1774 die Akademie, beſahe 


"un noch auf einer kurzen Reiſe Gottingen / 
und andere in der Nachbarſchaft merkwuͤrdigen 


Staͤdte, und kam als Kandidat des Predigt⸗ 
amts in (eine Vaterſtadt zuruͤck, in welcher⸗ 
et fib im Piedigen uͤbete, und mit gewifſen 
polemiſch⸗heologiſchen Aufſaͤtzen beſchaͤftigte, 


die dber noch nicht gedruckt ſind. Gleich im 


folgenden Jahr 1775 wurden ſeine Verdienſte 
vnd ſein Fleiß belohnt: denn er wurde alb 


dritter ordentlicher Lehrer an das akademiſchee 


- 


rs 


Padagegium berufen, und nach vorbergegatms? | 


genem Eramen bey der juriſtiſchen und phie 


iopbifšer Facultaͤt am rotēn Jul. eingefuͤhe 


Dieſe Stelle bekleidete er ſuͤnf Jahre. 


| "Bāra diefer Zeit ſchrieb er Bey ſeyeniichen 


Gelegenheiten zwep Programmen 


li 


W 
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— —⏑⏑ ⏑ iešu kat: 
Gießen 1776. . I 
pe republies romānā, aga Vere iiber pes: 


elmen x weldes noch net fergeks id. 


Zu Jehr 177? bēt geen Jen tifputirte 


. at prā gratlu philofophico.. Die Ggeitſchrift 
welche er bey biefet Gelegenheit fſchrieb, ben/ 


delte: de affečtibus mixtis. Gietfte1779. 4. 

Sleich nach erholtenem Magiſtergrad la$ 
« » ēffenali Collegien, zuerſt uͤber die Heral⸗ 
dif und alte Geographie, alsdann uͤber die 
lateiniſchen und hebraͤiſchen Muterey , zulezt 
fiber die Erperimentalphyfik, zu deren Behuf 


er die nachgelaſſene Inſtrumentenſfammang 


des abgegangenen Prof. Cartheuſer au ſich 


gekauft hatte, die er aber dey ſeinem Abzuge, 


ſo wie den groͤßten Theil ſeiner Sacherſaum⸗ 


lung wieder veraͤußerte. 


Im Jahr 1780 gab er eine —E— 
oeconomicam fuͤr Schulen aus, welche der 
 erābante Boti. Chtph. Garies mit einer Vert 
rede begleitet hat. . 

¶Er iſt auch von Antans ni⸗ jezo Mitar 

beiter an ber deutſchen Eucpklopaͤdie, von 

welcher bis biezu 4 Sande in Brantfurt audt 

gegeben find. — 
X. 


pe 


„ 


— "1138 
In vten bei Jahre 1586 wurde er von 
x. Wohledl. Rath ju Riga zum Rector bet 
Domfchnle berafen¶ Die Vorſtellungen des 
Beneralſuperintendenten Herder; weicher die⸗ 
fen Ruf mit einent Schreiben Veglritetē, bes 
wogen ihn, die vorrhellhafte fage, tn welcher 
er ſich in Sießen befand, zu verlaffen.· Er 
at am roten Jul. 1780 mit einer Frau und 
grey kleinen Kinbern hieher, und wurde am 
Rern Ang. oͤfſeutlich in die * aAuselihret 
—* ſchrieb er: 
—Von der Erfindung beš antenas; ein ” 
= Ģrogramrm.: Stiga 1781. 4. I 
Seine Verdienſte und ſeine Getģēkšaffenjeit 
haben ihm auch hier das Berirauem teģ * 
Man erotic; | 
C. : 
| Joham Anguſt Sear, Dot der Bot: — 
resgelahrheit, iſt am 29ften Ods 1741 gu 
Bēterin geboren; war erſt Kehrer ber Got⸗ 
tesgelahrheit und Oberhofprediger zu Koͤnlgs⸗ 
berg; legte aber dieſe Aemter nieder und 
urde kehrer bet Weltweisheit am Petricum 
ča Mitau. Auch dieſe Stelle verließ er im 
Maͤrz 1781, umd ging als Oberhofprediger 
ga Darmſtade. Seine Werke welche Meu⸗ 
ſel en ge Deuſch 3 Undg. ve Jaht 1776 
K 3 G. 1133. 
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6. 158 mat šas mate. Ah 4978. €. kodi 
AAxoͤßtentheils attģrigt,. ſind delerute : - 
ca 0 De Aefebylo et imprimi⸗ elue —* 
„upe Promohrus viki noriets ua 
„beļlup. Garit. 1763. 4. 
m "Coņmentgtigaum ——— phil 
. logice-eriticarum” Val. || Regigai 769. 99 
8) „Bēfdidte:. Briech· ands aus vu 
. Šramūfifben, 1770. 8. 
4) ņteitttāretjat zum Gelrrkrnam, 
Koͤnigsb. r770. 8. 
' 5) Did.rieug de vfu antieuapum. verfiondta 5. 
S. interpretationds fublķdio,: "Megieu.!?73. 4 
4 6 De trēlptikifs e gentilitmo iņ reiigionem clrēb- 
fignema, Jiber Ģngularģ,Regiem. 1774 3 
I Hephaͤſtion. ebend. 1775.: Be. 
8) Predigten ebenb. 1779. 8. Cie fn * 
auch unter dem Zitef ausgegeben: Pres 


diate⸗ von dem Beriofis vrtbevbēia4. 


VE Mitau 4776. . 


E Antritt spredigt gut —R 
amt. Koͤnigẽsberg 1776. 8. 


Dauddis aliorumque pecfumaju —e 


1. Fumreargnimum ļibri V, x $$dūd. wiſl. e£ gk 


tigaļs verfionibus accurate recgnfejt —XRXI 
wmentorũs illufiranit kudu . ea. 
<< RPI. 8: 


vita V | 7 5. 1) krore 


i. 
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| m 1134 
-- 1). Piteigr. de leeta qu⸗ (gra"ehsiāienorum 
. fe redito Chrifti ex martuls, ad explĩ- 
„. entionem Ad. XVI, XVIU «t XVI, 24. 
, Regiotn. 1776 4æà. 4 V | 
52) Neujatyē: unt Abſchiedsredigt. ebend. 
177. 8. os . . 
13) Geſchichte der chriſtlichen Kirche des 
erſten Jahrhunderts. 1und 2, B. 1779. 
3. . 3 
Außer dieſen wird ihm ein ſehr bekanntes, 
šfterē aufgelegtes, auch in das daͤniſche uͤber⸗ 
feyteš "and gedrucktes Berf, depgelegt: er 
hat ſich aber nicht fuͤr deffenBerfaffer bekannt, 
daher uͤbergehe ich Mfelbe ſtillſchweigend. 


7: Gar Otto Stkegemann, aus Dorvat, wo et 


"X 


finbirte die Myneygelahrheit g Halle und 
«e6ielt-bētt: 1760 ben Doctorhut. Seint 


N 


di 


fein Gate Juſtizbirgemeiſter war, grbūrtig; "018 


Jaauguraldifſetration aͤe motbi ac fymptotmātis 


lotibhe vera, vertheidigte et unter Br. Chri 


gunkers Govfiti Nachdem er binr zotlaus 


bu feiner Vaterſtadt die Pearlo hewieden battē 
gug:er «tē beſtantziger Mg auf: die Bajovatēs 
gāter des arm Gifen von Mantenfel w⸗ 
ar eine ſichende 
eabēru die Slaiereinimpfun inlt:plāttiicķijas 
Erfols dl 1-2 1. J ais 4 
. — 34 IE 
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Gefijtmns erhebt, und unsēt. | 
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J F. —E —— war 1633 ja 
|1 


min esttft. weor. Seein, —E 


in reufeti, mar Hofgerichts Advocat i in Biga, - 
hatte viel Talente und Kenntniſſe. Er ver⸗ 


IE fertigte verſchiedene Yrologen zu den ruſſiſchen 


Sigatsfeſten fuͤr die rigiſche Schauduͤhne/ 
and jel Gelegenheitsgedichte. — 


_4 


vs * Bicol Joh. Stephani, aus witau ge⸗ 


pbani bārtig yertheidigte 1690 gu Wittenberg eine 

Kathederabhaudlung dē foiritutfanāli in V. T. 
Veconomla, gpoad dona fanāificantja cI pī Lg) | 
B4 VE m * 


V 
a . 
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uenmark iu Preufisu geboren. Zur ge. 
> re Vef grafīta er wegen ſeiner Gtubieu balļ 
iev: bald: Bertbin wandern, und durchreiſe⸗ 


Vrenten. Deutfchland kitauen, Polen, Rurs 


hand, Liefland und Rußlaud. Im J. AGS 
„tmarbe et Rocair bey dem rigiſchen A 
geritht, dam as⸗ bey dem vogteylichen Bei - 
uicht, aler in eben dem —— — 
(el, Gy Siena, 1675 Prokfitm rigiſchen 
"Berišas 1480 Beediģetim Oteifonfiey 
rium. Ea guga. Soctiui dzfitn Jate 





feines Aueri. Er if! bet — des Veñ 


sti ti M + = | d: . ģeidjs 


| 


und wendenſchen freid , welches hernach der 
Baftor. gu Neuermichlen X. Baltķaf.: Betjy 


mann vermefrte und fortfejte, deſſen Sohn 


ber Hr. Paſtor Guſtav Bergmann zu Arraſch 


aber mit Septraͤgen dereicert ſeiner lieflaͤn⸗ J 
tifjen Geſchichte Beņfūgte. VE 
+ Bedfi. Chriſtoph Tanck, nat 1679 gu gad 


Derkan bey Roſtock geboren; kam Iz: nach ⸗ 


dem er ſchon in (einem Vaterland eine Parte 
ausgeſchlagen hatte, nach Riga, mo er 17120 


Diaconus am Dom wurde, und 1746 als 
Paſtor 'an eben der Kirche und Bepfitzet im 
Stadtkonſi ftorļum, im ledigen Gtanb ſtarb. 
"Bou ſeliren Kanzelreden bie großen Beyfali .. 
fanden, ſind verſchiedene einzeln gedruckt 
worden, unter andern eine Jubelpredigt 
wegen der Reformation: der von dem roͤm⸗ 
Ka) ſchen Babel verwuͤſtete und durch die Vor⸗ 
„m ſehung wieder eingeweihete Beinberg Gets 
„ttš. Riga 1718. 4.“ 


Paul Tarziani 1 aus Ungarn, fubirte bu 


"xf auf bem rigiſchen Gywnaſium, dann gu diktē, 


Roſtock; ; und wwurde 1664 Lehrer ģer rigiſchen 
Domſchule. Bon ihm hat man ſehr viel 
deutſche uud — Griegrībtitfgrbigte 


Bel, 


— mk 


w 


4 


— n 237 
riges der att. melt ka visiem i 


Yy 


4 


, fefet : 


vꝛ — 
Dūnit Ķeteifofn Terſer, tid Schiuehe 
"iš Befinatnfanb; hat Blagium du⸗ecias regnd,- 
Borpati rr Jah. Visi di 4 rreuktrī 
Veu 9 : . | 


€ 


< ton Tibee Kill war weth, Serden | 


Belte tm Konſiſtorium und Pafos zu St. Juͤrgen 


- pey Revgl (nicht zu St. Geerg, wie es in 
der livl. Bibl. 1 Th. 6. 471 Art. Gyņrokf 
 Beift:)- Er iſt Verfaſſer ber ehſtniſchen Sprach⸗ 
lehre die Gutslef 1732 herausgab 2). Viele 
Zahre hat er daran gearbeitet;, auch geholfen 
die Bibel ins Ehſtniſche uͤberſetzen 8 


Joh. Chriſtian Tideboͤhi, Profeſſor an 


kl. der Ritterſchule zu Reval, 196 er ſich durch 
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ſeine ausgebreitete Gelehrſamkeit und durch 
ſein uͤberaus gefaͤlliges Beiragen, eben ſo 


io viel Hochachtung als Liebe erworben hat. Er 


wird fuͤr den Verfaſſer einen kleinen, aber 

mit ungemein viel Gdarfiji nn und Ķatriotišs l 
muģ atgefaften Schrift gefaften , pie zu 
Reval 1780 in 8. unter fofgenden Titel Pere 


auskam: Vom a Verſat des Credits in Ehſt⸗ 
v land 


——eS Sacc, Aitēr. p. Z: a 
z) Gundl. confp, hift, licer, Tom. T p. V 


bi. 


7 Ni) Bad LK 2%. eu 
ai 


7 489 
dev "8-04 ——a,! rafe le 
„ittābet zu pinga: „Die pamalē auf ihrexi 
|.panttaā - gu Reyalnerſammelte Ritt⸗cſchaſt 
nahm die darin betkaantgemachten Ponſchlaͤge 
wohl auf. und brachte einige davon buki) allge⸗ 
weinen landihuhſchlatn ſogleich in Auguͤbunq · 
m Carl Magnus von Tieſenhauſen ein "ie 1 
tatejrter tieftāktbet 6 oti vei, gtboten 169r; (en ! 
wurde Veyſttzer⸗· tk: aifeil Bofgericht n 
Riga, und farb 1743. Bep bet lezten Ma⸗ 
edelis c ommiſſion ·hat!er eine —ãñã— — 
Ii unter dem Sitē verfērtigts' Ablritunz 
ves Ueſprungs der alten Familie derer von 
| Wiefenhauſen, raus Veutſchlaud⸗ 7 dnd von 
verſelden Blow und Vachethum· tr riefrūtē 
Eboſtiand K C ! 
hr.d 5 K 1 7 
ltd Denidi Temas. mar: AMasifr: bita, 
elweobeu und mntbe 1688: aſtor . ju mann 
| Dūnamūnbe. In Risa. dāt er 1690 eine 
Rede de retiae eĩuitatie Rigae laudibus gehal⸗ 
9— welche auch dederci if i. po 33 
Auton Truhtee gaš. Pula. fui re ;: ! 
ds Jena | bie Arjnepgelabrbet, wo er 1157” tt 


„+ , - 
> 7 a 

€ 

a 


' D —X eos. I bin ao: * —* 





x4b Sauna 

sfēnriē: —— ātjētotgtj be 
: den Ditel bat: Dili mēdica” Ikēts atri 
„0 pathotogiem e). Nachdem et dafelbſt bē: 1 
rnevwiffenſchaft einige Zeit mit Beyfall aub⸗ 
a geuͤdt hatte, tvurbe et 1768 Sachſen /Wei⸗ 

rs marſcher Hofrath, und kam in eben dem Jahr 
als erſter Stadtphoſikus nach Riga, wo ihm 
"(eine Geſchicklichkeſt unb leutſeliges Seveeg 
ro, bal autraun und Kuba —— vei 
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gans. Bēlas Zuniepftb, ea ievīts, 
Taro wurde A634 Lehrer ber Rechte und, grrr: 
matit am. Gpmnafium ſeiner Vaterſtadt. 
Shane Statke ju. ver Rechteelebetenkſt 
exwarb. ijas Rahm po, Ehrenſtelen. Se 
urbe erfi Bepſitzer im koͤniglichen Surgge⸗ 
richt, darauf 1662 Spndikus, und dann 
Buͤrgermeler 4 Bet, wobey er da den 
Udelſtand choben wurde. SBiderm. ven 
fe 1 5). 6: 181. S C 


? wen⸗ vren veſteing 8* Venus, war moe 
— rini Paſtor gu Fennern und nac? der livl. Biblioth. 
—— 3. S. 2n0, im noz zu Teſtama. Je 
got 2 25 Bitten⸗ 
q Borners keben * * Nee mb — 
I l $ tt. 6. Tek: : : 
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Sutenberg. wo mr ſidurte, bat et dē cei. 
flanis.et quidem dp myſtiea chriftignorum v. 


Gione, ūder Joh. 2, 27 difputirt, 


— — 


$7$. S. 29t, wird er ģanj unrichtig Šrani 
don Wieken genannt ) ein redlicher rigiſcher 
Buͤrger, at unter dem Titel: Kurze Be⸗ 


ſchreibung was ſich gedenkwuͤrdiges ta Miga 


Azugetragen.“ Nachrichten von dem Tu⸗ 
miult wegen Uebergabe der Jakobskirche, und 
von andern damaligen Vorfaͤllen, Ķanbf$rifo 
lich hinterlaſſen. Er iſt glaubwuͤrdig; doch 
m ſehr auf Martin Gieſens Seite, den ev 


fuͤr gani unſchuldig erklaͤrt; welches cr doch 


itlcht if, ba der noch vorhandene authentiſche 


Aufſatz mit Gieſens eigner Unterſchrift, bari 

er nach ſeiner Zuruͤckkuuft aus Schweden/ 

der Buͤrgerſchaft Rachricht vot fētnen Aub⸗ 
richtungen giebt, beweiſt daß Gieſe ohne Auß 


weag, blos fuͤr feinen eignen Kopf, am ſchwe⸗ 
diſchen Hof Anfrage gethan hat, was ſich die 


Gtadt Riga jum Koͤnig gu verſehes haͤtee 
falls der Koͤnig von Polen fle mit Brita” 


| greifen wolle. 


Gotthard Viecken, Cin der livl. ai as, | 


—E 


| g Všgebie, an Lurländet, matiņu 


Date brr noir — 22 


Phyſttus 


rati I | — ⸗ 


<. ABS and rattituē ti Dutļi: "at kā 
V , eti:Bētjektnif der in Rūrfand wild wachſen⸗ 
den Kraͤutet in der Verdiceite hinterlaſen 
ay S9 Velta 
ulllei Berg Ivici, if ben rateķi May 164 
gu Riga wo (ein Vater M. Herbert Ulrici 
Paßor war, gehoren. Er ging 1653 nach 
BGiehßetj., wurde daſelbſi Magiſter, und ver; 
theidigte gnter D. Pet. Aakeršorms. Vorſih 
eine Sgeitſchrift de quaeſllone vbi ceclelis pro». 
; teltarsjuma fņerit ante Lutherum. Gie ſteht in 
vaberkorns Decade diſputationum theologicar,; 
de, gacftienipus illis. hadie. ad incgutos decdo , 
- mendgs » Pagiķis. maxime agitatis. 1654, und 
betraͤot ayy Quartſeiten· Im Jahr 16058 kam 
gr zuruͤck wurde 1660 Paſtor zu Uexkuͤll und; 
Kirchholin, von da man ihn nach Riga ins 
Wredistaut bericke Da ihn 1690 der. Schlag; 
ruͤhrte, mußte er des Amis entlaſſen werden ⸗ 
| und ſtark den iſten Jul, 16Ņ4, | Er liegt i in. 
VIS der detrttiche tegraben, a 
IE unge mndenaumte. ier sa vomüglich ein; 
et angefeģener lieflaͤndiſcher Edelmann der die, , 
oͤffentliche Anzeige ſeines Namens verbeten 
| Bat, enēābnt werden. VDurch fine ausge⸗ 
ti denfteien Semnenſe ſahe er fi im Stanß. 
ds den 
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(tk: ba: anwerttauten anſthutiqn kandes⸗ 


dienſt mit großen Bepfall zu verwalten g und 


manchen wider ķie paterlāndifdģeg Rechte eins i 


geſchlichenen Vorurtheilen entgegen zu grbeis 
ten; auch auf ſeinen in Lettland liegenden 


Grbgštern. nachahmungẽwuͤrdige Einrichtun⸗ 


gen gar treffey. Zu den nordiſchen Miſcel⸗ | 


kugcem hat er verſchiedene Uuffāģe geliefert, 
die theils fon abgedruckt ſind, theils in den 


folgenden Stuͤcken ihre Stelle erhalten werden. 


Auch ſagt man, er habe ein Werk uͤber die 
KVeſchichte und das Staatsrecht von Liefand, 
ausgearbeitet, und daſſelbe, wo ich nicht irre, 


din Ritterſchafts Archiv zur Verwahrung nie⸗ 


dergelegt. 


Zu den Ungenannten, welche in bet livl. 


Bibl. 3 Th. 6. 265 u. (. vorkommen, kan 


| man not) hinzufuͤgen: 


1) An meine Hausgoͤttin. Aus den Her⸗ 


ģen 1780. Dieſe kleine Schrift kam zu 
eval heraus, und iſt vermuthlich durch 
eine aundre die vorher unter dem Artik. 


Tideboͤhl angefuͤhrt wurde, entſtanden. 


Beide haben einen gleichen Endzweck, und 


liefern Vorſchlaͤge dem in Ehſtland ver⸗ 
fallenen Credit wieder auftuhelfen. 


2 amnorlob Geſcichte des jam Dom 


gehoͤrigen 


gedoͤrigen Weilenhauſes. —E kak 
Bang Neval 1777 auf64 S. in gr. $.- 


Sad) einem fliegeiīben Geruͤcht fod der 


Damatige Nachmittagsprediger und irgige 
Oberpaſtor an der Domkirche in Reval 


Hr. Moier ber Verfaſſer ſeyn. Einige 
wolten etwas an dieſer kleinen Schrift 


tadeln; die Abſicht des Verfafſers verdient 


Bob und Bevyfall. 


9 Etwas "vom lieflaͤndiſchen Schulunter 


richt in Staͤdten und adlichen Haͤuſern. 


Ein Wink, die Eltern ſi cher zu ſtellen, 


damit bey ihren Kindern weder Zeit noch 


Roſten verloren gehen Mitau 2 Boger- 


in 8. Dieſe kleine wohl aufgenommene — 


Schrift tam um das Jahr 1778 heraus, 
tr Berfaffer iſt ber in ber divi. Sui 


. 5 7%. G. 299 angezeigte Hr. D. Wilde. 


4) Akten in Sachen des kaiſerl. Ehſtniſchen 
ceehſtlaͤndiſchen) Provinzial Conſiſtorii, und 


des Orn. Nathsverwandten A. H. Binds 
kfors, beireffend den der hieſtgen kaiſer. 
vprivilegirten Buchdruckerey zuſtehenden 
| Verlag des ehſtuiſchen Hand⸗ und Ger 
angbuchs. Reval 17743: ungefahe 20 
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) wiber —*— welche⸗ fi) den 
Verlag augēmaft hatte. 

Auswahl · der wichtigſten in den Landes⸗ 
und Stadigetichten des Herzogthums 
Edhſtland auch noch jezt geltenden Koͤnigl. 
Schwediſchen Verordnungen. Reval 1777 
$. auf 758 Seiten. 

6) Briefe ber Marquiſin von Vompadour, 


von 1753 bis 1762. Erſter Theil aus den 


Iranzoͤſiſchen. Reval 1773. 3. Det zweite 
Sdceil iſt vermuthlich noch nicht gedruckt. 
7 Sur Geographie des ruſſiſchen Reichs, 
| Zweite verbeſſerte Ausgabe. „Reval 
173 . 8. Sie iſt 1768 dem St. peterās 
| _ burgſchen geographiſchen Kalender bepge⸗ 
| m fūst, aud 1773 von ber kaiſerl. Atad. 
der Wiſſ. in ruſſiſchet Syrache auggege⸗ 
J ben worden. 
! 9 Die wahre Beſchaffenheit eines falſchen 
Propheten, vorgeſtellt in einer Predigt 
am 8 Trinit. uͤber Matth.7, 15 zu Riga 
|7. dmbder Jakobskirche von M. J. €. gedruckt 
18696. Des Verf. Name kommt im 
* Predigerverzeichniß bey dieſer Kirche, 
, niiccht vor: es muß alſo wohl nur / eine 
Gaſtpredigt geweſen ſepn. 
Viertes Stuͤuͤf. 9 
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:.g) Sitten und Zeit, ein Memorial am Liel⸗ | 
und Ehſtlands Vater 7784. kl. 8. J 
10) Schreiben rines Kurlaͤnders an ſeinen 
Sreund. 1747 in 4. auf 3Begen Es 
betrift pie Wahl eines Herzogs; und iſt 
den kurlaͤndiſchen Stagtsſchriften in der 
Uvl. Bidl. 3 Th. G..184 venavīfatt | 


M chrilian Gel, Wagner, murde 1696 
* Bē Vaſtor. Diez gu, Ronneburg adjungirt, 
und 1700 nach beffen Tod, Paſtor. Er ſtarb 
1710 an der Peſt 4). Von ihm hat man 
Caſp. Neumanns Kern alier Gebete ins let: 
tiſche uͤberſezt unter dem Titel: Teude tviffadu . 
Lehgſchana. Zu Dorpat vertheidigte er eine 

Diſo. de trinitāte "atonis et plātonicorum: — 


Gaſtar na Tbagtiet, ton fetdurg 
in Liefland, ſtudirte gu Wittenberg, und ver 
theidigte daſelbſt unter Deutſchmanns Botfīg 
eine Streitſchrift dē moderno eeclefae Lutķe. 
ranae ftatu, 

Jacob Wagner, aus Weſtnantland⸗ 
gi LJ Aernau/ wo er 1699 de 'obligatlona 


Kas 


"Bergmans lieti, Geſchichte S. 160 


1 


A 


uUnium erijā prleepens, bifputigte ut ies 


ber Weltweigheun wurbe. 


Keinhold⸗ Geer⸗ von Daces tē 


Erdbherr gu Hackhof in Ehſtland. ————— — —— | 


ber Abhandl. der frepen oͤkon. Geſellſch aft in Gt ˖ beim 
Vetersburg, finbes.man von ihm zwey Schrei⸗ A 
Beņ : eins ift den Modellen aller bey dem Ackcs⸗⸗ 
bau und in ber Landwirthſchaft noͤthigen 


Weoerkjeuge bepgefuͤgt. Die erwaͤhnte Geſell⸗ 


—— — — —— — —— ——— — — _ 


ſchaft hat biefe Modelle mit Bergnūgeu augt 
nommen, und ihm ihrer Erkenntlichkeit pe 
ſichert. Das zwepte handelt vom nuͤglichen 
Gebrauch verſchiedener Pfluͤge; wobep er ul 


mu viel Theorie, ſondern auch prakuſche 


Zenninit klāt, 


gich ael werer aus Wadteberd, izurbi Wan 
1726 Kantor der. Dorſchule gu Bena] :tv0 er 
1737. eine Anweiſung der Rechenkunſt nach hie⸗ 
Ager kandesait heraus gab, und 1739 ſtarb ķi : 


es Cdriſtopb Weundebaum, ein Bobu dēkas 
des Paſtors gu Berſohn in Lettland Chriſtoph 
Wendebaum dem er auch im at folate ! 
va Ba 84 
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tē wernan wo er·ftudirie, viſpotirte eunttē 
Grid Sablen 1708 de promilgatione decalogš 


eiusdemgve tabulis. Dieſe Streitſchriſt hat er 
. ſeinem Vatvenaãd einem stitifien Joach. Šoft 


„zttēefētiea. cr 


„ 
« J 4 . [3 
19: i , t- + 


von ai A dot: Weymarn , put kaiſerl 


K. Bineral en Ehef und Ritter des St. Alexan⸗ 


der⸗Newski Ordens; aus der Provinz Oeſel 
Kebürtig; mat einer ber erſten Gabetien. ey 
Errichtung Beš kaiferl. Cadetten Corps, und 


fate ſich daſelbſt mit ungemein großen Fleiß 


taf Sprachen imd Miſſenſchaften, worin et 


hernach als Officier bey der Armee beſtaͤndig 


ortfuhr. Durch ſeine großen Kenntnifſe und 
Faͤhigkeiten, und durch ſeinen nie ermuͤdenden 


Zei ſchwung er ſich bald in die Hoͤhe, etwarb 


<. id bey ben oberſten Befehlshabern beſonde⸗ 


res Zatranen, und ward oft gu wichtigen? 
ſelbſt zu ſehr geheimen, Auftraͤgen gebraucht 


Vichtige Unterſuchungen, Berichtigungen dey 
Reichsgraͤnzen u. d. g. fino ihm oft allerhoͤchſt 


< ttdetttatiet worden? und bey: Berauthſchla⸗ 
gungen hat ſeine Meinung nicht ſelten den 
erbochſen Bebfali erhalten. Er hat ver⸗ 
ſchiedene Feldzuͤge mitgemacht; dann ind 
Reich ein beſonderes anſehnliches kudu 


w 
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Eb⸗ commandirt; bieraufging er tē tufif$u ⸗ 
kaiſerl. Geſandter nac Warſchau, wobev ibm 


das Commaudo uͤber aļe damals in Volen 
befindliche ruſſiſche Regimenter anvertran— 
war. = Da er hierauf einige Jahre hindur 


eine auſehnliche Stelle im Kriegskoſlegirun 


verwaltet hatte, bat er wegen ſeiner Kraͤnk⸗ 
AUchkeit um ſeinen Ahſſchied, welcher ihm dann 


Allerhachſt ertheilt wurde. Jezt bringt ee 


ben Reſt ķivex. age als ein Freund der Wiſ⸗ 
ſenſchaften in tieflanb auf pem (ut Yoļmares 
of gu, welches ibm auf kebenszeit fūr ſeine 


vielen Verdienſte allergnaͤdigſt iſt eingewieſen 
Morden. Bot einigen Jahren hat ey ſich mit 


—8 
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einer Baroneffe Don, Gerfen, vrmābit. So 


er doch, wie es ſcheint nie als Schriftſteller 
oͤffentlich auftreten. Andre Gelehrte ziehen 
aus ſeinen ausgebreiteten Kenntniffen, Nutzen⸗ 


leicht es ihm waͤre die gelehrte Welt mit 
manchem wichtigen Werk zu beſchenken, rirp 


Einen Aufſatz vom ihm findet man in 5upels 
opographiſchen Nachrichten von £ief: und 


Ehſtland 2.3. S. 297, y. f. unter (einem 
Namaen, nebſt einigen dazu gehoͤrenden Zeich⸗ 


niungen von ſeiner einen Hand. 


widermd ſ. Bittetinb. 
a 88.7 at 
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—. Biles ” Matthaͤns wWillebrand, gt 4 Bojin im 
drand Mecklenburgſchen 1620 geboren, wurde 1660 
Yaftor att der Nikolaikirche gt Reval, «db 
Yūtb den "sftēn Aug. 1657: Man gātt ihn 
für eineri guten Dichter ſeines Zeitalters; 
ein dentſches Gedicht vom Leiden und Sterben 
Jeſu Chriſti hat er berausgegeben M, tnelē 
chen einige deuiſche und lateinifoje Gaͤegen⸗ 
helisgedichte, auch eine hiſtoriſch⸗ eritiſche 
GSereltſthrift dc poetis gērinēnkls: ſecuu miu⸗ 
ptarēipali. 1648. 4+ di: 
| Biti: | ls a Willmann, * ti Karriši ta 
mana der Ptodinz Defēl, ein geſchickter ti» tbātigte 
| Mann , lāgi jezt Fabeln und Erzaͤhlungen zur 
Budung des Witzes und ber Biiten der Ebſteh, 
| nebſt elneni Anhang von oronomiſchen Regelu, | 
V in ehſtniſcher Sprache (nach dem revalſchen | 
I Dialekt), in Reval drucken. 


⸗ 


ie. Franz witte, war zur Ze Zeit der Refer⸗ 
| mation Paſtor zu Dorpat: und hat den erſten 

| kLyſtniſchen Katechismus verfertigt, ber 1554 
zu Luͤbeck mit Sods ēmelis Sdlufrete 


gedruckt iff. ! 
I : Hermann 
dt. sv, * eat ( 7 


F) Wirte diar, bioģ. vi en 1657 d.1g. Aug. 


| e 151 
Hermann Witte, war Doktor der, Got" 
tesgelahrheit, ad. wurde 1708 Superinten⸗ 
dent und Yrāfe$:i im: Konſiſtorinm der Proviny 
| Befrl., Seine gu Greifswaid vertheidigte 
Inauguraldiſſert. hat den Titel: Fecleſia Lu, 
Aerans non ſehlemetica, cpntra Jo, Phil. Pfeif, 
ferma: apofatem., "Ppgef..Cont. Tiburt. Rango, 
pro licentla fummos in theolegia confeguend. 
henerea. Gryphew. 1096, a i 


fermam. wittelind der wibdelind wer 
war 124 zu Nienrade in Weſtphales gethoren; kind 
ſtudirte zu Wietenberg, wo er ſach durch ſeinen 
Fleiß Melanchthons Gewogenheit erwarb, 
ber ihm auch oöffentlich zu leſen erlaubte. Auf 
beffen. Xnvatģen vᷣͤbernahm er das Rectorat 
der Domſchule in Riga. Wenn bind geſche⸗ 
heu fey, wird nicht gemeldet; doch iſt gewiß 
off er biefe Stelle 1561 wieder verlaſſen hat, 
und nach Hepbelberg gegangen iſt, 190. ek 
Lehrer ber griechiſchen Sprache wurde. Diy 
ſen Ort verließ er nach des Kurfuͤrſten Frie⸗ 
drich II Abſterben auf einige Zeit, und hielt 
ſich zu Neuſtadt an der Hart auf; kehrte aber 
wieder zuruͤck, und ward Lehrer ber. Mathe⸗ 
matf. Hier beftif er ſich mit mehrern Cifey 
der Gottesgelahrheit. Nachdem er 42 Jahr 
84 454 auf 
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auf dieſer hohen Schule gelehrt hatie, nēs. - 


rhigte ihn ſein Ater ſeinen Abſchied šu ſuchen, 


den er auch mit Berbehaltung ſeines vēlligru 


BSehalts bekam. Zur Dankbarkeit ſtiftete et 
tin Stipendium fuͤr duͤrftige Btudirenbē dieſer | 
Akademie; und ſtarb ben ten (ornnng 160%; 
alt gi Sēdi. Er if. der "Berfafiet fotgemort 


Werken st. 


I) Vitae Cacfaruss, fo. viel deren dei. : 
Govida gefunbeu werden. | : 


":n7 8). Cetīšarmūtte horologiorum in fapesieiebus 


planis vtcungue ſitis et quocunque fpeēka. 
tibus, cum guādrantis: hprologitiet geū. 
l metrdei conſormatione et viibus. 80 tabu 
ſiauum. :.* 
F De ſphaera mundi, kt tepe vu 
apui Chriftianos, 


Außer dieſen bat er noch verſchiedene⸗ deutfehr 


und lateiniſche Werke ausgegeben ſ. Melok, 
Adami vitds germanor. philofophor. : G. gg3 


> n f. wo ſein Leben umſtaͤndlich veſchrieben i, 
Wiite diar. biogt. ad ari. 1603 d.⁊ Febr. Jūs : 


dev Sēk te. 426 · 6. — vaiš 


Bolf Wiattin ruther⸗ weif, ti I744 zu īsa 


zeboren; fubirte bie Gotteſsgelahrheit gu: Ru 
nssbers, Hauſtadt und GreiſeWalde; "von 
VS darauf 


ad 
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pataaf: Hauftehrer in Ehſtland; dan 1768 
Ģacfefīor: der Phileſpphie nud Geſchichte an 
der Ritterſchule ģū Reval; endlich 1770 zwei⸗ 
ter Paſtor bey der St. Peterskirche in St. 
Verersburg. Anter verſchie denen Gelegen⸗ 
dcitẽgedichten und Recenſionen in gelehrten 
Heitungen, hat er zu Greifswalde eine Ab⸗ 
handlung von den beiligen Taͤnzen der He⸗ 
daūer. geſchrieben; ingleichen ſind von is | 
nachher im Druct erfbienen: | 
n) Abſthdiedsrede an feine Zahoͤrer, degot 
ten.ben iſten Map 1779 Reval 8. , 

g) Borrede zu der. Gammlung. grifiģer 
ieder Die gu Gf. fatecbburg 1773 "ber. 
aunskam. 

x Standrede bey ber Sarge weil. Ober⸗ 

: boſmarſchalls Reichsgrafen von Sievers. 
17725. Sie iſt vdae des Verſaſſers Wiſſen 
gedruckt. a 

9 Standrede dep: dem Sarge ber Frau 

Kadi anecſebenen Kaufneans. 1775». 


Zuedeich HZeeiherr von rotē, ein. Bieļi tom 
art, Erbherr von Liſſina, Kurriſta und wcin 
Mertapaͤh; ein Sohn des vor vielen Jahren 
svxrrſtorbenen Viceptefidenten Freiherrn von 
WMeällff: widmete Lu ch dem Kriegsdienſt, aus 

„uo LT m5. mas mwel⸗ 
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welchem er als ajor ſeinen Abſchled najas, 

dann ſich mit ber kandwirthſchaft beſchaͤftiaee, 
und ſich meiſtentheils "auf: ſeinem in Sngrs 

manlaͤnd liegenden Gut Liſſina aufhieit. Hier 


wurde er Mitglied ſowohl der allerhoͤchſt ver ⸗ 


ordneten Geſetz Kommiſſion, als auch: der 
kalferl. freyen dkonomiſchen Geſellſchaft in 
St. Petersburg. Dieſer leztern hat er einige 
Aufſaͤtze die man in deren Abhandlungen zu 
Theil ſindet, uͤbergeben. Einer davon erhieit 
den ausgeſezten Breis, welchen ſich aber der 
Verfaſſer (wo ich nicht irre) verbat. Er 
ſtarb 1759. J 


| 


Wol. Beinr: Julins Woltewmat, wurde 1667 
rut aus Hameln als Lehrer ber Rechte und Ma⸗ 


thematik an das revalfche GBymnaſtum beru⸗ 
fen, auch ihm wegen ſeiner ausgehreiteten 
mathematiſchen Reuntnif- zugleich die Dire⸗ 
etion und Aufſicht uͤber die Veſtungswerke 
"Der Stadt anvertranet; af ſeiner Schule 
ſind große Generale und geſchickte Ingenieurs 


in Liefland, gekommen. Witte zaͤhlt ihn 166 


„n.” mod) untet die daſigen Lehrer; vermuthlich 
war er 1696 tod, oder nicht mehr im Auit, 
weil dann ſchon ſein Nachfolger Peter See⸗ 
bē vortommt go” „Bon (einen Schriſten 
weis 


⸗ 


Vidern . —X as ak, 


U „A 
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weis ich nichts als inige onegenhertsrichte 
anznzeigen. — 
Chomas Friedr. ganie, wurde rifi Ge: Bangi 
eereiair, dann Spndicusſ, enblich Juſtizbuͤr⸗ 
gemeiſter der Stadt Pernau, weiche ihn zwep⸗ 
mal als ihren Deputitten nach St. Yeterš: 
dvurg ſandte. Er vermaͤhlte fe mit einer ge 
"Bomen von Lauw. Im Jabhr 1%6$ ruͤhrte 
ihn der Schlag, wodurch er an der Ausrich⸗ 
tung ſeiner Gefchaͤfte verhindert war; (ein 
Ende erfolgte 1708.Die hiſtoriſch⸗geogra⸗ 
vphiſche Beſchreibung der Stadt Pernau, die 
im 9ten Band der Samml. ruf ſcher Ge⸗ 
Mlchte ſteht, iſt feine Arbeit. | 
ECEbdceiſtoph Zeigner, ein Rigiſcher, warz ein 
erfē Lehrer ber Beredfamfeit und Geſchichte net 
ga Wolfenbuͤttel, wo man ihn 1687 und 1688 : 
| —* uo t94rbe'1607 Prrer eben Diefte 
WMiſſenſchaſten am Gymtiafium feinet Baters 
ſtadt. Er ſtarb 1701 6). Außer einigen as 
teiniſchen Činladungsforiften, bat er ku 
ſcheieben.. 
8) De fatis Gymnafi. Rigesu. 
2) De atademiae Wolfenbuttelens erigine 
et inerementis brevis natrātis, Wolf. 168%. 
Fol. , I | 
— > 5) Oratlo 
"8 Rrkusm. Riga licer. : 


Fa. IKI 

| —* em 
I — ———— vadoņa iem 
Prineipib. Audolpbo Angufto ac. Auonio 
Axcſaa ſratrihus germgnis, Ducibus Rrun 
ſuie— et.Lijneb. Welferibiittelj ja jpſo dagaļi: 
1 fee inflitutee. Reunfij.. 687. Fol. 
S Programma la gradegiļae Wolferbytans 
, .  .Gieru matelem ptimpm. 1688. Fol, 
$): Dbe.bey benen von dem Durchi Fuͤrſten 
„und ru. Ludwig Rudolph Herzog gu 
SBrannſchweis und Luneb. wie auch Ihro 
GG)ochgraͤfl. B1. Hrn. BZariq XII, auerr 
Einie Reußen Grafen von Planen u. a. w. 
sa den Ibten Jul. 1688 als auf den erſten 
m Jahrstag ber hochfuͤrſtl. Acad. gatis 

1 — tk seboltenen Reden abgeſunen Bel. 
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es, TĀ — Zietenhorn an tita, war 
M ein Arzneygelahrter, ſtudirte zu Wittenberg 
„amd vertheĩdigte daſelbſt uuter Abrah. Vaters 
VWorſitz eine Kathederabhandlung de obſernp⸗ 
tionibus rariſſimis caleulorum in sorpore hinano 
„generātjonem illuftrantibns, pro liceutja I74). 


D Bsrners keben brr Berts und Natun. I "Rb 
6. vidi , 


⸗ 


N. Be⸗ 


Berichtigungen und Ergaͤnzungen us 





m 


Bau red, Bel Slbl. t ak « ni dt. 
wurde am istea Det, 1690 als Paſtor zu Dohlen ẽrẽ Deg 
uardinirt /), Unter Dav. Caſpari vertheibigte 
er 1683 ju Riga die in der līvi, Aibl. 1⸗ Th. 
6. 147 angefuͤhrte Diſſert. a vekrniāate; 

| madekia et manfurtudiņe. | 


” Beineid Arning. 4.8. t tt, 6. atu 
| warde erſt Rector ber Stadtſchule, dann 1636 1 ing 
Lehrer ber Beredſamkeit und Geſchichte; her· 
nach 1646 Prof. der Gottebgelahrheit; def 
diger Rector und Inſpettor des Gymnaſiunuz 
endlich 1658 Hanptpaſtor att det Rieotaitirdja 
gu Reval. Sein Ende etfolgte den iſten Apr. 
1662. Von ihm hat mat noch derſchiedent 
dhiloſophiſche Streliſchriften "T 


Heinr. Arnold £. %. 1 Th. 8. 24. Den 
šiet eine deutſchen tleberfēgung voti — 
a Chy⸗ 
— einiget ia vw * Bleliothet verienmenden 
Vrtiteļa. . S IE 
b Bergnann liefi. Grididte Š. u3. 
P Bidermann von Schulſ. t Ēd, 8.453. * und 
Aris in diāt. biogt. kd, ad, 1663 1 dēt 


. Chytraͤus Buch de ſtatu ecclefine graeeae iſt: 


Was zu dieſer Zeit in Griechenland, pivaji | 
Africa unter des Tūrten und Priefter Jo⸗ 
hannes Herrſchaften, item in Ungarn und Be⸗ 
hemen erc. der chriſtlichen Ritchen Zuſtand 


I ſey ſamt etlichen Schteiben, ſovon Conſtan; 
tinopel, vom Berge Sinai, und andern 
Gertaern neulicher Zeit abgangen, erſtlich 


von D. Dānide Chytraco lateiniſch in Druck 


verfertiget, und jetzund von Heurico Arnolds — 
aus Churlanden in Liefland verdeutſcht 


t581 (nidt 1984, es ſey denn Daf dieſe Leber⸗ 
feģang nac 3 Jahren wieder aufgelegt waͤre 


welches nicht wahrſcheinlich iſt.) Die Zu 


ſchrift it att ben Herzog Gotthard, datirt 
Noſtock 1580. Er ſagt datin daß er die Oru 
ginalbriefe des Patriarchen g Conſtantinopel 
und des Biſchofs auf dem Berg Sinai, ſelbſt 
geſehen teke. „Der Inhalt des Werks iſt: 
1) Oration von dem jezigen Zuſtand der 


chriſtlichen Kirchen unter dem Tuͤrken etc. 


von Cbytrāo nach ſeiner Wiedetkunft aug 


Veſterreich 1569 gehalten. 2) Deg Patrie 


arden gu Conſtantinopel Jeremias Bdreis 
ben an D. Dav. Chytraͤum 1578 īm May 
Šatirt, verdeutſcht durch Werner Behre. 
ērtā eige bloße Daukſagung fūr die Zu⸗ 


i 1d „4 * „da T 4 


4 


Aorife. 3) Des Patriarchen gu | Conftant, | 


Zufibrift an Mart. Cruſium, Prof. dev 


griedy. Sprache zu Tūbingen und an die. 


Theologeu fo ibtn die Augſpurgiſche Confefs 


ſion in gried). Sprache zugeſchickt, und 


darauf des. Patriarchen Urtheil begehret 
hatten. Er meldet den Empfang des Buchs, 


und daß ihn wichtige Geſchaͤfte gehindert 
haͤtten (ein Bedenken daruͤber ju ertheilen; 


doch wolle er es in ein Paar Monaten ſenden. 


4) Schreiben vom Berge Sinai an Krys 


ķerzog Cari im ODefierreid) abgegangen, 


aus dem lateiniſchen durch Magn. Frix vets 
deutſchet, datirt 1569 den 20ſten Martü. 


Der Biſchof dankt fuͤr die 100 ungariſchen 


Gulden, und meldet daß der Groß⸗Tuͤrk be⸗ 
fohlen habe, die Zinſen aller Kirchen und 
Kloͤſter in ſeinem Reid) zu verkaufen, doch 


ſolle der Verkauf nur auf den dritten Erben 
bleiben, und die Zinſe nachher wieder verkauft 
werden. Daher haͤtten ſie 5000 Gulden aus⸗ 


kau, tab aus Mansel ati Gelb ifre Zinſen 


Birdengerātije . verpfaͤnden muͤſſen. 


9 Patriarchen von Alexandria Zeug⸗ 
nis Graf Albrecht von Lewenſtein gegeben 
"1g61: Er bezengt daß der Graf die heiligen 


Gtaͤtten init Andacht beſucht habe; und un⸗ 


ter⸗ 


— 
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terſchreibt ſich: Joachimus von Gottes Ba 
ben Bapſt und Patriarch der großen Stadt 
Alexandria. Es iſt datirt von Chriſto 1566, 
vou Adam aber 7070. 6) Don der Stadt 
Athen und der griechiſchen Sprache bat 

ſelbſt ett. Es iſt aͤnterſchrieben von Simeon 
von Cabaſillas vou Acarnania in: Griechen 
land, und datirt ju Conſtantinopel den 
_agten Febt. 1578. Bon der derzeitigen 
Sprache in Griechenland wird gemelbdet, es 
waͤren wohl 70 griechiſche Sprachen, aber 
unter allen die ju Athen die aͤrgſte, dahet 
die Athenienſer von andern Griechen Barba⸗ 
„ten geſcholten wūrden; zu Teſſalonich, im 
Pelopones u. a. D. redeten Etliche noch die 
alte anverfaͤlſchte griechiſche Eprade 
7) Schreiben aus Conſtantinopel po 
Wenceslaus Budowicz m) des Kalvi, 
Gratoris Gofmeiftesy dis 1586 Jar Dapid 

Chytraͤod 


) «Ron dielem wencel Budowecz von Buborbi, 
bet als Dbetķofmeifter deē Grafen Joach. von 
Sinſendorf, Raiferē Rudslpb T1 vio 
von 15786 1582 gu Conſtantinopel mār., D9 
viel Vēsbadnumgeu uͤber Sinen, Gebraͤuche et, 
anſtelte, und nachher einen Antialkoran 3 
ndet man Rachricht in den Abb ldun en. šo 
Lebensbeſchr. bohm. um maͤht. 6 Geiedth 
Küͤnſtler 3 Th. €. 79 bis 85. | 


— ⸗ iix 
Čbyirdo zu kommen, "Baris: was in 
obengeſagter Gration vom Zuſtande der 
Rirchen in Griechenland und Aſien erzelet, 

"als wahrhaftig beftetiget, dnd von deh 
Ronigen in Perfia und. Geotgianern. auch | 
> dmbern. Sachen gemeldet wird, u. ſ. p. | 
8) Der naͤheſten Koͤnig in Perfia; ſammt cr 
ihrer Siſtorien kurze Verzeichnis u. ſ. w. 
g) Aus einem Schreiben von Cēnfantis 
"hopet den zoſten Oct. 1574 an D: Da. 
. dfbytrdum abgangen. Es enthaͤlt haupi⸗ 
MNchlich Nathrichten ben ber behre und Deli 
Sottesdienſt der Chriſten in ver Luͤrkey. 
10) Aus einem Schreiben zu Conſtanti⸗ 
nopel den iſten Jul. 1578 an D. Da. | 
Tinguaten; Sofptediget. " 11) Auszug· 
Gut. dem Bekenntnis des Glāubēhs und 
xyhriſtlicher Religion in Prieſter IJehamis 
and, datum zu Lisbon den24Apr. 1534. 
.Iſaac Aulin 2.3. 1$f. G. 29. Etr war ſulig 
auš Reval gebuͤrtig, wurde 1689 Lehret der vij 
griechiſchen Sorache atm dafīgen Ēprtinaftum, 
und ſtarb 1710 in der Peſt. Das neue Grid 
Wifbe tebete er flleßend und rein, und machte 
barin die netteſten še aus den Sꝛerteiſ 0). 
| V CIS — 
sab Bidermann vot aut I m 6x. J 
Vertes Stuͤck. + badā taa 
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1762 a I 


r Aygdreas Baumann 15. vati Pi 
Rod) bat et, eine Diſput. de ritibus precaiņģi 
veterum Ebracotaim vertheidigt; auch cinķge 


m lettiſchen Gelangbuch hefindliche mit 48, 


ezeichnete Lieder; ingleichen etliche noch vor 
handene griechiſche, deutſche und letuſche 
delialatiaerigeꝛ verferlii. a 

veah. Paimamnt Š. 19. e37 wor 
"ēhn lettiſcher kiederdichter; bie von ibm pak 
handenen Lieder fino mit J. B. bezeichnet. 
Die kuriſche Kirchenagende gab er 1754 Ge 
aus, unud ſchrieb ſie dem daßoen Miniſtenans 
1) bg 


at, riet. Belev tušu: 1 iu 8. 34 


| deleß ſindet ihn noch 1706 zu funds Gol, 


WMhomſen vartģeibigte tinter ibm eine Inau⸗ 
gutalbifiett: de medieo fagato Gue morborutņi 


indie. Lond. Goth. 1703. Damals verfers. 


giste er au eine vohpſiſche Streitſchrift de 
barometro Teerjtellano darin er unter: audert 


Kap. i 83. $ die Zuſammenſetzung deſſelben 
nebſt den Gaudsriffen beſchreibt. Rod eing 
Bireitſcheift de tranfpisatione infenūkili 17ofiz$ 


. wertheidigte šā wallwann unter rīga; rad 
. the. 


„vw 


3 5 Aa Visi, šā kde as PUSE 


— 
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ent viette iynterfuchte onen aniwalium 


aequiuoeam phyſiſch. Im J. 1705 war er 
Rector der Akademie zu kund g ; 8 


Nicol Berg 2. B. 18t. 6. 40, Er —2 
| aigentlich Bergius: nur unter dieſem Namen bius 
kommt er allezeit vor. Die Namensendung if 

nicht lateinifīrt, vie bamals bey. Gelehrten ge⸗ 

braͤuchlich war, ſondern findet ſich bey mehrern 

ſchwediſchen Gefģiedišņameu, auch Bey jn⸗ 

gelehrten. Der Titel bet von ihm ins Franzo⸗ 

ſiſchẽ uͤberfezten Synopfis articuler. fidei des 7 

„Oļai Laurelii ift: Olai Laurelii akregē. des „ax I 

ucles de la fol de Peleriture falnte 1694, in laͤngl. 

Duodez 54. Bogen. Der eigentliche Titel J 
ſeiner in der L. B. t. e angezeigten Schrift 
iſt: Epifcoporum et cleri iu inelyto regno Su-· 
clae ceņfuņa de. inftituto et atienibus Jebannļs : 

. Duraei, Ecel, fcoto Britanni in comuentu comi- a 
tiali Holm. 1638 fačta et notis illufirata Holm, — - 
"16976" 12: 4 Bogene Det. Site. lit, f. if: a 

Abrah, Calouii fyntagma locorum ] Anti. fyneroe g 
| -tļfiicoruiu - errotībus oppolitum 3 Gerherdo 
Schereršero eommendatum programmatē. Helmi. a 

1698. 8: auf s Bogen +), VE 
x V Rbttger 
No tita g kaļ 170$», Buka 
get. m lieer. an an. 1701 P- 54. 
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J . di i sti zum Bergen vivl s. t 4. 
€. "40. Sein apollo acerbo·dilels fam 165% 
gu Koͤnigsberg ſchon zum zwepten ufaf heraus. 
Die Anzeige der darin befindlichen Epigram⸗ 
audits tiefert Sam, Joach. Hoppii de fēriptoribus 
— * hift. Polēri. fehediasma ter. 6. 79. Witte 
ber ihn im diar biogr. ad am. 1660 Apr vie 
wWohl irrig einen Secretair des Kurfuͤrſten zu 
Brandenburg nennt, eignet ihm noch einige J 
| Briefe an feine Freunde zu. | 
. Berg Guſtav Bergmann £: 8.1 Th. 6. ga. 
| 5 Nicht et, ſondern ſein dltefter Bruber, Sr» 
J Dberfiſcal Balthaſar Bergmann iſt Verfaffer 
VS der Abhandlung oder Rede de fatie Liuonice. 
a Deyn da jener erſt 1749 wie tn der Bibliothek 
ganz richtig angezeigt wird, geboren if, fo 
konnte er wohl 1755, ba et erſt 6 Jahr ale 
F "mat, ein ſolches Tractaͤtchen nicht ſchreiben. 
Der St. Oberfiſcal bekennt ſi Wd auch ſelbſt 
ku den Berfaffer. | 
| Wartin Bertlef e. B. I Th. e. 53. 
Di on ibm find nachzuholen + * 
n Thefes mifcellancac. Praef. Gabr. Siābergo ” 
* Prof. Doipat. 1692. 1 Oct, IE 
2) Carmen latinūm in Dan. Clocouũ otetla 
enem de liberatione Rigae ab” obfidione 
J < Molharuai nouiia- a. J , 
— 


- 
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ro Galom. Bethulius t N Th. Beu⸗ 

S. 65. Noch hat er 1677 zu Mitau durch!iue 
Nich. Rarnal in 4. drucken laffen: refutationem 
haereticae illius opinionis, guge ſub Friederici 
Vukeji nomine modum praeſentis corporis et a. 
fangulnis Chritti in facre coena in ecclefia i logu» 
ditums introducere voluit, 

Ehſtniſche Bibel 2.8; 1 Tb. 6. 66.Vikī — 
Das neue Teſtament in der doͤrptſchen Mund⸗ 
art, kam zuerſt auf 483 Seiten in 4. heraus. | 
Die Rechtſchreibung mar damalē nod nidt, 
berichtigt, und an der Ueberſetzung Āndet 
man auch Maͤngel. 


gJouſtus Blanckenhagen L. B.1 gt. G. 3+ x | 
Mon ibm ift nod ein Gedicht vom Eeiden unb £ | 
Sterben Jeſu Chriſti Reval 1676 ampugeigem. : 


. g, G. Boden 8. 8.6, 76. Erx iſt Bau: Vvoden 
didat des Hredigtamts, hat auch dabep die 
Arznepwiſſenſchaft ſtubirt. Das praͤchtige 
RManuſcript, deſſen in der mitauſchen Zeitung 
1773 St. 27 gedacht wird, iſt ſeine Arbeit. 
Er hat viel Gaben zur Dichtkunſt und iſt 
Verfafſer verſchiedener geiſtlicher Lieder und 
Gedichte von welchen einige gedruckt ſind. 
83Das 


. N 166 — oec 


a Das erſi⸗ Stid ſeiner vermiſchten est | 
kam Lu Mitan 1777. in 8: heraus. | : 


waorn⸗ chriſtian Bornmann €. 5. 18$. e 86. : 
CARU Seiner Erigrammen gedenken die Nous terar, 
"mar, balt.1707 p. 18: und Tetſch in. ſeiner kurl. 
Kirchengeſch. 1 Th. S 222 u. f. jeigt einige 
3an, in welchen er den Charakter def Supere 
VE intendenten Joh. Adolph Hollenhagen geſchil⸗ 
dert hat. Auch ſeine deutſchen Gedichte gehoͤren 
| wenigſtend mit zu den beſten ſeines Zeitalters. 
Mit Vorbeygehuns verſchiedener mir vorge⸗ 
kommenen Gelegenheitsgedichte, zeige ich mit 
— fēlgende Etūde ant 

1) Der leidende Jeſus. Mitan, bey Ra⸗ 
mi detzky 1690. 4. In biefem Gedicht ſindet 
ie man einige Stellen die nach ber damaligen 
Art ſchoͤn und ſehr maleriſch find 3.B. 
die Beſchreibung des Berges Golgatha. 
BDin und wieder ſind erbauliche Setrach / 
tungen eingewebt. 

2 doͤrnehmer Namensſpiele erſtes zwanzig, 
J durch reinen Buchſtabenwech ſel gu ſonder⸗ 
baren Ehren ausgearbeitet von Chriſt. 
J Bornmann P. L, Cac(. und Subrector | 
= in Nitau 1694, fa 4 Ju biefen Attas - 
granimatiſchen bedichten auf angeſehene 
Maͤnner 


N "a. 


<. 16? 
" tītānner tb Brauen in Bija, z. 8. auf. > 
Joh. Brever, den Buͤrgemeiſter Brod's 
0 batfen u. a. m. wobey ber Verf. ber das 
= gmaligen Mode folgte, find gemeinistidi 
die: Gedanken und Ausdruͤcke verunglūdt, , -- 
y) Unterthaͤnigſtes Glācīju bey brr Taufe 
des herzoglichen Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm von Curland, ein deuiſches didicht. 
C tau, 1694. 4 | 





Joh. Andolph Brebm?. 8. 13) 6. 114.Breļui ls 


Er war aus Erfurt, und wurde 1683 als 
Lehrer der Beredſamkeit und Geſchichte am 
crevalſchen Gymnafium beſtellt. Nach dedlezten 
Peſt eroͤſnete et dieſe Schulanſtalt Sie dumals 
Ain ſchlechten umſtaͤnden war, und lehrte ge⸗ 
taume3eit: gans aflein. Fuͤr feine Preue and fels — 
uenFleiß wurde ihm das Rectorat auf ſeine gänze 
vebenszeit gelaſſen. Er ſtarb 1730, und ffand < 
feinem Amt bis an ſein Ende vot, obrer gleich * < 
einige Sabre blind war. Außer enigen Reden 
und lateiniſchen Gedichten, iſt mir von aihm 
nichts bekanns worden ). uBrlnit Reueha 
*Efhoniaemetropolisliterats, iſt id det aidbaud. 
ka list. Geīdidif$rei. G. Igo aungezeitt. 
44 a der — 
i. 25. sk. , 
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v. Bre Bermaund. Bbever e. 8.1 Ši. €. 1188, : 
«V Diefem Artikel kan man nod) ſeine Oratlovem | 

7 nouo Romanorum veterum anno cum nofiro < | 
eollato, Rigse 1693, bepfuͤgen. 

Sre⸗-Jaoh. Brever 8. B. 1 Th. S. 118, ber 

Bet šui noch hinzuzufetzen. 

1) Funebris Liuoniae iusprimis Rigac metro- _ 

iu palces Iuctus. «Rigae 1643... 68 iſt ein 
Programm, in welchem er zu Herm. 

| Gamfons Beerbigung einlud, und deſſen 

u. .Ebeunsbeſchreibung lieſert. | 

9) OratipdeVarrone rei litterariae Aeſcuianiq. 

” 3) Difputat: de veritate pbilofophiņe primge 
ce outra Guilhelmum Amefium, Brive fino 
: ta Marburg ge$alten. : 
ja 9 Affertatlonum theologicarum decuria „ 
7. doe, Jer. 31, 30—34. Dieſe Diſputat. hat | 

a. retu Wittenberg gehalten. 

Bret, Saime Brockmann £. 5. 17% 6. 195. 

MARE Ex war zugleich Probſt in Wierland, unp 

EBepſttzer ta. Lagigl. Konſiſtorium gu Reval; | 
mad ſtarb ben 29ſten Rom. 1647, alt 38 Jahr — 


ESeine Licher ſiehen in einen citra ehſtnifchen 
Bandduch 1). | | | 
aa Wilheln 


» Wire dar, blog”, in in append. ad ann. 1647 d. 
ca Ner C eu I _ verts F 


/ 
/ 


" 





— —— 


— 
Bihelsn Buccius ẽ. B. 1 $$ 6. 132. Bue 

Sad) dem Witte if er 1643 im goſten gari 

ſeines Alters geſtorben: folglich 1555 geboten. 
nicht 1585 wie in der livl. Bibl. angezeigt 
wird. Er hat auch quaeſtiones de omnibus 
feſtis anni; bymnos und centlones ſaers⸗ pies 
„ad Deurn et ſaheto precaģioņes, in ehſtniſcher 
Sprache geſchrieben w) J 


Schotto (alen L. B. 1 Th. €. "38: Curs 
Er war erſt Diaconus am Dom, bann Aris 
diaconus zu Et. Petri in Riga; murde den 
Zaſten Dct. 1647 Yaftor am Dom und Beņ 
Fser im Gtadtfonfiftoriņm, 1657 Dderpafior 
and Zaftor zu St Petri; und ſtarb in eben 
dem Jahr am. roten Jul. zur Peſtzeit, als 
Aelteſter im Stadtminiſterium m). Eine 
Streitſchrift von ihm de peceato in fpiritum - 
fanātum ſteht im Tem, VII ber Dilep li J 
Nr. xvi. 


avi Cafņazi 8. B. ĩ 2$. S. gg, 
Rī. 13... Das Collecium politicum enthaͤlt fpari 


eee 9 Bireitfēitiften: .1) De netīra po. - 
. * 4 -”. 8 4 | . liticet; 


f Fi ” „Wiero di, šiet i rt. af sā. "1643 dd. 


170 ' — — | 
ra litdves; Befponbert war Bilu Abeewan⸗ a 
anus Riga. 2) De focietāte in genero; Reſp. I 
Joh. Ruhendorf von Zrifaten. 3) De focie. 
tatibus fimpiicibus; Reſp. Bruno ganefeid . 
aus Riga, nachher Rathsherr baſelbſt. 4) De 
ſoeietatĩbũũs compefītis; Reſp. Reinhold Buto: J 
vici aus Riga. 5) De focietate eompoſita mu» 
zima; Reſp. Heinr. Meyer. 6) De due; 
Reſp. Liborius Depfin. 7) De republica ia 


+ generes Reſpe Joh. Fuhrmann aus Biga. 


8) De regno et tyrannide; Reſp. Georg Tezel 


Aus Roͤnigsberg in Preugen: -9).De arifis» 


cratla et Oligarehia ; Nefp. Anton Guͤldenſtaͤdt, 
nachheriger Prediger zu St. Johannis in 
Niga. 10) De politla et democratia; Reſp. 


Geinr. Veſtring ein Rigiſcher. 1) De rē» 


publica, mi<tā g KReſp Mich. Bendſchneider | 
aus %Bidmar. 12) De maleftate; Štefp. Dttb. 
Sehlmann aus Mitau. T3) De jūribus ma, 
ieſtatis circa facra; Reſp. Ņaul Brockhaufen. a 
14) De juribus majeftatis eirca profanas Befp, . 
GBerm. Brever. īg) De cēdein materia DI. 
pofterior; Reſp. Chriſtoph Clocov ein Areufſe. 
16) De inſtrumentis nraicftatis3” Reſp. "Matt, 
i Bottileb Kybe, vēn Grla. 17) De ſubdide; 
9 MReſp. Job Pongiaßex aus: Nitan. 18)..De | 
mutationibus et ēuertionibus rexum ppblicatum 3 


RS 





* Befp. Joh. Pinsbērfer aus adnigkbers in 
Preußen. — Auch hat dieſer Caſpari nod, 


seidtieben: Solčirinēs ereguiee, Johīmni Bres 
vero ete. 15 Atg. rt foluendāe, indicatae. 
Rigae in . 


George Caſpati 8. 8.1 1 si. 6. 151. 
In Roſtock hat er eine Streitſchrift: Theo- 


| * kegld. recens controuerſa. KRoſt. 17 10. 4. ver⸗ 
fertigt und unter Grapens Vorſitz vertheidigt, 
ſte auch dem Superintendent Goͤtz in Luͤbeck 
mugeeignet. — Folgende fremde Werke hat 

er auch beraušgegeben: I 
1) Seines Vaters Dav. Caſpari praelec 
"ones de faturi theologi ſtudii⸗ philologicis 
** ettheologiis, Roſt. 1795. Gle wurden 
mit Genehmiguns der balīgat tģeolog. 
sBacultaͤt, und mit Fechts Vorrede heri 


ausgegeben. Einen Auszug daraus ſindet 
mian in Nou, liter. niar. bal. 17056. ax 
„< ku Seines Großvaters Johann Brevers 
Streitſchrift de teftamentis dininis ad lu 


> firandum oraculum „propbetieum Jerem,. 


mn 


VIE Witlenberg unter Jae. Martini vertheb 
| : vigt: Cafpart fand ſie unter titeija 
pleien. dē AED 4, 
boat LES 


* 


—nih — — 


81, 31. Roft. 1705. Brevet batte fle gu 


— 


kā) | IS ———— Ta 

+84 Ich. Gaͤnthers weyl. Archidlakoni — 
St. Thomas in teipig, kurzer und dent⸗ 
licher Unterricht fūr jzunge und erwachſene 
keute, welche.mit aehoͤrlger Vorbereitung 

J šūt H. Abendmahl gehenwollen; aderi, 

maiahl zum Druck befoͤrdert von George 


— 
4 
P4 ve 


x 


Cafpati „Archidiac. ju Et. Ķetri und 


Prediger des Eckſchen mb Nyſtaͤdtſchen 


I Convents, wie auch am Wapyſenhanſe 


VE ju Riga. Danztz and Wittenbers 1730. 3. 9— 


Lieg⸗ George Ciegler £.8. 1Th. 6. 163. In 
| let einer alten glaubwuͤrdigen Handſchrift beigt 
J es von ihm: Mag. George Ciegler von Reval, 


hat als Prediger allhier zu Et. Petri den Kelch 

des Herrn eher als das Brod im Conſectiren 
aausgetheilt, weswegen ibrīt die Kanzel eine 

zeitlang verbothen worden; woruͤber er ſich, 


ba er den gafien Aug. bie Kanzel wieder 
bemeten, entſchuldiget. Im J. 160 wurde 


er ſeines Auis voͤllig entſezt, und sing Rē | 


7 Klnigšbeta VO - 


eiſ⸗ Bithelm Cleißen, wie er ſich (att m ney 


ſen terſchrieb, nicht Johann Wilhelm £. B. 1Th. 


S. 165: Er wurde 1623 Prediger ju Uerxkuͤll, 
1624 





. vi t 
O mmm 75. 


1624 Diaconus, und 1646 Vaſtor am Bois 


"du Riga. Seiner gedenket Witte km diac. 


biogr. T. S. 60 w6 er s Vasiſter der Velt 
vetēģēlt genadūt wird. 


Daniel Cierob e. B.1 7+ 6. 165. m4 lee 


una man eine Streitſchrift de Bono cive bie 
er vertheidigt hat; und ein von ihm verfer⸗ 


tigtes lateiniſches Geditht auf das Abſterben 

der doͤrptſchen Stadiſekretairin Kellnern. 
Laſpar Cruſius %: 8. 1 Th. S. 181. grue 
i war 1641 gu Riga geboren, wurde erſt ius 


Hrediger im Mecklenburgſchen; dann daſiger 


Hofprediger und Rath; endlich des Herzogs 


Rudolph Auguſt zu Braunſchweig und gi 


neburg Hoſpyrediser Probſt des Aloſters zum J 
Beil. Kreuz / und Aufſebetr det Schulen in den 
braunſchweigſchen Landen. Aufſer den in der 
Biblioth. angeģeigten Werken, hat er noch 
hinterlaſſen: Homilla de oficio doctorum et 
audiiorum X). , 1. 


Thoem Crenius 2. 8. 1 2% 6, 1754 Pa 


| šui ne —R& kāfieico l.ioie 


vi šu, —* di tā ! 


vw 


cie, aAndet m man Akrneefungen1nbttrtbele 


! gelehrter Leute von Buͤchern, ungedruckte 


Briefe u. d. g. ) Stolle giebt in (einen - 
Anmerkungen zu Geumatjjā sgalp. relp. liter, 


SB. 1045, achtzehn Stuͤcke an, die in $ Samuts 


- 


lungen herausgekommen dm Bon. ſeiner 


Colļcētione confiliorurā et methodopum ftudiz 


> „rum varior. autorum enthaͤlt der erſtgz Steiļ 
4 Sģriften, und bat. ben Zitel: Confilta K 
methodi aurcae ftudiorum optlīne infttuendorum, 


Roterod. 1692. 4. Der zweyte Theil hat 10 


diis liberaīlē dočtrinac | .. informātione € et eduea, 


tione ltetaria generoforum adolefcentžum etc, 


bāft 22 Abhandlungen unter dem Titel: 


| . Schriften, und den Titel: de philologia, Ru 


J Lugā. Batau. 1696. 4. Be britte Theil 


erudiuone tomparanda in kūmanioribus, * J 
itudio politieo ete. ttačtatus Lugd. Batav. 1699 4». 


| Stolle Nn. gr Hiſt. der Gelahrth. N. Zuß 
„48. 8: 9 ruhmt bit Anmexkungen tn dieſem 


Werk, wuͤnſcht abet eine beifert Auswahl. J 


— Beine differtetiones epiſtolicae de artis 


bEbrarin. Lugā. Batav. 1705 und 1708. 8. Bet 


- febet aus Briefen die an Dan. Friedr. Koi. 


venchet ſind. Er ſcher darn 120 Aubfchret⸗ 
Bē 


—XXX unoa. ad aūu «dr liter, C. vmt. 8. x 


— ——— Bis Ba. 


,! 


X 


Vai 


4 


. Sk — — I 17$ J 
ber an. ESirve, (l.e. . XX. rūķant diefe 
Edrift; Gtoļle aber fast, er babe vielen 
pntedt gethan, und fuͤgt in ſeinen erwehnten 

Anmerkungen S. $92 u. f. hinzu, er habe 
fu in epderi geſprochen und alē einen Mann 

kannt der alle Gelehrte neben ſich verachtete, 

pnd ſich allein hochhielt. 


VReinh. Dauth £. 8.1Th. 8.1 199. - rr De. 
wurde 1690 zum Predigtamt eingeweiht, war 
wpaſtor gu Roop, und ſtarb 1710 an dēt Peſt. 

Bu Wittenberg vertheidigte er die von ihm 
ſelbſt verfertigte, 13 Bogen ſtarke, Etrelti 
ſchrift: Epifcopērutt et presbyter. jure, „vi juris 
, ēlulni gtaefita, unter Val. Veltheims Zotfiģi 
Auch hat man von ihm einige Gedichte. 


V ari 


Barthol. Beptin t. 3. 1 Th. G. 202. ik 
. Cr mūrve 1709. bjunft ver vorftādtfjem kin 
Kirchen und Haftor zu Bickern im Stade . 
biete) 1711 Diatonus am Dom gu Stiga 
. 728 Arthidialonns ju St. Petri, und 1638, 


giſches Verzeichniß det lutheriſchen Prediger 
"tn ber Stadt Riga und ihrem Gebiet, vom 
nfang der Stefortnatton bis auf ſeine Zeit, 
dem einige bis tieiſche Auchendeſchichte erlaͤu 
erndt 


* 
Y - 





Dberpāfion Bon ihm pat mon ein ronolos 


— 


x 
ko. 
1 
š 

R 





S, 76 


Rnoͤpke ari, Der 1522 ins Amt fam, Bi jepf, 


fino 144 Prebiger. Vorher wurden fie gi 
ŠBittenberg und Roſtock zum Predigtamt ein⸗ 


geweihet. George Sturbelius der 1552 ins 


1: 


— 


| Amt kam, war der erſte den man in Rige 
nach wittenbergſchen Gebrauch ordinlrte. — 


In ſeiner Streitſchrift de ſacerdotio fidellum 
ſpirituali, Beflagt er $. 14 ſein Vaterland das 
von ben Pietiſten angeſteckt zu werden Kā 
! Gefahr gemefen, wowider Brever und Caſpari 
nebſt den uͤbrigen rigiſchen Predigern, gear: 


beitet haben. Vornemlich eifert er Ļē 


einen Zinngießer, der der Prieſterſchaft ſeht 

auſſabis, und ein Saddener war. | * 

morius Deplin der zuͤngere Kā B. 

x 25 S. 204. Bon ihm iſt noch bekannt; 

1) Diſſ. de lumine maturae. Praeſ. vidar 
Heinfio, Jenar 1683. . 

2) Den Troſt Iſraels; eine tedengrdigi 


— bey Beerdigung der Gemahiin des Ge⸗ 


neralſuperiut. Joh. Giſchers. Riga 


1695. šis, + 
3) Die Geligteit der. Gidudigen im keben 


und Tod; bep Beerdigung D. Ben, 
hſhers. Riga 1695. 4. | 


ķ 


- 


ternde meltanen beygeftot find. tai 


4) Der | 


„A 


" A) De barte Zobedfatupf; eine Leichen⸗ 

",pretigtibey Beerdigung der Gemahlin bed 

. Obriſten uad Landraths in Ebſtland Joh. 

BSMolph Rlodt von „Jūrgenēburg, einer 

geborneņ Brer$etrin. von. Liven, und 

deren nengebornen Tochter, wie auch 
I re Srottochtet. Riga 5 7). 


Evante Buflās: Die, temmt £.:.X. ies 


1 Th. S. 211 bey feinem Bater 6. 39. Diez 
vot. Zu Leipzig wurde ēr Magiſter ber Welt⸗ 
 ameidtstt; unb am zteu Apr. 1693 weihete ihn 
ber Generalſuperint. Sob:.Biidjer : in ber 


Side zu Wruden jum Bretiģtamt ein. Er zi 


Karb r723 fr einem Alter von 53 Jahren, 
«alē..Peo$fē im wendenſchen Kreis. Um dis 
Auebreitung der Neligionswahrheiten unter 
wen Letten at er fich ſchr verdiynt gemadt. 
Vou feiten Lirbriten ſind defannt: ' 
_n Pehrlu Rohtu; eine Uebreīebuss eineš 
Andachtbuchs des Gottfr. Cundiſtus. 


a) Sehr vid ſchoͤne Lieder im liets nub | 


€  fandāntifējes lettiſchen Selongtn iu sit 
lā 6.8.5. bezeichnet. 
. M | 3). tetr 
tig Non. Ktex-mae, būt: tos G. try. 


t a 
4 


Tat ” : 
Des ērā. —X a 


" 


778 * 


ol⸗ 


9 


U . Lā 


3) vettiſchet Katechismus „deu et. nē tem 


dentſchen Auszug des frankfurter Gatēs 


pišmuē ins bettiſche Aberſert; atb auf 


73 Bogen uater dem Titel heranegegeben 


tat Swehta Behrnu Mabziba, ta: 


fr. Deva Kalpa: Ļuterus u. fr. Cr 


wird mod; in den lettiſchen Krenſchulen | 


gebraucht a). 
M Dit dē orig shenlāgids ardiai Liptf. -. 
1699. * „4 


< +5) ⸗ de becbūnalils. Lipf. 1696 2 
* —- de cireumcellienibus, Lipf. 1890 4). 


> 


vo. Delwann £. 3. 1 Th. Bags. Er 
waun atnorh verſchiedene Predigten Ģetmidgegebri, 
aAls? Inveſtitur⸗Predigt auf die Kroͤnung der 


Fuͤrſtin und Fraͤulein Chrifinen 16303 Hul⸗ 
bigung$predigt auf Carl Guftav 1639; Leich⸗ 
, ſermon auf des Gowwerneurs Steinbod 
Sohn, 16473 und verſchiedene audre eie 
LLeichenpredigten. n 


Oteſel George Dvefei £. 9. 14 dt. B6. 219 


dr ft 1652 ja Eišfelb tn Franken geberen; 


wurde 1694 Vakar. ju. Kudesbof, «ab ſtarb 
1498. 


li | : rotori 


¶ Ravevsb. von⸗⸗ tūr vu let. Cu⸗ J 


chiomi S. 111. f. 
n Baumann liefi Kricon. J 


* 179 | 

, gde edor don anten B1 %$. 8.233. 
Er war 1644.grboren: ſtudirte zu Sēnigtous, 
Berg, Leipgig unb Wittenberg; und that darste ph . 
auf eine Reiſe durch England, Frankreich und 
Italien. In Rom durchſuchte er die dortigen 
Vāufigem Alterchuͤmer mit großen Fleiß. Geine 
Lieblingewiſſenſchaft war die Sternkunde. Der 
VPraͤfident im” Oberkonſiſtorium Friedr. po 
Plates feļe ibm ein Denkmahl das einen 
gammen Bogen anfuͤllt, und in Riga bey 
Wuilchen 1685 gedruidt if. Duntehs vor ⸗ 

zůgliche Eigenſchaften und Tugenden erbalten F 
bari. gehoͤriges ꝛobdb. | 

Seorge von. Dunten L. B. 1 Th. E28. 
| Getriet 1686 ein griechiſches Hochzeitgedicht. 
_ (Beotet Eger oder Liger $. 3. 1 Tb. Caes | 
S. 295.. Pier fragt Hr. Gadebuſch in wel⸗ 
cer Mutterſprache VBger ben —— 
guībrieben habe. Es war die lettiſche, 
welche er auch die Evangelien uͤberſezt hat | 
Die ehſtniſche kann ek ohnehin nicht fepn, da 
er niemals nach Ehſtland gekommen iſt. Er 
mar zuerſt Jeſnit in Wenden; dann literarum 
kuuņanjarust letter und Opererius ju Důnaburg 
|! . va ea, ku 


0 Raveneberg Bett; nat —X NN let, VESS 
. Gain 6. 4, — | / a 
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th poliiſchen BieRant 160 et te tr Bējien. 


Jahre ſeines Aueis, ki dem bzſten frinče 

t Konfeſſion ftarbs -- kodi taut 

| Eiſen Joh. Beorg Eiſen dor Schrwarzenberg 
—. B. Dh. Sa 250. Daß rt, nachdem er ſein 
Sredigtamt gu Torma niedergelegt hutte, in 
Mitau Profeffor ber Orkonome wurde, dv 

Ba wieder weg, und nach Rußland degengen 

iſt, ivo er 1779 ſturbe weis man aus eintgeu 


delehrten Šduritātens. Zu ſeinen rija 


| gehoten ttotb+ l * ta 
g) Tintertidit wie mat. Saame verfekāg 
ſoll; iſt auf einzelen Blaͤttern 1772 unð 


— J 1573 zu Oberpahlen in 4 beraasge⸗ 


kommen. 
ta) Oekonomiſche Medentan āber die Bīdes 


: . * ey aufdem Peipusſer; ſteht in ben lie 


und kurlaͤndiſchen Abhandl. von der Lande; 


a wirthſchaft⸗ und / kommt in der livl. 3. 


3 Th. 6. 304 vor. 


3) Das Chriſtenthum nach: det gafiunbes, | 


Vernunft und der Bibel. Riga 1777. 8. 
4) Det Philantrop 1 St. Mitau 1777. 8. 

iſt nicht foregeſezt worden/ 
en Caſpar Elvers %. 8. 1 3. 6. 295: 
vere Sen Geſchlecht ſtammt auš tingarn her. Er 
vidi 3713 Diatonuē, und 1724 voſ der 


4 
J ho BGti. Jo⸗ 


- —W ⸗ 


— 


, 


[S 


St. ekarniētirē tu,Bīja, aā vVa⸗a Bay 
ſitzer im Siadiſopſ ſtarium —8 aut asā 


Bob "ak, erben .8 1 4 ē; 317. Saber : 


Bon ibm iſt nachzuholen, beygnoͤnniſche 
Nachrichten von den merkwuͤrdigſten minery 


! liſchen Gegenden der herzoglich Zwepbruͤckſchen 


churpfaͤlziſch Bild: und· Rheiugraͤflichen und > 
Naſſauiſchen Landern. Mitau 1778. Ergeht 


feit auf einige Zeiti nach Polen, umi dort auf 


Befehl des Koniss⸗ dd Gatmett" Lui unter⸗ 
ſuchen. ak ie. | ti 

pepa eeegmtafo a ad 

ch. Fiſcha 8 1Th. 6. 324. —R 
der s ae weicher fī ſich Siperfnictidem per Liu? 
nlam generalis imterfebtieb, weichẽs fekderbdt 
ſchien, weil er teine Epecialſuperintendentch 
unter ſich Gātte: * Bon ber Beit an if: biefēt 
Titel bis leo gšleben. | 


) — Sennam em Sie *. —E — V 


6. 394. Er folgte (einem Meter nicht gleich Gifdet 
gad) St. Petersbarq; ſondenn ging erſt, da er 
aus Den Luycaͤum erlaſſen war, 1737. dabin 
mit ſeinem Fuͤbrer Floxipus, drodort dē 
traurig Ende hatte: man fand ihn am Newa⸗ 

I M 3 „Ēttande 


2 Pevtins — ber taas Ba. 


/ 
" t 


/ 


4 | 


| J 
· 


| 183 — 
EStrande ttt;, und vermuthete, daß er als 


ein ſchwermditiger Bains ſich febft hinem-⸗ 


geſtuͤr t habe. Fiſcher ging bald barauf nat 


' Galie. Seine Gtreitſchrift handelt de modo . 


IS | I . quo oſſ⸗ ſe vieinds accoumodānt partībus, Lūgā J 


Batav, 1743. čum fg €). 


glem⸗ vaul. Flemming 8. 3. 134 8 354; | 
wming Nach dem Specimine diff, hiftorico-criticāc de 


npetie german hulus ſeculi xraecipui⸗ 16946. ; 


iſt noch eine Ausgabe ſeiner Gedichte 1685 lu 


U : Merſeburg, unter bem Titel: VPoetiſcher Bāls 
PS ber neueš But, erfģienen. Den Schwa⸗ 


aa nengeſang notu Leiden Chriſti gatser kurz vor 


ſeinem Tod verfertigt, und bey ſeinem 


garākais denſelben auszutheilen hefohlen (may m 


ſobe ebend.) Auf (einem Sterbebette macht⸗ 
er ſich eine Grabſchrift die vil Eigenliede 
vo verraͤth. + 1 U 


gt. Job. von Sīiein £. 8. 1 Th. 6.: 363. 
| arļu In einein 1644 ari ihn gerichteten Troſtlied 
wegen Abſterbens wener Soͤhne, heißt er 


— — 
aj. 


> Bkefpudifus. Außer det angtzeigtai Streis 
ſchrift fude ich noch von ihm zwey ju Riga | 


did rededate ate latſche Ttauergedichee 
* šis xeben der Mergte uad-9tatmrf. 3 X. 


« 
ld » 


— 


au 
a 
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. Bete Job Sorſekus t:Bab6: 364 gone 
Er war ein Sehn des Prēffieš und Paſtors '** 
gu Oberyabien Aubr Forſelius. Als Ranbis . 
dat bed. Predigtamts dachte er auf Berbeffer 


trungen des lielaͤndiſchen · Schulweſens; reiſte 
nach Stockholm dem König ſeinen Ylas zu ua 
terlegen; fatnd Bepfall; erhielt oine gute Reſo⸗ 


ution; verlor aber quf ber Ruͤckreiſe ſein Leden 
durch Schifbruch. Man ſebe die Vorrede gu 
veto Este $rruigrgstem utis 


Senematit 6. 2% . lā 


gade Certa Batebujik 2-8: I * 


(6. Nexuerlich hat er heransgegeben. 
a) Veide im ber lid landiſchen Geſchichts. 
K funde "md Sāecbedgdlebetumēk.. ērta 
"Bat ipei779. < 
a), kivlaͤndiſche oiden Davon tam 
Det erſte Theil in 2 Abſchuitien 17804, 
„K. and von iw wien ŽĢeil Bete Kri 
1787, $erdtd. ji 
Anch finbet man von ihm ettide tātņe Bey 
ftāge in den vermiſchten Aufſaͤtzen und Ur⸗ 
theilen etc. welche ber D. Schlegel in Riga 
ſtuckweſſe ķeraušgiett; ingleichen einen Gluͤck · 
wuaſch a ben "ātotalr 1 Braſch in Drpt. 


No 
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= gela Magi Bārs de la Gardie T: 2:1 Th. 


ir 6. 398. Die daſelbiſt angefūtite Rederbdī 
er nidt als Rector bēr Abademie grialīem 
ſondern da'er in die Zahl der Stadlrenden 
aufgenommen wurde. Dies deweißt ſawohl 
ber Titel als die Jahrzahl: Oretio de uradeia 
Vpſalienũ, et ſo:publice an. vasa „pikas 


a „tt ditkpiloke teaderet F2) IET 


a TEVA Aa vts: Cr 
Br EStmon Dictrich Garten —— | 
„ten wie er in. ber 8.3. 1 TheScaoa. genenn 
wird, Ķat 17c3 das Werk herausgegeben, 


deſſen eigentlicher Titel iſt: Nerin titereļh vel 


J eatalogus ergiditorum NāruenGuni ,” citra digrķi 
tetiv aut :honoris. praeludieium nļphpketica ro· 
gnomlnum fēfie epumeratoruei An. 1908 Ca- 
lend 8 Naruāe literis J. Keebiri g) . | 

' Betis oz otriem Sick x I 3, "8. 

Ge 406-. Et Hot auch och 1729 gu. Bēvigsberģ | 
unter Maſecovs Botfīg eine Gtreitſchrift 
vertheidigt: de "difgaGtiaņe ex Iņmibe pgtjram ! 
ad Gupernaturaka „vad cogupfcendes, „pre: «X 
"refirogju appāitionibus, |; | 
C kasta a. „1 (bt 
f) Vietu diar, bioge. 4 ad an, 1636 d. Ape. | 
'€) Hamb. bik. Rematcuen vom Jūbr 1793 6. 238. 


a 


— — 





SEA, " 185 


Matwiſches Galangbuch 9. — 1, snēr 


6. 409. Ras. mvelide i hiche bies a1ēzbu 8 


ſomern ſebr oft pop: und nachher, theils gu 
Gel sutit zu Bena, aufgciegs worden⸗ 
ti tt. . 
—— Begelius£. 8. I Th. 8. pe, ein Bee. 
ati dei Superintendenten Gezelius, war lius 
ga Merva geboren, ſtudirte gu Greifswald me 
wWIdh. Friedr.Meyers Tiſchgenoſſe mats 
gmtiumtet deſſen Vorſt Izo5 in igten Jahe 
ſeſnes Aiters eine Diſſent. de bevediaiene F: . 
derdoiāi sētēeivigansāju 1: + v 
Bita 3. 

wi weir Borķientes sbēr Eoͤnſchenh— 
Aan ihn die fu B.1Th. S. 444.netuiet, ein ſo eni⸗ 
Schwede, war erſt Rector der Tripialſchule 
in Reval; wurde daſelbſt 1632 Rector und 
Nhrer ber Gemesgelohtheit au Gpmnefiun ; 


ping aber noch in demſelben Jabr ais ordente 


licher Atbrer, der: gtiesķilīben Sprache, und 
azteterbiutdidjer der Gottesgelahrheit, mo 
Bey, m er ju ſtarb . * 


eto Graßhoxeoder Graßaͤus 8. g, 1 big 
€: — wien nat ihn im diar. kiogr, * 

a "42 $ da a J ' a. 
m Nou. "Htet; miar:'batt. tos p· m6. . NI 
34) Miēerm. von Schulſachen 1 74. e 279. 3. 


X 


1 


⸗ 


an. i633 di gt Dec. einen Doctor der Kechte, 


und vermuthet, daß er im Riga geſtothen fe . 


te,” 


vw 


: tt. 


Ans bei in ber livl. Bibl. angefūģrten Be . 
ken Sr. r und 2 macht er nur einē, and ſuͤhrt 
es unter dieſemn Titel air: arca aperta arcanš_ 


« artiācicfifīmi, de ſummis heturat nyfterile, 


vrulgo, dem großen und ēieinen Bauer. 
ſen hinzu, Joh. Walch aus Schorndocſ kat. 
Murtenbergſchen, hube uͤber ben kleinen 

Bauer deueſch commentirt: in ruficum bat 
—XEEEEEEDREEEEE 
„, Walcbius Scharndertlgali,. --Sifo dx. el 
nicht unter Walchs Ramen berausgekommen. 
Joͤcer der fi auf Wirte bejieji, fagt eleiq⸗ 
wohl auch, daß er das: Werk nuter wau⸗ 
Ramen geſchnetes babe. Jā. ” 
" art. yo. Bone, ober Grebis | 

F S. 1 79. S. 446. Er mar aus Weiſſen⸗ 
ſtrem in Thuͤringen gebuͤrtig, erſt Profeſſor 


der Gottesgelahrheit, dann auch der Geſchichte, 


zulezt Generalſuperintendent in Hintervem 


miern, und ſtarb ju Colberg 1586. S. Joͤcher 


Gel. te. 3 Th. 6. II10, wo ſeine fynopticae 
+ tbulae IV monarchiarum «ts. augezeigt werden. 
„Da bey dieſem Titel des rigiſchen Lycaͤums 


J nicht gedacht g, a man , afhuirgenbi eine 


iš Y 


md «das Auje ge 


t 
x . 


kus -_ 
* 
- Pa ———_—_ 
. , „a r 


Anzeige finbet bafi er fidy ša eeſlad aufge⸗ 
halten habe; fo if wahrſcheinlich · def ſouſft 7 
Jemand dieſes Werk zum Gebrauch ber ber 
ſagten Schule herauszegeben habe. a 
"tnt. -Se$."Bēkdenftate 8-3. 1 5g.8%" 
S. 458, ſtarb am s3fien Maͤrz 1781. Bon ſtadt 
Im waͤre noch · auzuzeigee 
N Diſcoure academique fur les preduits de 
ot Rullie prppres, pour ſoutanir le balance 
S < 7 dā eorimesce ezterleur toujoura faverable 3 
te prenoikd: d.'29 Dec. 1776 cn piefeņo 
"de leuss Altēffes Jmperlales dans P Ailen- 
+7 le publique de Paeademie Juperšgle "des -- 
5: Selences de St. Petersbourg ete. par $ 
rā. St: Petersbourg. 4. Gineu Hutjuģ 
ru Uefert das denīfībe Nuſtum vom Jahr 
1777 im 10 St. S. 28 u. ſ. 
lu Beſchreidung ber moſcomitiſchen Blſam⸗ 
ratte. Gie ſteht im zten Band der Be 
ſchaͤftigungen der berlinſchen Geſellſchaft 
naturforſchender Freunde. — 
9 Eine akademiſche Rede uͤber der Hau⸗ 
bel zwiſchen Rußland und Deuiſchland, 
in Gegenwart des Herrn Grafen von — 
9 Falkenſtein gehalten; ; iſt aus dem St. 
— — erttnrsfas Zourmaloen Jahr 1780 


> — — Mich. 








4 





8 —— 
| Būs . tt Bi. Gar 86 9-33, Si J 
a notv gn ftkner. Streitſchrift de filicerpiie Jet:er 
alles zuſammengetragen was die Griechen 
and Stūmer, ſonderlich die Kurlaͤnder bey 
den Geelenſpeiſen deobachtet baben. Man 
i ran darars ſehen worin ſie hierbey mit ein⸗ 
ander ltereinfommem, "oder verſchicden ſaug 


Bey den Kuriadndern (auch in Liefland) waͤhrete 


dieſe Zeit 4 Wochen, vom ayſten Sept. bis 
gūtā, agēen Det und hieß Wellalaip. d. i. 
Zrufelājeit; der Semiiba d.i.Aenndieiqit kt); 


Vai arbeitete · man nicht, ſondern aß, ttanf, 


at: ſang den Seelen ber Berforbenen gu 
Ehren alleviey bieder. Dieſen Gebrauch ſollen 
die Kurlaͤnder noch vach ihrer Bekehrung 
jzem Chriſtenihum in der Stille bevbehalten 
haben /). Mor jezt ſindet man Ehſten die 
jaͤhrlich am aten Nop. die gauje: Nacht bin⸗ 
durch alerk⸗ V Sveiſen oi iii Sikes, 

um 


bd Stender lett. 1. raut, $. gatavi bab 
det von Semmeļif b. i. bie Speiſen auf die Erde 
legen. Dagegen behaupter "Sanowm daß eē beym 
iEinhorn hiſt. let. cap. 4. $. 13 nid)t ridtig ſey, 
ſondern Semmlaif'b i. Aerndterit heeißen mūfīe, 


a H Strobemenm Gevit. ga it. der Brlebrien 


5 8. 6.23 deſſen NaiOpņst. 6.113 
«ask $ 


, 
— 
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if domit bie abseſchiedenen Seelen ihre 
Verwandten zun· bewirthen; daher fie dieſen 
šas dix pādau d. i. Seelen Tas/ nenes. 


Benč, Zarder 8. B. 2 Th. 8. $. Jin Har⸗ 
kibr 1605 war gt Rector gu Boldinģen. Soder 
nennt et ſich in einem lateiniſchen Gedicht, 
welches er damais auf des kuriaͤnd. Kanzlers 
Sam. von Woͤlpen Geſandtſchaftereiſe nac 
Deutſchland/ drucken ließ. 


«ot. Bart. Hehn L. B.1%$. 6.18 ē, 
bat ins J. 1778 ehſtniſche Babeln im dērpd —2 
ſchen Dialekt, zu Reval auf 40 Otctavſeiten 
unter dem Thtel: Jutto tnt molstu koͤnne, 
bencken laſſen. | 


, Veinhold Zeidenſtein 8.8.: 2 %$. 6. 20. g eļa 
6+. Gadebuſch fagt im fetner Abhandl. vongiia . 
Vvl. Geſchichtſchreibern $. 37, eitenfein ſey 

in der kleinen Stadt Olesko in Kleinpolen, 

veboren. Daß · dies unrichtig iſt, ſieht man 

aus des Canoniens Stanoxi Werk: Fanoriaua- 
>, (sg claropina atque ilkuftrium Polonise aucto- 
mum memorige Vol.d 1777196 €$ ausdruͤcklich 
heißt: Editus⸗ Reiphoddus ipfe in lueem hane 
| + toņamunenķ eftpojeneini rune — ab 
| —— "bad; vini didito.**, 


— 





ulrich 


N 


| iyy — | cs 
VI Ko uUirlſch Zeinſtus 9. 8. —E ga - 
Jena ſchrieb et 1697 eine Gtrritſchrift: dē 
alce, aim $g. Die Berānlaffang baju meideš 
er in der Vorrede. Die Zeichnungen bat er 
= mus Uiyf. Aldrovandus, aus Sūftģens | 
| Sammlung, und auš Sev. Gitris kit brevs 
VIE de rakee Venet, 1595, genommen. 


— 


"4 


Būs = «tirgi ģēlms 2. B. šās €:3; [LS 
Abhandl. von livl. Geſchichtſcht. G. 71. er 
dieſer Helms geweſen ſep, laͤßt ſich nicht mit 
Bewißheit beſtimmen. Aus einer Steile ig 
— dieſer Chronik ſollte man ſchlieen, daß 4 
ts Bretiger iu Roſtock geweſen fey andre Stelley 
deweiſen daß er ſich in Liefland aufehalten 
hat. Im lezten Theil meldet er, daß er 
veden dit Polen gefothten habe; Rb an einem 
.andern· Dit; daß ſie ihn geſangen haben 
MNAns den vielen vorkoinmenden Widerſpruͤchen 
moͤchte man faſt muthmaßen; als haͤtten 
Mehrere an dieſer Chrouik geatbeitet, und 
daß vielleicht niur „Die lezten Nachrichten von 
einem rigiſchen Būrger himugefuͤgt ſevn · 
Das Wert if theils eine Ceompilation aus 
mehrern Scheiftſtellern, und hat den Biteti - 
Yabtbaftige, aus. Copierbētie Ryfišvija 
vudt Cur andu· Chevuia⸗ vudt — 


« . , , 
. 4 1 , + - 
-, ; U X 
J A 
. , € - 


Oeſhe-ſo ·ach ellbie begrben,: und pag 


getragen beben,. vornehmlich zu Aica. 
) Voan Arfindung/ Erbavung, Gruchte 


varkeit und Dero erften Regierung odeķ 


Aegentan deß Lavheß, bis auf die Schwert⸗ 
bruͤder. 2) Don erſten Gerre Meißer 
teutſches Ordens bis auff den lezten. 
3):Don den erften.„Bonigen und Fuͤrſten 
in Zyflanb vndt Chyrlant. Es heſtehe 
ans 3 Theilen und enthaͤlt 1373 Seiten. Im 
att 1628 iſt es angeſangen, und 1643 den 
vizfien Jun. geſchloſſen. Auf. die wejtſchwei⸗ 
* ae Bottebe folgt gleid) ein Regiſter uͤher all⸗ 
3 Theile. In dem Resiſter der beiden erſten 
Theile ſtehen die rigifģei. Enbifēfe: wie kat 
Aeadt..- Stngelbrett von. Dahlen, und 
Siegfried von. Scharfenberg fino ausge⸗ 
laſſen; zwiſchen Habundus und geiņrid 
Scharfenberg der bier von Scharpenberge 
heißt, iſt Heinr. von Behrbohm eingeruͤkckt. 
In eben dem Resiſter iſt unter Den Herrn 


Meiſtern Burchard von Dreylewen wegge⸗ 


laſſen. Einige Ramen ſind auders geſchrieben 
als im Arndt, 3. B. Harmann Vaļd anſtatt 


Bermann Balcke n. a. m. Auch in Auſehung 
* ber Nachrichten findet man Abweichungen D von 


— vert (Gbronit siekeigtit TO 


ik, der 


192 
bet Hand hehebt, wenigens nicht geimit, 
doch wie man im /2 Th. 6. 63 ſieht, gekanm 
at. Be S. 304 riſt vei" ziemlich wanberer 
Rolijſchnitt ter den Ordenkrieiſter von Plat 
renberg vorſtellt, eiugeflebe 19 ed. Geſicht 
Sat viet Aehnlichkeit mit den zwey von ihm tā 
Liefland noch vorhandenen deonuwenten. Bey 
Beni S: 1496 ſteht eine Nuchricht die man 
bey keinem andern Geſchichtſchreiber NMdet, 
die der Verfaſſer auß einer alten zu Rathe 
gezogenen geſchriebenen Chront genommrī 
Bat; nemlich daß der Proceß zwiſchen dem 
DOrden und der Stadt Riga damals in Bo 
noch fortgedauert habe "DB: ſich aber Der 
Ertbiſthof gu Rign der Biſchof Martin gr 
| Būr put; tind det Biſchof Martin zu Kurlantz, 
ing Mirkel!gelegt, und 1496 in Lemſal einen 
Wertrag gemacht haben. Dieſen Vertrag 
fuͤhrt er ganz an; er kommt der Wedmad⸗ 
ſchen Abſproͤcke ſehr gleich, daher zu glaſben 
iſt, daͤß entweder det Verf. dieſe Abſproͤcke 
hieher gezogen hat, eder daß die Schiedsrich⸗ 
ter nachdem die Skadtvdieſeibe vermotfes 
hatte, die Sache noch einmal zu Lemſal vor⸗ 
* ģenomimen; und den neuen Vertrag nach detu 
Muſter der Abſproͤcke eingerichtet haben. Had 
den Sr ao im: balms: sviele ven · den 
* erzaͤhlten 


m 


t 
J 


1 


aufrichtiger, Mann deſto mehr Glauben. 


Der Herr Landrichter des rigiſchen Krei⸗ 


ſes von Aderkas beſizt dieſe ſeltne Handſchrift. 


Vor dem Titelblatt ſteht der Rame T. Siaͤrne, 


ber ſie folglich beſeſſen at. Sie if des Un⸗ 
genannten Chronik, welche in der Abhandl. 


von livl. Geſchichtſcht. S. 133 erwaͤhnt wird. 
Der Herr Subrector Brotze in Riga bat. 
einen ſehr brauchbaren Auszug daraus ge⸗ 


sadi, und ihm Zeichnungen vepsefūgt. ! 


1 


Joh. Gottfr Zerder 4. 9. a %. 6. 50 


Ven ſeiner aͤlteſten Urkunde iſt bereits die 


Fortſetzung herausgekommen. Mehrere nens 


arlich von ihm an das Licht getretene Schriften 


f6auten hier angefuͤhrt werden: ſie ſind aber 


ohnehin allgemein bekaunt, und gehoͤren ei⸗ 


paris niģt in bie liefānotiot Bibliotbef. 


VE em 9 
nāģites Begrtenģeiten (ttoft:etledt zu haben; 
und verdient als ein zwar nicht gelēbrter, doch 


V . 


. 
po 
|) , 1 


6 


Olaus Zermelin 4. 3. 2 gi. Ģ. 64. Bete 
* ſeinen Schriften gehoͤrt noch eine Diſſert. melin 


de magiftratui, welche Sofi. Georg Luͤtzenburg 


1691 zu Dorpat unter ſeinem Vorſitz verthei⸗ 


* at. Die Holmia liter. gatgt fle G. 14. 


Sein Tratiet de oršginē Kiuēdotim iſt 
"kertes Grid. gam 


„di | 


19$ 5 m 
um dritton mat in Scherers Nowiſau⸗ 
Rebenſtunden Sranfī. 1776 1. vāku S. ak 
l — di abgedruct· 
K 
. m: ts. Adan Gotchied Admir, nicht Jehann 
Gottft. wie er 2, B. 2 Th. S. 86 geuannt 
wird, aus Riga, urbe 1703 at Jac. Wilde 
— ſeeine Stelle Conrector det Domſchule; utt 
"ago? gleichfalls an jenes Stelle Profeſſor ber 
Beredſamkeit bep dem Gymnaſium gu Riga. 





* dvurch Belagerung und Peſt gan; ein; daher 
| uͤbernahm et 1711 das Rectorat an der Dom⸗ 
|. . 9 "kt, wo er nebſt dem Lehter Der fuͤnften 
laſſe Joh. Wilh. Geiſt, der von den andern 
.m der Peſt allein uͤbrig geblieben war, die 
ES wenigen vorhandenen Schuͤler unterrichtete, 
Mad) Bruͤnings Tod bekam er auch das 
Vnſpectorat dieſer Schule; und ſtarb am 
2ſten "pt. 1937. Zu feinen Schriften ge 
NEE hoͤrt noch: die unbegreifliche kiebe des leiden⸗ 
den und ſterbenden Welterlbſers. Auch findet 
I maan verſchiedene einzele te drrrikgālus : 
| V bon ihm. 


| „ , . - 





— gr Exrnſt Aus Wih. Zdethemann —X 
J m: a ki 6. t7. at G. 48 erwaͤhnte Programm, 
IS edor 


Dieß ging in den Jahren 1709 und 17110 


Pad 
. 


— 19988) 


oder die Eieladaxgöſchriſt, hat ten Titer: 


Oratlonem gua vir elariſſ. atque dottiff, Chriſt. 
Dreyerus muaus profeflionis poetieae et linguas 
graecae fufcipiet,, publice habendam indicit ES 
A. W. Hoerfcbeimams, philof. Doctor et Prof. . 
Reuel. 1770. Auf bie vom Probſt und Paffor * 
un Reinis Sm. Haller in dem gleidfalš S. 88... 
angefuͤhrten juſtum / examen etc. in Anſehung 
der uUnveraͤnderlichkeit Gottes, gemachten 
Einwuͤrfe, antwortete er durch eine Gertbeic . 


digunssſchrift ūber die Unveraͤnderlichkeit Got⸗ 


tes Reval 1773 auf 3 Bogen in 8, von welcher 


man in der Ruſſiſchen Biblioth 2 B. 6.38 


einen Auszug finbet. — Folgende gehoͤren noch 
ēh ſeinen Schriften: 
1) Kompendium der Philoſophie fuͤr An⸗ 
faͤnger. Reval 1771. 8. Der. zwepte 
Theil welcher 1773 herauskam, hat den 
Titel: Kompendium der Metaphyſik m), 
2) Gedanken von der Menſchenliebe gegen 
Feinde. Reval 1772. 
+8) Troſtſchreiben an den Sr. Jeſtitath 
Dehn. Reval 1772. 
Aiūddanfungšrebe bey ber Beerdigung I 
des Btdnieu Dehn. Reval 1772. 4. | 
M2 5) Cemn 


=) Zutīfde Biblioih 2 9. 6:39. kK. 


⸗ |] 


5) Ceionesbailo de ij K Ka 


vad. 1777. | 
5) Verſchiedene giogtann. W 


(. Ļ4 . [S U 


! von IJoh. non Zv x. 2 Th. 6. 89. Zu 


Huvel ſeinen Schriften gehoͤren not ,- außer einer 
Menge deutſcher und lateiniſcher Gelegenheitss 
gedichte, indem er jedes Trānerrunb Freuden⸗ 


feſt beſang: 
1) Diiſ. de natuta fummi boni; 


2) Diiſ. de natura et conititutione,ethices n), ] 


Lol⸗ Job. Adolph BZollenhagen 8.8. 2 Th. 


brhe⸗ S. 93. Er ſcheint in der lateiniſchen Dicht⸗ 
kunſt eine Staͤrke gehabt zu haben; wenig⸗ 


ſtens beweiſt es das wohlgerathene Gedicht, 
welches er 1695 auf das Abſterben der Ge⸗ 


mahlin des Generalſuperin. Joh. Siſchers 


verfertigte. 
Hol⸗ Olaus Golfieh?. 8. 15%, S. 94. unter 
ten ftinem. Vorſitz vertheidigte Abr. Joh. Dahl⸗ 

mann ein phyſiſche Diſſert. de aeftu maris recl- 


ptoco. Pernaulac 1709. 8. durch welche er tie . 


Wasiſterwarde erlangte. 
Ruttger 


PRF 
/ 


A) Wire diņš, bide. ad aūn, IĒg1. 


s : 


— 297 
rnttger gut Gorft £. "S. 2 Th. 8: 98. tur 
Er mar eju Eidam des Burgot. Nic. Ad; Hort 
nud nach Anzeige der Denkſchrift, welche 1588 
ju den Thurmknopf der St. Johanniskircho 
iſt gelegt worden, damals untervogt oder 
Beriditēvogt der Stadt Riga. Im J. 1604 
fland die Stadt / Meunſterey uuter ibm. E 
gat 1632 0). 


ur Wilt. Lupel £. B. 0%. 6. 08 — 
Seinen erſten Entſchluß die Arzuepgelahrheit 
zu ſtudiren, aͤnderte er auf dringendes Zureden 
ſeines Vaters, nachdem er (den eine zeitlang 
auf der Akademie zugebracht, und blos phi⸗ 
Jo ſophiſche Vorleſungen beſucht hatte. Sein— 
"Geļrer mare Darjes, Polz, Hambergen 
Stock, wWideburs Schmidt den man zum 
Unterſcheid den Hiſtoricus nanute; und banu 
in bet Gottesgelahrheit Koͤcher, Reuſch ua 
Maldu Die febt verſaͤumte hebraͤiſche, und 
bie bamit verwandten Sprachen mātīte er di 


* sater des damaligen Adjunkets girtdiņveifuna 


tefantit.. Im $.1757 verlief er Jena, hielt 
ſich eine kurxe Zeit in Salle auf, und: reiſta 
uat lieſtend, vil er nach Saleſien· wa ihm 
N3eine 
E —*— der Gelſth. vom es. 9, 
„.Wiegftābt Chronik im Rſcpt. a 





⸗ 


pi 


198. —— : 


| eine Stelle angeiragen war, wegen šeš bama 


ligen Kriegs, nirt geļen molte. Begen baš, 


Ende deš Jahrs 1759 erhielt et den Ruf ais 
Vaſtor zu Ecks, und 1764 zog et von da nach 


Oberpahlen: alle andre ihm angetragene 


Stellen hat er ausgeſchlagen, obgleich der 


Generalſuverintendent Lange ihn ſehr bat nach 
Niga als Rector am Lpcaͤum, als Paſtor nund 
Konſiſtorialaſſeſſor zu kommen. Da ihm ſeine 


U 


beiden Goͤhne fruͤhzeitig ſtarben, fo wandte 
er ſeine Neben⸗ und Erģolungšftunden bles 


gum Leſen und Schreiben an. Doch daueriē 


es lange ehe er ſich entſchloß als Schriftſteler 


anßzutreten: ſeine erſten Ausarbeitungen ver⸗ 


warf er von Zeit zu Zeit. Mas er unter den 


g 
» 


Nea 


Haͤnden hatte, ſuchte er, doch ohne fine | 


Abſicht gu entdecken, zum Gegenſtand feinēt 
geſellſchaftlichen Befprārbe ju maden, md 
And rer ibte Meinungen gu erfahren und nienē 
> Sfniāffe zu defommes. Den Seiſt ber Ges 


Uchrſamkeit nebf dem gnten Geſchmack bey 


ſich ſelbſt und in ſeiner Gegend immer metu 
ga befoͤrvern, errichtete er eine Leſegeſellſchaft 
welche noch jezt fortdauert, und welcher dē 


vernehnſten Manner der daſigen Bezeans 


depgetreden find: die ganze Beſorgung hat er 


m 
VS 
. 


, 
2 


sa ķergoanen,_- = C3 domi iecker 
| tita, Bi ] 
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.Bibl. am angeftuͤhrten Drt namhaft gemach⸗ 
gen Schriften, gehoͤren noch: 

3) Seine ehſtniſchen ueberfetzungen, die fn. 
der 9.3 Th. 6. 303. Str. 4m 8 aus 
gezeigt etdtn. 

" 8) Eine Abhandlung vom sāitiē; Rsdung 
und Saͤuren des Landes· Se ebend. S 04. 

g) Anmerkungen und Sneifeldifet. die gea 


woͤhnlichen Lehrſaͤtze vom Weſen der 


menſchlichen und thieriſchen Seele. Dieß 
Bud fam ohne ſeinen Namen heraus. 
S. ebend. 6. 269. 

4) Topographiſche Nachrichten voti ee 


und Ehſtland. Zwepter Band. Riga 1777. | 


Der britte Band if im Mſcpt fertig, ut 
| wird jet der Preffe uͤbergeben werden. 
5) Die Auszuge auš Pallas Reiſen 2tet ' 
und zten Theil, ingleichen qus Georgi 


Reiſen, unter dem Titel Merkwuͤrdig⸗ 


keiten etc. welche zu Frankf. und Lelpzig 


1777 in 3 Baͤnden herausgekommen ſind, 


hat er gleichfalls verfertiget. 

0) In den beiden erſten Stuͤcken ber von 
Om. D. Schlegel herausgegebenen ver⸗ 
miſchten Aufſaͤtze und Urtheile etc, findeģ 
man vēna einige kurze Auelſate. Durch 

R4 S eine 


8F 


eine — hel⸗ aebdlend⸗ Bersniafima 


bērte er auf ſeruer Beytraͤge gu lieīgim, 
:7) Ebfizibe Sprachlehre fūr beide Ganpts 


dialekte — nebſt. einem, vollſtaͤndigen 


Woͤrterbuch. Riga und Leipz! 1780: : 


8) Nordiſche Tifcelloneen::banēn die beiden 


J erſten Gtūde zu Riga 178 1 herausgekom⸗ 


catus 1 ſiud⸗ Sie werden uoch ſortgeſczt 


tie 


ang Eh iobh Jeze B. 2 6. 8:11. | | 


ar wurde Ip2< Zu Ziegenhagen in Hinterpom⸗ 


mern geboren, ſtudirte zu Stargard und Balle, 


und ging nac: ſeiner Zuruͤckkunft aus Lieffand 


1749 als Hofmeiſter nach Harburg. Ju Halle 


stbielt et 1752 die Magiſterwuͤrde. Darauf wur⸗ 


de er 1753 Rector und Bibliothekar zu Thorn; 


* 1760 Profeffor zu Gtargato, tn) I768 Rector 
der Galdriſchen Schule in der Altſtadt in Bran⸗ 
denburg, welches Amt et 1773 nod) beklei⸗ 


| dete pp). Seine Abhandlung von ben weißen 
Hoſen in. kiefland iſt 1749 zu Luͤbeck in 8. her⸗ 


ausgekommen; Er ſezt die Haaraͤnderung 
der nordlichen Dofen daruͤber man.bi$her pet 


friclen batt in ein bellerer ti , und zeigt 


dabey 


— Erl. ēditatr. rf tas. Sa artās 1773. 


* J 





„ben Blutſchweiß am Delberg fpottēn. 


* 


S . em | ao⸗ 
dabey —E —EE— nr, 


Liefland gefiſchten verleu/ und von den Krahna⸗ 


dbeeren deten Delinešftoft zufaͤlliger Bei. 


iſt entdeckt worden, hat er beygefuͤzgt. Was 
er von den Perlen vorbringt, findet man in 


Fiſchers Raturgeſchichte vēn tiofaitt” 6. 173: 3 
u.f. Der Yrofi Eberhard in Halle, welcher 
dieſes Merk in ſeiner Abhandl. vom Urſprung 
bet $erie 6.80 ruͤhmt, haͤlt die 6.53 aw 


vefuͤhrten enuzeichen der Ģerlenttifung nicht 
T entſcheidend, iweil er nicht begreifen tatē, 


J 


was der purpurrorhe Saft, welcher wenu 


Die Yerle reif wird, zu dem Ort da ſie ausge⸗ 


worfen wird, herunterfließen ſoll, mit der 
Weifutg fuͤr eine Verbindung habe. Nuch ich 


finde keine Verbindung zwiſchen beiden· In—, ji 
deffen enthaͤlt dieſer Anhang manche gute li 
tharģrietem; wntet! anbetri "bafi in 45 Hefti 


unb ehſtlaͤndiſchen Baͤchen utīb ſtehenden Ee 
Perlen gelunden werden. Beylaͤufig exzaͤhlt 


gr S. 14, daß eine 92 jaͤhrige adliche Dame 


ka Harrien, 6 Tage lang vor ihrem Ende 


Blut geſchwitt habe, wobey er Gelegenbeit 


nimmt denen ēin Bort gu ſagen, die uͤber 


4 


+7 Birtheriortitnutiy £: B. 2 Th. S. 118. Rigs. 1 


- Je rīku ba nr. inieite —e 


ration nuns 


t 


J 


v , we 
U a. 
, . 
sea, ! e—— 
1 


tion der ainhenordnuus Beļsteštraft: - "x 


war nur dibher abſchriftlich zu haben; neuer⸗ 


AUch iſt ne in Supels netbifēn Miſcelaueen 


St. gedrucet erſchlenen. 
M 
ecein⸗ Baur: Ziurinſchud 8: 9. 23. S. 174, 
S fdmid Der beufīoje: Titel ſeines Gedichts if: Hino 
faͤltiges doch ſchuldiges Andenken/ welches 
bey Aufbauung des fuͤr ſechs Jahren niet 


dergefallenen Thurms der St. Petri Rirche 


in Riga, anjeno zu exwecken und auf die 


Nachtommen gu erhaiten ihme hiemit 


angelegen ſeyn laſſen wollenp. Kleinſchmid. 


Riga 4672. 4. In dieſem Gedicht erzaͤhlt er, 


J daß der Thurm au Gonutag Reminiſcere 


1666 mit großen Krachen eingeſtuͤrzt fey, und | 


7 Menſchen erſchlagen, 8 Tage vorher abeķ 


von oben bis unten einen gewaltigen Rig 
—_— bekommen babe m.g 


va, 


KE "Met. Briedt Roͤrber 8. B. 2 3%. 6. 1285 | 


be t fr batnidgtin Walk practifi tt; ſondern An⸗ 
fanss bey einem Vater 4 Meilen vot Walt, 


datu in Fellin gewohnt vou wannen er nach 


Beval pi 77 


tanī, Ehſtlaͤndiſche Landroue 8. 8. PS | 


(68. 158 Be bier areas nā 


_n s 
| 1 





* ft | 203 
ift voller Mangel mb Ķeģfer:Bātet ſind Li 


unrechte Rirdifpiele, wohl gar in andre Rreife , 


vefejt,. auch girchſpiele acucloten worden. 


Es giebt aber eine neuere ušgabe von 


der Reviſion von 1774, die zu Reval 1775 
herauskam; zwar nicht ganz fehlerfrey, doch 
weit richtiger als die vorhergehende. Herr 
Gadeduſt hat fie anzuzeigen vētgeffti 


dJac. Šatige £. B. 2 Th. S. 160. In taga 


XSt. Petersburg nujte er die Gelegenheit ſich 
"Bey feineni gelehrten Freund und kandesmann 


D. Siegfr. Bayer, in motgenlaͤndiſchen, 


Svräachen und ber Geſchichte gruͤndliche Kennt⸗ 


niſſe zu erwerben. In Paſtor VNazzius, ſeines 


nachherigen Schwiegervaters Haus, wurde 
"et bey Einrichtung der evangeliſchen Schulen, 
ſonderlich bey der deutſchen Hangtkirche ge 
braucht, dahin er 1738 itt Rectorat ſollte 


berufen werden, eben ba ber Ruf zum Pre⸗ 


digtamt in Liefland an ihn erging, ben er 
auch annahm. Er ſtarb dm 17ten Marz 1777 
Das Leichenbegaͤngniß wurde am zoſten feier⸗ 


iu n Zrossmļāju Erbbegraͤbniß gt «Rude 


»p- 


A * 


NA 


— 


Ulich in ber St. Jakobskirche gebalten, die 
Leiche aber nach Emidten tn das Reichsgraͤfliche 


aebracht. 1 


— 


vo, 
X 


sārts — Ba Du. ſeines Iettifjeje 


Worterbuchs an welchem et 20.Sabr gegrbefi a 


' get hatte, wurde nicht in Reval wo man gar 


— keine lettiſchen Lettern hat, ſondern in Stitat, 


wollendet. +. Der. angefuͤhrte Catechismus 
ſollte nach ſeiner Abſi cht beņ ben lettiſch en | 
Kirchen eingefuͤhrt werden, weiches aber 
| Widerſoruch fand. — Auſſer etlichen abſchrift⸗ 
Hd von ihm vorhandenen Reden, ve hoͤren 


noch gu ſeinen Schriften 


2 


1) ģūrfūde. Gedanken Bey ter Srēnung 


Eine Predigt am Kroͤnungsfeſt der Kai⸗ 


J ſerin WRiſabeth Petrowna· 


2) Der. Sabbath ber Heiligen, eine deļs 
qdaenrede uͤber Hebr. 4, g? 
3). Jeremise Liuonici difgulfitio hiforie. erļ. 
1 tien-theologica de „mattieuļis ecelefiattiejs 
<, = wulgo von Kirchenbuͤchern. Eine Hand ⸗ 

ſchrift, "Die er damals aufſezte als faſt 

in ganz Europa Parrochialliſten Mode 
wurden, und einige lieflaͤndiſche Prediger 
meynten, es ſtritte wider die Kirchenpri⸗ 


= ' vilegien. 6. Aieſ Land Ordn G. "5 


: $:8. 


ĪJĀ —— Langianie. ne. Ban | 


: drift, vii verdnon ter ales aj | 
ara ju . : . . . der 


tr” 


„und Galbung fiber 2 Gam.:17, 17—193: 


— a2oe5 
17 < der Verf An der gelehrten Meit erfahren 
hat, enthaͤlt. Sie ſollte wie dieglej 
vorhergehende, nac ſeinem Tod au daš 
7 .Bidt treten; miches vermerhiich ui 3 
geiſchehen wind · 


Heinrich von angevſtein LĀ 9. Laty von 
€. 163. So$arbl; "von lvl. Beftķidrfģe. tan». 
B.ī4. Geine epiſtela ad Becardum de Berteli f eit 
dē eblsto fībi Epifcēpatu Oflieh in Liuonla, C 
Bat Herm. von der Hardt in ſeiner zu Wol⸗ 
fenbuͤttel 1716 herausgekommenen Games 
funģ: Vatia hiſtories, geographica, plilologies, 
| irthologles, —— abdrucken laſſen ). 
| Ciriflan Lauterbad?: 9.1 Th. S. 168; Lauter 
Er war 1663 zu Eutin geboren, wo ſein Vater dach 
Georg · Lauterbach damals das Conrectorat 
derwaltete, aber 1667 zum Rectorat bet rigļi 
ſchen Domſchule berufen wurde. Dieſen 
folgte jener nac) Riga, und beſuchte die dafl⸗ 
gen Schulen, in welchen er die angezeigte 
Trauerrede hielt. orb ſind mir von ihm 
vorgekommen ein lateiniſches Leichengedich 
vom Jaht 1704, und ein andertz unter den 

Titel: 


Zthlel⸗ ēda. ja Buana 2 8). €. 
D 


. kad 
- 


4 


d6 
Fitel: Lefgr is fisnete. M.Dev:. ra, da 
properatis. d. 9:Mart, 170% | 


* 
* 


tens < Chnitias Da», Lenz 8, B.: 2 %, 8. VT, 
Im Salt 1779 wurde er General fuperintens 
bent des Herzogthums Liefland, und dadurch 
gagleich geiſtlicher Praͤſes des kaiſerl. Ober⸗ 
+: Eonfiftorinuē. Richt lange nach Ueberneh⸗ 
mung dieſes Amts ließ er 1780 dtuden: 
Sendſchreiben an die ſaͤmptlichen evangelis . 
ſchen Lehrer und irten. des: Herzogthums 
ivland,$o-feiner Oberaufſicht anveztrauet 
find, bey. Gelegenbeit der. zu feyrenden vier | 
Bußtage des iestlaufenšen 1780ſten abs 
«tē. Dieß fandte er jedem Prediger dā 'alš 
vine Bußermahnung. nm 


"ak, mid. Beinģolb Lenz 2. 9. 2 78. | 

8. 17» Er fam, obgleich oͤffentliche Nach⸗ 
richten bereits ſeinen Tod gemeldet hatten, 
tm S. r179. in ſein Vaterland zZuruͤck, reiſte 
wach St. Petersburg, und wurde banu Hof⸗ 
mieiſter in einem lieflaͤndiſchen adlichen Hauſe, 
welches er aber bald wieder verließ. — Auſ⸗ 
ſer verſchiedenen Gedichten und kurzen Auf 
Vatzen, die man tm deutſchen Merkur und 
Vuſenalmanachenn ſindet veboͤren mod) zu 

| „7 ēlneh 


1 « 


| 
|d 
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| 

| 
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. | : . = — ao? . 
fenen. Schriften; Snfffpie? nach dem Ķļas 
aus; Freunde machen den Philoſophen; ber 
Englaͤnder und die Soldaten: fuͤr derta Ven 


teter et ſich tad: bekennt. 


Jacob Zein von Aillenſeld 8.22. gg 


€. 181. Sr. Gadebuſch irrt, wenn er von jai 


ihm berichtet, ex. habr umer dem: ruffiſchen 


Kriegsheer gedient, es fo weit gebracht dag 


er Oberſtwachtmeiſter geworden , damn ſeinen 
Abſchied genommen, und das Gut Moiſama 
gekauft. Nein, er wurde zwar im kalſerl. 
Kadettenkorps erzogen; abet wegen ſeiner 


bvemerkten Faͤhigkeiten, bald mit dem Prinzen 


Rantimir als Gefaubtfebaftē:Gavallier. nat). 
Maris gefanbt. Als feine$ Bruders Gemah⸗ 
tin die Kammerherrin dot Bilienfeld ey bet 
Kaiſerin Euſabeth in Ungnade fiel, wurde er 
uruͤckberufen und ibm ftey geſtellt, ob ee | 


als Major gut Armer gehen; oder mit: Maſors 
Abſchied die Dagdenſchen Kronguͤtet auf etliche 
Jahre zur Arende uͤbernehmen wollte, als die 


fein Bruder arendeweiſe erhaſten hatte. Er 
erwaͤhlte das legtere. — Moiſama Bat ein 
vaͤterliches Gut; er loͤſte es ein, und verkauftt 
es; kaufte aber dagegen das drey Meilen von 
Reval belegene Gut Wait. Anfangk murde 


1 


va 


va R « 
, 1 J ' IS 1 
408 / - 
, , ro 


l er holiteinſtchet Etattrdtt ; : bann Geheimer 
anmerath ru ſeimen Schriſten geboͤren 


noch: 


2) De Reujabrēroinfis ein tufifote in 


Aufzuͤgen; one Jahrzahi und Druckort. 


Gs ꝛtrat ſchon vot: mehr als 20 Jahren 


ans Bitīt, und iſt vielleicht das erſte Luſn 


ſpiel weiches ein kieflander in feinem Va ⸗ 


terland geſchrieben hat; wenigſtens bad 


1: erfie worln die damaligen lief und ehſt⸗ 


< landiſchen Sitten ſo treffend geſchildert 
werbden. Einige wuͤnſchen eine neue Auf⸗ 
ve age, Vermathlich iſt es in Reval ge⸗ 


druckt. Man findet es nur in wenigen 


J Haͤuſern. 


, 3) Verſuch einer nenen 1 Sbeoblcee, v. i 


Verfaſſer des neuen Staatzgebaͤudes. 


Riga 1778. 8. 
) Zwer kuſtpiele; davon das eine bereits 


im dritten Stuͤck der vermiſchten Auf⸗ | 
tā uub Urtheile etc. fiett, bie. Hr. : 


| (> Schlegel zu Riga herausgiebt; das wori⸗ 
liegt zum Abdruck fertig. | 


1 


4 Abhaudluns tībet die von ber taiin 


freyen bkonomiſchen Geſellſchaft zu St. 
Petersburg aufgegebens Prrisfrage, das 


* 


ta. „i, | Eigen⸗ 


& 


Ejenthum nud bie Frepheit der Bauent: · 
betreffenb. Sie iſt nicht gedruckt werden. 
5 Einige gedruckte Gelegenheitsgedichte 3 
wie auch verſchledene ungedruckte kutje 
Auffaͤtze, davon unter andern einer dev 
lieflaͤnd. Ritterſchaft 1780 zur Bepruͤfung 
übergeben wurde, ber einen Plan enthielt 
J „Hefano$ Gtūd zu beſordern. 


J Lorem Mikrander Aitenſteipe £. »e ifiemts | 
4 Th. 6. 181. Ein Schwede aus Roslagen ſtolpe 
gebuͤrtig, war 1701 Phyſikus in Stockhoelm 
int Mitglied der mediciniſchen Geſellſchalt 
baſelbſt. solgende Werke find von ibd | 
anzuzeigen: 

i 1) Diff. de fpiritu feu calido corpotis! kumand, 
vol 1679. 8. ! 

5) — Pattologia fpiritus corporis humani; 
., refp. Joh. Sablbobm. „An. 1691 d. 32, Apr. 
Dorpat. 4 a 
_3) Oratio in notalem principis haereditaril | 
* Guftaul, Holm. aa 

J 4), — De naturs. et vigore Iogenlerum ftptene | — 

N trionalium. Dorpat. 1691. 4.) 
„ 5) Verſchiedene Programmen ra. 
Ravi | 


5) Hēlm. Het. t7ot-i, aut) ad u 
«Miertes Gtūd. 9 / I 
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Yottit.. Davip, Lotķid) $. $. 2 a. x 6: 31. 
Bon ihm iſt nod vorhanden: Himmelsgedan⸗ | 
.ten, eine Zuſchrift an den Buͤrgermeiſter in 


"Rīga Meichior Suds, bey dem Abſterben 


feiner Gemaļlin.. Niga 1673. Es iſt twaß 


ſchwaͤrmeriſch geſchrieben. Er uennt ſich 


darin einen der in ſchweren Ver folgungen und 
Truͤbſal lebt. Alſo war er damals ſchon 


10 Jahr von ſeinem Amt, und hatte ſeinen 


haft. Nach dem Predigerverzeichniß war ein 
Bavib Lottich um das Jahr 1676 Prediget 


J bey dieſer Kirche, der in demſelben Jahr ein 
lateiniſches utid deutſches Troſtgedicht bep dem 


. Abſterben Reinholds von Mittendorf drucken 


* 


ließ, das ich vor mir habe; darin nennt er 


ſich Prediger zu St. Jacob und einer Coleu 
Ritterſchaft in Lieflaud. 


Lorenz Luden £. B. 2 t$. 6. 203 Ein 


lateiniſches Lobgedicht auf ben um diefland pers 


dienten D. Ludw. Sintelmaun, das er 1647. 
bey Joh. Vogel in Dorpat drucken ließ, ver⸗ 
bient eine Anzeige. Denn in demſelben fūbet 
er an, daß ſchon Guſtav Adolph den rigi⸗ 
Rath muͤndlich geadelt habe, indem er 
ieſen Ronaihu gabenb kau ; 


gt 


Proceß noch nicht gewonnen. Daß er Paftor 
an ber Jacobskirche geweſen fey, if: zweifel⸗ 


— 
2 . 


* fpfe fluat velšro proplor de fāhgušne junūrus. , 
. Joppiter, ēt dum gurmcungue futura viš 

debunt 
Secla fenatorem Rigenferns, Nobilis ēfto. - 

' Btattišlauš "oh. YNalczotvsty, ni$tm6». . 
Walczarsīy wie et in der £. B. 2 Th. 6. 207 gets 
venannt wird. Bon ihm haben mir koch, 
auſſer verſchiedenen lateinjſchen und Velnis 
ea Gelegenheitsgedichten: 

1) Noua et methodicā inflitutlo in hugua pos 
lonica, ober unterweiſung in ber polni⸗ 

. (ģen Sprache. Riga 1696. 8. | Ga 

i 2) Vollſtaͤndige polniīģe Brammatif. ” , 
» Gomyendium fammt Vocabulario und 
dentſch und poiniſch. Geſpraͤchbuch. 
R mar Dollmeiſter bey bēm Rath/ und 1609 
Sprachmeiſter in Riga. | 


va 


VI * 


č Seotg maneel 8. S.2 Th. S. 215 1. n 
Joach. Manzel, Conrector gu Parchim, war *! 
ein Urenkel des Predigers zu Warnemuͤnde 
Joach. Manzels, eines Bruders des Gāfpar 
Manzel. S. ſeine Abhand. de Georgiis fama 
et eruditione claris, Guſtrov. 1712. 4. Beotg: — | 
| Manzels Lēttus odet Woͤrterbuch if 1638 in 7 
| ki bey Schroͤder gedruckt. Der wweyhte 
| V i D a Sheil 
|. 


, V , 
LJ rr" 
K. „m. a. N PS 


| aja mmm, V. 
| Theil bat lai Tiech: „Plrsfeo 


6z. Von ſeiner lettiſchen — * — bat aga 


| „- nod die fūnfte Ausgabe, Mitau 1768; fie it. 
i eigentig) ka $eipiia aedruft,,. CSKA 


M in Zoh · Sebeſt Marlart 1 9.236. 
: ii a2i- Er war 1622 zu Schweinfurt in rams 
S ten geboteu, wurde kaiſerlicher gekroͤnter 
DSDichter, hann Rector der revalſchen Dom 
ſchule, endlich Paftor ju Oberpahlen. 


— ſtarb 1659. Auſſer verſchiedenen —88* | 


yud ſateiniſchen andern Gedichten. hat er 

drucken lafſen: 
N) Becachordom, Vermuthlich iſt es da 
ara, beutfķet Gedicht, und untey dem Na⸗ 
> men Saitenſpiel herausgekommen. Ich 


ugenne es fo, wie ich es beym Witte iur - 


diar. biogr. ad an. 1659 Mai, ſinde. . 

2) Rigiſche Ehren⸗ nub Gedaͤchnißſaule, 

Luͤbeck 16058 in 4. Es iſt ein deutſches 

| | Gedicht, und eine Ueberſetzung der mes 
uworlae virorum pracelarorum pefte extit» 
aorum des Heuning Witte ẽ. B. 3 Th. 
| 6. 321. In ben bepgefūgten Neten 
>. telbet Markart, daß i. Z. 1656 ein. 
Verwalier Andr. Corneliß gu Oberpah⸗ 

dey geweſen ſey/ der durch ſeine Bauers 


1 . a ſchuͤten 
, 1 La 
, i 
, 1 


t 


Li 


— »ꝛ4 
waten Sm Viet vlel Schaben gethan ti . 
at. ātte, daher Dem. dieftraufJZsra vad 
71 Biblēfinit 2. dis 3000 Nanuchenuet, 
196 nlēķtsrobert, aber indeßf das Ha⸗ 
s: Peter rt» dem Vaforat atzettanut 
tat * āte m au 4 
sd Engelbrecht von (tere *.: g a, et 

| 6.236. Er lief ju Stiga 1643 ein 52 | 
bide in lateiniſchen Hexametern aūf das %Bs1 1-24 
ferben des Reichsraths und Ileffātoifējei | 
Veneralgouverneurs Bened. Otrnierns⸗ 
orncen. * 

ndt. Meyer £. 8. 2 75 6, «ū- Zinas 
I fine Schriften gehoͤren nod; Briefe eines 
Keifenden durch kiefanb une Deņtfķi gut, ge 

Hrn. Hofrath R. in Lie fland. 2 Theile. rs 
lavgen 1777. 8 in welchen er. die auf biefet  , — 
fReiļe bemerkten Merkwuͤrdigkeiten, Git 5. 
| uk Betrdude ſchildert. aga eg 


Bar. Wālke M.Rka Th. S. u. —— 
natbbr — — — —⏑ ⏑—⏑ —————— er 
da Reval. geworden. Dleß Amthat errlange 
nerwaltet; enplich 1661 das meccarat uti 


tu — 


—B— 
X —————— eat vaka 
3 M d.4! * 


1 Bernu Cdi rīt. 6. J 


„+ 


amg IE | — 
—F Juſt Heinr. Oldelop L. B s Th. S. 318. 
"89 Bad Fits diux. blocx. ad an. 10326 d. Mort. 
WwWwar er als Reſßor in Reval zusleich Probſt in 
OſtHartien Auch fuͤhrt er naoch 3:keichen⸗ 
J zpredigten, uund eine Rodr Pētrifts ac, die er 
1661 da bet Friede zwiſchen Natland und 
. Ame geſchloſſen wurde, gehalten hat. 


jas A s · dent Paffrat 4. = 2 gt. 6. "paga 


A 


, bertē,. C1 finde ein Gedicht von i * [7 
"ī6s3 i in "Stiga Bey ber Beerdigung ber beiden 
Soͤhne des lieflaͤndiſchen Generalgonvetneurs 
= gorli 4. herausgegeben bat, darin fie viel 
RE Beleſenheit in den aiten tlafifģen rr 
J reigi· 
VE TS Aandt datrm (obēt Poti £2 8.2 ci. 
Rites 340; Er Hegt ln Wenden begraben. Im 
Chor der daſigen Sobannišfirde ſieht man 
der noch jezt xechter Sandi nētenūtin Altar ſein 
* rabisābt:bad: ſich unveiſehrt erhälten burt. 
An ·dieſen iſt · ſain · Mapen nud darunter ſein 
MBilbnis: in vētligem Ornat ti kebenbgroͤße tilts 
wend in Stein gehauen, ju ſehen. Eine Zēkijs 
ung davon finbet mian in Vergmanns tft. 
Vlchichte 6.1 60. Bee Verl. ber chronol. 
ad Kad ea, —88& 
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os int nāt 
" uštūģe der Gelch. von Polen gieēt S. 149 
das Jahr 1583 als ſein Sterbejahr an. 


Zoh Frieb. Pauli?. * 2 70. ē 3487 pauš 
Bntet Ehrift. Maſecovs Vorſitz vertheidigte 
tt 1716 zu Konigsberg eine Diſſert. Mennonie — 
deualiatio nerae eoenae, welche · neben den dns “ a 
dern Streiſſchriften wider die Mennoniſten, 
die unter dem Titel: katinerņo ja 8, a.berguti, PG 
getomņe ſind, gedruckt iſt. | ! 


Zoebh. "ac, Dfrif2. B — 351. Hie 

tr gebūrt noch: Die Kraft ber heil. Zaufe, 

ūber Gal, 3 4. 974, ein Leichenyredigt. Redal. 

671. 4. PE art rata 


Aldrian Preußmann 1.3. 4 20. 6. 372. reus - 
Br Gießen wo er ſtudirte, vertheidigte ereine mann S 
Streitſchrift de tlaue cognitidnīt. Port wurde 

čr auch 1636 VMagiſter der Weltweiaheit, undd 
hielt in eben dem Jahr the dffentliche Rede 

de. promotioniīfus tpud vietētis. Hebrācoe, (8! 
welcher der bamalige Rector dobi: Heinr. 
Majus durch ein gedrucktes eegraunn ts 
einlud. 7 C 4 Ku 4 555 + gk. 


Joh. Yeni oRais +. 7%. €. ķi ais 
tr leez dencen: Henddidlotet ša Vortheil 
aa Āā iet, 8 


— 
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e56: (R 
feiner Rebeubuͤrger. Reval 1776. in 8; pac 


er gegen. eine Bergātuns, Buͤcher ausiulelben | 


ſich erbietet, und kurze Recenſionen daruͤber 


g, mittheilt. Dieſe Handbibliothek iſt vermuth⸗ 


lich bald inš Stecken gerachen. Das in ben, 


lvl. Bibl. vyn ibm angejeigše gu exwartende 


Wert iſt mir noch wicht au Geficht gekbumau | 


BNids li Joh. Richnrann €. B. 3 34. 6. 29. 
mann Et war zu Riga geboren und fregtentirte da⸗ 


ſelbſt ſowohl die Domſchule als bas Bymias - | 


fium. Im Jahr 1643 begab er ſich nach 
Roſtock; vou dort nach Wittenbers, wo ihm 


Joh. Gilfemann 1645 die Magiſterwuͤrde 


ertheilte. Hier wurde er 1648 anch Adiunkt 
der philoſophiſchen Facultaͤt. Der Rath zu 
Aiga berief: Enehierauf zum philoſophiſchen 


kehramt an das Gpmnaſium. Er beſuchte 
aber erſt die hohe Schule ju Jena; durchreiſte 
Bolland, Brohond aunb Flandern; und kam 


1650. in Stiga R 244 et dann ſein Amt ūbera 
mahm. Im Jahe 3639 murde er Paſtor am 
Dem, und dabā Big Zetas is Pig 
fenfifiertum s), js . 


nieiu⸗ Joh. Rivius 2. 8 3 Th. 6. 37. Er 


⸗ 


it Kad. Ooum 
—E ua P. —* 1671. 4. 


" 


M 156 ' Reg eeliorben⸗ wie der šu bet 


2 
2 
— — —— mā ——— 
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* 


—*— deſiadivhe ik dedeckeude deichen a 


Ācin beweiſt. Wenn tat Det daraut ſtebenden 
Inſchriſt glauķein datſ, ſo I er auch Hreleitſot 
an Lunrig geweſen · Sie beift: Meweri = 
pofteritati. Clariiſ kt. Poditimus „Vie «Deus 
Meg. Jeb. Riujus, Althondorfienfis B+ er 
Rrofeišor guondaum , Academiae Lipſienſi rele 
berrimus, hiņe Aluſtrig. Ducum Cuchaccie⸗ 
prefteptor, et ad prdremuu», Rgētpi ſckolaa 
igenli, ex qua poſtqvamn annoe rixdſet 68.aꝙ 
6. 1596] idu⸗ +. in caeleſlem —RRRX euq 
eat «B.. Erauia⸗ hi⸗ pofitae. ab era, 
ķ keita — a. 


ee 
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ai saks. Botbe ; 5. Ka: — 


Enicht in Rarpa ſondern in Woſcan gebo⸗ 


| | ren. Unter: feine Schriften gehoͤren Diefe voch: 


Platons Rede am Charfreptage vor Ihro , 


GRaj. ber Kaiſerin von Rablait achaken. 
Hamb. 1779; 


Andeiſung ar Pfānjuns der. Erdͤofel. 


weilche man ſonſt Potatoes nennet, auģ 
dem Rußiſchen. Riga 1766.— 
Scin rußiſch⸗ dentſcheß und deytſch⸗rußi · 
fbēš Woͤrterbuch iſt jejo im Druck. Dieß 
cin Me, an weichem der Verfaſſer vielē 
Sabre aeſammles hat. WW 
J ZS RSS cirst ši... ta. 3 —*& 
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gJoh. Korps B. 38 G. 30. Er waͤt 
ur” ju Loimajokl geboren, ſtudirte zu / Abbe 





vo er r69t die Ordination, auch die Magi⸗ 


fterwarbe erhielt, nachdem er de natura Aux 
et relluxus "mērl, difpuctet haite. Er wurdé 
Nutgleich kehrer der Domſthuͤle; 1696 Ķafībt | 
zu Tyrwis; 16097 bekam er das auſſerordent⸗ | 

> ātiģeeframt ber Gvttešģdlabreit; 1698 dit 


. Dfārrē tt Nunmis, ūnb 1699 bit gu tu; 


īy60' wurde er kLehrer der Logik und Metai 
phyſike; 1701 Superintendent der Stadi 
Narva⸗und 1703zu Pernau Dottot dēr Bet 
tesgelahrheit. Er ſtarb 1705 v). Folgende 
Sereitſchriften bat er verſaßt: 
) Zelus vindex grātiee "aluifiene" ordinatae 
* čirdē'rtūinam Ifraelds inofdinati confpičangs 
€x Rom: IX, X. xI J 
2) Be —— S, 
3) Defēde gnimi! CS 


Georg Salemann * 8. 3. bg: e. $5. 


—5— Er vertheidigte zu Vitenberg 1639, eine 


Difert de pārabola.. . 


tadi Balmiam 1%. 3 86 S. 56. 
— Bide gebērt noch Frommer &nechte Gottes 
ti Sunden 
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| Enadenkron and Chrenlohn ans B. d. Meih. 


5, 16. 17, eine Leichenpredigt bey des Probſtes 
und Paſtors Ankeper Beerdigung nebſt einem 


J vaepocfūgts tattinfiķesrGebit Bevai 1673. — 


. Hermam Samlon £. 9. 7 26.6. ti. Ba 
24 se Diftrt. dē autoritāte ſeripturae ete. saja 
acrheidigte Thom. Schutz aus Riga. In Big. 
Brouers pārentāt. ſteben noch 2 Santun 
bi Samſon, nemlich: 

m 1) uUnterricht fūr die Jogend ven Lu. 
g Abeudmahl asos. > 
i a Sūrfenptesigr. 1635: 4. 


PS + * 
"> 1 


Goecleb Schiegel 2. 49. €: S7 Bdje 


Er wurde den iēten Bebt. 1739 geboren ;ael 
"Freauetitirte das Collegium Friedericianum, 


und bezog 1954 die Akademie gu Koͤnigsberg, 
da dem Schulz, Arnold, die deiden Rypke, 
die beiden Zilientbale, Chriftiani, Lang⸗ 


hans, Buck, Teske, Bock, Werner, Wat⸗ 


fon, und in der rabbiniſchen Litteratur See⸗ 


tļigmamn, feine Lehrer waren. Er trat in 
Die deutfēķei Geſciüſchaft; und fg an auf 
Grſuchen der Juſpectoren, die Jugend im 
> Eolleg. Friederician. in einigen Sprachen 
—8 d—— mn uimerriējeni, * 


N 


— 


1 / 4 

1 ' . - 

[1 ld 
La * J 


er Achre laug an den Soumagen tie tikai I 
wittagsbrodigten in ber Kirche dieſer Auſtalit 


| Vverrichtete. den oͤffentlichen akademiſchen 


Screithandlungen ſeißig beywehnte, auth 
einigen Studenten Vrivatunterricht gab. 


ma "Btadega er 1763 Maģifltr geworden war, 


+ bielt et Vorſeſungen iu ber. Beloeitķēki, 


GSeredſamleit, deutſchen Dichtkunft, Geſchiche 


u. d.. Im J. 1977 wutde es gu Erlaugen 


f 


C 
[) 


Doctor ber Gottešgelatirijeit, nachdem er das ! 
Vuſporoer x ant Btectotat bed rigiſchea Doms. — 


ſchule zwoͤlf Jahre lang mit Ruhm verwaltet 
hatte. Bald darauf rear et st eben dem 


Jahr Diaconus am Dom: ſeine Antrittspre ⸗ 
digt gzab er im Druck hercus Im Anfang 


des Jahrs 1781 wurbe gr zweyter Mochey⸗ 


bvrediger. Den an iu ergangonen Ruf «ļē 


kehrer der deutſchen Dichtkunß gu Koͤnigsherg, 
fo mie den gad Greifswalb als Sehrer per 
enekgrabrbeit, ſchlug er aus. Ku feins. 
Schriften gebēten noch “ 
1) Standrede auf den Tod des Metloti 
Maßniſ. und Profeſſ. Feb, Back, van 
Trinuph Per Religion vn den Arankeu⸗ 


"7, dette eines cbriſlichen Gelehrion. di | 


aigsb. 1763, Jel. 


Gra a rus HE. īrisi rā 


Serin 


a 
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N arer | mat. 

1. erli, Aher eine Stetenfios in ber Ms. 
deutſchen Bitzlioth. mit einigen Inſatzen 

du ben Abhandlungen von ben erſten 

=. Gruubfāģes der Meltweistzeit und der 
ſchoͤnen Miſſenſchaften Sliga 1771. 8. w). 
„D Verluch eines kleinen Gaterķišmus nach 

dein VWorhild des kleinen lutheriſchen. 
Mitau 1773. 8. Verbeffernugen bagu ties. 
fert er in ſeinen vermifchten Auffaͤten ric. 

F 18368. | 

4) Pilkinauguralās, meditētlanesād eregefin, 

ſeientiam et methodutu dogtnatše'theologicd 

+ de de, complēfiens, eum adiņēkē com» · 
] wmentario fuctindtiene de atgūta "ae fabtinš 

+ fentiendi, dkemdiņuē ratieneiu fermgadbus 
Curiau octurtemtibus. Relangae 71. $: 

4. Geilev lieg dabey es Programm —— 


Georg Matthlat Sqhneterr b 8.33% en 
6. 103. Iſt zu Sutzdach in ber Otetģfal" 
geboren. Seine GSchulſtudien tried er teil 
m Hauſe, theils zu Budedurgshaufen, theils 
gu Ruͤrnbers in der Sqchule ju St. Eēdalb, 
Daun zog er nach ēna; von ba et 17238 alz 
BSauslehrer nach kießand verſchrieben, aber 
sa Goursitss W koka itt, woded er 
. ind 
cm i Kā Nu past, 


bis 1743 auch ba$ Rectorat verwaltete, weil 
ber Paſtor Joh. Ludw. Voit den Rectortitel 
fuͤhrte, bis ber Streit wegen der Prediger⸗ 
wahl zwiſchen dem Rath und bey Buͤrgerſchaft 


bepgelegt war, und Voit wirklich Oberpaſtor 


Schnetter aber Reetor und zugleich Diakonus, 


aber 1747 nach jenes felnem Tod Oberpaſtor 
"Juno Schmliuſpector wurde. Eine gedruckte 
Ginfūbrungšrebe. non ihm ſindet man in Bi⸗ 


dermann Alt. u. Nen von Gdģulfadien $ Th. 
G. 290 u. f. aber Rachricht von ihm eto, 
6. 307. 304. 


Soar⸗ Johann Wilhelm Gprrmam, niche 
mann Friedrich Wilh. wie er in der L. B. 3 Th. 


> 15. x93 heißt, war aus Annaberg gebuͤrtig 
uind ſtudirte gu Halle. Seine Schriften ind: 


— 1) DIC. de rore matino. Praeſ. M. Alberti. 


J | Halae 1718. 
fm) Natur und Kur aller alten und anvete⸗ 


rirten Gaamenflūge beyderlep Geſchlechts. I 


< Gtemui$ 1725. 


+5) Beſchreibung aller in Dēpttg belindlichen 


BSader. Dresden und Leipzig 1733. 8. 


IJ Kurlāndifdje Staatsſchriften 8. B. 
Līgā TĀ Th. G. 184. Einen Beptrag dazu liefere 
ich vara, anter van Ju i. Ulugznamuts . 
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Regierung, auf erbaltetien Auftrag, das Ron - * 
—— ut. pie ſchwediſche Schule in Narvg 
eingerichtet x). SS 
| Fhriſtoph Sturz £. 3. 3 $$..6, 237, 
Witte im diar. biogr. ad an. 1602 d, 13. Apr, Etutģ 
gnet ibm die beiden Werke ju, welche in 
ee L. B. ebend. S. 238 Nr. 1 und 9, dem 
a Iheen von Sturz zugeſchriehen terden. 
Muffer dieſen findet man noch ſolgende Schriß 
ģen von ihm angezeigt: NES 
" g) Methodus_ legica vniuerfi juris cinilis is 
„ Ānflitut. pandečī. et codicis libros. no 
7 a) Commentarins in regulas juris ciuilis, 1 
9 Piem pie * m | J „A 
iermit fimmt Joͤcher Bel. Lexic. 4 Th 
S. 916 uͤberein, wo dieſem Sturz not ri? 
3 Orātiones die in der L. 3. Art. Joh. von 
tur3 unter Nr. 2.3. 4. vorkommen, zuge⸗ 
ſchrieben — | J 
Salvmo Heinr. Veſtring £. B. 4 Th Bea 
«260, Er mar aut Probļt, und ein ſehr (rf 
eiiger Mann, Er Ginterliefi ein rveitlāuftis 
ges ehſtniſches Woͤrterbuch im Mſcpt, welches 
Oberpahlen da Die bafīge Druckerey noch 
orhanden war, nenerlid ſollte abgedruckt 
werden; neldješ aber nicht geſchahe. Kupe 
hat es bep ſeinem der ehſtniſchen Sprachlehre 
berppgefuͤgten Woͤrterduch —XX Veſtring 
hinterließ einen Sohn ber noch im Jahr 1779 
als ein ſehr alter Kandidat und Hauslehre 
lebte; und eine noch lebende Tochter die fivi 
erſt mit ben Paſtor Hirſchberger, dann miķ 
ben Major von Meyer Erbherrn gu Feunern, 
vermaͤhlt hat. Heinr. 


* 
1 


"4 Bibefioums von Ednilf. 2 M. 6.306, 
. " 7 * l 

« * 5 _ N . 
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v at Heinr. vulpius 8. 8, 3 





6. 2 
Roſtock war er zugleich — 


a piuš 
: im bet Weltweisheit. Bon dort murbe 


er 1632 al$: beffānbiget Nertor und Lehrer l 


der Gottesgelahrheit wie auch ber morgenlaͤn⸗ 
diſchen Ēptaen, at das revalſche Gomna⸗ 


r verfaßt. Sein Sohn Heinr. Vulpius 


jas um ķerojen. Dle bafigen Gdulgefeģe Bat. 


att: 1659 da Arning abging, ģleitfalšis 
dieſes Simt; wurde āber ba D barāu Yaffoy 


duf der Inſel Moon; herwach auf Oeſel, mē 


M G r auch geſtorben iſt! 8 Bidetmann ta | 


dat 18t. G. ga, 2 ti W 
Ungenannte 3. Th. G. 265., Čiu 
Bepitas dazu findet man vorn unter. Det 


S štati) von Wieken £. *. 3 Th. 8. 2 
? 7 go tat er nicht geheißen, ſondern Goba 
"ten Dieden, unter welchen Ba men id ihn vo 
unter ben Zuſaͤtzen —2 Was von 
MWegnahme der Kirchen in der L. B. ebend 
V wird, debari auch einer Berichtigu 
uſſer Der Jakobskirche, ward nicht die garš 
ndern die Darien Magdalenen-Kirche 
em Kloſter S. M. Magdal. gehoͤrte, und ba 


— 


g, wo jezt die ruſſiſche —* St. Mepii febt, 


you den Jeſuiten aingenonmin. 
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J. 
Von den Ruſſiſch⸗Kaiſerlichen Staats⸗ 
einkuͤnften aus Lief⸗ Ehſt⸗ und Fin⸗ 
J land, in den Jahren 1730 | 


t 











bis 17850. 

vs - : — - 

| Vr den kaiſerlichen Staatseinkunften aus 
kief Ehſt; und Fiuland, meldet Hr. Buͤſching 

in ſeiner Erdbeſchreibung vom Jahr 1770 (im 1 Th. 


S. 697 doch nur zweifelbalt, fie foliten jaͤhrlich 


bis goo ooo Rubel betragen. Fuͤr die Regierungs⸗ 


jabre ber ieģigen Kaiferin, iſt dieſe Zahl viet gu ñ 
klein, indem ſchon die Zoͤle fa viel ader nod) mehr, 


einbringen. Wo bleiben noch die anſehnlichen Ein⸗ 


kuͤnfte von beji kandouͤtern ſonderlich aus Lief⸗ 
92 | und 





—- und Ehſtland 5 ohne an die minder gidiem von I 


Siempelpapier, Voften u. d. 9. zu denken. — Auf 
die Regierungszeit der vorigen Beherrſcher des ruſ⸗ 
Eſiſchen Relchs paßt die „angegebent abi auch nicht: 
fie iſt viel zu groß; wie die gleich folgende Berech⸗ 
nung zeigen wird. Dieſelbe liefere ich aus ſehr 


zuveylaͤſſigen Papieren, welche mir der unlaͤngſt 


verſtorbene Herr Landrath von Sievers mitge⸗ 
theilt hat; nemlich 1) aus einer vollſtaͤndigen Be⸗ 
rechnung aller Kron Einnahmen und Ausgaben itt 
ģen rigifden, revalſchen und wiburgſchen Gounver⸗ 


ementern, Der Provinz Oeſel, und der Stadt 
Narva, vom Jahr 1750 und 2) aus einem ſehr 


genauüen ſummariſchen Eytraft aller kaiſerlichen Ein 


kuͤnfte, welche aus ben benannten Provinzen in den 


eilf Jahren von 1730 bis 1740 incluſipe, ſind 
erhoben worden. Weder meine Abficht, indem 
ich kein Magazin ſchreibe, noch ber Raum, geſtattet 
daß ich dieſe beiden erhaltene Schriflen, deren letztere 


iev gan; einruͤcke: ich muß mk$ blos auf kurje, 


auch in dem Kollegium der liefi und ehſtlaͤndiſchen 
Sachen gu St Petersburg iſt angefertigt worden, 


doch getreue und hinlaͤngliche, Auszuͤge einſchraͤnkenz 
hoffe aber ſchon hierdurch manchem Leſer einen as . 


: genre Dienfš ju erweiſen. 


+ 


| E einige Sad. bierāšes, finbet man in den topographi⸗ 


ſchen Vachr. von Lief⸗ und Ehſtland „1 8.182. ! 
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gu. irier * taeu Ueberſicht melde id) in vorattē, 
F ale Kron-Einkuͤnfte aus Liefland mit Inbegrif 
der Provinz Oeſel, aus Ehſtland, dem wiburgſchen 
Gonvernement oder Dem ruſſiſchen Antheil von 
Sinland, und ber Stadt Narva, aͤberhaupt betra⸗ 
gen haben :! 

im Jahr 1730 nur 439,953 Rub a Kop. 
— — TO - 542,990: a 76 m ji 
in den 11 Jahren von 1730 bit PS 
1940 incluſ. zuſamen 5,162,728 ri ss: ma 
— —. add — 554499 — 93t = — 


Zen wil ey mich anf eine etwas muſtͤndlichere 
—E einlaſſen. Alle dergleichen Einkuͤnfte ſind 
auf zwepyfache Art berechnet worden: theils nach 
des kaiſerl. Kammerkollegiums Oklade: Buch von 
Jahr 1723; theils zufolge der hernach gehalternen 
Revifionen ; in beiden Arten werden ſowohl die is 
kuͤnfte von den Guͤtern, als die See und Bandzēle 
u. D. g. beſouders angefuͤhrt. Dann wird in den 
Berechnungen ein beſonderer Unterſchied gemacht 
zwiſchen den Einkuͤnften nach dem Revenuͤen⸗Buch, 
dieſe heißen okladnie; und zwiſchen ben Einkuͤnften 
ſo auſſer dem Revenuͤen⸗Buch einfließen, welche J 
neokladnie genannt werden. Dieſe Verſchiedeuhei⸗ 
ten kan ich da fie meine beſer nicht interefſiren- um 
Beitldvftigtei ģu vermeiden fuͤglich uͤbergehen: 

a, : » 3 ich 
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ach zeige bloš den ganen Betrag von cik Jebren 
cs und zwar; | NES 
1 X Dom Herzogthum Liefland ober dem — a 
ſchen. Generalgonvernement. Hier liegen bey den 
Berechnungen ber Einkuͤnfte aus ben kandguͤtern 
Šie Keviſftonen von den Jahren 1716.1721.1729, — 
ui 1737 und 1738 jum Grunde. Gbie durch Nuļe 


und Schutz der Unterthanen, begūnfiigte Bevbike 


rung, und den dadurch vermehrten dlubau :beš 
kandes, Bey ber jedesmaligen Revifion die Haaken⸗ 
zahl ber Landguͤter ſtieg; fo wuchſen in gleichen 
Berbhaͤltniß die Kron Einkuͤnfte aus denſelben; auſſer 
> den etwa Reſtanzien blieben, oder bie Verſchen⸗ 
Eung einiger Krongūter eine Verringerung veranlaßte. 
Bad) bet, Reviſton vom J. 172< haͤtten dieſe Ein⸗ 
kuͤnfte i. J 1730.nur 52,678 Rub. 37 Rep. betra⸗ 
gen; aber vermēge ber Nievifion von 1725 ſtiegen 
Ae auf 88,201 Rubel. Dam 4 
171m Job; 1731: auf 197,864 Rub. 607 Kop... 
— I732 — 113690 — 9] — — 


, J 
A) 


— — 733 — 131333 — 33 — 
co — 1735 — 136,856 —- 455 — 
2—— — 1737, — 136,229 — $24 — 
— — 1739 — 143,083 — 36 — * 
— — =; 


— 140 — IMējo4o — 4 


Die Grey unb:tontēlle,: (ngleigģen bie int 
: sriditiges Kanjeley· Einkuͤoſte/ waren wie man leiche 
denken fan, in dieſen Jahren auch verſchieden. 
Nach dem Oflade⸗-Buch haͤtten lt i. J. 1730 nur 
a44,938 Sub. 84 Roy. betragen; ſie beltefen ſich 
aber wirklich auf 374,174 Aub. 705 Kopek. Daun 

in Jahr 1731 auf 202,550 Sub. 33 Kop. 

— n — 174498 — 73 — 
1734 — 194061 —. 1033 — 
1733 — 364835 — Sids = 
= E738. — 237223 — 284. = 
cr — 270,756 — -A7ā —— 
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In ben 1 T1 Jedren v von 1730 "us 1740 PE 
fettuges die ſaͤmmtlichen RsonaEintūnfte aus dam 
ganzen Herzogthum mit Inbegrif der Brovinz Def, 
ſowohl von den: Landguͤtern af6 aus ben Z. 

dt. D6. herhaupt 403,654 Vibertšubater | kand 
| Rubel, und 24$ Kopek. | 


Im Jahe :1730 haben fle aus dieſem Herzog⸗ 
thum, doch ohne die Provinz Oeſel, uͤberhaupt in 
398066 Rutelu 677 Rop. beſtanden: nemļid) von 
Ben Landguͤtern, von denen nun ſchon viel publie 
waren verſchenkt worden, nach ber Reviſion vom 
Jahr 1744, an Gelb 57,622 Albertsthaler 52 Btys = 
ībeni und an Rorn 641942 Bēfe Boggen, een —— 
S B4 ſe 


— 


+, 25 F 
A m, F 
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.Vwewiel Betļie, 9; tiſe Haber dūmo za,gar 
uy Buder Ger, weirhe Poedukten nach der Rēon:Zāje 
aAur fr 73,318 Albertsthaler 72 Groſchen anseſchla⸗ 


«gen. ſind, obgleich ihr wahrer Werth und Preis 
weit mehr ausmachen. — An Zēlien und dūrigem. U, 
Enkunſten wurden in bieſem Jaht erhoben: 


icentg inftigar48, T1380; alb. 20363. 


Portoriengeld. 4. 
"< Sronšantķeif, a 
ebendaf .- "19198 — 75% 
* ftntagšgeltiet, -- VESS C 
tbendbaf +997 — ok — I 
—J tm 


ge R aab erhaupt Kā — kiju — 


Mecognitionās . . vs, 
geld in Riga ga. — 334: — 
cinema. asos "918 


Rußiſcher J a F 

" Banbzēfl : : | 
"ināiga . 14048. cat 
Mufſſi iſchergoll S 
«du Deepat J ass oi 
Berdejolk ln: <: te. EE 
"Riga : ” *N V 1545 
Struſeugeld kt l 

cr Būga — — - A$ 

Ba Buden⸗ 

V — a 


: maaren, wel⸗ 


Krsne allein 


| — 233 
Dodenhener aa 1- vi , . r1 
iy, Rig 129453 Rub.goKop. 
Kabakengelder 4 222 — 
Viebzoll ia | 


:: Sig 925 — JS — 
Ruſſiſches V de 
eZBollgeld in 


"Biga, nach J mā —— 
ja Tarif 12,38. Thl. 677 Or. . — 


MPortoriengoll 


von Land | 


cher der hohen 


v sd e- 
[S 


Rītuībede S 
. cogtitionšgelb. , a 751 — 1 Ļ - 
halbe Accisſsgeld. 351 - 13 — 

Siegelzollgelder 332 — 55% — 
Und einige andre minder wichtige Einnahme. Alle 


EWinkuͤnfte aus den Gee: und Landzoͤllen, nebſt den 
Gdrigeg Kanzeley⸗Einnahmen, beſtauden fuͤr das 


ganze Jahr uͤberhanpt in 267,125 Chalern und | 
Rubeln, und 321 Groſchen. 


Sieua kommen nod die Ciitānfte in bet Bros. 
vii Det, Sie dettugen in eben dew Jahr 1750 
V g , von | 


234 ea —— — 
von bet pebtter und privaten kaudguͤtern nets _ 
, 6288 Rubei 46%: Ropēf; an Korn aber 4669 tēfe a 
3: Kūlmer Roggen , ind eben fo viet Beifte : diefes 
RKorn wird nach ber Kron Taxe uͤberhaudt für s876 - 
Rub. 66% Kop. berechnet. Aus den Zoll za Arens⸗ 
burg wurden 608 Rut. 8 Kopek Licent⸗ und 1:9 
Rub. 35 Kop. Portoriengelder erhoben; wozu noch 
einige kleinere Einnahmen kamen, die mit Jubegrif 
| def Zolles eine: Summe von e3⸗ Sub. 28 toy: vari : 
machten. 
Von den gewoͤhnlichen Aron · Ausgaben * 
ich von demſelben Jahr einige der wichtigſten ah, 
nemlich in Riga: fuͤr den Gener alſeldiarſchall Graf 
de Lacy, bie allerhoͤchſt beſtandene Zulage 6cdo 
Rubel; dem Bicegouvernent Gage 1238 Rub. 
20 Kopek; den ſammtlichen Bedienten tm rigiſchen 
Beueratgduvernement an Gage, ingleichen zu 
Schreibmaterialien, Holz und Licht 27,392 Thaͤl. 
ož Br. und 10,361 Rub. 88 Kopek; den rigiſchen 
RKetognitions⸗Bedienten Gage u. D. g. 660 Thal. 
*.- Br Groſchen; bēri bey dem lieflaͤndiſchen alten Ar⸗ 
Wiv in Stiga beſindlichen Bedienten an Sage 325 
Thaler; u. f. w. — In Oeſel aber: an die ſammt⸗ 
chen Provinzialbedienten t965 Rub. 23 Ropef; at 
"Die ticent:Bebienten Gage ni. d. 8.531 Thal. 50ž Gr. 
an die ruſſiſche drieſterſchaſt la Vrerbburs 125 Ru⸗ 
Bel; fm | 
: rr a | | < m 


«bari «ai, 4861041 Rubel gi: ž3 opel, | 





| — C a$s. 


r/ 


, 7. Im gerzogthum Ebſtland oder dem te. 
vwalfchen Geueralgonvernement, liegen bey ben. Be⸗ 
txvechnungen von den tanbgūteru bie Sevifionen von 


den Jahren 1786. 1732 und 1738 jum Grunde. 


Nach dem Oklade⸗Buch von 1723 haͤtten die fāmmts | 
sletjeu Einkuͤnfte von den publiken und privaten 
«GBūtern i. J. 1730 nur 15,000: Nubel betragen; 


fie ftiegen aber nach der Bevifion vom Jabr I26, 
fen > 
im Jatt 1730 auf 16,532. Rai. 88. top. 
—— 33 — IB404 = 7 — 
— — 1739—2333 ie 7 — 


den aber wirklich erhoben: 
im Jahr 1730. — "18170 Rub. 173 Kop, 
= —i IZĪF — 27971 —,aīž — 


mes — rt — 151426 — 3% — 
TT s — T6286. — 698 —. 
Te 738 — 3383 —. 795 — 


— — 17323 — 83/789 — 513. — 


cr — — 17240 — 54133 —. 667; — . 
In allen 11 Jahren von 1730 bis 1740 incluſ. 


belleſen ſich die Kron⸗ Einkuͤnfte aus dem ganzen 
Herzogthum von kandoutern , Zoͤllen tt. d. g. ůber⸗ 


.Die Bee: and Landzoͤlle nebſt uͤbrigen Kange⸗ 
ley Einnahmen; waren nach dem Gklade⸗Buch 
vom Jahr 1723 nur jaͤhrlich 15,679 Nubel; es rus 


X 


. 
- 
. tt 
, 
-- 


36 mmm js 
Inm Jahr TY$0 haben fie auš dielem Perjeg: 
thum ūferbaupt. 47,884 Rubel 6 Rop. betragen, 
memlich bon den Landguͤtern nach der in eben dem 
Jahr gehalteuen Reviſion, an Gelb 18,110 Rubel 
5 Kopek; unb an Korn 5716 Tonnen 784% Etoef 
Roggen, und eben fo viel Gerſte, welches Korn 
nat Kron⸗Taxe uͤberbaupt fuͤr gt46 Rub. 6+ $.. 
| gerechnet wird: daß alſo die Kron⸗Einkuͤnfte von 
den Landsuͤtern in 27,256 Nub. 85Yy Sop. beſtau⸗ 
ben. — An Zoͤllen und andern Kanzeley⸗Cinnahmen 
waren in demſelben Jahr 20,627 Rubel 20% Kopek 
erhoben worden, dazu gehoͤrten unter andern: 


Licentzoll in Aebal 14,961 Rub. 243 Roy. 
Die Haͤlfte desoetdrienzoollßhß a 
>. «(beifen zwote Haͤlfte ber SE 
Gtabtgebūrt). 7 4041 — 815 — - 
Domiſche Acciſe (die veras 
rendirt war) 106 — 66% — 
Hoſpitalgelder 80—. 323 — 
Tolsburgſche Zollgelder 168 — 43 — 
Hapfalſche Zollgelder 69 — 783- 


And einige andre minder wichtige Einnahmen. 


Unter den Ausgaben deſſelben Jahrs werden 
folgende Summen angefuͤhrt: nach dem vom biris 
girenden Senat ayprobirten revalſchen Etat, fuͤr die 
Generalgouvernements: Kanzelep⸗ Contoirs⸗ Rente⸗ 

| rep ticent: Portoriemv and Kirchenbedienten an Gage/ 
wie 


4 


7 


Rub. 62 Ropef; zur Keparatur der revalſchen 


Domk irche 40 Rubel; zur Reparatur des revalſchen 


Gdifīes 190 Nubeļ; fuͤr das Drucken der Placate 


237 
safe. auch za Schreibmaterialien, Holz und bicht, 4535 ' 


14 Rub. 76 Kopek; an den Landrath welcher dem 
Generalgoupernement in Ermangelung eines Gou?·⸗· 
verneurs vorſtand, jaͤhrliche Gage 1058 Nub, 10 Kop. 


gu Unterhaltung des revalſchen Gymnaſſums, big. 
bagu beſtandene Summe 560 Rubel; an die bey 
der in dieſem · Jahr gehaltene Reviſion verordnet 
geweſenen Bedienten, Gage und zu Schreibmat⸗ 
rialien 660 Rubel; und andere kleinere Ausgaben. 
C. Im wiburgſchen Gouvernement 9 dy 


ttugēn vermūge des Oklade-Buchs vom Jahr 173% 


aund der im Jahr 728 gehalten Reviſion, bie Krons 
Einkuͤnfte von den Landguͤtern im Jahr 1730 nur 


3078 Thal. und Rubel, 77% Kopek; in jeden der 
folgenden Jahre aber bis 1740 incluſive, q8 11 Rub. 


843 Kop. An Gee und kandzoͤllen mit Inbegrif J 
der kleinern Kanjeley / Cinnahmen, waren ethoben: 
tn Jahr 1730 uͤberhaupt 8840 Rub. 407 Ron, . 


— — 1732 = tas ēnas 6610 — 564 
— 33 — — 131606, - 30 
1736 = 17398 — 93% — 
— — 1740 — — 10001 - 44 — 


| fowohl von den Landouͤtern, als auš den Zollen u. d. 9. 


m) Damals bief es die wihbutgſche Yevvini,.. 


—— APP — — — — — — 
à——r — — —— —— ——— —— — VI — — ——— — —— = 
. . iu ⸗⸗ 
x ' U , . . 
Da rtu em + 
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$ 
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der 
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In allen biefen 11 Jahren batte die Proving 


7 N 


⸗ 


4 


"1 
ē' 


23888 — 


der been ron 223,743 nudel mb pie. 


28 Row. eng abtacht. 


"Et Jahe 1750 waren wie man eid · eratiten | 
fan, die Einfūnfte betraͤchtlich geſtiegen; ſie Betpus — 
gen von den Landguͤtern uͤherhaupt im ganzen Gou 
vernement 23,732 Rub. 303 Kop. nemlich qus der 


wiburgſchen und der kexholmſchen Provinz nad 


der Reviſton vom Jahr 1729, von ben publiken 
—enund privaten Kirchſpielen, an Geld 9170 Rub. 


«we Kopek; dann an harten Koru 4263 Tonnen 18£ - 
Kappen, welches nach der Kron⸗Taxe bie Tonne zu 


96 Kop. gerechnet, zuſammen 4093 Rub. 63 Kop. 


ausmacht; ingleichen 94 Tonnen 263 Kappen Haber, 


ſo die Tonne · zu 40 Kop. angeſezt, 37 Rub. 953 Kop. 
Betrģgt. Mul ber kuͤmmenagordſchen Provim 
von den publiken Kirchſpielen, nat ber im Jahr 


a 1743 gehaltenen Reviſflſon, an Geld 7200 Rub. 


">, 60% Kopek; an harten Korn aber 2523 Tonnen 
12% Kappen, welches nach der Kron⸗Tare die Tonne 
zu 128 Kop. gerechnet, 322% Rub. 985 Kop. "teteāgt. 
— An Gee: und Landzoͤllen, trīgleidjen an kleinern 
Kanzeley· Einnahmen, waren in diefem Jahr aus 
dem ganzen Gouvernement in Thalern und ruſſiſcher 
J Derme 22,398 Rub. 72 Kop. eingeſloſſen; die wich⸗ 
tigften Summen darunter waren:⸗ 


Seecjoll in Widurg 18,936 —— 


Laud⸗ 


V , 9 * . € 
. . 
te . va ta 4 «re 


Mobe 1. Wiptsmo:Zoll in pages ! 
, SBiburg 834 * sep 
Kabaken: Revenuͤen ebend. 750 — — 

U Pferdezoll ebendaſ. 35 — 97% — 
Branteweinpfannen Stem⸗ 

pelung ebendaſ. 120 — — 


- Land u. Pferdezoll in Kexholm 79 — 3 —; 
Krugerey Gelder in Reftiolu 700 — = 


Srūsetey db in Gife. VE 
be 782 — Ļu 

Se en in geledtichebauu 4992 — $6 — 
fofpitalgelber._ l1LLUIg = 904.. 


Bār Stempelpapie 96 «8 — 
tn anbre kleinere Ennahmen.. F 


"ttateb ben Sušgadet biefeģ čķatuš tones vir, IJ 


nach dem von einem dirigirenden Senat 1744 be⸗ 
ſtandenen wiburgſchen Gouvernements Etat: aa 
die ſaͤmmtlichen Bebienten im wiburgſchen Boney 
nement, fuͤr Gage, Schreibmaterialien, wie auch 
Holz und Licht 10,108 Rub. 901 Kopek; an bie 
Mantals: Kommiſſarien die beſtaudeuen Gelder 
87 Rnb. 393 Kopek; far unterhaltung ber Gefan⸗ 
genen 239 Rub. 30 Koyek; an die tuffifķe Prieſter · 
ſchaſt in Midurs die Gage 30t:fbub. 714. Kopek; 
an die Bedienten anf bet Braudtwache 339 Rub. 
* * und andre tleinere Ausgaten. 


U) 
4 kā 


% 


iv. In 


⸗40 B —— 
VV. In der Stadt tīciena tie kd ber Bēes 
zoll mit Inbegrif der anbern Ranjeley Einkuͤnfte 
der hohen Krone, nach des Kammerkollegiums 
Gklade⸗Buch pom J. 1723, in Thalern und rufſi⸗ 
ſcher Muͤnze nur auf 11,539 Rub. 815 Kop. bis 11,687 
Rujb. 425 Kop. belaufen aber es worden wirklich 
erhoben · J 
im Jahr 1730 31,015- "Bi. tt „Stub. 284 Soja : 
a 1732 44806 — 59 —- 
— — 1734 40/681 + — 65 7 
ee 737 45 m 3 
m 1738 50674 — 96 š 


Ātergauptim ben. 
ii J. von iz08.. 
a” bis 1742 incluſ 41289 = — 898 pr 
Sm ae I750 betragen die wrom Entiſte rr 
Thalern und in rufſiſcher MNuͤnze 49,419 Rub. 36 Kopi. 
«Boju unter andern folgende Gummen gehoͤrten: 
icentgeidn zagli, 263 Kop. 
WViinlaͤndiſche Sollgeldee LOB = ji 
, . Sruͤckengelder J Ji, es 5% 


KVaͤr die vewachtete Relīgmē — — 4- 
duͤr die verpachtete Aſcherey 


SE eRarva Strea PR i g 
————— 283— 
na 3 I 
J J 2 - - i 
I _ _ . + , ” J Fa 
S —W 


— - : *R g. 
| "Krepofimotustb detſchaftig· T9: dē. segs 
kaſtgelder zum Bau des narww. 

ſchen Havens24360 — gad — i 

Und verſchiedene andre Einnahmen. 

Ven den Ansgaben dieſes Jahrs fuͤhre id. a. 
nige. au, als: fūr die ruſſiſche Prieſterſchaft, Reu— 
tereņ: Licent Pottorien⸗ und die uͤbrigen Bedienten, 
en Gage, ESchreibematen lalien, Holz und Licht 
2567 Rub. 23 Sopeē; zur Reparatur des faifetls 

Valais in ber Gtabt 196 Kub.:6s Kopek; fa X - 
naratur der narvſchen Bruͤcka aund Muͤhle 3t4 Budu 





und uspelſchen Kirche 75: subs und andte Aut 
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„dē die Buttes pa 


„4 
| pirtis € Griftieler haben die Frebndleuſ 
I mit den gehaͤßigſten Farben abgemahlt, und 
beren baͤnjliche Miaſtats als zur allgemeinen 
a — Gluͤck. 


* Dieſer —* mir von eiiens angefcbenet Tfiātts 





Einruͤckung zugeſandt worden. tr hat de Ho, 
Diertes Grid. sg: a miſcel⸗ 
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diſchen Freiberen, Der nicht genannt ſeyn til; zur | 


; ga Kopek; gar Reparatur der iwanogredſchen — IJ 
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votlucttatgkeu ndģrenbig, vorheſtelt. unb Ga 
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fie hierbey bie Gare: der Menſchheit "gu fūtres . 


ſcheiien ſo haben ſie auch einen großen Theil des 
— 132 netic: denjenigen welcher von der 
wunhren Beſchaffendeit der Garģe nicht ſo genau 
unterrichtet ſeyn Tan, mit interrefſirt: wie den 


nyoch vot einiger Seit. in dem betersburgſchen "Tours | 


nal ber Wunſch geāufīert wurde,/ daß die Frohn⸗ 


dienſte auch in viefland mēdten abgeſtell werden. 


Dle Materie iſt wichtig, und verdient die genaueſte 


Erwaͤgung. Ift es wahr daß die Frohndienſte fo 
verderblich find as ſie mē vorgeſtelle werden wollenz 
ſo muͤffen ſie allerdings abgeſchaft werden, es 


aAuch dabey verlieren moͤchte: iſt bas aber nicht; fē 
muß doch wenigſtens das Publikum desabuͤſirt wer 


den. Und bieß bewegt mich ģierādes einen Berſuch 
"gut wagen 

Diejenigen Edtiftfieīer, weiche die Broļu 
dienſte fe febr beſchrien haben, und ſelbige alš eine 


dbensauer werdeiceyet tek cbgrfcā wiſſen kuri 


mifcellaneen kon it mehtetn wohl aufgenonmenen 


Ausarbeitungen und Beptraͤgen bereichert. Wer ſich 


erinnert, daß in dem grēften Theil von Norden Frohn⸗ 
dienfſte gewoͤhnlich ſtad, Der wird ſogleich einſeben, daß 
eine Unterſuchung uͤber deren Rechmaßigkeit, dier au 
tēften Ort vortonut. 
7 Anmerk. des Gerguegebess. 
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die haben dabey, meinem Beduͤnken nach, dtēy grofe 
Hehler begangen: 1) daß fie alle Menſchen gleiches 
Rechts, und gleicher Stärke, vorausgeſezt; 2) daß 
ſte den Bauer als einen freien Rigenthuͤmer ſeineß 
Grundſtůcks, die bon ihm gefoderten Frohndienſte 
aber nur als eine ihm widerrechtlich aufgebuͤrdete 
Laſt, betrachtet; 3) daß fie den Misbrauch it 
dem rechten Gebraüch vermengt und verwechſelt 
haben. Wenn gleich nicht' ein jeder dieſer Schrift⸗ 
ſteller alle hier bemerkte Fehler zugleich begangen 
hat; ſo mußte ich doch alle hier zuſammen ziehen, 
unm alleen zugleich begegnen gu kdunen. Werde ich 
nun gedachte Fehler als ſolche bargethan; werde 
"db die Frohndienſte in def rechten Befi chtspunkt J 
geſtellt haben: ſo wird es mit keicht fallen auch 
ferner zu beweiſen, daß mehr vedachte Frohndienfte 
niicht allein die Reproductibn Aßd! folglich den 
Dieichthum des Etait$ vernehren fondern aut. ” 
dem Bauer ſeibſt ertr aolich, unð tteīt vortheihafier 
ſind, als wenn er ſeine dub — mit baaren Geld 
abtragen muͤßte. it «er K ie 
Abſtrahirt man von allen it ber. sr Weit ng⸗ 1 
I fūģrren Ordnungen, betrachtet' man die Menſchen | 
| blos nach der Gleichheit ihres Geſchlechts und —A J 
erſten Herkommens; ſo ſcheint es allerdings unge⸗ 
ret and d Vari gu feyn, daf ber:elne beſehlen und 
da der 
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per anbre retard, s. ter eine arbeiteu ut der 
anbre genießen foll. „Abfirabirt man fetner von der 
> gutenfdjeinlicģeu Ertahrung⸗ daß feikešconftitution, | 
Erziehung und Gewohnheit, eine ſehr verſchiedene 
Bābigkeit zum Arbeiten geben; wollte man ;. S. 
iaen Menſchen welcher gewohnt waͤre erſ un 9 op. — 
des Morgens ſein Bette zu verlaſſen, und den gan⸗ 
„gen. Vormittag nur damit gu verbringen daß er 
Melten entwirft nach welchen er die winkliche Welt 
Axformen gu koͤnnen begehrt; wollte man, ſage ich, 
einen ſolchen Menſchen an den Ping, an den Am⸗ 
Aos, an die Saͤge ſtellen, und ihn alle Tage vou 
Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang daran ar⸗ 
weiten laſſen: ſo wuͤrde dieß wiederum eine unz⸗ 
camnenſchliche boͤrie ſtyn, indem er unter einer ſolchen 
angewohnten ſchweren Arbeit nothwendig erliegen 
maßte; obgleich die arbeitende Klaſſe ber Menſchen 
alle piefe Arbeiten gerade in. ber Art dmicũ rā 
> mod vad gr in smuņter if IS 


Li" 


awver "oļu ſollen ſolche Abftractlonen ati (1 


„7 — Sēnnen wir vie Welt anders machen als fie wirk⸗ 


Ach iſt? unb wuͤrde nicht, menu. mir auch heute 
eine volllommene Gleichheit der Meuſchen eingeluͤhrt 
vaͤtten, ſchon morgen blo$ durch die ſehr große 
Ungleichheit der Leibes⸗ und Geiſteskraͤfte, die⸗ 
ge — „bet, Standes und des Det 


cf 


! - 


— rus, 
mothwendis waderum⸗ entflehen dili? - tt zu 
gedenken, daß die Welt bey «hr voͤlgen Sleich⸗ 

heit der Nenſchen lange rk ⸗ vollkommen na i 
| weante. | | . 


T man demnach vārda euctķeleu, * 
Krohndienſte dem Bauer erdruͤckend oder ertraͤglich 
, pn moͤgen; ſo muß mar. dieſen Bauer niche blos 
als einen Menſchen, ſondern auch als einen pat 
Arbeit befimutten und gewoͤhnten Menſchen be⸗ 
traiten. « ar muß in die kleinſten Umſidade der 
kandwirthſchaft eingedrungen ſeyn, um zu wiſſen, 
was ein Menſch darin leiſten kan, ohne fich dabey 
gu erſchoͤpfen; man muß anch dadjenige was der 
Bauer leiſtet, und was er dafuͤr genieft, genan 
gegen einander abzuwaͤgen verſtehen. Und da wirs 
alfo ein in der Landwirthſtchaft unerfahrner allzeſ 
ſehr weit verfehlen muͤffen, ſobald or fich jum Kichtert | 
hieruͤber aufwirſt. Ein ſolcher koͤnnte mir zwar 
mod) ben Einwand machen, daß ohne ble Landwirth⸗ 
ſchaft zu kennen, man doch ſehe, baß frohnendẽ 
Bauern fic$ in gar elenden Umſtuͤnden befaͤnden. 
Dieſes (R zum Theil (denn det Agemeinheit wider⸗ 
ſpricht die Erfahrnng eben fo ſehr,) allerdingẽ nicht 
gu laugnen. Aber iſt es denn anch ſchon eben ſo 
ausgemacht, daß die Frohndienſte att fich darant 
Schuſd find? kan ſich nicht der Baner durch fein⸗ 

83. — eigne. , 


4 
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gr tierīk$rbikiefutbe tnflānbe gefejt haben? 
wie inan dieſes auch an ſolchen Bauern wahrniuuut, 


wveithe. keine Frohndieiſte haben. Sant es; nicht U 


auch daran liegen, daß ſeine Pflichten mit ſeinem 
Genuß in keinem Ebenmaaß ſtehen; oder taka, 
* ber. fine Pi agent njā? — 
"eu eben to grojer Bebler iſt audi daß max 
vē Bauret als einen freien Beſitzer ſeines Grund⸗ 


ſtuͤcks betrachiet; ba doch weltkundis dieſes Grunde r 


ſtick nicht dem Bauer, ſondern dem Gutshercn J 
eigenthuͤmlich gehoͤrt, welcher ſelbiges dem Bauer 
aut zur Nutzung uͤberlaſſen hat, unter der aus⸗ 
krādiigen Bedingung, daß ihm bafūr gewißf 
Frohndienſte geleiſtet werden. Und meun gleich 
einige Freibauern dieſes ihr Nutzungerecht auch 
andern verkaufen koͤnnen, ſo bleiben doch die auf 
dem Erundſtuͤck haftenden Grobndienſte unbeweglich. 

> Rss augi, ber nyue Vehßtzer davon fepu mag. 38 

fragen, woher das Figenthumsrecht des Gutsherru 


. entſtanden fey; das ware eben fo viel als zu fragen, 


maher das Eigenthumrecht uͤberhaupt feinen Mes — 
ſpruug babe.  Gemug es exiſtirt wirklich vnter dem 
But det Befeģe, nab ſein Anfang verliert fīd) iu 
der nudurchdeiuglichen Dunkelheit des entfernteſtez 
Alterthums. Die Geſchichte lagt uns, daß in den 

rauhen Bites die abeitende Roſſe der Menſchen 


— 


PO i) : va — V - auch 
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R g 
ach zuglelch· dir Naſſe ber Leibeignen qusgemacht 


habe, melche unfūbig erfauut geweſen ein unbee 
meglideš Eigenthum ju beñten. Doas war haut⸗ 
aber noch haͤrter muͤrde es fen, get die ifgiges  - 


rechtmaͤßigen Eigenthuͤmer ihtes Cigeniķums be⸗ 


manbt werden ſollten, um daraas dem Sauller city. 


Eigenthum gu beſtiumen. S 


—4 


Der grökee Febier aber If bira,” tai an den 


Mishbrauch mit dem rechten Gehrauch vermengt tie 


verwechſelt. nunf ſolche Met loͤunte anch denaller ⸗· 
muͤtlichſter und machwendigſten Bwgen an ter Bet 
eja verwerflicher Echein augedichtet Merden: denn 


mat (f nicht yean Misbrauch asoc? Ich Idīgus 
gat. nirbt den mit den Frohndicaſen (doch Gofdle$:!: 
še Liefland noch ſelten) bis un Aumenſchlichkeit 


getuebenen Migbrauch, und bis ſoweit ¶ davon 


entfernt dieſen : Minbrauch nertheiden zu wollen 
daß id). ſelbigen vielmehr dem: Abſchen pud dep 


Zech alter wobldenkenden Menſchen uͤbergebe/ und 
vo rtzen dem Wuaſch bepftisniei. daß ein ſolcher 
idbraoch/ "gut. Gihre der · Meeſheit, gaͤnruch 
uxgeroatet:mevden oge, ich Vinaben auch obs s. 
ſacweit davoraa cctent, zuzuseben af der rechte⸗ 


čpalizauri) eder Jeahndeeuſe vleichfalls der Aeohl⸗ 


fatt des Staats, und beſonders vts Bauetn. 
entse gen ſeyn ſolte. 


'd. m. 
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.Mas ich uncer dem rechten Ochrauch verſtehe. 
M, wenn die Brofnbietfe nach Verhaͤltniß des 
dem Bauer zu: Rugmasg. gegebenen Lenbes, genen 
nand ·dergeſtait duſtimmt ſind, daß bed Bauer fettiejs 

verrichten koönne, ohne ſeine eigne Wirchſchaft im 
gringſten zu verabfaͤumen, und dabey nach feimems 
Stand ein zureichliches Auskemmen habe. 


1: Die tin Git pē trienten Frhechienfte kom⸗ 
stefi: bey det Mardigung des Baariandeš,- F 
keinen Anſchlag; fonbera werden tie als eine Gles 
tiitutieu. ſͤr ten Ēdniģ: den auch ber Sauerfigub 
ģrnidēt ; cmerfetat.:” ie haben⸗ Vēda: das Laͤſtigze 
an ſich, daß Teunķēfhymt. find, Tolgtitti ben Bauet 


Šfievē in ſeinen tetdpigfien Goir be ftšoereidtne = 


gen ſtoͤren. tī wenn ſie noti tagi. (wie in einigen 
fandern geſchieh⸗ch vhne alle Mhigung geforere 


werden, ſo anch vre Bauer dadey zu Geunde gehen, 


Von einigen folchen Frohndileuften ifn es allerdiugs 


wahr daß fefbkje dicht den vieren · Theil akti = 


tem was der Baaer dabep verliert, Nutzen ſchaffen: 
Diefe Art von Biebibienfitu teu werden der dali 
Mēberrfbafe. zur Beberjignns vorzuſieilen fm . 
baß dieſelbe bie sntteģrtiebass eich atfieām,: kā 
> gmembetētidjen aber des eibuēt did 
piddiutā a — ! 
ve. U 1 
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car en tigshtik$irBegenfian6 alhier finb-mt. 
wvijenigen Frohtndienſte, welche ķer Bauer fūr die 
ſtinzs dandes dem Guchherren ju leiſten 
hat. Und vou dieſen behaurte ich, daß ſelbige 
en ſie anders vdrn gedachtermaßen genau ber 
fani ſind,) nicht aſtein dem Gutsherrn, fendera 
Wb dem Staat, vorzuͤglichen Vortheil bringen /⸗ 
and dem Bauru KI citsigljes Hub ad cl 
Bdinubgdke. l | 


asām ts Grfieler an ļoveeermoles | 


* gārgilēje Adſtellung der Frohndienſte auch 
ķem Gutsherrn ſelbſt vortheilhaft fēpn wuͤrde, ſe 


Abs fe. dadurch uur lhre grofe Unwiſſenheit ix 
"per: dandwirthſchaft verrathen. Und wenn einigeg 
Vutsderrn, wiiche ſich ůberreden laſſen dieſe Frohm 

menſir atzuſchaffen, dabey audi ihre Nednuug get 


faddet'ga-ģaben glanten; ſo muß ibee Birtbiduļt 


! vercher gar: ſchiecht verwaltet worden ſeyn. Das 


nt gewig, daß alle Wirthfchaftsarbeiten (nur Eggen 





sat Heumachen ausgenommen, als weiche von dev 
Micterung abhangen,) genau abgemeſſen werden 
men „ wieviel nemlich von jeder Art Arbeit in 


cinmmrZāge. grināibidi jū beſtreiten (ff; aud ei 


betglich der Bener weun er ſeins Frohndienſte leiffet, 
micht die verſchlenterten Tage, ſondern wirklichz 


mater TAK pre Bketķaung ribas 


2.5 kan⸗ x 
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C tam. Der Grhfjete hat aufefulāju tre gērvife 
agewerke im Jahr ohne ale Abkuͤrzung st diſrea⸗ 


niren. Und das iſt ein Vorthe, —— 


— 


uo 


eine anbere Giuridtung gu erfetzen waͤre: | 
nehme nun att, daß ber GButšberr, :duffatt ve eb 
aebenden Frohndienſte, Knadite haiten, oder ate$ ” 


ſeine Hofslaͤnder oleichfalls unter die Bauern auf 


art austheilen ſoll. Ich uͤdergehe bier gaͤnzlich 


die beſondre Beſchaffenheit von Liefland, deſſen 
Bage, deſſen noch zur Seit großen Menſchenmange 


. (19. und mache blos folia Betrachtongen weiche 


auf alle Laͤnder ohne Unterſchled aruewendon TR 
| Sriedte Batt ber abdehemen Jerbadlent⸗ | ! 


haleen, dabep waͤrden -ficī: vieš Eiebrvierigfektem, 


* mb eit anſehnlicher Schabe, „dufan 1) 66 


volkreich auch cit Land fepn mag, fo mūrbe es dech 


immer ſchwer halten, eine genugfame Anzahluibeh 
aufzubringen, indem kein Menſch pober die aͤnſſecrſee 
floti, gu einer ſo ſchweren Arbeit als der Ackerhau 
iſt, ſich verbingen wuͤrde; am allerwenigſten aber 


| - af ben Hoͤfen wo ble Arbeit gemeſſen if: Mel 
wenn et es ja thut, fo fobett er and) einen die Arkeit 


walt aͤberſteigenden Coki. In :biejam Balle an⸗ 


alſo . bie, Reproductien entwedery veriheuert; oder 
ger verringert werden. 2) Da in. der Zaudmirtije 


J (Mel ga cis Zat weit age Acde cer vrn 


ti. werden, 


| 


». 
) 


eine tūde in der ——— Reyroduction 
wednn veemladert. S 


"mt SE DC 


wden, dē gar audein; ſo bite: fiķam bet Sntšr - 


herr bie Anzahl ſeiner Knechte und ſeines Zugoiehs 
nat dem ſtaͤrkſten Gebrauch einrichsen, folglich 
Anechte und Zugniet gur Zeit vergeblich lohnen, 


vergedlich fuͤttern. Abermal eine großẽ Vertheurung 


der Reproduction!Man koͤnnte hier vielleicht die 


Ainwendung machen, daß der Bauer wenn er Frohm⸗ 


dienſte zu leiſten bet, in Anſehnng des uͤberftaͤſigen 


Dugxiehs in dewſelben gali māte. Ahein das iſt 
er nicht, weil er meiſt mit demſelben Zugvieh at 


welchem er ſein eignes Feld bearbeſtet, auch den 


Hofdienſt verrichtet; das ihm zugotheilte kand 


aber gerade ſo viet. Zugvieh unerhalten fan, alß 


zar Beſtrritung beider Arbeiten noͤthig if. 3) Der 
Knecht findet. eine leichtere Arbeit. und geht at, 


oder er wird krank, oder er ſtirbt; gleid) eutſteht 


gv i 


J. 


ie Helefelen au varenu audgīķt kā ved 


> gatas, Dabepalstā tee tere tad gziga fo. 


Ridt gt gedenken daß bep ieder Vatpachtnñg bēr 
Vachtet einen gewiſſen. klaren Gewinſt fobert mid 


auch haben Biju; fo fommt bey det Berpachtung 


V 


rt: Bauren nod dieß šaštefondere in Betruchtuns, | | 


af ter Bauer „ati einem Gtidt ģanbeš · niecnah 


b viel hervorbringen bat, tē «tri hidijam: U 
| (etbfē 


N . 


fridtt badete wirriich ģervertotigt: Diet eridi 
"bad Bermēgen pat; durch koſtdare Berbeffetunget 
ten moͤglichſten NVuͤtzen zu errwingen; 2) weil ee, 
feinem Wiſſen aͤberlafſen, ſich niemalen fo anſtrengen 
wird, als er bey dem gemeſſenen Hofdieuſten thun 
wf. Gan muͤßte den Menſchen gar nicht fenneri, 


wcun man nicht beobachtet haͤtte, daß derſeide nadj 
dar ihm angebornen Inertie, altzeit mit ber moͤglichſt 
Zeriugſten Bemuͤhung abzukommen ſucht, und niche | 


samdetš atš durch aͤufſern Zwang, oder durch erķijte 


Leidenſchaften, in ſtarke Bewegung ju ſeten fi. 


C. tan mūfte auch nidt den Bauer indbefonbeie 


* kennen, wenn man nicht wußte, daß deſſen Begier⸗ 


ben eben fo eingeſchtaͤnkt fino als ſeine Kenntniffe; 
daß ey fich mit: Wonigen begnuͤgt: folglich ſich iicht 
anſtrengen wird um mehr zu haben, beſonders wern 
dieſes Neihr Hubes orſt nach langen Marten, und 


durch einen weitlaͤuftigen Umfſatz, m erhalten W 


Hier ift alfo eine gar große Verminderung 
ter Reproduction angesiīfeinib, Und me bleiben 


dennnoch die uͤbrigen Benutzengen eines adlichen 


BGuts, als Brauen, Brantemeinbrennits, Naſtung, 
Biegeklſtteichen, Holzhaudel, die Verwandelung ber 
Moraͤfte und Seen in fruchttragende Felder u. ſ. w. 


„gt dieſen allen werden großße Auslagen und viet” 
— de above Boun aidt ga but 


setā pat | 
! — — VS en 


A I 213. 
| kena n mis. durch die abfbaffu. der Frohn⸗ 
dieufie die Reproduction theils vertheuert, theil⸗ 
auch / ſehr veruundert wird, ſo iſt gar leicht einzu⸗ 
ſchen, daß der Schaden davon nicht alleiu den 
Gatsherrn ttefīt, fondern ſich audi auf Den ganze 


Staat erſtrecke. Rūfte ich aber hieruͤber noch 


cum. Veweis fuͤhren, fo wuͤrde ich mid) nur af 


en parfen, baf aemlich die Wohllate eines adets 
* Bauenten Gtaat$ hauptſaͤchlich vou bet moͤglichſten 
und Pekājāji kd Alner Kronis ui 


x 
et. 


: 2d det: Bartģeit de⸗ Brudbertu, der Dou . 
cheil beš Staats, wuͤrden noch feing rechtmaͤige 
Vortheile ſeyn, wenn damit das Elend und dd 
Verderben des Bauern nothwendig verkupft dr 

ft Rach der oben dem rechten Gebrauch be 


Frehndienſte gegehenen Beſtimmnutig, iſt e$ cina 


aungenſcheinliche Unmoͤglichkeit, daß ein folder 

Hebrauch den Bauer in Elend uud herderben ſtuͤrzen 

. Tēnme. Und fo bleibt nur noch zu beweiſen uͤbrig, 
daß auch der Bauer ietvi ſein⸗ "tā vie J 

uber muͤſſe. J a 


4 Da bet Bauts telņe audt⸗ lebedendenin 
bai ai Aben, 19. uk er wenn et šie fhutoias 


| 
den gani nnlāugdaren. Grundſatz det Politik beziet 
J Arden 


os * a Tt, , . 
” : —cCCET 
254 * 
—— — un 


— 


Arbeit aateuen ſolite, das dazu aſoderlichene Gets 


durd ante Arbeiten wiederum zu erwerben ſuchen. 
Wo ſollte er nv diefe andern Arbeiten anwenden d 
auf ſeinen eignen Feldern? ba braucht er ſie nicht, 


weil dieſe beſchraͤnkt find und nicht erweitert werden 


konnen; gut Beſtreitung derſelben aber ihm auch 
ſchon bey den Frohndienſten ſelbſt hinlaͤngliche Zeit 
IE gelaſſen worden. Er muͤßte alſo außer fetnet 


Wirthſchaft andre Arbeiten ſuchen, duf die Gefaht 


ob er aut$ gleich welche faͤnde; vder ob er nicht 


zum Suchen; allein eben ſo viel· Tage verbringen 
muͤßte, als er zur Leiſtung ſeiner rohndienie ge⸗ 


— braucht haben wuͤrde. 


Mbeit ſuchen zu muͤſſen, um eine Arbeit zu 
bezahlen die man doch ſelbſt haͤtte verrichten koͤnnen, 
bas waͤre eben fo: ungereimt, als offenbar — * 


> Bimmt mam nun nech dazu, daß ber Bauer hier 
vicht mit einer willkuͤhrlich geringen Abgabe abkem⸗ 
men koͤnnte, ſondern die ihm erlaſſene Arbeit ver⸗ 


haͤltnißmaͤßig bezahlen muͤßte: ſo iſt gar leicht zit 


erachten, daß tr ſelbſt es weit ertraͤglicher finden 


wierd, die ſchüldigen und gewohnten Frohndienſte 


gu leiſten, atš tūr felbige eine Gcltatgabe a entē I 


richten. 

WVUebrigens fe ich die dem Gutsherrn milei— 
ſtenden Frohndienſte, auch noch als ein gedeihliches 
ei st den Bauer bey dem Acderbau gu fipīrēss 


Vai 
t 
u 


, | — 2 55 
gr bēt. Aendan das fdtņāfie unter allen 
Gewerben, und zugleich dasjenige welches den ſpaͤ⸗ 
Leſten und ungewiſſeſten Gewinſt gibt. Hier muß 
der Arbzeiter ein sanzes Jaht auf den Lohn ſeiner 
Arbeit warten, und dazu der Gefahr ausgeſezt ſeyn, 
daß eine widrige Witterung ihn gaͤnzlich darum 
bringt. Daher ſieht tītari auch taͤglich daß der 
Baer wenn er es unr immer ſtelen fam, gu deu 
leichtern Gewerhen benūber. geht; Niemand dat, 
von diefen Gewerben, menigfienš nicht ohne bei 
geyde Noth, ſich zum Ackerbau bequemet. Dat 4J 

mn ber Bauer Frohndienſte gu leiſten, fe. iſt — 
gezwungen feine Jamilie zuſammen gu halten. Be 
aber das nicht if, da zerſtreuen ſich die auf Geld 
geſezten Bauern dergeſtalt in Nebenverdienſten, 
vaß fſte daruͤber auch ſogar ihre eignen Felder liegen 
laſfſen, (in der Hofnung fuͤr das erworbene Geld 
auch Arod tanfen zu fēnnen,) und daß auf foldjē . 
Asz oͤſters and tu den fruchtbarſten Gegenden Brod⸗ 
mangel entſteht: ie nie davon redende + Begļiea 
ad —— esi 
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Von gſſegeſellſchaften ti tita um 
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gen. Beibta Bentosiimer daru, nicht nur nined 


J den. eigentlich ſogenanten Selehrten, ſondern 


auch vorzuͤglich umer dem Adel, viel fieēfabeē 


veom Leſen. Die Höfe Kegen vonvinander entſernt; 
nicht immet fan over will man in Geſellſchaft zu 


bringen; bey ſchiimmen Better and bēfen Wegiß 


than gezwungen ģū Hauſe gu vbleiben: und wie koͤn⸗ 
nen wir eine geſchaͤftleere Scunde, ſonderlich bis 
F langen Winterabende, nuͤslicher und unterhaltender 

iubrinģen, als durch das Leſen. Gatf det Gtadtiuk 
wohner dem es nicht an geſellſchaftüchen Umgang 
fehlt, wuͤnſcht oft gu ſeinem kehrreichen Seirtetē 
treib ein gutes Buch. Mangelt dieß gar ats. 
Gelehrten, fo verliert er bald alle Beſcheck 


wird fremb in bet neuen Pitteratur, durch imus | 


res Gefuͤhl (wenn er kein Windbeutel if) 
unter Leuten von Kenntniſſen bloͤde; ſein Geiſt 
ſinkt unter den Geſchaͤften oder der Langenweile 


allmaͤhlich herunter. Nicht Jeder fan an Buͤcher 


akti wenden „ſie ſind Bey uns theurer als in 
Deutſch⸗ 


N 
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Denthſchland: See⸗ und Land· Frachi, Mfecnran, Zāle 
Un Riga muß ro Procent dafuͤr bezahit werdey) 
u. d. 8. erhoͤhen ihren Preis. Mit ˖ den Fieiņen da 
anferu Staͤdten vorhaudenen oͤffentlichen Blbliothe⸗ 
ken fino nur IBehigs; bekaunt; nnd dort fabet may | 
felten was man ſucht. Bou unſern Freünden 
Zuͤcher borgen? Ja wenn ſie uur nicht befuͤrchten muͤt⸗ 
fen daß ſie durch ju viel Haͤnde, wohl eadlich gar vey 
joren gehen. Für unſre Liebhaberei bleibt beis 
bequemeres· Mittel als keſegeſellſchaften, vo mas 
durch die Menge der Mitglieder fuͤr einen kleinen 
Beņtrag: viel Buͤcher zu leſen belommt. Iſt eine 
ſalche Geſellſchaft gut eingerichtet, fo unterbālt Be 
beu Geif ver Gelehrſamkeit eben fo als wenn wie 
ja einem taut wohnten wo ale Mitſenſchaften bich 
esi: eine gan: Gegend ſtinmt bald ihren Ton umz 


- ta Geſellſchaſten zeigt ſich gutar Geſchmack; in un⸗ 


. ptu Haͤuſern fehlt es nicht au avenehmen Zeitver 
treib; anfangs aus Nachahmungsſucht, eudlich 


au Hang, wird die Zaļi: er Leſer grēfier, die . , 


Gufflārnag. allgemeiner: (0 man vij ādas 
oder verdienſtlih nennen? 


Wber wie and doch dey 18 Befrgrjei . | 
ſchaften! und wo man ſie errſichtet at, iſt gemeis: 


nistidy ihre Einrichtung fehlerhaft, der gebofte . 9— 
Vortheil kaum merklich; daher "re Dauer nur kurz. 


Vurtes end. K Vor 


159 oo | 
Vor mehrern Jahren wurde eine in ... eericter: 
Der Beſorger erhob vim jedem Theilnehmer jaͤhrlich 
> elle Rubel, verſchrieb Buͤcher nach ſelnem Hang, 
theilte ſie jum Leſen Aus ohne fich um eines jeden 
Beſchmack ju bekummern, und behielt ſte batt, 
> ſammelte er auf undrer Leute Koſten fuͤr fic$ eine 


7 l « 
I 
— 





Bibliothek; die Mitglieder verloren ihr Geld, und 
tr denr, leſen gerneiniglich ihre Zeit mit Unluſt 
bie Geſellſchaft hoͤrte bald auf. — Andre ſchafften 


rinen Vorrath von Buchern an, und leihen fie an 


vicbhaber fuͤr eine beſtimmte Bezahlung: dieß ver⸗ 


— 


dient ſchwerlich "Ben Ramen einer Leſegeſelhſchafet; 
X Hi nur das letes Mitiel tr Stot$fall. cn Noch 
idre verdinden uſich, daß jeder ſaͤhrlich etliche 
Buͤcher fuͤr ſich verſchreiben, und ſie den uͤbrigen 
gauttheilen ſoll. Dieſe Einrichtung bat ter den bei⸗ 


ben vorhergehenden viel voraus; nur if dabey 


manche Unbequemlichtkeit: nicht Jedermann befaße 


ſich gern mit dem Verſchreiben, man ſchiebt es auf, 


vermißt man die Bannigfaltigfeit au Buͤchern, die 
Ordnung bey dem Zuſenden; es fehlt ein Triebrad; 


| — keiner Geforgt:dtfe Bule mit Gtfer ;: man fenbet 
ettiiche Meilen weit ein Paket, und erhaͤlt kein an⸗ 
deres dagegen: almaſlis hoͤrt die Sache gani auf. 
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man fintet.baju oft keine Gelegenheit, ble Ueber⸗ 
machung des Geldes faͤlt beſchwerlich; uͤberdieihß 


—ñi 


v — C "m9. 


** im Leſegeſellſchaft die tedt nuſbar und dauer⸗ 
haft ſeyn ſoll, muß von einem thaͤtigen Mann be⸗ 
ſorgt und in Ordnung erhalten werden, damit 
fine$ SRitgliebē Nachlaͤſſigkeit ſchaͤdlichen Einfluß 
zuffern kan. Solche gut eingerichtete Leſegefell⸗ 
ſchaften giebt es wirklich bey uns, aber nur wenige: 


die mit der Beforguns unzertrennliche Beſchwerde 


ſchreckt Manchen ab, oder er weiß nidt mie er die 
Sache aufangen ſoll; an Maͤnnern die willig bey⸗ 
teeien wuͤrden, if faf i in keiner Gegend ein Man⸗ 


gel. Daher will ich eine ſolche deren Mitglied ich 
tin, die ſchon mohr als 10 Jahr gedanert hat, att: 
welcher ſehr angeſehene Maͤrmer Autheil haben, 


hier kuͤrzlich beſchreiben; vielleicht fuͤhlt ſich Jemand 
geveigt, eine aͤhnliche oder nod) beffere Einrichtung 


gzu treffen, wenn er die Vortheile erfaͤhrt welche 


man bisher bemerkt und genuģt hat. 


| Die Geſellſchaft beſteht at$ 24. Mitgliedern | 
(melt mehrere haben ſich von Seit gu Zeit gemelbet, | 
am. fonnte fie ater nicht aufnehmen, weil font 
bie Beforgung gu viel Beſchwerde: gemacht, und 


ber Umlauf ber Būder zu viel Beit erſodert Pātte,) 


von allerlei Staͤnden: Adliche, Prediger, Aerz⸗ 
te, Rechtsgelehrre, Landwirthe. Man kan 
hieraus leicht auf die Mannigfaltigkeit der Buͤ⸗ 


cher von jeber, «Met, ſchließeg, die beſtaͤndig 


Ra— vorhan⸗ 


L. 


xo- — 
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vorhanden ſind, weil jedes mieguen nach cignen 


Gäefaulen in Hinſicht auf (ein Fach, ober ſeinen 


Hang, oder ſeine Jamilie, Buͤcher verſchreiden tūft: 


Daher hat man deutſche und franzoͤſiſche, gar audi 
einige lateiniſche Buͤcher, aus mehrern Theilen deyx 
Biſſenſchaften; bed) ſieht man ſonderlich auf bal 


allg emeiner Nutzbare und Augenehme, Geſchichte, 

* Skeife: und kebensbeſchreidungen, Gedichte, Erjio⸗ 
dhungsſchriften, Romane ut. ſ. w. Journaͤle und per 
riodiſche Schriften gehoͤren vorzuͤglich dazu; und 
BDuͤcher die jedes Mitglied interefſiren g B. die Allo 
gemeine deutſche Bibliothek, das Deutſche tus 


ſeum, der Deutſche Merkur tu. d. g. werden, damit: 


⸗ 


ſte hartiger herumkommen, doppelt oder gar dreyß⸗ 
fach gehalten. Immer find 3 bis 600 Baͤnde vow. 
handen, und jedes Mitglied bekommt nac? derſelben 


Beſchaffenheit 15 bis 20 Stuͤck zugleich, mobeņi 


immer auf deſſen Hang, Geſchmack und Fach, ins 


geichen auf ane große Mannigfaltigkeit des Buͤcher⸗ 


Inhales, geſehen wird. — Ein einziges Siiglieb; 
fuͤhrt die ganze Beſorgung, verſchreibe die Aucher, 

laͤßt ſie binden, fuͤhrt umb uͤberglebt jedem jaͤhrlicht 
2 bis 3 mat ſeine Rechnung, empfaͤugt und Šbers —- 
macht das Gelb, at die unentbehrlichen Vergeich⸗ 
niſſe uͤber die geſammten Suͤcher, verſendet dieſe 
as die Theilnehmer, und fielit ſie endlich dem ls 
purni wieder gu, fobalb he in der ganzen Ben 
ſelſchaft 


— : sega . : 1 at 
ēeūfdbaft herumgegangen find. — Z ang, Pāife 


ucchteit und Gefeģe bat man uͤberſlatig befunden ⸗ 


zjeder Mitintereſſent handelt frei: er kan die Būs 


qer langere oder kuͤrzere Zeit bey ſich behalten, 


Cnidit immer hat man Zeit und Luſt gu leſen); er 


theilt ſeinem Freund ein Buch mit, ber Geſellſchaft 


entſpringt dadurch kein Schade; ginge eins verlo⸗ 


gen oder wuͤrde verdorben, fo treibt ihn ohne Ge⸗ 
fellſchaſts⸗ Geſetz, ſeine eigene Chre zum Erfat. Et 


kan jaͤhrlich fūr3 oder fuͤr aoRubel Buͤcher kommen 


laſſen; mancher bat fuͤr ein Jahr eine Rechnung vou 


aoo Nubeln. Was er bezahlt, lieſt er zuerſt, und be⸗ 


bālt es, nachdem es vorher der ganzen Geſellſchaft 
aſt mitgetheilt worden. Go verliert Niemand einen 
Sept; jeder gewinnt uab erfpart viel, meil er 

aine gtofe Menge Buͤcher gu Iefen bekommt die ihm 


aidtē koſten; ſelbſt feine Gemahlin und feine jas — 


milie ūber$anpt, finden ie angenehmſte und nūgs 

dicbļie tinterģaltung. — Um der Ordnung mileu, 
ſauderlich bamit Die Buͤcher nicht verloren gehen, 
nicht verwechſelt werden, und an jedes Mitglied 
gehoͤrig kommen, hat der Beſorger auſſer den Rech⸗ 
nungen mit dem Buchfuͤhrer, Buchbinder, und jedem 


.CTheilnehmer, noch folgende Verzeichniſſe von deren 


Genauigkeit alles ahhangt: 1) Die Anzeige von 
verlangten Buͤchern, damit et, wenn ſie ankommen⸗ 
wiſſe tver ſie anfgegeben bat; benn die Mitglieder 
IS X 3. I lafſen 


a 


o 


V « : 
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ſteht des Eigenthümers Name; ſo oft es an ein 


laſſen nach dem Meßkataloous, oder nach den ge 
lehrten Seitungen u.d. 9. fo oft fie wollen, Buͤcher 
verſchreiben. Gut iſt es, wenn er noch ein beſonden 
res Verzeichniß uͤber diejenigen Rūder haͤlt die 
ſortgeſezt werden. 2) Das Generalverzeichniß aller 
in bet Geſellſchaſt befindlichen Buͤcher; bey jeden 


Mitglied verſandt iwird, fuͤgt man deſſen Namen 


hinzu, um zu wiſſen wer es bereits geleſen bat: iſt 


es ganz hernm gegangen, wird es ausgeſtrichen; 


und ohne Anfenthalt dem Eigenthuͤmer eingehaͤn⸗ 


digt. Bey Foreſetzungs⸗Schriften läßt man einen 
ZJwiſchenraum, uin mehrere Bānde allmaͤhlig unter 
einander anzeichnen zu foͤnnen. Bill nach einem 
Zeitraum Jemand ein bereits zurückgegebnes Buch 
leſen, ſo lehrt dieß aufbewahrte Verzeichniß bey. 


wem man es ſuchen mūffe. Ein gewiſſer Yanh 


| tadefte an der Einrichtung, baf die Buͤcher nicht 


zu einer gemelnſchaftlichen oͤffentlichen Bibliothek 


werden? Auf dem Land ſcheint es ganz unthunlich. 


iedem Vats det Vuffas Veygefuͤgt nach welchen 
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- 
, 
|) . 
kā x 
,” + 


— 


' gefammelt wuͤrden. Aber wo ſolte ſie ſicher vei⸗ 
wahrt, von wem beſorgt, wem wirklich nuͤtzlich 


Das aufbewahrte Geueralverzeichniß vertrētt eit 
germaßen die Stelle eines gemeinſchafilichen Biblies - 

'ttefars.. 3) Ein Verzeichniß der Sucher die jedem 
. Sbešlneģmer zuglelch zugefandt werden.“ Zivat iſt 
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die darin befiadlichen Buͤcher emyfangen und wieder 
zuruͤck geliefert werden; weil aber derſelbe köͤnnte 


verloren gehen, und dann ein Zweifel entſtehen, 


ſo wird ev in ein Journal eingetragen. — Sumeileņ 
erhalten 2 oder 3 entfernte Mitglieder zur Erſpa⸗ 
rung eines Botens, zugleich ein Paket, darein ſie 
ſich bey dem Leſen theilen, wenn es groß iſt; oder 


ſie fenden ſich untereinander daſſelbe zu. Gemei⸗ 


wiglich find darin ſo viel Buͤcher von allerlei Het, 
daß immer Jedermann fuͤr ſeinen Geſchmack etw4ģ 
findet, und ſich 2 bis 3 Monat mit dem erhaltenen 


Vorrath behelfen kan. Manches Buch wird bloß 
zum Beſehen beygefuͤgt, entweder um es doch zu 
kennen; oder um nicht etwa durch den Titel va 


* feitet,. es unnū$ zu kaufen. — Kinige uͤberlaſſen 
dem Beſorger die Auswahl bey dem Verſchreiben, 


der ihnen denn einige vorſchlagt, oder auf ihre ihm 
bekannte Liehlings⸗Lectuͤre ſieht, hauptſaͤchlich abeg 
zjedes neue Buch das Aufſehn macht und Berfal 


findet, fo viel moͤglich in die Seolcchet zu bring | 


bt , . A 


Der 8 lorger. gat nicht aut san". māsa | 
Aondern audi allerlep Unfofien die fich ſchwoꝛlich dan 
Mitgliedern berechnen laſſenz. B. ir Arieīpprig, 
GSracht u. d. gl, Dafuͤr aber auch dag Vergnuͤger 


| ie nene Pahivtlga So ln Ad. einer ganen 
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Begenb' gu dienen; wegen ſeiner aoſten haͤlt ihn 


gern wenn er viet verſchreibt, der Buchfuͤhrer ſchad⸗ 
lvos, und bewilligt ihm wenigſtens von dem groͤßten 
CTheil einen Rabbat, ſchickt auch wohl die Buͤcher 


frachtfrei zur Abholung nach einer Stadt. Beſteht 


die Geſellſchaft nur aus wenigen Perſonen, ſo koſtet 
die Beſorgung weniger Muͤhe: Dann muß aber 


ben laſſen, oder er bekommt manches Buch welches 
— er zu leſen wuͤnſtht, nie zu ſchen. N 


„te Wöchten nur in jedem Kreis nach der Sri 
Yeiner Ausdehnung, drey bis ver ſolche Pefegefelk, - 
ſthaften errichtet werden! bald wuͤrden ſich die wohl⸗ 
khaͤtigſten Folgen zeigen, die Aufklaͤrung ber Res 
vriffe und Bilbung des Geſchmacks allgemeiner ſeyn, 
muͤtzliche Senntniffe, Wiſſenſchaften und Eitteratut 

T6 verbreiten, ſelbſt ſchoͤne Sefuͤhle die Oberhand 
| Veļ alten, und ber verborgene SngentsReim ſchneller 
tur Neife gedeihen! Und wer hat mehr Beruf zur 
Erreichung ſolcher heilſamen Zwecte ſeine Kraͤfte 
arzuſtrengen als ein Paſtor? Wie viel —— um 
Wenn ereine Leſegeſellſchaft errichtet, und ſich teil 
Anden laͤßt bie Beſorgung zu ubernehmen! Wie 


viel Vortheil fuͤr ihn ſeibſt, wenn er in Zuſammen⸗ 


inften nicht errͤthend ſchwoigen mut, ſobald die 


Rede 


Vilis jeber Theilnehmer etwas reichlicher verſchrei⸗ 


⸗ 


ku. 


arā 


- 
dat 


Bebe nenes riftu i; wenn ee wit Wirde 

„mb Einſicht fen Urtheil gu fāllen, oder einen fiat 
zu ertheilen Kā) tm, Stand ſieht. : Gefeģi cr Vārda. 

. aufanss aut gnoty vi drey Naͤnner zum Beytritt 
villig; et laſſe ach nicht abſchrecken; bald werden 
Ah mehre Biebģaber meiden. Zuerſt thae mai” 
< nie Būde ble man berritē "tat, der errichteten 
Leſehelelſchaft ndt, tid fo viel neue verſchrieben 
ſind, daß man der aͤltern gar nicht mehr bedatf. 





land zu verſchreiben, habe ich immer perworfen, | 
” tveji ich aus Erlahrung weis, daß man beyweiten 
nicht fo viel babey gewinnt ats mancher ſich ein⸗ 
bildet. und wie wenn Buͤcher Defekt oder zerriſſen 
ankommen, ja gar durch Stranduug des Schiffs ver, 
lohren gehen. Aus Deutſchland kann man hoͤchſtens 


aͤhrlich zwey bis dreymal, aber aus einem hieſigen 


Buchladen woͤchentlich einige verſchreiben, wohl J 
gar manches blos zum Beſehen kommen laffen: 
ae 2* VESS. S abeg - 


reg 


Den Vorſchlag die Bucher gerade aus Deutſch⸗ 


iet ber Seītākējatt est viel varan ihre Bē 
«Bald gu. Befomgien. — Was ich vom gelehrten um ⸗ 
| vans zu ſagen haͤtte, will ich perſchweigen. Nur 
— staj ich meine Verwunderuns nicht bergen, def | 
aman in urſera Staͤdten wo mehrere Gelehrte beys | 
ſzmmen wohnen, nach wohl eksgeridjteten Sefeges 
ſellſchaften verstbens ſucht; oder gar Bůcher von 


MMK Leſen bits —— 
| ai 





vē Kurze 


4 , Val ' 
, „1 a + , 
/ 
Li - V , 
4 , 
; R 
[i . r ⸗ 4 
A 
a « 1 pr = , 
- 1: 1 
. ? rp” , . 
' | 
| , VI i . . 
, x v + 
. , + ss. 
T) U ; 
, f 
Lā 1 4 «. 4 
TAM kd 
J - 
| « . , U 
/ 
Lu / 4 
7 1 
"ss ? Ļ] 4 
1 X 
, / A x , * 
— * 
e 1 . 
[) J urz ⁊ 
— Li , » - 
> ' „_ Ļ) 
U) ⁊ M . « 
: " ⸗ 
*— * V «4 
| a b : | 
8 
* Lu 
lu 1 
LJ 
v , , 
|1 J 
Anfragen. 
> va i 
"5 1 t. 
* 
N 
| 1. „1 
a * - x « 
[3 1 - 
4 T 
osu N ŅI — * , ? * 
* 4 
J ui 
I TA 1 7 
1 ! | * vo 
1 
, — 
1 Pa o 
4 
. " N ! 
, 
kd - 
1 * 
J 
4 NEU * 
N 4 
J 
kJ] 
. lā $ , A4 4 
, [) 
* - 
* > 
⸗ 
ta R 1 - IS . . 
1 , M , 
, . . e LU 4 
+4 3 , |1 





-' 


J 


La 


:* 


"= 


«= 
+ 


vad 


] —— 
C FY Šy 
were ver 2 


— 









J Brr aues setus be Kafi «life et 


Jahr 1757 an mit ſo viel Nachdruck fuͤhrte, 
hatte mancherlei Ablaͤſſe die micht alle find oͤffenlich 
hekannt worden. Etliche Miniſter, ſonderlich einer, 
hatten Ihr einen ſolchen Widerwilen bevgebracha 


dafi $be noch ver dem Ausbruch des Stiegē alles 


tad Preußiſch dieß unangenehm war. Daher zaģ 
Sie Sich elumal mit Verdruß ſchnell zuruͤck, als 
Cie bey dem Eintritt in eine Garten dafeltfi den 
preußiſchen Miniſter erblidte. Da der Koͤnig vas, 


VPolen mit Kummer Pirna verließ, beorderte Sie 


(oder die Miniſter weiche man die Conferen naunte,) 


ccinen General, Ihm zu erklaͤren daß Sie auf Sich 


sāgu Ihm Geungthuung gt verſchaffen, daher 


| bllten 12000 Maunn marſchiren. Aber Iht eifriger 


Munſch fand anfaugs manche Hinderuniſſe; ſenrer 


baren $ > 


MA, ed dns SM dej. NĒ Ker K 


BIT  eņvmmmmm — 
waren: einer darutjter Deffen NRauie hernach bekanut 
genug ward, ſuchte nicht nur alle Anſtalten in die | 
_ Bānge zu ziehn, fondern lief-fogar einmal den Feld⸗ 
marſchall erinnern, er moͤchte ſi ich moͤglichſt huͤten 
daß es nicht zum Blutvergießen kaͤme. Aber die in 
ihren Entſchließungen ſtaudhafte Kaiſerin, ſezte 
als die treueſte Bundesgenoßin ihre Abſicht durch. 
— Bo ſtark Ihre religibſen Gefūievķi waren, ſo 
ſebr liebte Sie Heiterkeit und Freuden. Einmal J 
veranſtaltete Sie an Ihrem Hof eine Maſkerade 
muter dem Namen die verkehrte Welt. He Ka: 
"naliete mußten alē:Dnmen, mb dirſe als Manns⸗ 
| verſonen gekleidet erfcheinen. Den Tag vot dieſemn 
Feſt fa der Feldmarſchall von Liven an; wurde 
eingeladen, entſchuldigte ſich aber, weil er nicht di 
erfoderliche Kleldung fo ſchnell anſchaffen koͤnnte. 
BB der Graf Roſomowski Der Kaiſerin ſolches 
biuterbrachte; ; befahl Cie daß bet Feldmarſchall 
aus Ihrer Garderobe von Ihrer RSaumerfran folte 
mocflcibet werdes. a 





X 


Das traurlge te des Franleins Zamuton 
tft bekannt. Ein zuwerlaͤſſiger Mann verſicherte/ 
man habe eitlen Heimen Verdacht geſchoͤpft, als 
man das in eine Hoſs⸗Serviette gewickelte Kind 
in einem Brunnen faud weil die amilton alle 
— anter ivo. ui dacre. in von 
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n atigerētefekir; uk daruͤber auſgebrachter, Tieīs 





es iſt dein Kind: Sie blieb aber voͤllig in Ihrer 


Baſſuns, und laͤngnete ſtandhaft; bis man wle ed 


habetr legte ſich auf das Kundſchaften; und beſtaͤrkte 
den aiſer Peter den Großen durch allerlei Nach ⸗ 
richten in dem Argwohn. Dieſer wollte jenē 

* fiberraftķen, umfaßte ſie einmal ploͤtzlich, und ſagte: 


ģeift, auf unteriegung, Ibren Koffer ēfneie "uudi 


"gārin die: Beweiſe fand; (worinne fie ſollen beſtan⸗ 
Beit haben, verſchweige ich.) Sie hatte geramne 


keben: aber der Kaiſer erklaͤrte, Er wuͤrde iht 
vergeben wenn ſie Ihn beleidigt haͤtte: jr Verbre⸗ 
chen ſey wider das goͤttliche Geſet, und nach 


Zeit wt · einem Generalmajor O.... in gu bertrau⸗ 
fen Umgang gelebt. Der ganze Hof bat fūr ihr 


demſelben muͤſſe ſte ſterben. Doch beſnchte Er fſie 


keine unehrliche Hand anruͤhren follte: welches Er 
auch hielt. Daß Er ſie aber wie ein gewifſer 
Schriftſteller verſichert auf ben Richtplatz begleitet, 


gar den abseſchlagenen to getūjt bate, if eine 


Erdichtung. 


neber die gaagernng von Difējatom, weiche | 


der Feldmarſchall Graf von Muͤnnich 1737 vornahm, 


id 


dm Gefaͤngniß, und verſprach ihr, daß ihren Leib 


— 


find mancherley Urtheile gefaͤllt, und mehrere⸗ 
| fetfe Nachrichten vardrettet worden. Man wird· 
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! ax imter: ent ainders, bef bieest sberūiba 
WBefehlshaber in Gra. Gatterers allgemeinen pis 


ſtoriſchen Zibliotģet B. 14, aus bed Grajat 


Dadich Nachrichten oder Denlwuͤrdigkeiten, deg 


Vorwurf gemacht wird als ſey er —— — 


gan bewogen worden nat Oiſchalew zu area 


BWas der Herr Graf von Goļmsgu ſeiner Verched 


digung darauf geantwortet hat, uͤborgehe ich; und 
kaͤhre blos an was id) aus dem Wunde eines noch 
benden Generals, des rechtſchaffeuſten und glaub⸗ 


vauͤrdigſten Wannes, welcher der Belagergmg alib 


Siaboffizier beygewohnt bat, erſahren habe. Der 
Veldwarſchall wandte alles an die Veſtung einu⸗ 
i vehmen, unb spferte vie. Bolf auf; ader ohne 


rfolg. Es gins die Rede, als habe ſich der gans 


Vecognoſcinen vorber dahin geſandie Dffīgier aicht 
gehoͤrig der Etadt genaͤhert, und einen. ganjums 
vichtigen Abriß gebracht. Meder Gefahr nech 
Vortheile waͤren vemoͤgend geweſen den Feldmar⸗ 

(bal, jams Ahgug zu bewegen: mā Belesģunges 
hatte gatvi fine betaunte Chrbegierde veradſcheuet. | 
« Mnerrvartet zeigte im der Sufali cinen eg. Es⸗ 
lie ģerumffreifende Koſaken fanden an det Gees 
, fpte eine ppm Giabringen bequeme Btellei vielleicht 
waren fie ſchon vorher durch ihre Gandtung, in der 
Gtadt nicht ganz frernd. Auf ihre Auzeige wurden 
vi die Waſſen dald Weiſter der Veſtung. , Mate 
ij. I des 


V 


meufīt Derin. zue Befdķumg, welche tie Zefē. ſp 
derminderte, deß sat. 1860 Mann Dienſte thuu 


be⸗mien. Dir hiervon auterrichtaien Toͤrken ruͤcten 


uit ad oco Sikoku vor die Veſung welche Cito 


Vvor jūt aus zedem Soldates winen Artiller iſten 


Machte, ſo tapfer und geſchickt nertheidigte, dof 


die Zrken mit: ainen Verinſt von 1800 Giadirius 


qeerichteter · Sache abpieķes mußten. Da de 
ftulms endlich die Veſtung auf eignem Entſchteg 
nerließen, hamen ven mauchem Kegimetīt kaum 79 


dont garuͤck. Eo weit bieētidbiim des erwuchn⸗ 
den Senetals + Ginvot etlichen Jahren verfiott. 
bener Off ier der damals tey bet. kaiſerlichen Garda 


Rente, uud tikt feinem Batailon tat Otſchaken 


fammandirt wurde, hat ein mit anwertrautes Žādit 
> gadi Mnterlaſſen⸗ darin die Nachtichten etwas 


amtietii Juke , vielleicht woil ihen ais cinen iedoti 
Mann nicht alles genan befannt arde⸗ — Cinkttē 
ut ich dar aus anfuͤhren. Am zzfies Jan. 7737. 
brach ſeia Batailon aut Ser Yeterr vurg auf⸗ ua 
Bars am zeſten Sia, nach einten Marich voti. 1076 


Werſte vor die Beſtuag. Das Lager war 3 Merſt 


nen der Stadt in Geſtalt eines halben Mondes vom 


diman au bie an bet Fluß Verrch awa Wereſau) 
fo getogen daß 65. die Weßung vcn er Landſeiee 
gani cinfdjisfs kt drmſelenCade ward die Boks, — 


: Viertes Stuͤck. S kat 


der Ģienensti Seoffel Romninante.stieben 6 Nech 





74, mm S 

.. dtabt abgebraunt; aus drr Zeļung geſchahen feed 
hitzige Ausfaͤlle. In. der Nacht ſtugen die Nuſſeran 
Die Laufgraben ju: eroͤſnen, warden aber dm ra 
Jul. bey einem Ausfall daraus vertrüben: to 
aßten ſie bald wieder Poſto. Ans der Veſtong iro 


| "vau den Ruffen ward nun ſtark "Fationise. ut: but 


dardirt; auch ein in der Stadt eutſtandener atb 
dald geloͤſcht. Die zur Auffoderung abgeſchickrrea 
Verſonen muften, ba auf ſie gefeuert wurde, uzviju 
ten. Ein abermaliger Bratb am aten Jul. krunue 

nicht geloͤſcht werben; indeſſen geſchahe aberumis 
ein hitziger Ausfall; die Ruffen verfolgten den ein. 
wdis an ben Graben, weichen viele uͤderſtiegen att 
Mr Leben cinbūfien. Die zum Grems kommane 
wieten Leute hielten Reh š Stunde unter vem Glatiš, 

mutes ſich aber anš Mangel at Naum in Unord; 
nung zuruͤckziehen, zumal weil ein breiter VGraben 
fieam weitern vordringen hinderte. Da zwey Pads 
vermagazine ſprungen, ſteckten die. Tuͤrken cind 
weiſſe Fabhne auf. Ein abermals in ber Stadt 
gegen Abend entſtandener kerm ward dald geſtilt:; 

pie Garde⸗Kompagnien beſezten die Thore und den 
Wall, doch zogen ſie wegen des noch auhaltenden 
Brandes, und ber dadurch in Gefahr ſtehenden 
Vulvermagazine und Rinen, bald wieder ab. Am 
Zten ſchien es alß welten je die Tuͤrken abermals 

Kā Wehre fetts; aber eine aufflicgende Mine 
O ant 





—— — 


rt 


— ag: 


tuže tiek: amee Gibānim: tey: Die Ruffen 
nähtnen · die Veſtung en; an Todten und Blefirten 
ſhiten ·ſiu 4596, aber die Tuͤrken mit Inbesrif der 


Ander x? bill n Boos Dann⸗ Am sten trat die 


Armee ihren Ahckmarſch att; "an 30ſten treuntei 


RB. die J Gurde Batallonta toli fr, und gingen 


tad Er. Betresdurg zurif: — Die ſeit einigen 
Jahren angelogte netie Beſtung Cherſon ' oder wie 
Audre ſcbreiben Herſon/ wo großer Krlegsvorrath 
beſindlith iſt, wuͤrde jegt die Ebrrung von Otſchar 


no fehe ⸗rleichtern. Nach ber Cr. Peteri 


butafeķen Soustiat Nonat Hetober 1790, titgt 
ft at rechten odtt:nērdtikķ Afer des dimanš 


C(des Dneprs) in der Mirte zwuiſthen den Dinidnnget 


des Bugš und des s Jugulej, 50 Werſt oͤſtlich vot Ots 
ſchakow. Ein ruſiſch kalſerlicher Offizier ber i). 
1779 ſich eine zeitlang dort aufgehalten. hatte, vert 
ficherte beibe Veſtungen lagen ðo Werſt voti einander. 
Damals war. Chorfon vbeynahe fertis , "bon feģe 
Paltbar, und mit 5 Regimentern beſezt. Mat. 
bante dort große Schiffe, ſogar Kriegsſchiffe wie 
man ans den JZeitungen tei; woͤzu das Eichenhot 
aus Polen mit großen Koſten herbeygekuͤhrt wurde. 


> tē Rußland drachte man Balfeti du Baffer. Eine 


Art jūdu Haven ſoll man in das hohe hzeiſenufer 

der Veſtung gefprēiigt haben. Vus ihr geģehliber 

gesende fee I nach ſeinen Bericht, 15 Werſt 
6 2 weit 


> melt fee miedrig.: und del: vnd Mefler Qugz 
vnd daher von diefer Seite vicht Ieiet eine ei 
geruns zu delſucten. Nie tavi meiche fe, — 
damdls ſehr anſeherlich un mit viel ttrineruen Haͤnt 
ſarn bebout ot, pat im. Handel eint ſehr gidi ⸗· 
dase, der baram ſteſennen draſßes Sactpe uugrad 
et: ale ruſſchahe Warnen föonnen zu Mafſer dahin 
grbradu werden; waben ſeibſe die Maſleccſle tei 
Hipderniß machon, indem ſie na 100 Merſt pot 
dar -Liefīnus iones Alaſs ehmen. Mekde Sieru 
teile das rnſſiſche Reich aus dieſer gtotzen aud nju 
tdenein haltbaren Veßung, ingleichen aus den 
galīga Schifowrrft nehen werde ta⸗ in tat 
caerūdandārs Leidene. | 


— ——— 


—— ber aut chlilaͤndiſchen dus 
«Ari, L.glaven Saniliem 1 


„1? 
[) 


ģir= [* ber iepilda | 
Lief⸗ und Ehſtland 2 S. G. 63.u. f. ķale, 

id ein Namenver eichnaß des ebltiheiſchen iemet. 

itnlirten Adels geliefert; aker dabey G.53 erklart, 








weoher. es entlēķas. war, und wie ſchwer es kalte. 


a rerttīges kkā Fin augeſehener ehſt⸗ 
a J a landiſcher 
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Uludiſcher delikeda hat mir nun ein idjetā $ūe 
ſchrift ans dem daſigen Ritterſchaft⸗Archiov vērs 
ſchaft, Die ich hier mittheile. Einige Rangs 
ſchreibe ich ſo weir neine Bekanntſchaft reiche, 


etwas richtiger als fie ša Bens mir zugēfānēten Ep 


emplar ſtehen. Etlichen ſind Taufname uad Ka⸗ 
rakter beugefūgt: dieſe, nur s don Sievers 


aušgenomusēti , wurden role man ſchon au dem 


wvuͤſchingſchen Magazin 3 Sidniju guf allechoͤchlt⸗ 
šaiferlidje Ukaſe 17604 it die Matuihul geſezt, ⸗ 


Die Familien ſolgen " sapni *8* 
de: 










Aderkas. Biel, Garde ap 
Adlerberg. ie MAj$M. 1 5 
Albedyll. Zielsky, Baron 


Baer, Edler v. Huthorn. land. 


Baggehuffwudt. Biſtram. | 
darfi). . J | TOO. ; amat 
Zaranof. 3PZrandt. matus 


——— a redal. 


"Mekminēt, +: 
«Budbetg, Baton. 
Budberg. 
—— 
Cahdeus, —2 | 
Dodt, von Vieenmain V 
* Barsn.” "iem. aa 
* Tlāvpiet "be Coloni Sagemeiſiet. ui J it : 
Detolg, Bavon i. Ja afifep 
Dietz, Baren in it Zandtwig / Majot, Card 


> talientenant. Gandtwig, aus dem Hau 
Derfelden. 





sa arfas fe Sesfener. 
Bttitiats < Keller, Gapitain, Sufuš, 
Drewnick, Second⸗ we Selfreich. | 


* deter. | NI i |$ehvig. 


N «Degnansti, 
Dolgoruti, — * Bildebrand, Caritain 
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| — — att 
jor, Carl. loff. ma — 
Rirchner, Dčajety Jecob · Meiners. 
Blick. a tes; Graf. 


Rlingſtaͤdt, Etactſrath. Meyendorf, anš dem 


Rlugen. Panfe Lexkuͤll, Saren. 


Rnorring. Mohrenſchild. 
Koͤhler. Murawi.· F | 
Koltotvefoi ;. mmatru Muͤller. a 
„dikti J. 80) tīnis, Graf. 
Roskull, oder Roskuͤl). Naſacken. 
Rruſenſtiern. —ã— 
„Ruratin, Zūrf (inmna. Nolcken. 






trikulirt 1780.) Olitz. 
Kureli KO J Orlow, garſt 
Kominshauſen. low, Graf. 
ilienfed. Oftermanm. 
Ainden, Ohriſter, Nico⸗ Pahlen, Baron. 
laus. Panin, Gra. 7 
Loͤſchern/ van Ge Dalī. W 
Loͤwen. | — , cober ratā 
Loͤwenſtern. J hectz· 
Aode. —— 
Manderſtierna. Pillar, von Zila. 
Manteufel, Grat. Piſtohltkors. 
Maydell, Baron. At 
vai, B4 Vroͤb⸗ 
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Prbfing. Taurs | 


Bemm nant. 
Baſp ca Gilbēratm.. 
Rauntenfeld, Cihremttifs, Simolin. rr 
"Mt S. 1789): Bondi J 
Rehbinder, Born: GStael, von Bolfeka. 
Rehbinder. Stackelberg, Brofi: 
| Rennenkampff. * |Etafelberģ, Baron. 
Reutern, «+ Btatelberg 


Richter 1: jGteehbed, (oder Gas 





KAitter. M test), Graf. J | i 


Roofen, (oder Koſen) Straelborn. J 
Roſen, Baron⸗CTaude, Baron. 
Roſenbach. Taube 
Roſenthal.aubert, Etatdretb,-. « 


0 Budems. 0... (Tiefenbaufen , Grafs 
Saltiza, Sawr. ". - Kiefenhaufen, —2 i 
Scharenbeyg . Tieſenhaufen. Ū 





Scherebzou⸗ / Cumatti Toll. 


taliet J 1780) — |Eremtenberg, Curiatele 


 Alling. fulirt 1780), 
Schlippenbach. | Tidisteein. 
Schulmann. JUlrich. 


gg Ungern, Sternberg, Bai 


Schwengelm. is ron. 
Sievers, Graf. exrkuͤll, Satbenbond, 


Sievers, Etaiorath. Baron. 


rap ē 


v. 
Y 4 . diegs * 





—— S šdge, v von 1 Ranteufdl 
(co, Bates. 
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"net: —— Eaiccickei, rt: gu us 
beiten a: b4 $: haben die dor einigen Jahren 
at allerhͤchſten Sefehl und kaiſerliche Koſten im 


rufſurchen Neich uzmbetgsfaubten Atademiſten, in 


ihren Reiſejournuͤlen hialaͤngliche Rachrichten ģetest 
ſere, Nur etwas wiln ich aus dem Mund eines 
ſehr angeſehenen Mannes melden, welcher den 
alterh oͤchſten Uuftrag dekam ſich eine zeiilang dore 
auffuhalten, don allem gehoͤrige Ertundigung ein⸗ 


| Vaebe, und naierſuchumzen anzuſtillen. 


ESnirin pat. mencdbon · Bergere: im 
—— Sim: viele oder gar die melt: fitv 
noch nnbetuhtt; etliche ob fie gleſehd exgiebig waren⸗ 


biji man llegen enrweder «til Mangel as Peli 


S 65 welches 


391 J — as 


! | welches «tam ur weie fen mufit, cer ttkt adj. 


noch ergiebigere in der. Naͤhe fand, oder meji,ef 
an Menſchen ſehlte: und daß die crtebranchtey 
ad Jahrbunderten wieder ergiebig netu, i 
vine ,ekomaje Gees. ogu 


Den toģen Baijas Peter 1 laģ 4. be * 
Herzen ſeine Bergwerke in die Hoͤhe zu bringen, 


aumd aus ihnen Sich und ſeinen Unterthanen den 


moͤglichſten Vortheil ga verſchaffen: Er gab die 
groͤßten Ermunterungen, wie bie Bergwerks⸗hri⸗ 
vilegien und Ukaſen beweiſen: Er verſprach fuͤr 
Sich und ſeine Nachfolger, den Unternehmern 
Sicherheit; und befahl, daß wer ein Sergwerk 
fiubet, es dem Grundeigenthuͤmer anzeigen folijas 
wolte es dieſer aubenen, fo mußte jener eine a 
ſtimmte Belphnung bekommen; machte ber Eigen⸗ 
thuͤmer du einem Jahr keinen Anfang mit dem 
Bau, fo ſolte dem Entdecker freyſtehen den Anban 
amuffangen, nud ſelbſtbrliebig einzuſchlagen, auch ihm 

rund umher dertund 100 Faden weit etb und eigen 
chuͤmlich zugehoͤren, doch ſo, daß er vom reinenGewintz 
dem Grundherrn zwey Procent, und von ſchlechtern 

Metallen ungefaͤhr eben ſo viel ber hohen Lrone abgaͤ⸗ 
tze, die edlern ſolten ihm allein gehoͤren, nur muͤffe 

et fie an keinen audern als au ble Krone verkaufen. 


Me —8 ——— and angebotene 
aa R BSorthelle 


3* 


N 
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Vertheille aties uhējt.Deu. gehetnen Alcige man 


farchte ſich vor grohen Liuslagen, odrr gotifelie ca 


duddtiģen Nuten. Schon mar der Later in eg 
„alle fiku Berdwerle einer aulaͤndiſchen Haudlungk⸗ 


weſelſchaſt ga verpachten: Die Quipuͤrfe ju Rom 
craften ⸗ ltegen noch im Archin. Noch. entſchleß ev 
RS endlich den Auban auf ſeine eighen Keſten zu 
Vvrwerkſtelligen, und die itt (tad: auhrachten Berg 
werke Peiwarperſonen ja vͤberlaſſen, die jaͤhrliche 
Veoeente bezablen ſelten, las das game ausgelegte 
Qapital vollig abertracen waͤre. Sat. sing ver 
ben aa Buri Von Bratz, ur 


ta * 
— 


— + vij der rīga pa gebenfeti,. * i$:m 
von zwey roichhaltigen · Sildordergiberken etwad 


erwaͤhnen. In Rolirvem wo das Ellver arii Kapfes 


genau dvermiſcht iſt; muß es etwa dnech 30; abert 
ti Veriſchinſk wo tē mit Bley verbunden iſt, nut 
durch 4 Feuer gehen. Dem erſten Ort fehl es an 


dem bey Silberbergwerken unenthetzvlich on Bey; 


man hat es aber mit Vorbedacht und Vortheil vor 
wmehrern Jahren nicht von Nertſchinſk, ſondern aus 
England dahin bringen Jaſſen, (ob dieß noch jezt 


— 


geſchehe, weis ich nicht;) und berechnete aus jedem 


tem aku, jat die $rive jezt weit grofere Bors 


tele 


> Sub (40 ruſſiſche Pfimb) Blep, 3 Loth Gilber alē 
Gewinn. Aus beiben Bergmerfen, fonberlic? auš 


LS I : 





abeile tk vilbmati: Grive dien cuch Geu. u 
dem erſten rechnet: grām tee die 
Roſten ego finīratrenmn etan. — ——— — 
Wirkſtiber buvon mar allein ven Beliwan jaͤhruh 
2 dis izved nach St: Petersburg liefert, 2 
es mit Aqua ezis geſchieden dead, erhae nau 
m4 fui Orid 37 Pund reideš' 154 lētķiges Ek 
ter, und 25: (pr Schlacke Man hat bitedars ' 
wollen, daß die hohe Krone ihr: Gold etwa go, nnb 
: dāt Silber go Mroceut wohifeiler dekemme, as sik 
ſaniſche Sof bas. ſeinige aus Voteſi uib Vern, vo 
man anſtatt des Birņeē. Queckſilber aebraucuse 
dabey großer Aufwand iſt, und pie Menſchen ſeht 
teibents "4: ir. Neaun der fich gut Regivunngšieit 
der Kaiſaris Auna lange in St. Perersburg aufges 
balten hat, verſtcherte, er habe damals dort Platine⸗ 
derarbeiten geſehen, Die bep Archangel war gebeo⸗ 
Wen worden, eder gar eines Theils am Tas velca 
Ben: hatte. — Reines Silber ſindet mau zuweilen 
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me ea mlichen Ripfe, Ptēr wie men 


miſagen ekeat ber Serlen/ der vgembche Real . 

ats dach gehan Bed VDehrheit des bontes, (alts 
Dahlen, Heufchlaͤge un: uͤberharut bieopratie 
saita oinegreſe Werſchichonheit bed. Bteifešā: 
Guͤter die wenig Band und ſchlechte Arpaathuaien 


daben, fleht man jejt gemeiniglich fo verkaufen, 
attie jeden maͤaulichen Kopf g0 Rubel gerechnet 
Wverden: bey beļīgru Apptrtzuegzien ſteigt det Ģreif 
dhen 150bis zu 200 Rubeln. Foͤr eit Gut voti 939. — 
Seelen wurden aenuich ho, oo Rubel gelodertz 


ip einem gereiſen Erdbeſiger ſlad fut fee Guͤtee, 
auf gelchen man tapē Greleji zaͤhlt. bereits tuc o0o0 


Gubet. aadoten worhen + Hone das zu wiedethe 


let was bereit⸗ rt borheruchenpen Stuͤck von bet, 
tofigen Eautuissbfibatt gemeidet iſt, merke ich 
kādi an, daß es ſcheint als leifjeten die iugerman⸗ 
laudiſchen Bauern ihren Hoͤſen tūrbe Gehorch algu 
Vorſcdeun ia Koksu Coßſane dēt Ku : 





Li -n * 
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. Beāueme € Bage vurdē die 8** monatlich 100 Fu⸗ 
bel WVortheil giebt. Jeder Eibherr tat felbſt tele 


big Kruͤge baͤtnen, und Geumnrēt:hur den Brauntev 


wein von ben Paͤchtern nitmt) (ba ihm dann fuͤr 


ſeine Muͤhe etwa auf jeden E Eimer 30 Kopek be⸗ 


ſtanden werden,) in demſelben n alles 7.3. Bier, He⸗ 
shige,Raļļe"u. d. 4: bertūnfēt: —Die meiten 
Erbbeſitzer flegen ſich vīrs des Sammers auf ihren 





Wurern, des Winters aber in Sie Petersdurg ·uf⸗ 


zuhalten; vhne an die Guͤter ja denten r avei 


l fen "ti Dinifin: ſtehenden Herrn gehören 
MBader muß ———— kā gelcneda fe 


. — * ratā. 


d 


: 


—— gt īy : «Ķ pē rā vs ī* Nui iii *t 


īri ēp Zader fi noch mehr * den fas: 


—8* Guͤtern fn dem gu Rußland gehoͤrenden 


Antheil. Iht Weith richtet ft gar nicht nach ihrent 


ninfang, nicht inmal nach ihren Mppersintiijien; I 
tē waͤre denn "baķ: ber Gutshert ans ſeinem am 
Seeunfer liegenden Wald, "obet: etīva aus einem 


Marmorbruch Bottbeife ētrģibā "Die Ruͤgerel 
rāgt wenig ein: es ſcheint als wenn die daftgen 


Bauern wenig trānfen , dder gar heimlich Btannte⸗ 
wein bremen. "Gerreirtglk find die Hofsfeſder 


„A airi bat dort wie ke dereis av von Ingerman⸗ 


Vein, und an: mattchen Orten nichr ſehr ergiebig. 
dand 


- 


— a5 
Aenð ift gemeldet worden/) zwelerel Vanern/ Finnen 


and: Skuffen. Jene ſind frej, ſtehen auf keine Weiſt 
"tatet ihres Herrn oder deffen Amtmanns Willkuͤhr) 
ſoudern muͤſſen nach ihren Geſeen von verordneten 
Räüchtern gerichtet werden; welches manchem andet$ 
gewohnten kief⸗ und Ehſtlaͤnder ſebr auffalleud 
vorkommt, wovon ich nacherliche Auftrite anfūtred 


fēnnte-*): umb obgleich das ganze But dem Herrn 


gehoͤrt, ſo darf et doc) nichts benutzen īvaš dieſen 


freien Bauern eingewieſen iſtz auch fie nicht ven 


ijhrem Land vertreiben, auſſer im dem Fall wenn 
ße nicht gehoͤrig ihre beſtimmten Abgaben entrichten; 


sub Die ſind au Geld ziemlich betraͤchtlich, nicht 


Ardeit; jeder Bauer jaͤhrlich etwa nur 30 Tage. 


Daher haben einige Erbherrn mit iģnen einen Gees 


gleich getroffen, vermoͤge deſſen ſie kein Geld an 


den Hof bezahlen, aber groͤßern Gehorch Ieiften : 
wobey beide Zeile bſters gewinnen. Ein Kom⸗ 


miſſar erhebt von den Banern die veſtgeſenten rot 


Nigar 


| [* en ai betas —E Bējie bifbēgietē 
ein Gut, und pergtif ſih an einem fzeien Bauer. Day 


fft ward ipnt cie empndliche Strafe merkannt, v 
veiaher ihn der VGeoupernen ut vie Voruelun " 
dā pali beſctite 


alein an ihren Hof, ſoudern auch an die Krone, die 
Kronofficianten, an ihre Geiſtiichkeit, Richter und 
> SBorgefejtn: hingegen leiſten ſie dem Hof wenig 
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> trrspeldbet hoan ale. Veſeble vau Grsofononjas 


bekannt made gu. Es gewiffes Gut bai 
einen großen Umfaus und viel Wald, 2 Lutheriſche 


"pn .noſſiche Rrche a00 fvniiije Gefinder uziē 
mod) a ruſſchhe Doͤrler, aber nut-etoa. in jeben 
fattt-20 Tonnen Hofs⸗Ausſaat hatte, atb” fauͤr 

aboo · Rubei verarendirt; und faſt eben fo hoch 
bpeliefen ſich dier Abs aben welche die Zauern jaͤhrlich 


dem Hef emtichten mußten. Hieraus Fan mann 

neefāķ auf den Werth aund Preis ber finlānbifeķešs 
Gaͤter ſchließen, wobep dennoch eine betraͤchtlich⸗ li 
Verſchiedenhen Etaļt tat — Diet Mujeige habe 
(6 von einem angrſehenen licflaͤndiſchen — 
erbeleni če setrēēu Jus ki Blu uti 





, gut ba uti Budu 
Milch.— 
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zeute die di "nit Ēdrinofuģe, Mušjeļrung, | 
Schmerz in det Bruſt, Blutauswurf u. d. g. 
hange geſchleopt und bey Aerſten keine Hutfe gefun⸗ 
den haben, ſind in der Baſchkirel! durch den Gebrauch 
— — rllig vie Savi worden. 
— Daher 


1 


Baſchkiren macen aus ter Stutenmilch einen Rāfe, 
*den (ie raͤuchern damit er nicht ſo ieicht verderbe 
(die Art der Zubereitung iſt mir unbekannt.) Bon 
dieſem ſehr harten Kaͤſe reiben ſie etwas ſehr fein, 
und legen es unter die Stutenmilch die dann ſo⸗ 
gleich davon gerinnt (weiches ohne Rāfe nicht leicht 
geſchehen foli.). Aus dem Geronnenen machen fu 


| . mjeber Ķāfe; ben Molken geben fie dem Kranken 


| au trinken, welcher nach einem 2 bis 3 monatilches 


Debranch geſurd wird. Ein ehftlaͤndiſcher Edel⸗ 


mann fing dort den Gebrauch an, mußte aber zu 
fruh mit ſeinem aufbrechenden Regiment marſchiron 


aub dae Kur in ber Haͤlfte laffen. Einen Vorrath 


von geraͤucherten Kaͤſe nahm ey indefſen mit Aich, 


daͤlt šu ſeinem Vaterland jezt eine Gente, deren 


ich cr vermittetſt des Kaͤſt ju Moltlen macht 
| "gut gebraucht fo oft er in ſeiner Beuft Schmergen 
fūbk. Daß er dem nahen Tod entriſſen wurde 

unb ſeine jeģige gute Gefhmtiģeit, verdentte « wi 


fri kj krble Gakbtieni" 7 
tam, 4 


ga 


vBerm tid, I A 


Acqher reiſen Viele in dieſer Aſicht satin. Die 
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| a) Ein Auappftoſch J 


.: — weis daß ber Froſch an(altgš usr ſeiver 
X). vēdigm Ausbildung, einer. kleinen Dnappe - 


Ah nlich ift ; aber Robinet in ſeinem Buri) de la nature 
verfichert, in Amerika gaͤbe ed Froͤſche die fich zulen 


dur eine voͤllige Quappe verwandeln, und liefert 
davon Zeichunngen. Die Aehnlichkeit zwiſchen 
beiden, hat wohl ſchon Bey Nanchen eines Wiben 


willen gegen Quappen⸗Fleiſch erzengt. . Burt. die 


Gūtie des unlaͤngſt verſtorbenen Git. Landraths von 


Sievars zu Enſekuͤl, befige ich in creiner kleinen 


Naturalien ·Sammlung ein Zilie, welches tei 


FZroſch und Quappe zusleich iſt: ich lefete davon 
hierbey eine treue HIM. VFig. x. Ropf un 
Fuͤße getjūren voͤllig dem. Froſch, dribūnb Schwang 
der Quapre; waͤre es ohne Būfe, fo wuͤrde ed Ja 


"Bermann fūri eine ahre Dugppe Ģalten, deren 


Farbe auch der Zeib und Schwanz haben: Liebha⸗ 
ber von Quappen gu ſchonen, nenne ich es nicht 
FSroſchquapre. Dafſfelbe if unter dem Gut Karku 
in vpernauſchen Kreis ku «hem llewen vas frontes 


KE 
V —* U | ax 


= ber, oder ifš dleichſam baš ittelgelent, ku ipidā 


1 
k» 


91 
ESGee geſangen worden, und man ff dort tnebrirē 
vergleichen ſtaden. Geſezt dieß ſey keine beſoudre 


Abart; geſezt die Natur habe bey dem gegerrade⸗ 


tigen · Froſch da ſie ihm die Šūfe 8 gab, ben Schwanz 
ihni zu nehmen vergeſſen; geſezi mat ſinde wie ein 
Naturforſcher meinte, oͤfters bey Froſchen Schwanz 
und Fuͤße zugleich: fo iſt doch unſtreitig ein Thier, 
oder eines Ziieng Zuſtand vorhanden, wo Quappen⸗ 


und Jroſch Geſtat gleichen Antheil haben. Dieß 
macht die Aehnlichkeit zwiſchen beiden noch auffallen⸗ 


"Buts und Quarve ſi tortē ve vēttettet. 


ju noker 
vi < „* IE. etttt, vi at, ir 4: 
vē m) —2 —* — 


ga Watten des tūr) vother angeſtthtten — 
uſeruͤll, wuchs ſie 1777 vor dem Dreibhaus auf 

"einem ſehr fruchtbaren Erdhaufen DieKoͤruer kamen 
vegen des gu fruͤh einfallenden Herbſtes: vchtgur 
Meiſe: "fire Anzahl wuͤrde ſich hoch brtaufen Galva, 


ba die Hauptaͤhre beynahe einer Spanne lang, und 
mit 13 bis 14 Nebenoͤhren von verſchiedener Groͤße 


Befeģt if. Vom Original welchẽs ich ſelbſt befitze, 
Uefere ich eine getrene Abjeichnung Fig. 2; und merke 
tt noch an, daß aus dem Etroh mamit gan im 
vorhergehenden Geri das Treibhans acqen. ble 

pat ga a Šālte 


a) 


1 a, | 


a * "reg J 


ga > | — —--—-..- I | 4m 
"tttiu viebaķīt hatte, vermuthüch ein Saatkern 
ansgefallen war/ duš wilaen diefe var tes J 

| Ca Guns mad vas, 1. 


Dauptmaunſchaften. 


—E der Keviſton vom g, 1699 fnbet 
| man oft: das Wort Capitāngatus g auch ni 


D) tde1 Die ebemaligen neſuatiſtea 


in andern Nachrichten aus der damaligen Zeit iv 
weilen von Hauptmannſchaften erwaͤhnt. Bekamen 


dieſe Namen vielleicht nur grof+ Latgguͤter? oder 


"(te man zur polniſchen Beherrſchungẽzeit Liefland 
- dm Hanpimannſchaften abzutheilen 3. und waͤre lezte⸗ 


"tes, maš fūt einen Maaßſtab gebrauchte mat daza P 
und „maš war die Abſicht? Einem Borfīber unſrer J 


vaterlandiſchen Seſchichte moͤchte wohl eine zuver⸗ 


taſſige Beantwertung dieſer Bragen nicht veidu 

aāltis feyn. | . 

I 0) Von ber Kraft eines hieſigen landtage⸗ | 
Beſchluſſes. | | 


ta vina Sefelfbuft ward die Frage ejot 
" b 22 bai var vie Bericit vēt 


. , — J 3 VE 
GStimmen, giidīt fanttasi Bete, fr jebet 
Mitglied sand ber -Biterībaft. Geſetzeskraft babe, 
„dm JFall das Menere gorwarnecuent denſelben niche 

befkaͤtigt und aͤls ein Geſetz durch deu Prud. fu 
lich bekannt macht. Wer daran denkt, was an 
einem gewiſſen Ort lu Anſehung des Luxus ver⸗ 
handeit apm, »der darf utt ēdi mo einer 
auiſcheidenden Antwort ju 


- . . 
a - .„ .Ģ sw M 
a, , v sr. , " 3 2 . 2 [1] . 


7 aj —— 


— ——————— 
—** beſaiet, will durchaus nicht, daß in ibrens 


2 > 


< hkdugē Mitglleaen fetiau gefunden Pu die chue 
dtorēmtese Urſach sugrķes m kaͤnnen, blos cd 


E— 
Beit uͤherlelande Shulben medu, deren Cudp 
der entſtehenden Konkurs endlich iſt, daß redijche 


Meanner, Winnen und Walſen un ihr Vermoͤges 


Ach gehracht ſeben. Mena ann ein Kaufmaun bet 
rinen einzigen Ungluͤckafal vorſchaaten kan, Be 
garā Zeichtſaan, „Borolofiefeiē: und Verſchwendnus 
fane. Olāgltiese: hintergehe ſol diſer nicht auch 
Alabetu zur Bartung eine vettāltninitige Strafe 
mutergetzen ) Mie leicht tēunue font die vane Gil 
, att Tora Krritā) —— Būr bē 


4 


ve 


Pati 


Btriejēeāmi voch uamer ber Giķetē gleich 4. 
ob et bey dem Kottkurs das Geinie verliert; oder 
eob ihm ſein Ecģulēnet auf Mynoinen⸗ and 
xnnden voen masts 


Vd: 3? bū as ta ; 1 l 
. 4 : * 
x . 4 < šis * ,4 4 tr 1 t 


a v Aeber⸗dle worani abus 


es glebt in * und — ediger, weiche 
durchaus ale Dudelſacks Blāfer verfolgen, ihnen 
ihr maftalidičē Zhļintttent wennchnien, igrbrens 


nen odet zerſchneiden: aud den Blāūfer wenn er 


nicht gidi Ioige aet wohl har vom Abenðbmahl 
wusſrhtlegen⸗ Anbre ſinb etwas nathfichtiger⸗ nē. 
derbdieten · daß Blafen nur am Sonatag Aber eden 


"dm Sonntag hat bet Mefīgu Baer eras Maſe 


ſcch der den rauheid Bēnen feed gettriten Dabrd 
ſacks sad ſchwrter Arden hub manchem Lummer 
wieder anfjufēitētit::: Watum ·verſolgt man ſrie 
Dreuden, viemandķas als Anem ſo nutzaren 
Mreenſwhen noch au vergrüſern undzirertēģei fuchen 
ſolee? Reid kau ber Grund aicht ſeyn.Vietleicht 
aus Mitverftandꝰ. uſti doch wohl: in ſoſchee 
Eirer Mugen keine Saabe ? und neēd ten, . 
, (pr ergbjt keſne anbre Mufk aln det «Babelfadi. 
Mārim ſpaent daum aaucher Biefige Lrediger "am 
, Gonutas af fitieui flotē de ituženi. Bar 
a — Vorwand, 


5 





ci „Sriūgem * un wonmngen, iſt nictig: folee ents 
5 = fteben noch eher, iaem.baššOģe nidit auf dem 
Dudelſack gezogen, das junge Volt nicht durch 
ie. + San tetiffigfumv erūbdet rirt. ' Varum nehmen 
p- 64 die Būterķafider. 6t iret: Bēne, und m 
Deyen Mafnunerung bed verfeiaaen Dudeſſacks C 
= atūtertidpeuEifer an? wenigſtens ſalden fie:e8 chun 
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1) Die t kuͤnſtliche Hefen zu machen. 
! SPL rk KK) Ld Li a Je PD di 7 Ū 7 rā U T4 


ieliekti manchem Būtndēfiģer: biy Kine - 
Deictel zu wiffec, wie ve imnietirimeu Vorcath vot 
Vecſſrnhaben Can; db ſeine Ruen vadīja tid 
dumwweilen viele Tage hindurch nach Hefen fuchen 
fieht, werden ſich freuen wenn fie dieſer mit Haufs 


wand und Zeitverluſt verknuͤpften Beſchwerde uͤber ⸗ 


boben ſind. Eine Art kuͤnſtiche Hefen gu machen 
will ich anzeigen : VIE 
Anmæ ein gl Hefen tu erhalten (Ģinige machen 
ans dieſer Maffe 14 Faß, aber dann fiat ſie eiwas 
zu ſchwach,) wmmt mann Linmet Roͤggenmehl, M 

ind x Kuͤlmet Maͤtzmehl, tigiſches Maaß, klopft 

7. Beideš mit laulicht warmen Waffer tu einer Peringšr 
J tonne oder einem Kuͤfen fo lange bis es lauter Schaum 
iſt, damit ſich alles rrcht aufloͤſe. Dann kocht 

man $ Pfunb Hopfen in Waſſer, ſtuͤrzt es heiß 
hinzu, lāft es etwas ſiehen und abkuͤhlen, und 

legt endlich 5 bis 6 Etēfe gute Hefen hinein. Das 
Seſcſchirr wierd im Keller verwabrt. Zu jedem Fag 
Branntewein braucht man 18 Stoͤfe von dieſen 
ale 6 gemach⸗ 


V 
-4 


Ld — 


genadien Hefen; hlagegen viet + mat baķdr 10 
Btfe von bet meſche / und legt ſie in das Geſchirre 
ja den kunſtlichen Hefen zuruͤck; uͤnd damit ſie nicht 
fraftljs werden, macht man, ſobaid 3 verbrandt | 
" ie den ganſen kj von neuen · m I | 






riit iu eivigen Jiztāukiļtbes Haͤnſern veip 
* And mit beſten Erlols gekreudt; aby 
neijen zeſſen Zudertitung auf. menſchenfeindiiche 

> rt. heinlich geboļiem: daher mache ich de feng 
| «id; bekaunt, meli van mie ich aus „pieifāltigge 
Erfahrung weis, mit dieſe m wahlleilen Steln vieley 
GWesxlſhen beifen fan. Die Ingredierzlen koſten 
ugeſaͤbr 5 Ropet:, fie finb 1. Loth iveiffer Bitrieķ 

„A tot$ Balmiac e, unb 1 Loth Alaun; jedes ßoßt 
„man, Pefondērš ganz fein, legt alles in einen 

| Bdmeļidegel, And zwar um des leichiern Schme⸗⸗ 
rns willen, den Vitriol unten, darůber den ed 
. miac, die Alaun oben; und lāģt eš auf Koblen 
J „men. sū einem grofen "Biegel vari es "eh 
| 5 Paar 


| 
| . 
|. re a Ein voti taga, K 


berme in bie "Bēģe todien, * riet 4 bājtt : 
fen um, bamu es nicht bērtānf: durch beļļ | 


ee os a 


ten kleinen —* wo „man etmā aut bie Gālfte 
auf einmal fmeljen tan, mu man fidi huͤten 
bamit es nidt Aberlaͤuft, unb e⸗ daher bey dem 
Aufwallen gleich ausgießen. Ban slegt es damit 
Anicht antlebt, in einen mit Baumodl beſtrichenen 
tinkernēs Leier, fino welchert es ſo bald es une 


eli wenis kalt oder ſtieif wird, auf einem alibēdie 
Bieidfānē mit ſolchem Def Velīrkļērien znuernen 


Teller, gu ſchinalen langen Stangen, tbelēje man 


an einem trocknen Ort aufbewahrt. J 
*Wenn vie Augen wehe ta, "Ober mattutb 


tēmas; ober Die ugentiedes rot$ find ; (06t 


ſtreicht man beš Borgenš und Wends die Angen⸗ 


iledir weiche man aber uſchlagen muß, trocken kt 
biefem Stein eiro fie gar gu trocen⸗ ſo kan man 


fe vorher ein tvenig feuct machen. Iſt Giģe n M 


tes Buga, (0 ebt ki eia wenis 90 der Sien 
in 


aa v a 
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ša Quelvaſſe, dawit 8 bavemtīvadortit wird 
feuchtyt bamtli.eluta Šappen ar, ua dest ibm Mor · 
ceens uid Abends apf. ble Magi, —Wern aber 
cen. ſtarkes Maat ader del auf bene Mute if; o 
ſchabt man von dem Stein, und kege dazu rtu fo 
vieh metlen Zucken, wrichen as Naba: Diſchen 
> rāfbes, giemejums Zeltut. relit dait gr. blaulih 
amat. ēdāji: bivom Marecut ind Albdobā: viroieſt 
eines firās gecbautcu Zeertitdē; zeīībe: cinks 
Linſe grof in das ſchadhafte Auge. Sobald das 
Maal anfāngt kleiner zu werden, muß man weniger 
von dem Stein, und mehr Zuger nehmen. Ueber 
- Banpt iſt ein Konnzeichn daß ng zu viel von dem 
Stein beygemiſcht babe, wenn das —2 aufſchwillt. 
— Sobald det geſchabte Siein mit Zucker ver⸗ 
miſcht iſt, wird er bald feucht, und zum Einblaſtu 
untauglich; daher muß man dem Kranken nur 
eine kleine Jortion auf einmal zubereiten und geben. 
Dieſes Mittel Fan man ohne alle Gefahr braucden. 
Ob 





dk 


— —— 
nea ok alte ēku mt gas 
— ga gebnāutuīcībes, wpas ich nicht. Pftebiju 


le ein Naal auf ven Auge haben, blaͤſt man gs 
Wieinislich feks geſtdabten Suhee frſtein hr bad dog, 
cweichrer das Matt in kurzer Zeit wegbettet. 4- 


h Oam verſicheee daß man auch dadurch ein 
Maal auf waee ZŅtet: dage bald wesſchatſon 


khnne, 190: rā iet aa: g tin: Meſſer⸗ 


šļpiņi vol inacbarger Sch uef der Btide-o Vaš 
afrūnts:dlege (97 lu deš Da dk. i is 
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du bi pe vingeāede Kafe dīvas es 
lauftig waren, fo babe ich mich in Hinſi icht 
wvuf Vie einmat angenoinmeue Ehuirichtung 
| deraunlaßt geſehen, hier zwey Stide iafams 
meg ju liefern. Dieſelben enthalten: | 


L Die defjaribung ber R ruf” tutfotījem . 
a, Nemets 

Ļ I. Kuͤrzere Ķuffāge: 

! A Reverſalien zwifchen ti gšrigi Ba 
V em ferjog Cart, unb der luriandiſchen 
inerſcheft, vom Jahr 1758: 

| dā | Plan zu einet etwanigen intel de ber 
| 

| 


. te: * 


Arithmetik. 5 ", 7 .YĀ 
| TV. Mnmerkuigen uͤder einigt Mnllãnde 
.der mordiſchen Landthirt hichaft, ſonder⸗ 
| - lich in tiefe und Gofitanbs .-]. TA ? 
UI. Kurze Nachrichten, Juetheren oga 
«, V 

un Anfragen. kas 
1. Bamlomēfi. aa 
IE da 


a 
Li 
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ar tiefi und ehſtlaͤndiſchen Bauerlaͤnder.. 
| ax ueber NYoungs witthſchafiiiche Neiſen 
Kā | durch England, unb beſen politiſche | 


- 


ribekdertērān jt uks 


„_ bu Noch etwas vom ataftej ber 
ua se tu AI ik .Kegta. 
| m *— sir pviſchen der 1 
t ve fiģentitttīdjaft: — * 
dencu Streitigkeigen.. 
w. Graͤnzen der. rigiſchen "tig 
S barteļt, 
| CW, urſbrůngiſche Ekluriching des —— 
a ben Obertonſtſtortums. i 
O. au VBA tid Seld die rudītēti: Lalſern 


—. Reichsbank auf unbewegliches Eben 


+ thum vorſtreckt. 
NA Schreiben des moskowſchen Erziſhe 
Bru. Platon, an ben Hrn. Gekretaͤr 
| Xotbe i in Rigg. 
VI, Nachtrag zur Abhandl. vom def, und 
ehſtlaͤndiſchen Rirdenpatronat, 
EX, Gine fonderbare vſochelotiſche Erſchen 
nuns in kiefland. 


J TV. Bragen: ] 
7) Upbet dus MRecht Peerbter ablider Hip 
wexn am lieflaͤndiſchen Alodialguͤtern. 
a) Iſt ein. Herr verbunden ſeinen Sklaven 
ſelbſt gu ervaͤhren / 
x) Wegen ber liefi und eftdnbijoe Biti. 
beku 
ē IE . 7 — 


dt» 


—— 


1 
7 
. 
„4 
4 
— Di 
- . x T 
. 
[I . Uu r 
* Ui 
ko : 
N - 
* U " 
x , = 
« . 
* a 4: 4 — 
* « . 7 
. u , Y + 
R * . 
, , 
. 1 , X 





" 
U Lā 
. 
„1 
. 
1 
1 
+ 
LJ 
, 
- 
U . 
. 
—r 
. | l 
. x ' . 
1 
FB s „ t - 
> r „* 
, N , 
. 1, / - - 
|] , 
Tad 
V . o - Yt , , U ,— 
« - li + * Y - - 
* , -_ v ma 
D - U - J . . U 
- X 
us + * , a i 
2 
- , 7 U 
. - . m 
, X 
se : 1 4 
a - 1 * 
1 
, 
x 
. . - 
- : =. . « 
v 3 Li ⸗ 
. 1 
« « , 
. - . . 
. * 
, 
, 
- - " 
, * 7 a > , - 
» , , . < 
- / 
x - 
- ) 
, . * 
, . « . , 
„ i . Lā 
, · 
pa 
4 x - 7 — 
iz) 
. 
-+ . . 4 Si ' ' 
1 . - 
* — — 
— Li 4 - 
) . V 
m . M . 
- , , 4 « 
. J . 
. Y . i ' 
- 
. - 


4 V ķ 4 ? i Y 
. 7 VI . - 
. , 
1 , * 
4 ' . . U , 
Va . " ļ V 
! „Tr 7 4 
IS 4 ld 
1 * 4 
* 
, 
, Ķ ; , ” R 
4 u U 
— 1 
a , 4 1 
r . x : 
U F v ! t - 
R |! U * M 1 * 
p+ I t 
| — 
[S 1 u * 
vI M F ld 
* , 
. [5 
- 1 ; [S ? * 
, . LS . . . A 
X * 1 I . 
ba u ' * 
ļ , - 
1 [) , , , v- . 
IP) 
L a = i 
y 
4 vw w amu 
A, gā st 9 * nac r * 
. , * LJ . . [1 « Fi , te, 
«4 bm S t «i 
. . * 
"a IE / 
. di, , * 1 
« « 1 „-* 
' 1 u : N U 
— . x ui 
> LS 4 lv ne, «„ ma g* 
R a a a K *v ta „ V W 
4 it al ri Jā «a 4 4 Pu, ; Lit y sd tē 
N " ' jus * gr * a a - 
. . . * 4 a y , 
+ + 4 voti oj tid 
R , 4 to 4 perēt Via d 


x 
. 8 ' 
, 
- X 
— — 
— * N 
, ” 
. , / . 
vs J . , , 
] * PN « 
4 -__$ 
. « 
ta . Y 
LA J 
Ls lā , . 
> * , : 
22* 
1 ' , 
LU ,— 
1 , 
_ 
, . l x 
D 1 U ui 
. "1 4 
. A 
a . 
. . [ , ui Li 
1 
+ 1 U . 
+ 
1 ; ) 1 
. r R 2. A , 
, 
a y 
1 
a * 
. 
A A 
. ” vi 
I ta N - U 1 + 


g — V —— — — 
V 





—— * su, 
tetod 
W8*18 —— 


vodka 


utt kaiſerliche otiuer die it der Verr 
faſſung ihres jedesmaligen Corys genau be⸗ 
kannt ſind, moͤgen vielleicht in ber — 


Beſchrridamg alleriry kleine (tāsgel bemerter: 


doch werden fie fo billig ſeyn gu evāgai , ; daß 
meine Abſicht nicht if, vot jedem vinjelen Goppš 
und allen oft vorfallenden Abaͤnderuugen vollſtaͤn, 


dige und weitlaͤuftige Nachrichten zu lieſern; ſon⸗ 
dern die zahlreiche ruſſtſch⸗kaiſerliche Armee uͤber⸗ 


haupt, und deren Einrichtimg ga. beſchreiben. 
SOuneh ia faͤllt es leichter an einzelen Theilen einer 
Seſchreibung Maͤngel ju entdecken, als ſie ins 


ganzen pollkommener darzuſtelen. Benug” —- 


daß ſelbſt mancher ſchon ſeit geraumer Zeit in 
vu —— Omrer, bler 


/ 


x . * 
. « i ' 


g %. vie = Pu . F. r si us š Āā m 8 * + 8 FJ R. 
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J Aneigen finden 1 wird, "vie da — aarlide, 


oder nur ſehr unvoliģānbig und umzuveilāffig, find 
bekannt geweſen: welches ich aus Erfahrung 
verſichere. — Ueber folgende Gegenſtaͤnde liefere 


ich hier einige obgleich nur kurze, Naqhrichten: | 


X. Entſtehung der ruſſiſchen Armee. 
NH. Ihre jetzige Staͤrke. 


KI. on einigen Corps die nicht zur Armet 
gerechnet werden *), al: 
1. Die Garde⸗Regimenter. 
2. Bie Chevalier⸗Garde. 
3. Die Leib⸗ Hufaren/ und tikai” * 
"4; Das Erziehungs⸗Corps. 


wi Eare bet verſchiedenen ar Anne⸗ —2* 
a renden Corps, nemlich de 


1. Meelenie, 
2. Kavallerie. „* ta 
na — Skate VIEN V 
U « "ae Srreģtāres Štitppen; . ga fri 
V 3. —— 
iet tai VB, M 


bai N F 1 A aaa, . a 
a g 4 erēbi ada Bo J PE ratu * 
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* Git mūfīeti” dier aus verlhiedenen urſa hen ange⸗ 
Nauͤdtt Hd unter anbern, weil fie mit der Tinie 

n— ſrhen,dertelben Didziere 
ra, oder fe rail eralten u. D. g. 
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NEP 
Y. Vondet dymie iiberhamn Sam Vu 


Datey vou: iaHlowee ati Panfātfojite 
V. Das Kriegskolleglum. VI var 
——— 
vm. — *—e——— mira 


IK. Die unifornen. 8 ve 


Ka Von den Oftieren —æe S g 
1. Das Avandement. | g 
2. Macht ber Obriſten. 
g, Bon Offtzier Strafen. 
4. Vermiſchte Anmerkungen. 
"5. Bon Abſchied. J 


XI. Von der innern Einrichtung der Wegimem 
ter uͤberhaupt. Dabep untar andern von vij J 
viant und Löbnun.. 


* XII, Bon der Infanterie inšdefondere: | 
1. Einridtung eineš Muſquetier⸗Regiments 
2. Einrichtung eines Grenadier Regimentsẽ. 
3. Bon Artillerie⸗ Regimentern. 


XI. Von der Kavallerie insbeſondere: 

1. Eimichtung eines Luͤraßier⸗ Regiments. 
2. Einrichtung eines Karabinier⸗Regiments. 
3. Einrichtung eines Dragoner⸗Regiments. 
+ Elurichtung eines Huſaren Regiments. 


"+1 V 5 XWJ 


Y Š 


— on etlichen art rp; 
A 3. Ben bet Garalfopen, s 
3. Die Landmiliz. 
: pl Von ben (vormaligen) Leglonen. 
— Bon ben irregulaͤren Teuppen. 


ORV, Von den miekenten. as 
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exregt wobl bey Bielen den GBugf, von ihren 


Verfaſſung und Eiurichtung eine hinlaͤngüche unnm 
auverlaͤſſige Beſchreibeng zu leſen. Was man 


in einigen deutſchen Schriften von ihr findet, iſt 


theus unvollſtaͤndig und unbefriedigend; cheils 
nicht mehr im Gebrauch, und ſchon abgeaͤndert; 
theils gan unrichtig. Zwar liefert das gu Kopens 


(goes 1776. herauogekommene neueſte Regle⸗ 


ment der ruſſiſch⸗kaiſerl. Truppen zu Pferde i 
And zu Šuf etc, t) drauchbare gute Nachrichten: | 


ge kadi * 
Was nen in Mefns Bi akitēti: ſindetwerde 


"MIME META S, ICs 


. grofe Stabu treļibem die vafiitaifem 
liche Arm⸗er in ueutvu Jelten eefanģt bat 


nod find aber immer vel: Gegenftānb wus, ku ! 
von denen ein Auslaͤnder ura; bija ! 
ten wird, weil ohne ſolche ſeine KLenmniß ven 
detm ruffiſchen Kriegsbeer mangehafe Blejbt, 

Dieſem Mangel will ich ier mit moͤglichſter Ge⸗ 
nauigkeit und Zteue abzuhelfen ſuchen. Einige 
<, fbiefe Urtheile und noch neuerlichſt verbreitee 

falſche Anzeigen, werde ich babey in ihrer Bloͤße 
darſtellen, und widerlegen; audi Rachrichten 
einmiſchen, uͤber welche man gewiß bey manchem 
im rufſiſchen Kriegsdienſt befindlich geweſmen 


wied Riemand fēberm. Hingegen mache id nil 
a: —W sd „ J pt 3 * pi 


* die Bttāteibing beģ Erērtirētis oder blos vegen 
ber Boltandigkrit kurz berūģren £ 3. 8: die $Madgē 
> rt vēn Cold, 9igiment$sBetlikiifāi u. big: 


„mad wanchen ar igen Nachrichten —H 

„ derģebeli$” g. B. was bas Stiegētolrgium, Ba 

V dvancement u.d. g. betrift. Auch feblen darin die 

, rr vāuen imichtumen rit der Sanaterie, bie eigeīīte 
«de etige an abl det SēdēmgsieSeginenter, die 
i, Zulege a Proviant us d. 8. 
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| ] per. a i 13 
— KN mir ame iſel Āris ſid, oder gi 
attlāfiss Belehrung febit, offenhenio meluen 
Geles bavon, sies acien mn geben. taa : 
metri ea Print 


wige bleē maint igne Botanut((baft it mt 


C atījijum dlrujetea Goefaīaug,. bab 
dam GBegmeifet pakiemt; ſandern idkbgte oft am 


geſchene im hleſigen Kypiensdienſ alt. wordtz⸗ 
auner befragk; euch gedenckete vnd unsedeckta 
Ghriften. und Nachrichten, ſondenlich ſolcht bie 
einem Auglaͤnder ſelten zu Geficht Lammen, feifig 
an Vathe gejogen, darunter folſende in ricſſiſchen 
Evrache heraucelommene Werle die erſte Stelle 
einnehmen: Stat aprobawannoi ot Jeja Impera- 
torfkagho Welitſeheſtwa d polevuieh armeiskich 
polka etc, Et: Ateršķurg 1764-. Jaftrubzija 
pelkownitfehja pechotnegho polku, Konfirmowans 
naam Jeja Jmpegatorfkagho Welitlalggitvex Gedr. 


Gr Yetersburg, bey dem Kriegskolleghun, 17040 
Juſtrukaija Konnatho polku 'poļkormiku.,— — 

kpnšļ:mowanņaja, ot Jeja Jmperatorik. Wēlfheftwa: U 
— — St, Petersburg 1766. Opiſogis mundirem | 


1 


1 


fcojevaghe ubraeftura,-  Gt. Petersburg 1764” 


Das erſte enthaͤlt den von Ihro Kaiſerlichen Wa⸗ 
jeſtaͤt genehmigten Staat, oder die Einrichtung 
dDer Regimenter; das awavte, die Inſuuttion fuͤr 


-t 


1 Dio.Dbrijes 1 te. Jafasis And. bēlkte mel, 


ches 
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) IS 


4 | — 


* 
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arēnas 


po 
(a 1 


ed. kt, bet verhergehenden M vielen rādu. 


fterelaftieunt, die Juftructisn flir bie Ravalieria 
Obriſten, beide allerhoͤchſt beſtaͤrigt; das vir 


eine Beſchreibung der Uniſormen, mit illuminir⸗ 
tn Kapfērn. . 31 dieſen han man noch die in 


weſſiſcher une dentſcher Syrache ju St. Petersburs 
tberausgekervnenen Ktiegsarcitkul ſeen. Me dieſe 
Werke ſind / Ner ven aͤuſſerſter Wichtigkeit, st u 


antſcheidenß· Was gan) neuerlich in einigen Din⸗ 
gen iſt abgr andert worden, will ich an ſeinem Orb 


4 viel möglich anzeigen. — Su einer beque⸗ 


mern Ueberſiche fr ben beſer, habe ich alles, doch 
ohne aͤngſtlich⸗ šai, mu seni —— 


4. |: c 


Lk Entſtehung der aanthe Aemee. J | 


. BormatētatteStufianē keine flehende dette, 
Vermoͤge der alten Feudaleinrichtung mußke fi 
Bey einem Aufgebot ber Adel, oder wie man das. 


mals ſagte, jeder Bojar mit einigen von ſeinen! 
Unterthanen auf ſeine eignen Foſſen im Feld ſtetr 
leu. Ein ſolches Heer war gegen einen auf aͤhn⸗ 


liche Art ausruͤckenden Feind ſtark genug: wie oft 
fiegten die Ruſſen uͤber ihre Nachbaren, felēļē” 


über die ſtotzen Ordentriccor tn Liefland; aber ein 


regulives Feind mi, nev mehr ju thun. 
| De. 


, (EE 36, 

ver zer Jens Waſſljewiſch haue ſchon „at: 
„eine beſſen eivgerjchtete Wiliz gedacht. Die Auf 
| vie vie.-Berfaffang, ber Dienſt, der dufs. 
Band, das Eehictfal, und bie gaͤnliche Mbfbaf: 


Yt 


(eng der Strelizen (Strelzi), find aus der. Ga; | 


- fibidne brfannt. Deē,Rūllerē Peters 1 nāķere 


Vorfahren, die manche Schritte ven weiten ein 
leiteten, fonderlich ſein Großvater dem das Keich 
viel zu danken hat, machten Verſuche mehret⸗ 
endlaͤndiſche Offiziere in ihre Dienſte gu ziehen 


uo. von ihnen außer bey Strelizen, und me. 


moͤslich auf einen beſſern Baf; Truppen einrich⸗ 
tpu ju laſſen. Das wiſſen mohl die menigfteņ, 

Baslander, aber die Gache iſt grifi: Modi, 
Undet man davon die Nachtichten und Rechnun 
gen im Archiv des Keiegskollegiums, wie ich aus 
auverlaͤſſigen Haͤnden erfahren habe. Sonderlich 
delanden ich damals Englānder uund Gbotilāns, 
ber in hleſtgen Dienſten; die unter ihren Befehlen 
fehenden und von ihnen eingerichteten Truppen, 
hatten nicht bey Moſtow, ſoudern bey Zulap 
ihren gewoͤhnlichen Aufenthalt. Unter andern 
kommandirte ein Schottlander als Obriſter, ein 


Savallerie and ein Jufauterie Regiment; für 
U beide, und fuͤr feine 2 Gtabšfompagnieu, belant.; ” 


or beſondern nach damaliger Vexfaſſung ſehr gros, 
beo Gehalt, wie ale noch vorhondenen Slediņuey ) 
as ' ts : J 


Pau] 


— v 


— Entſlchung der aßſthe Armee ri | 


fiber bie ſtolzen Ordensritter in kl 
stgulārer Seiīd mate. 
a 3 


— * — 
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ches mit dem vorhergehenden in vlelen tāds. 


ktereiāftieunt, die Inſtruction fuͤr die Rabalierie 


Obriſten, beide allerhoͤchſt Beftātigt; das vierte, 


eine Beſchreibung der Uniformen, mit illuminir⸗ 
(Nn Kupfern. Zu dieſen han man noch die in 


tuſſiſcher und deutſcher Sytache zu St. Petersburg 
| herausgekorrnenen Ntiegsaveikul ſeen. lie dieſc | 
Merke finb:$iet ve aͤuſſerſter MWichtigkeit, utt 


entſcheidenz¶ (Bad ganz xeuerlich in einigen Din⸗ 
gen iſt abgraͤndert worden, will ich an (einem Drd 


- (o.viel moglich anzeigen. — Zu einer Degus 


metu Uederſichs fr den beſer, habe ich alles, doch 
ohne poga — rai — 


sebeacht. Auda. 


ba. Asa sksa 


"did! tid 


* BorinitēfatieStugianb keine ſtehende kuta 
VBermoͤge ber alten Feudaleinrichtung mußte ſich 
bey einem Aufgebot ber Adel, oder wie man bas 


mals ſagte, jeder Bojar mit einigen von: ſeinen 


Unterthanen auf feine elgnen Koſten im Feld ffel 


leu. Ein ſolches Heer war gegen einen auf 


liche Art ausruͤckenden Feind ſtark genng wie 
fiegten die Ruſſen uͤber ihre Nachb aren,/ 
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ģen vbeweiſen. Diefet kleine it Ei Berta 
war fūr ben Kaiſer Peter fi vot grofen Nuͤtzen/ 


nicht forvoģi ba Er fich zur gaͤnzlichen Abſchaffung 
"bē Streitjen. gebrungen ſahe, als vlelmehr da 
Čr fi ſehr vald in· einem weit ! ausfehenden Krieg | 


zeden einen Foind terviteite Def Ihm ene g 


 dibte; diſciollmiete und wohl angefuͤhrte Menteē 


Čitgegen ſezte? wahingegen das ruffiſche · Krlegb⸗ 


bheer zwar ·jahlreich genng war, aber grbtten⸗ 
theils aus iufafmiielīgetafteni nind ungeuͤblen 


| Leuten teftand: Des Kaiſers großer Geiſt dachte 


auf kine gaͤnzliche Umnſchaffung: "Dit Errichtuntz 
einer Kompagnie vollig nach auslaͤndiſcher It) 


dit Er ſich durch alle Stufen hinauf viente, Ķ | 


allzemein bekanut. m Jahr 15. Z fhete Er ſei⸗ 


nen weislich entworfenen großen $hak: in Anſehung 
Bēv Armee; gatt; an$:a Br ſchafte den Beudalēi 


vienſt auf immer ddē verwandelte bfē Natur der⸗ 


aͤblichen Guͤter, machte te! alīodiel , imo foderle· 
atiftātt des bištietigen Bienfieš, daͤß der Abel nach 


ſelner urſpruͤngli chen Beſtinimuns / beyber Armee⸗/ 


oder ſonſt, dem Gtaāt dienen, fo oft es noͤchig⸗ 


"ft: Rekruten ſtellen, und bon jebem maͤnnlichen 


Aevf ſeiner Erbunterthanen, zur hiterhaltung 
dūr Armee, jaͤhrlich 70 Kopek zahlen ſolte. Nun⸗ 


hhitte Rußland eine ſtehende, regulaͤre, md ſehre 
tat eine gut stābēk, Ātt ptte des Girgšgeoconte: . 


BSolda 


. — a rt 
VErdarai -ftigerbe:Mviniēs die ointch dey ihrer 


Exlchuung ihre Verfaffung belam, melis in 


Nebendingen hernach zuweilen graͤndert wurder 


— — 
Y 


Geit.dem Jahr 1763 iſt ſie mit vieten Keginen⸗ 


un vermehrt, hre Einrichtuug ſehr vevbefīērj 


nnd uͤberhuupt af einen B——— ua 


,emnes Beļde notbā 5. 


ta -* t ' 


u. Siͤele ber. —— 


i mehrern Sqhrfflen ftehen ——9 
von der Groͤße ves rufflſchen Rriegſheers, als? 
in Bufchings Edbeſchreibung ut: ttsagazin;. 


in HZaigolde oder Sqhloͤzers Beylageir zum mēs 
verande rten Rußland/ in meyers Briefen/· 


Wer Rußland, uzavtm. in ihren Zahlen ſtimmen 
fericht gang aͤberein⸗ Einge ſetzen vie geſamm̃te 
xkandmacht auf 607554, btet'dtifd06;t'78; Anbre 
gar auf 646/328 Rann, Garnitiet ſte alle veguifātē! 


nd · irregulaͤre Zip vegreien. ne erftattni? 


lthe Vengen Freilich tk: das Nach ſehr grof:" 


att ekilgt Stanzen betfirfertgār helner Sebeckungn . 
andre dingegen deffo meht; U6 Fatin diēfeidē 


wenigſtens eines Wens aus · jekcren⸗ wohl gate”, 
aus irregularen Teubpen beſtehn; A16 einige Bboler 
ket urſſen ſelbſt fuͤr die Sicherheit ihrer Brāņgs 


wmachen, wie. B. die auralſchen efmais jaſkſchen) 
Satu, weſche anaen rdīkis , die gir⸗ 


«stes u. Gtes Stuͤck. I ie 
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183 M ad ri I 
Vſen vo atttenijām feiubfitige: Ņosa 
Gtretfeveien ruckſchaecken ntfffem,; wafur ihaen 
nech eine freie Ficcherer im AuraiFinß, an in 
Anfchuug des· Brannitweins gaviffe Verrechte, 
finh eingeraͤuut niprben. Deth ohere auf beju 
saicien PDitigr: pa ſehen, kau man dueiſt behau 
pten, daß die angefuͤhrten uub:glīt haliche lat 
rechnungen uͤbertrieben ſind, wenigſtens jezt, 
und ſonderlich in Anſehung ber leregiaͤren Truy⸗ 
gen, welche mn agreiniglich auf,2f0g0 io 
"anfītāst, „ītaģeiņes moertigmiu S. 1788, 
hep den Regimentern bekannt gewordenen Liſteez 
heſtand damola die zanze Šanbajadt as gegulaͤen 
uyd irregulaͤren švuggen, aus 398,78 Bangi, 
fe. R ater feiķdes Bet busi. verſchied ene Blja. 
gekommene hete Negimenter vergroͤbert worden. 
Ueherdieß And tdi dieſer Zahl 60 his 90,000 Per. 
ſohen gar nirt: beaticten, uemiich die gauge. Gies, 
upraltāt, „fe 4, Harde⸗Megimenger, Die game 
Landmiliz, dia Fhevaller⸗Varde, ie Leil⸗ Huſaren 
ma deib / Kaſaken.das Land ⸗Radettencorys, DR, 
| Generalſtab,; vitlķ; Stab⸗ und Oberofflziere *) ,, 
eine grote Neug⸗ aͤberkomplette Ober und Un⸗ 
reroffiziere FM) De der ri Wb ky den Gar⸗ 


Bei chigen totņd ſind : ie inīt Beat. : 
| * Idre Amedi fela inš Bettūdiliēe: faſt tepiedem 
KRegiineni tres site Apvifoispietts kārt 


Tits ja 


in, die Ķoņi Dipiere nnb Edaeen/ vie 
tray daiGennemtentetes tb. tents Manzelevyer 
. aagefieū Seumehtas:u.b.g3. .iuliogtmnau alig 

dieſe gchoͤrige mit in: Anſchlag, fa kz jen 
(kg (die Brifrdeē ganter: avudcborimit sēra 


bagi gajštoitrnfierfūteraufjdmēb Sēne: etek 


wehlcech $dķet,anfajes. ; Equoidqeſt: iſi sit 
(es arſehaliche d firģrerid ad ; ei 
dl: bevešt ſev ins Zelb:pazieja MP 
ee miche nur van Hoait vu · Zeit noch; Eeſor dewi 
dea· Moichs, acue Veticianor hnogefat: Ma 


dern⸗es chan aiach Lain: Staat da ber. Meit fe 


AMaumnce fa dāt uti ſchaoll verocoſean als Sir 
"eg, mentu aupējit brre gulaͤrenſcanrven fehes, 
attur baltiwiele auga aſammenbrin⸗ 
«gu, uudfienonijeiibafi zebrauchen kaa; oder au 
Pie Art der Relxntirunc, teļi Vana. ſod aiten 


aurqtzeigt, metālā: | a dkāgā Bila D $res 


«4 SbEKAMt muß · man ——— ma. 
Girts cinešRrieģitiernē nicht: ed nec: einet, | 
Aazohl. ſondern wait mehr · nach ier Aauera 
astu ta. Ja Verſuch uͤber den Nationals 

B a, | | tarafs | 


au — vob lebe sid izrtueniete — 


Wlꝛiert· VA V 
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wdnakter ver fn"); Ņabeūkķogtitiāt uāt ais 
mu rufſiſthen/ Solvaten animisms if: ui 
M vec in iledībaudr, urterisķameutēn ti kads 
Gehfigfimērit „avenig:Teintē.ģltidea finbet iet. 
ceſchrocken Btftdpiettrojt; rāretnīnis Anjahi reglē 
aerchtam arackweicht menir:sr mr feiem ge 
Miſſihrer Aid ueyc beiner · uirvetccidichen si 
fpivur če: mire/ emo durch feine ncrſch ͤtteruch⸗ 
Ernee Munder dechau hat. Mit einer ſolchra 
diems fan alle umtevneķāsma. Did nenſte 
0 M$ Geſchichee if: hiervon Zegin: Europa 
nar Zuſchauer, and erfauniei Aut der Gali 
vlriſche dieutāiams Moyrr Moobicht in ſeinen anzi⸗ 
fahrten Beieſen den ruſſiſchen Solduden sus — 
WMuth ab.Vie ſehe iert er gg? «Gee: 
halten fie nicht auf: Das urchſchwimmen worin 
ſte ſich ſchon «tē. Kinder gruͤbt haben, iſt Bne⸗ 
eine gewohnte leichte Sache, ſobald ver Dig 
anen Mab giebtz oder wo es Memand vermu⸗· 
ket, hat ihr rrſinderiſcher Geiſt vald eine Brinte 
— audi — 
La 
5 gm erſten Sna der nordiſchen miſeellaneen | 
Ca) Wenn čin"Gudlēndifder Anfabrer ein ruſſiſches 
- 7 * Čorpē ommandiren wolte, michte er nothwendis 


nurß teftbru antene un au⸗na ft betanni 
wen: 


. 
* 
. 
— as 
. 


kā wicherholen, mati? frhau is angefgutas 


>. + pn allen Siegistenteru uͤberhampt fau ma 
heten bafi fe in guten Stand finb; einige tek 
tiem hglich voreneſlich nennen, man ſehe aufibiš 


Esc baheit der Leute, oder auf ihee FJertigkein in 
keieeriſchen Uenungen, worin es mancher 


Orifier dep ſeinen Negiment ungemein weit briugk 
umb einen Mhm darin fucht, daß daſſelbe mit 


vroͤlter Senanigkeit exernert ). Meyer ver 


dieß nicht laͤugnen konnte, aber doch etwas tadel 
wolte, iſt zwar it derr Exerzieren gaſrieden; aut 


weovnt er, dae Inſanterie mache dūdteu ſobabs ſie 


b 


fich mit benganger route šu Marſch ſezt. Dief 


. kan vielsidji einmal durch Zufal vaſchehen ſeynz 


vermuthlich bat er nur wenig Regluentes in Bth 
detercours geſchen, oder ihre Senigteis Aqht ' 

Pāris bemerkt. 
Bey Ervēņuug der Briije beš ruf | 
Rrkepšāceš sebe vielleicht Jemand fragett 
3 : (06t 


maa: font wirdt cr mānējā tr sunēgliā taļ | 
ten, was dem ruſſiſchen Soldaten auf. ben man ven 
einem audlaͤndiſchen keinen edlrf made mufi wenig 
WMahe koſtteee | 
O Dd cinige General und Obriſten ad tmweiien eine 
* mater iet von Uebrn einfubren, wie ati 
welte, iſt ie nidīt genugfam betas 
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noch find atet inmer viel Geginftānbe tēja. 


von denen ein Auslaͤnder nābere Anzeigen erwar⸗ 
ten wird, weil ohne ſolche ſeine Kenmtnif von 


dem ruffiſchen Kriegsheer mangelhaft blabe. 


Dieſem Mangel will ich hier mit moͤglichſter Ge⸗ 

nauigkeit und Tkeue abzuhelfen ſuchen. Einige 
ſchiefe Urtheile und nod) neuetlichſt verbreitete 
falſche Anzeigen, werde ich dabey in ihrer Sloͤße 
darſtellen, und widerlegen; auch Nachrichten 
einmiſchen, uͤber welche man gewiß Bey manchem 
im rufſſiſchen Kriegsdienſt befindlich geweſcnen 

Auslaͤnder vergebens Erkundigungen eicßlehed 
wöchte. Reinen wichttgen Segenftand rit ( 
nie Vorſuh ſtalſchweigend uͤbergehen; daß iq 
mich aber hepi jeder Kleimgkeit, ober bey ati 
mein bekannten Gachen, lūnge: verweilen ſolle⸗ 
nv Riesiap fēbern, M arku made ich mir 
. ad, J 7 pk 


2: der Voltandigkrit kurz derūtren z. B+ die Nach⸗ 
richten von Sold, Regiments⸗Bedurfniſſen u. d. 4 
<. al8 welche dert fuͤr ten Auolander ohnebin viel zu 
weitlaͤuftig Gageģzigt werden. Hingegen ſucht mas 
rach wanchen andern wichtigen Nachrichten „Dafelbā 
* dergedeiiē" g. B. was bas Ktiegskollegium, daš 


' die eit deč Crertirtnē; "vbēr blos wegen 


La 


Ļ 
4 Avancement u. 9. g. betrift. Auch fehlen darin die | 


2 Ruen ginrichtumen mit der Lavallerie, bie eigem⸗ 


liche deģige. Vnighi der IAncenterie⸗ Regimenter, die + 


i Be au 1 Vroviant u. D. g. 
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tt WR: mir; gmeifel uͤbria * oder· zu⸗ 
«ttāfiss . Belehmug fehlt, —— meinen 


An davon. aun Sufja pin. ; 
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tagus 
4 mwict bledakit cie Botaiutfbafi 4: mt 
nike Armze und deren Verfaffung, hat mia 
da: Wegmeifet sakiet: ſondern ich habe oft gu 
geſchene im hlefigen/ Kyiegsdienſt alt Awordus 
Dmev befragt; auch gedenckte mb. unsednckta 


Goquiften und Rachrichten, ſondernlich ſolche tie 


einten Aus laͤndet felten ju Geficht Lommen, fleißig 


Waothe gejogeny:bermites. folgēniās i trīkdies 


Evrache herauscelonmene Verle die erſte Stelle 


einnehmen: Stat aprobawannoi ot Jeja Japeta» 
torfkagho Welitlcheftwa  polevaich, armeiskich 


| polkach etc. Et RPetersburg 1764.  Jaftrubžija 


polkownitfehja pechotnagho polku, Konfirmowan. 


naiamx Jeja Jmpegatorikagho Welitfalsgtwa. Gedr. 


Gf. Vetersburg, uy dem Kriegšfollegiņm, 17647 


 Jaftrukgija, Konnagto polku palķosuiku.— —- 


kgniļ:mowannaja ot Jeja Jmperatorfk. Wēljtfcheftwa, ē 
—— Gt,Ķetett$ntg 1766. Opifenie mundiram 
frojewagho ubraoftua.,.- Et. Petersburg 1764 
Das erfte enthaͤlt den von Ihro Kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtat genehmigten Staat, oder šie Einrichtung 


der Resimenter; bab dpēute, die Inſuuttion ſuͤr 


„Bio Obriſten bty der Wiawin; das dritte —8 
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ches mit bet vorhergeheuben M kde tādas, 


ktereiāftimmt, die$ufiructisu fuͤr bie Rabalidrie 


Obriſten, beide allerhoͤchſt beſtaͤtrigt; das vierte 


v 
— 


eine Beſchreibung bet. Uniſormen, mit illuminir⸗ 
a Kapfern. ˖Zu dieſen han man noch die in 


nuſſiſcher und deutſcher Sotaͤche zu St. Petersburs 
dher ausgekermnenen Kriegšentitai ſehen. Alle dieſhe 
Werke ſind / hier ven aͤuſſerſter Wichtigkeit, ant 


Miſchelnenb. ¶Was gan; meuerlich in einigen Din⸗ 
gen iſt abge audert worden, will ich an ſeinem Ord 


” (6 viel möglich anzeigen. — Zu einer Degu 


mern Ueberſiche fuͤr ben Leſer, habe ich alles, doch 


re nšfttje wehl, uedraniji states. 


sebracht. aita ! J 
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1. Euchuig der rufus Armee. ss : 


+ Bormatētatte tuflanē keite ſtehende Miee 
Vermoͤge bet alten Feudaleinrichtung mufte ſich 
Bey einem Aufgebot ber Adel, oder wie man da⸗ 


mals ſagte, jeder Bojar mit einigen vot ſeinen! 
unterthanen auf ſeine eignen Koſten im Feld fietr 
leu. in ſolches Heer war gegen einen auf aͤhre 


liche Art ausruͤckenden Feind ſtark genug: wie oft 
fiegten die Rufſſen ūber ihre Nachbaren, ſelbſe⸗ 


fiber die ſtotzen Ordenericter in Liefland; aber ein 


regulārer Br ut ne nr zu thunu. 
be 
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car 
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nr Bar Iwan Wafiewaſth bat. ſwon „ab 


„eine beſſer eingerichtete SRL; gedacht. Die Auf 


zichtuus, die Metfaffung, ber Dienſt, ver duf. 


and, das Scickſal, und die gāngliee Abſchat 


fon$ ber Strelizen (Strelzi), ſind aus der Ge; 


blchte bekannt. Des Kaiſers Peters nahere 


Verfahren, die manche Schritte von weiten ein 
leiteten, fonderlich ſein Großvater dem bad Bei 


viel za danfen hat, machten Verſuche mehret⸗ 


Eiblaudiſche Offiziere in ihre Dienfie pr ziehen 
und. von ihnen außer dep Strelizen, und me. 
Woslich auf einen beſſern af; Truppen einrich 
teu ju latiem, Das wiſſen wohl die wewigſten 


Vaelander, aber die Sache if gervif: mod jet, 


Endet man davon die Nachtichten und Rechnun⸗ 
gen im Archiv des Kriegẽkollegiums, wie ich aus 


. gmverlāfīīgen Hauden erfahren habe. Sonderlich 


befanden ſich damals Englānder und Gbotslān, 
ber iu hleſtgen Dieuſten; die unter ihren Sefehſen 
Hebenden un von ihnen eiagerichteten Truppen, 
hatten nicht bey Moſtow, ſondern bey Zulsp 


"dpren gewoͤhnlichen Aufenthalt. Unter andern 


koumandirte ein Schottlaͤnder alš Obrifter. ein. 


> Savallerie and ein Jufanterie: Regiment; fr. 


| ui a era, wie ju "4 bendeuen Atqun 


> beide, und fuͤr (eines Stabskompagnien, bekam 


ax beſondern nach damaliger Verfafſung ſehr gros , 


gen 
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ģen beweiſen. Die fetkleine Kft Kr Veru 
war fūr ben Raifet Peter £ vot großen Nügten; 
nicht Totvoģi da Er aſſch zur vaͤnzlichen Aofģafums - 
ver Streiijen. gebrungen ſahe, at vlelmehr da 
Er ſich ſehr bald im einem weit ausfchenden Krieg 
gegen einen sird verwickeite Det Ihm eine gt 
tltte; bifciptārirtē * und woht angefuͤhrte Urnteẽ 
diitgegen ſezte 1Baftngēgen das rufftſche · Arlego⸗ 
beer zwar zahlreich genug tat; aber gīdftens 
chellz aus zufammengeraften nind ungeuͤbten⸗ 
Eeuten beſtand. Deš Raiſers großer Geiſt dachte 
auf tine gaͤnzliche ninſchaffung "Bit Exrichtunt 
- Ānet Kompagnie vdllig nach auslaͤndiſcher Iet) 


dikti Er fi; durch alle Gtufen Sitāufēiente,” Ķ | 


„ ellģētnein bekanut. m Jahr ģi£Tāfte Er: feis 
sieti weislich entworfenen großen Bai iri Anſchung: 
vē Urmee; gali aus: Et ſchafte ben Zeudala 
ilenft auf immer db verrsandelte bē Natur der· 
ddlidien Guͤter, mächte (fe? alīedidt ,- und foderte 

antatt des bisherigen Dienſtes, daͤß der Adel naf 
ſelner urſpruͤnglichen Beſtimmuns / beyder Mmee⸗ 

oder ſonſt, dem Gtaat dienen fo oft es nūt$igi 
"ff Rekruten ſtellen, und bon jebem mannlichen 

Kopf ſeiner Erdunterthanen, zur Unterhaltumng 

dẽer Armee, jaͤhrlich 70 Kopek zahlen ſolte. Nut⸗ 
hautte Rußland eine ſtehende, tegitlātej und fehre 
ut eine sit gendet⸗ As alte des Sitgigemvēnte: 
, Selba; 


v 
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eibutai.ftigebe:Meintr; die gluich ey ihre 
Erxrichtung ihre Verfaſſung Sedan; welthe in 
Nebendingen hernach zuweilen graͤndert urbs: 


Sei dem Jahr1763 4E-fie mit: viecten SBegimenā 


ganu vermechet, hre Eimichtnag ſohr verbeſſert⸗ 
nud uͤberhpt af vinen ——— ut 


Pas ipt 


: , amīelvana Be ft Norē: Li tā 
4 u. Biiste. der Aenee. I im 


* mehrern Schriten "ftēbēti Nachrichten 
von ber Groͤße des ruffiſchen Rriegkheers, did? 
i Buͤfthings Wedbeſchreibung und magazʒin⸗ 
in Saigolos oder Sqaozers Beylaͤgen zum neu⸗ 
verande rten Rußland, in MNeyers Briefen 
ūtet Xiftait pv —F Ipteti šdbtir ffümmen 


* auf božisšu, ber —53 — Anbre 


gar af 846,328 Mali, varunter ſte alle regulre 
' amd · irregulaͤre · Truvben vegreien. re erſtaum⸗ 


uihe Bengen Freilſch it: das Neich ſehr gros 


att einigt Sraͤnzen beblifen gār belner Bedeckung 
andre · dingegen beſts meht; UG" kaün dieſelb⸗ 
wenigſteas eines DRM aus · fe) wohl gar”, 


aus tērēģūlārim Teußben beſtehn; NAS einlge BBD: 
ket wmuͤſſen ſelbſt fuͤr die Sicherheit iret Graͤnzen 


wmachen, wie j. B. die uraīcjen(vopmalē jakſchec) 
Raketes, — Iſths, ale gir⸗ 


yees u. Gtes Stuͤck. | giſen 
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Wſen von atitanijem feiebfiliget:: Ņems ai 
— Gtreifereien. uncbſcheecken nee: vofūr ihaen 
nech eine freie Zifetei: in -dltak$taf, unb is: 
AUnſchung den Brauntewrins garvife Verrechte, 
— uh. eiugerāutāit niprbem. - , Kati) ehee unf beju 
ckidītn :Ditigr ga ſehen, kaun mumu mi Bean: 
pten, daß die augafāteten umt pūt āģutitje īķat: 
rechnungen ūbertrieben fino, wenigſtens jezt, 
und ſonderlich in Unſehung der teregikāre Trup⸗ 
gen welche mqn gemeiniglich guf afa4a9o. Ram 
anſchlaͤt. Naſh⸗iner mverlāfigem im S. 1798, 


„A 


hey den Reglmentern befanat gewordtuen Pilis, 


Beffānī damols die zame Sanbeņadt au regulaͤren; 


a : 9 irreguļārgu, Trupyen, 45.399,878. Danti, 


Tie A aher ſeiß. ex Zejt durch vorſchiedene hinzn 
gekouumene „948 Hegimenter vergrotert worden. 
VUeberdieß ſind im dieſer Zahl 00 his go ooo iet. 
ſoven gar mehn regtigen, nemnich De ganze Ge⸗ 
npalktāt, „bij d1abertkeaimenķet , , Die game. 
Vandmiliz bikGpevaļierĢBarbes. ble deltubafutms; 
ik, Seib:Rafeļen, das Land⸗ adettencoros, der 
Geeneralſtab,; vil; Stab⸗ unh Oberoffaiere ), 
cina grafa Neno⸗ aͤberlomplette Ober ugb Un ⸗· 
soft, F), ben der su) den (ata, 


* (ej einigen Čūtņš frī (ie mit adi. den 
* Idre Anzadi ffefgt ins Bettachuiche: faſt bey jſedem 
Panenka eaude Awtomplette eu un 


"a 


mi ss us sa 


* 


de du Valijen Oftiuere and Eutdaen, viela 
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dieſe gehoͤrig mit in Auſchlag, Taiti je 


leg die Bvifetedi gaatet Arieptbāīrirait alon, 


Bai gējšreitemfierīāneraufuGnc; Migft,:ntet 


wehliech $ēķer, ranftigos. Ecob deſt: iſt ein 
(i abſrhuliche und: fire dt ei 
tuo ueēgētik: erharen; mb avcũ cauf je 
ad bereit ſe ius Zeib pasija: MP werd⸗ 

aher iche uur wan Hoit vu · Zei · noch Erfordewil 
des · Nichs, ved Vegicianer hinoqefot fj 


dercu⸗es Šai clach Lai Qtont· da dev. Mecia⸗ fe 


Nemnse ſadaicht ut. Kde: verocoſean als Sin 


tb, maunu auf lregularenſTenpven fee 


———⏑, Kotīolele ieeferat ufaumienērig 


«giu, undfienodijrikbati zebrauthen kaa; ota 
We dride;Bietrutium, weia⸗ pamat fil nbet U 


argzcheigt, xerdea ·· ilā a 


5 a kar banyt muß / man —— — die 
Staͤrke eines Krie zaͤberni nicht. ales mach eine, | 
Acnobi. fonbern;:toēit: mehr · nac iven ira, 


| Tent, Kia. Ja Verſuch uͤber den National⸗ 


Ba, F karak⸗ 
arm ata + 


F piavīijiety, ub lede si inā Tagi» 


. afigier?. — "Gar einjacu, Gatve. ſo wvan Dep, der 
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wnrwin der); habe ich wherigt laši 


gu ruſſiſthen/ Soſvaten acurichten if: : id 
iVn vec in dlalībatds, unteneeķumubēn Gīriļi kas 

Gebigfinutrit prvenig:Īeinēs.ģleidjen fiubet „iem. — 

eſchrotken Bēftdiob: trojt; einetārīgi Anzahi radā 


| > furchtſam punickwricht wenn: ar emt feintn guru 
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MMſhrer ſiuhe Cep. Eeirev unverciueidlichen Be) 
fpurde sniktes 7 atb durch keine amnrrſch attoriichs 
Srars Munder dechau hai. Mit einer ſolchra 
Niando Tani alles iuevnehnrn. Du tieneļo 
mnmiſcor Geſoiche if: hiervon Srugint Euroa 
war Zuſtchaurr, and erſtaunieNur der Galis 
virlſche dietttāiams Moyer woicht tt feinen · anz a ⸗ 
faͤhrten Brieſen den ruſſiſchen Soldaden bag | 
Muth 6. ' GBie ſehe itrter fi! Beit 
halten fe nicht auf: Das Durchſthuimmen worn 
fe ſich ſchon at. Rider gruͤbt haben, itt$šnas 
eine gewohnte leichte Sache, ſobald ver O Nles 
"dinen Niur giebtz oder wo +8: Niemand votu 
- jet; hat ihe rvſinderiſcher Geift bald eine Brck⸗ 
— Debkd vi badjenigu 
CIS PI v nmqhe 


| o Š erſten Sna der nordiſchen miſeellaneen. 












„+ Bern tin aucldndiſcher anfudeer ein ruſiches 
Corps kommandiren wolte, tūre er wihwendig 


J rt vedina tt Karnēks ft Grkannt 
: dnadjen: 


v 


| : — — a 
nicht wiederholen, waslich ſchan im augeļāguten 
m Ģlukkubikfi Deviefau Babe. 3 
Von alle Siegisientotu uͤberhaupt fan met 
* daß fie in guten Stand find; einige teh 
niem fglich voreuelich nennen, man ſee auf wu 
Mboͤnheit der Lexte, oder auf ihre Fertigker in 
keiegeriſchen Uebungen, mori. es mancher 
Mbrifter bep ſeinem Negiment au galmeiu weit beiugkt 
uab einen Maehm darin fucht, def: darſſelbe salt 
wvroltter Sennnigkeit exerziert ). Meyer set 
dieß nicht laͤnguen konnte, aber( doch etwas tadel 
weoolte, iſt zwar wit den Ererzieren gufrieben; aut 
wavnt er, dae Infanterie mache kuͤcken ſobals fit 
fich mit ben gangen route is Marſch ſezt. Dief 


> pm. vieāsiējā eiumai darh Iufal veſcheben ijas 


vermuthijd bat er nur wenig Regtwenter is GB 
Ģatrēturg sufeijeu, oder ihre Benigteis otee 
bārif demertt. 
Bey —** der — vad rutīas | 
Peksitonš woͤchte vielleicht Jemand fragen, 
8 3 : nui 
4 va 
V sad: (vnft teūrt er sand tie punēgid tale | 
„14, mas dem ruffiſchen Soldaten auf ben man ven 
0 einem aušlānbifen keinen Etleļ mqhen mu$, wenig 
Mahbe koſtet 
* Dd einige Senerale vnd Obriſten ad; gtnweilen eine 
neur Art von Uebung einfuͤhren, He gign yerſichern 
wehe, iſt mir nicht genugſam belaum. 


1 


85 C 
, | 


waruc nus vie Cidīne aleaxer, Die aiva tu andern 
Landern etwerin auſehniches Uoros tienientednēty 





wr aſt zah boſen turk iſchen Krlegwacht im leuen 


| 


arieg i eutgrem · gefezt worden· Der 


het die Misheit ber geneminemus. Naaßezein 
včlīg geredtiertiģt ? indeſſen verdient die: Sache 


ride: Girjer ſehr pufſende Erlauttrung. tiebeu 


fangi muf man sie damalfge Beetģeiluny bis 
sufif el: crtagſmacht bevenfen... Im Met tā 
sea gar Ettherheit, und gar Bedeckung des rārs 
— tn anch zur Serſolgung ber pugatſchrwſches 

WVieotte, Arziener noͤthig; ein Eorre mußte bet 
ebeigeſnuten ne Nolen vie. Spitze ride, md 


vi das tetmēenvi Reich ſeinem tturfine; ea 


rriſſen; gegen dhe Tuͤrken waren zwo Vrmern aut 
eriogm; dir. Flotten gehoͤrig Vrmaunes „nn att 


wiehrern Diten: efajele kleine Corps ihnen eatgegen 


geſtellt. Bey ber erfienYrmee ſtauden anfangš J 


gojoc6 Mena auf dei Schl⸗hefeid; iu ber Zei⸗⸗ 


folge zuweilen att 17,000; drun wegen ber el: 
wvanſchweiſenden Tuͤrken mußten Pāffe und Gegen⸗ 
Den beſezt werden; aller Orten dlieben zur Bb 
cherheit iur Beofittotig tt. d. g. Kommandos zu⸗ 


rick; die abgelegenen Maͤgazine, die ſteiten Tran ⸗ 


U Bērt, vai ģroj Geņšd *) der Amꝛet erloder⸗ 


af pa as 4 „va 


C0 Dj Mi ne V ar Mmarſchen 
—, , us» .. dugar⸗ 


 faubenticb gegen has Ende das Keiess, .[0. Šieiā 
war; vielnehr wird wan ſich uͤber gg lange ver⸗ 


X . . . " 
ee 23 


—XX Beķiefuugeu, ui ip efagenaum 


menen Oerter verhaltniſnaͤſige Beſquungen; zu⸗ 
wellen mutes Vroviont und Jourgeo⸗ durch Karte 
Mannſchaft · zuſererengebracht · erhen un. m, 


Go mag icumer: in groles Greyaukieben:. der 


weite Marſch ms die betroͤchtliae Entfexrnaus 
vē des Reich⸗ rāti, machen ohne an Krank; 


beiuen uud Sterben gu denken, bald gatis 
Baringreunam..Dief alles wohl errgu wieh 





man gleich aufh dren gu fragen, wamm die ſarwec 





tannten Aderch ber rafſiſchen Trupyen wunden. 


Welche Siege haben dieſe an Anahlleinen ea 


mern und Corys fiber große feiadlich⸗ Bee er, 
fodten! Nicht ema durch Zuſal oder. bloßes 
Gloaͤc. Dit war zeB. die Diģpofiklau ber Tuͤrlen 
ſehr gut; nur ſehlte die Guborbigaties;. ohnehin 
fino ihnen geſchleſſene Attaquen uubtfangt *)5 
unb. ihre Artillerie ward. ſchlecht bedient, durch. 


bierafīf Ginteru brr sakot Cb. 
— — 


durcheui cn sro ene dabe⸗ mis, g rīt 
gu erachten, und wird mod) im Eolgeirben etīflutert. . 
"). Die Ruſſen merkten bold ; vie vorrheidafti 
: eine. Gtanbģaftigfeit war: Ddann eilten bie Tuͤtken 
eben fo ſn⸗a und wild zurick/ alē fg ukibenā und 
mit Griūrei einen Sinbruch vesti. tuva. 


K 7 SS — 

dm Mg des Briegš waren reģ —* 

Ketinng des dingeſchlofſenen tuͤrliſchen Heers ga 

ſinden gerbena; aber daffrtbe, ſonderlich der gu 
nitirie Mann Ichten der Aiļūgeimūbe gs fen, - 

Šā ſein wilder: Moch visher innner eine gehoſten 

Erfvlg verſchwenbet mat”: Welchen Schrocken 

tiiifte: jeder ruffiiche Sieg verbreiren, weun ein 
Corps vonetlichen Zūufetib Tēli, eine grogš 
tntīfdje: Arinee ſchlug, und die feindtichen 198 
ſtungen thmā$i: wie vornte tie "Nēnier lt 
Neinen aber igtāšteruno gut imģeftiķvees Armeen 
„Stofeifteleķdfdete-ūdet den Hauſen warken ; 1908 
Ander etodttfet: -—. Unter der Kaiſerin Anna 
da Amfland von eiuer, und Oeſtreich von ber 
andern Gētie ble Zūvfen Defeiegten, geſthahen 
feine ſolche glānjenbeir Thaten, fo viel audi in 
. nem bekannten Buch *) Viboa geſprochen wird. 
Denm erhabnen Geift der Großen Kaiſerin Catha⸗ 
vina H war es vorbehalten, ihres Volts Nuih 


und die innere Saͤrke ihrer Arween, recht 


nuten, uad. der gatzen Melt: zu zeigen, was ei 
, Fātinieš aber gut ausefhhrtes ruſſiſches Rriegšģeet . 
grttciēten vermag. 
Den Kriegsdienſt immēr in borſigtcher Nes 
2 šy eihaun · haben Ruglandt Beherrſcher, 
nach 
tat) —8 pēus doriner nē. jdē6:de me. du Bow 
vernemētt idē- Trerpirēiāā Buli. ved. St 


1 


- 


v= yu — 


| m V 

a Pd 
tur beš-Raifeēē Peter 1 :Gidrirķētig *) adi 
Ehrenſielle uub:jrdd mt einen Rous egeeicaec, 


wveſſen Naaßllab: von der Armre eutlehnt 47. 
Daher ſchaͤmt⸗ſich · der euſſiſche: Ofſiner nirbt ut 


Der franzūfiābe ;:tw ſeiner Uiniforāi groben Gefrij 
frafeen bey zuwohnen. Selbſt ber gemeeiaie Gel - 


> mm pat ſuchere Auloruͤche · auf ſichtbarc Zetas 


inter ſeinen vornaligen Bruͤdern; umo bar ehſt⸗ 
vil$eBaure nekut ihn oft zur Bezeigung fine 
Threrbietung / ainen Deutſchen, weil er jeden 


Derceſchen als einen uͤher īehrsķedenes Uitvafjat | 


sēkicita Pērn, arheht. sojas 


. VE . su 
ta «cc : R y - 


III. Bon einigen Corps be nicht zur Aemer 
tr dgerechnet werden K). a 
" 1. die Faiferliden Garde⸗Regimenter. 
Diefeš anſehnliche Corps, welches grēgtem 


nells aus ſchoͤnen langen keuten beſteht, fī in 


ſehr guten Gtand befindet, und), zuweilen aus der 
Armee iſ kompſautt worden, hat ſeine eiore · und 
J J 5 s beſon⸗ I 


va 6x» PP 


m) Drein, er den tvnet cite wrden⸗ wpiete 
< Reti im dier gentnlidet Sprachgebraͤuch, zālē 

— 1. weichem in :gertiēktiglidi unter der tnx 1 " die 
Veldregimenier verftebt.. va ! 


⁊ 
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V tavelieties Negiment welches wen gemeinigliē 
«Bie Sarde ju Pferd nemt; und aud drey Jufan⸗ 


werie Regimentern, welche ndtdr den Namen der 
Prrobraſenckiſchen⸗ der ſemenowſchen⸗ und der 


— —— Einige ver⸗ 
Aichern, alle 4 Regiurenter betruͤgen zuſammes 
> to,168:femn. Diefe Zahl iſt viel zu klein, friefē 
in dem Fall wenn die Sompaguiem nicht valtzth⸗ 
ls ſind, weiches zuwellen geſchicht. Mach · dem 


(dt. bettagen ſchen die 3 SrifantrrinKegimente. 


r0,000 Mann: nemlich das preohraſenskiſche 


als bas ſtaͤrkſte 4000, und jedes ber peibeu Lbeiges i 


3000 Mann. 


Das preobraſensrijche Regiment bat pie : 
Siexnadier Rompognien **), 16 Muſauetier· Zom⸗ 


V l F pasiem, 


"4: * 


C) eine vvlķiļabīge auae derſelben wird 


| Niemand erwarten; ich ſehe mich bagu aud) nidt 
| " im Ctanš, ob ich gleich gebšrige Erkundigungen 


einzuieben dtīudit bade. Die erhaltenen Nachrichten 
waren nicht immer ktereinfiumens : Mancher kennt 
dir Verfaſſung des Corps bey welchem er ſteht, nicht 


genau, und bekuͤmmert ſich wenig darum. Indeſſen 
werde id) eine dinlaͤngliche und ziemlich getreue Be⸗ 


freiķung lieſeman ber es biēber geſebit hat 
m Hierzu nimmt man immer vertͤglich lauge Leute; 
fe ſend an Mannſchaß flaͤrker a⸗ die Ruſueter 
Koapogries. ' 7 H tu: 


pagnien ) a Beukarbier: und r saber Komm 


pagnie. Dieſe leztere beſteht aut Soldatenfi⸗ 
dern, dis vuterricheet, exerzirt, und zu Soldaten 
gen werden, auch ihre eignen Offigiere ha⸗ 
Pa. — .Bry tem ſemenowſchen Resiment ſind 
"a, Kompagnie Grenabiet , 12 Kompaguien Muſ⸗ 
«hetiet die 3 Bataillons auamachen **), 1 Ķomu 


peguie oder eigentlicher 1.Gosp5.Jāger ***); atty 


fine Kabetten⸗ Kompagnie, ſondern blos ei —— 
Schuls fuͤr dae Soldatenkiuder. — Das ismais 
dowſche Regiment beſteht wie das gleich vorher £ 


gehende, aus 1. Grenadier und 12 Muſquetier: 
Gomgaanien ; 5: Kompagnie oder. Corys — 
nud ·a Ravememfompagnie. | 
: Ben, dar Reglmentern ſonderlich beņ ve 
eines, Ba eine safe Menge van uͤherkomyletten 
—RP nunter⸗ 


iv) Jede bebeht ned tes ein g —RR& Ū 


< men machen ſie 4 Bata illons aus. 
) Yede Kompagni⸗ gleich fals nach dem ēnt,.v 
"44 Mann; die Grenadier: Kompegnieif weit ſarker. 
er) Es beſteht umgefābs aut 60 bit 70 Mann, netdje 
:.7 idee Wachen iz Repiment ſelbſt ihun, fo of daſſelde 
nach ben Hof auf die Wache ziedt. Weil nach einer 
WVerordnung alle Gat de ſoid aten · Ehne bey der Garde 
dDienen follen, fe macht man diejenigen, weiche nicht 
das gedbrig⸗ Muaß daben, zu Jagern: welches wo 
< dēj nicht ixra, ci neuern gun Lu viki 
worden. | 


1 


— 


— 
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— 


tīnteroffijiebes*), baruutet aber auch vieljugons - 


niche adliche Rinder, die auf Ginpfehlung vro 


thren Eitern oder deren Goͤnnern, der Gonna — 
deur angenommen, eingeſcheieben, und auf fetbfis 


beliebige Zeit beurlaubt hat, damit fie ju Daxfi 


den erfoderlichen Unterricht erhalten können. Zu⸗ 


weilen avanciren fle ju Unterofftzieren che file 


erligentliche Dienfie grieifiet, oder ihr Regiment 
geſehen haben: ein ſehr bequemes Minei, den 

umngen Adel, fruͤhzeitig mit ſeiner Seftimmungs 
bekannt gu machen; ihm Luſt zum Kriegsdient 


und ein gewiſſes Gefuͤhl einzuſchßen: auch iha 


gegen lange abſchreckende Beſchwerden ber uns 
terſten Stufen, zu fidjern: indem er uun die 


Bofnund hat, Bey erļangten reifern Alter bald 


| ti Dfi zur Armee gehen U) koͤnnen. — fi 
auš 


9 Bey dem SKavafieries und einen Jefeāteries Suge 


ment find deren nur tenige. Bey einem andern find 
r..iģret fdyon weit nieķrere, unter andern gāķit mam 


—2 m0 Sergeanten, obgleich nod dem Etat 


deren nur 87 komplet ſeyn ſollen. Bey eine noch 
andern Regiment geht re Anzahl in die Tauſende; 


vor einiger Zeit zahlte man daſelbſt allein 632 Bet» ⸗ 


geanten: inzwifchen ſucht au jen ihte Zahl gu ver⸗ 
. ringern, inde man theils keine aeuen amimnit, 


theils die vorhandenen gu andern Aegimentern:fegt, 
Da try. der Gatte siet Unteroffiiere Bihn fīnb, - 
va id) hernach zeigen. 


— a 29 
I regiēbo fe daß ·vey einer genanen Berech⸗ 
MB +. die Angahl aller zu den 4: Garbe⸗Negimen 


term gehoͤrenden Perſonen, nicht auf 10,168 feus 
" betusfobē digi hoͤher ninf angefejt werden: die 

> ģaģige wahre Zahl tāft ſich nicht leicht angeben. 
can. Von jedem Regiment iſt die Raiſerin Selbſt 


Obrißer; aber Der Commandeur deſſelben (immer 
alu: angeſehtnuer General), Obriſilientenant *). 


WMaͤrnner aus den vrornehmſten Familien dienen 
bey dieſen / auſchnlichen Corps, deſſen ſautliche 
Ofnere am Gtiftangštag ihres Regiments ats 

die taſerie — veegen werden i), Die 


Ober: 


44 ⸗ 
vis , 2 


* 


. und umer bar Regierung der Kaiferiu Eliſabeth 
J deut das ejat dereh gar vire. 


— 


0) Buweltdt bit. cis NReglmenta Dtriflieuterantās 


+) Durch gewiſſe Veranlaſſung feierte die Saiferin 


aun ceknadi die iEstikumgēnaņe auet 4. Di: 


menter zugleich. Um keins dem amterm nachzuſetzen, 


v ** 
ma 


Aum Steidišapfet (einem kleinen runden Tiſch) faf die 
Kaiſerin allein; an den Flͤgein der Krone fafem die 
ſamtlichen Staboſſtnere nach dem Alter ihrer Dienft⸗ 
fabre, bed; Die dok der Kavallerie ati nādfien bey 


x ber Kaifenn; an jedem Stradl die Dffziete tincē 


> Beginientē nach ihrem Rang und delteriķum. Aus 
der angeflģrītīr Urſach war die Kaiſerin bießmal obne 


n die Dafel eine Kroue vor, die « Sttadlen hatie. 


mew; au kt Dili ward szieubt, au die⸗ 


— 


„_* tu 


+ . — 


V 


a CS ejā J, 


ſem «Tal in Cavaner⸗ Steibern gu erſcheinen. Wer 


, 
. - 
a " a» 
, 


Ober⸗ und Unterofftziere haben eintu eit tē | 


Bang als die von gleichen Karalter bey din * 
regiment ern rs) 


+7. Mafee den 3 Gtaboffipienes cined even ka 
ptuenš, Det Oerniuertenait⸗ dem Premidgsi — 
Maior, 


1” 
ya 


detgieichen nicht fazlich anſchaſfen konnte, den god 


miem an die Hand/ def. er werigſtere gida in valliaa 


1. Maiers, fondern eira mit Heggegue CitGŅEf, 
obhne drpeu. 9.8, fougmeņ, aršibig., Tender Zeit 


an at der vorige Zwang irt Anfeķūng der Uniformen, 


li bey Hofe, felbft in Hinſicht auf bie Feidregimenter, 


etwas aufgeķērt: auſſer dem Dienſt ſieht man g. B. 


vft Kavallerir ⸗Offiziere am Soft zwar in der Umfotm, 


doctch ddne Stiefein; uaͤberhaudt iſt der Offizier nicht 
gezwungen aledann in vētliger Burdšt "by «pēfe u 


erſcheinen ·· 

In —— — — Olſnnieie in dich lan⸗ m ber ins 
nten Gtūd der nord. Miſcellan befndlichen Rang⸗ 
.ardnoang bekannt. Die Staboffiziere bey ber Barte 

fſind gemeiniglich Generals. Dre Garhe Kapitaͤn 


geht zur Armee als Obrißer, oder nimmt ſeinen Ab⸗ 
chied als Briaadier, beides nemlich in dem Fall, 


daß idn ohnchin die Reihe treſfen warde bey bet 
Darde Major gs werden. — Ein Garde⸗Sergeant 
gedt gemeiniglich als Lieutenant zur Armeez der bey 
der Bombardier Kompagnie fo mie ich boͤre, 4 Trefe 
len aagen, nā alā Sapirku zs axe⸗ cdeuen tounen. 


1: 
— —— —— — — —— —— — — 


— — em gm — - 


CE. i 
sd. 


walor, des Satond ejas ”), ſind bey 


jeder Rtuņnsnie* 3. Obocaftuitre, „nemlic? ein, 
Napitān, ein SapltāniBieutenant, ein cpremier⸗ 
Lieutenant)/ ein Unter⸗Lieutenant (Sekond Lieu⸗ 


renant,) und ein Faͤnrſch. Eden ſo ber der Garde 


azu Pferd; ein erſter oder allteſter Bistnieifiej, ein | 
zwuevter aden GiabiBinneriftat y 2 tieufegaijtē, 
ein Kornet. — Die Zahl der. unteroffiziere <ineš s 


jeden Regimenes "fdu:ik$ kr irtavi:anggbet. 
Slie iſt verniuthlich groͤßer als dey den deltre giuen⸗ 


tern; wie ich hoͤre, tofteni bey ſeder Infanterie⸗ J 
Ronoagale Gfopplette Čergraņitn ſe ſepu . 
— .ν. "Lv . i 


U Dieß ſind die bier gastrīta Seheinenger, tan 
deren Etatt man erſter und zweyrer Mäjdrſehen 
wBanæe. Anſtenn Premier / kieutenami werde ich gruer⸗ 

i niglid) blos Ķieutegant; anſtatt Sekond Lieutenant 


IE aber, unterlieütenant ſetzen, weil dieß ohnehin im 


Deuiſchen oft geichicht, auch der: ruffiſthr aAredaa 
tē redifertigt. , | 
*) Dafi bey den Varde · Regimentern vietinīerofīskre 
Ķ nothig ſind, laͤt fi fi ch leicht erachten. Nicht gu gg» 
dentken, daß 9 einige wegen Augelegendeiten im) 
—92 — erlaen werden, und andre auf Reiſen gehen, 


Melches keinem Barf verfagt werden: fo find bey Ūcus 


+, GBegiment felbfš fūr fie mancherlei Befotgungen. Unter 
andarn zichen ihrer 9: immer zuſammen nad Hofe, 
wo allezeit ihrer 2 zualeich bey Der Thar im Audient⸗ 
(ma. die Weche MV, denen jedeemal tin ur 


x 


: ie Gubē "at weit grūere Bake und koͤh⸗ 
muns/ et die gtibtegimenter o tej a (0. 
' viel 


N 4 ü Kotas 





Fāžu abgeldſt werden. Būr fie llegen biry Hofe beſon⸗ 
dere praͤchtige von der Srone eotsie unſornen 
tat. votes 
1. ren eigemlich en Batrās fan nāj ganos, ange⸗ 
v ben. Radi gzbaķenen Nachtichten ſol unter audern 
„ ti, aͤucher oder erſter Rittmeiſter ungefaͤbr gegen £ Boot 
ein weyler Ritimeiſter uͤber 500, cin Stotnet gegen 
i 950, eln ģemeinet Reiter € autfer ben Namenotagẽ · 
7 Velderm 21 Rubel jābrlid betommen. Bey ber In⸗ 
l -, fangeņie ſoll bie jahrliche Gage eines Kapitānē 560, 
x ft cineē Gānridē nut 180 rRubei ausmachen. Reiche 


| 1. anzunedmen, ſondern dienen willigſt umſonft, Der 
Eerseam bekommt jaͤhrlich 96, oder wenn er ſich die 
1 Uniform ſelbſt anſchaft, uͤberbaupt i120 Rubel; der 


J xorporal utigefādt 36 Rubel. By ben Gencinen 


„- fo ein Unterſchied beobachtet werden, fo daß ein 
alteret jaͤhriich 22 und einen dalben Rubel erhebt, ein 
iuͤngerer abēt weniger, wo id nicht irre ettva 12 und 
„einen dalben Rubel: Doch nie ſle ſich dafuͤr auch 

Fihre Stiefeln, und feine Waͤſche Tetībf. anſchaffen; 

A „file befommen keine beſondern Ammuniziöns⸗ 

welder. Waren dey ben Regimemern, Rompagnie ⸗ 

Sauſller, fo wuͤrde der Garde⸗ Gofbat ein Paar 
Stiefeln nicht wie biēter mit 180, ſondern wierbey 

— den denceevcaun eto: mit 70 Nopet᷑ bꝛabien.ꝛ 

| + Auſſer 


La 


| ui aiten ja Gepgefūgt if, weil fie nur rate (ēru 


- 


„1 Anteroffijie piege aarvcilen ihre Gage gar nidt 


T 4 U ' , 
g: — 
— 83 


wel noͤthiger it, "ba ber ſtete Aufenthalt in der 
RKefidenz,, mehrern Aufwand und mancherlei 
Ausgaben veranlaßt. Maͤnner die nicht eigne 


Mittel oder keine Unterſtuͤzung von Hauſe haben, 


bieiben ſelten lange als Offiziere, bey der Garde, 
wenn ſie ſich nicht nach ihrem Wunſch zeigen koͤn⸗ 


nen. Mit wie viel Pracht erſcheinen dort reiche 
Unteroffiziere! Dod) giebt es auch aͤrmere, die 
rpwenen dadnrch gu helfen ſuchen, daß fie bie 
WMachen fuͤr die reichern verrichten *), — Die 
| Garde —— (ele man gemeiniglich Gars 

! dianer 


unget dieſer LAhaung dekommt ter Barde«Boldat 
: Manendtāgs" Gelder (wovon berna), Proviant, 
Noarner, poli und Licht. Da inmer ihrer 7 bey» 


famuen wohnen, fo entūbrigen fiegemeiniglid) eītvas 
Kols, weiches ſie vertaufen: fūr jeden Mann wird 
ein heſtimmtes Quantum verābfoigt. — auer Gehalt 


wird fa ruffiſchen Reich it 3 Terminen oder tertial⸗ 
. meife auēgegatit: dader geſchicht dieß auch bey der 


BGarde. Gebelb der Soldat ſeine Loͤhgnung erdaͤlt, 


wruß er davon 1 Rubel zum Artel geben, und hann 


"dy; bašdenētbigte anſchaffen: welches der Belocenne 


des forporals anempfeblen if. 


+) Man ſindet auch bey der Garde, wie bey den zeide⸗⸗ 

| gimentern etliche Offiziere, md viet unierofiere, 

von buͤrgerlicher Geburt. J 
stes u. otes Stuͤck. € 
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J nu kb verkeku bey Dofe uijā wo 7 often geuug 
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33 mmm 
dianer neunt), vetommen auffer ibrer Big, I 


jaͤhrlich Namenstags und Tanfgelder *), . 
Ihren Dienſt verrichter die:Barde wie fī 


it 


s * Die Saifetin Eliſaberh wolte der Barbe eine Vnade 
arzeigen, boch nicht ihren Sold erhoͤhen; bater 
führte Sie die Namenstags Gelder ein, Die Fāt jeben 
Garde / Soldaten in ⁊ Rubeln beſtehn, weucht ev nlcht 
=; am kaiſerlichen Nomenstag, ſondern an ſeinem eig⸗ 
nen, befommt, fobald er ſich mit einem Schein von 


— 


. keinem Dffisier, zum Beweis daß es mirfiidy ſein 
Namenstag iſt, meldet. Ueberdieß bekommt jeder 


jaͤhrlich 2 Rubel Taufgelder, gleichfals auf Befehl 


: der Kaiſerin. Dieſe 4 Rubel begreift man unter dem 


allgemeinen Ausdruck der Namenstaga⸗Gelder. Das 
mals ſing mas at, in Anſehung ber Soldaten⸗Hei⸗ 


rathen, bey der Garde nachgebender gu ſeyn als vor⸗ 


ber. Man ſieht auch gemeiniglich, daß die verheira⸗ 


cheten weit bequemer leben als die ledigen Soldaten. 


Jener ihre Ebhne werden auf Roſten der hohen 
Krone unterdalten und erzogen; ihre Weiber aber 
AUnden taufenb Mittel gumu Erwerb. Bern 3. B. 


das Weib nur fuͤr etliche Dffijiere oder Uneroffigiere 


waͤſcht, fo iſt ihr reiner Gewinn 50 bis 70 Rubel. 
Einige Weiber treiben einen kleinen Handel, oder 
balten Kuͤhe mit Vortheileu. d. g. 


* Eowodl im Winter⸗ als im Eenmer· dalaie; auch 


ša den kaiſerlichen Luſtſchloͤſſern, als wohin die gehö⸗ 
rise Manvſchaft testi, febald ſich der Pof dabin 
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ti befebeti find; Aberdieß Sat jeder Staboffizier, 
wie auch jeder Gittmeifter und Kapitaͤn, oder 
Aberhaupt jeder Kompagnie Commandeur *) 
eine Wache von feinem Regiment. — Die 3 In⸗ 
fanrerie Regimenier, welche auch beſtaͤndige Kom · 
| mandos in Moftotb auf ber Wache haben, ziehen 
allezeit in weiſſen Stiefeletten **) nach Hofe, 
umd wechfeln mit einauder ab; das preobraſens⸗ 
rtiſche Regiment ſteht allezeit 4 Tage auf der 
Wache; jedes ber beiden uͤbrigen nur 3 Tage, 
wvweil fie an Mannſchaft kleiner find. — Das Ka 
valsi Begimeit bt gar immer zu Pferd ***) 
| B3 auf 
erbebt. Nach Peterdof ziedt gears eine ganze 
Kompagnie auf die Bade. ! 
4) Wenn die Kompagnie nidt fonrplet if, auch viel 
* trante oder fommendirte Soldaten bat, fo ailegt der 
sā Commandeur zur Schonung der Leute von ihnen gar 
keine, oder ewa dlos des Rachts auf ſeinem Bedof 
zur Sicherdeit, fūr ſich eine Wache gu nehmen. 
"tr Bey üblen Wetter nehmen fi imnner ein Paar reine 
zum Vortath mit. Ueberdaupt fiebt man ſedr auf Rein⸗ 
lichkeit. Selbſt des gemeinen Soldaten ſeine Man⸗ 
ſchetten mů ſſen immet fein und ati$ fm, :— = 
" —5 Pferde ſind durchgaͤngig groß, und viele derſel⸗ 
: ber ſabn. Lie fūrfie erſoderliche Goutage wird als 
= ene beſtimmie Abgabe, von den imzermanlaͤndiſchen 
| : Gandgūtern, (det eigentlich von den daſtgen Mutra 
| 75 anftatt ihres Soviaclēsi, AW Ci. Vairis radā C 
reti: liefert. 
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auf; thut aer tane Maden seneinigtī$ zu B6: 


bloš vor dem Sommerpalais, wenn dieRaiferis | 


Eid daſelbſt aufbālt, pflegt die Wache gu Pferd 


gu zeſcheben. Waͤhrend ber Megieruņg der Bai; 


ſein Eliſabeth geſchahen alle Wachen ju Pferde. 


| Seit ber Regierung ter Kaiſerin Anna, bg 
tev Generalfeldmarſchall Graf von Muͤnnich 


dinen Theil der Garde, (nenlich von jedem Re 


giment etliche Kompagnien), gegen die Tuͤrken 


brauchte, wo ſie ſich dann vor Otſchakow dem 
deftigſten Feuer ausgeſezt ſahen, if dieſelbe ges FJ 


gen keinen Feind zu Felde gefuͤhrt, und uͤberhaupt 


Moš. du den Dof$: Wachen gebraucht worden . 


a. Die Cheyalier⸗ Garde. | : 
Sie iſt ein anſehnliches, obgleich nur kleines, 


and einer einmigen Kompagnie, aber aus lauter 
Offizieren, beſtehendes Corps, welches die jezt 


regierende Raiſerin, anſtatt ber vormaligen von 
der Kelſerin Zuſabeth eingefuhtten Leibkompa⸗ 
gnie 


ein —* denſcher Soriftſeler zemſichert, die 
Garde ſey niemalē gegen Feinde gefuͤhrt worden, 
und in keiner Feldichlacht geweſen. Dieß Vorgeden 


bebarf einer großen Betichtigung. Gleich nach dem 


Rob der Raifētin Eliſabeth bieß ee, als fohe bie 
Barde gu einer Expedition gebraucht werden: aber 
ed unterblieb wegan der bald erfolgten Urplabenige 


» 


— 
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Ge errichtet, audi Sich Selbſt zu deften Ra 


picān_**) ertiart hat. Als Chef ſteht bey dem⸗ 


ſelben der Herr Generalfeldzeugmeiſter, Reichs 


, fūrftOtlotv; als Lientenant, der Herr Generat 
„im Chef und Biteptāfivent des Kriegsſkollegkums 


Neichsfuͤrſt Potemfin ;' als Kornet, der Brett 
Generalmajor Gorc fi; die Baͤchtmeiſter Stelle 
bekleidete vorher gleichfalls ein Genetalmajot, 


J jēģt verwaltet fre ein Obriſter; a Dterfientēs 


nants und 2 Majfors machen die 4 Korporals auf 
Die Kompagnie felbſt beſteht aus 60 Chevaliers 
die faſt ſaͤmtlich Lieutenants, :utib Bey Feldre⸗ 
gimentern edit find, auch dafeldſt ihre Baģē 

ķ 6; «bē 


+) Die Bern fēlifabett erhob tie —— 


weiche Sie bey Idter Thronbeßeigung auf der Wache 
fand, und zur Ausfuͤhrung Idtes grofen Plans, mit 


Sich nebus, fūr die geleifteten willlgen und meuen 
Dienſte, zur Leib⸗Kompagnie, und erklaͤrte Sich m 


deren Xapitaͤn. In der Folge ward ſie durch lauter 


lange ſchoͤne Leute, darunter fich viele von adlichet 
Geburt ˖ befanden, votīzāblig erhalten; aber dald nach 
dem Ableben der Kaiferin gans abgeſchaft. 

„**) In Rußland, audy bies in Liefland, ift der Ausdruck 
Kapitaͤn fatt durchgaͤngig gewohnlich. Nur erſt neuetu * 
lich haben Einige angefangen auftatt deſſelben gu ſagen 
Hauptmann, ſo wie Obriſtwachtmeiſter anſtatt Ma⸗ 
jor. Billig folge ich dem dier gewoͤbnlichen Sprach⸗ 
gebrauch. 
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Eheben, ¶ wd als kommandiete augcehn eg 
Wegen ihres groͤkern Aufwands in der Reſiden 


tķaiten fis nor eine Zulage als · Tafelgelder, an 
ber kaiſerlichen Kaſſe,/ Eigentlich ſollen lautes 
Tange wohigehilaete Lente, die von adlicher Ge 


burt, vnd bemittelt ſind, darugter aufgenommen 


werden: toeldbeģ jedoch zuweilen eiue kleine Aus⸗ 
nahme leiden mag. Ihre Parade⸗ Uniferm cijš 
Abersaus praͤchtig: fie beſteht aug rothen Roletē, 
gab aus Superweſten von blauen Sammt, alieģ 
mit.Zreffen und mit ſilbernen durch Kettenwerk 
aneinander befeſtigten Schildern, reichlich beſeztz 
auf dem Kopf haben ſie einen Helm mis Federn; 
die Superweſten der Offiziere erheben ſich durch 


vdite daran befindlichen Juwelen. Dieſe Parade⸗ 


— 
J 


Aniformen Befommen ſie vēsi ber hohen Krone; 


” ] daher werden fie bey Hofe unter den Haͤnden eines 


Kominiffārš verwahrt. — Zur taͤglichen Uniform 
zehoͤren blane Roͤcke mit rothen Aufſchlaͤgen, gelbe 
Weſten und Beinkleider, Huͤte mit breiten Treſ 
ſen und ſchwarzen Federn (die Offiziere haben, 
wie uͤberhaupt alle Generals, weiſſe Federn), 
und Superweſten von rothen Zi die mit doppel⸗ 
ten Treſſen beſezt, und vorn und hinten mit dem 
doppelten Reichsadler geziert find. — 
Nur einmal ſind fie bey einer ſehr feierlichen 
Belegenheit, in Varade zu Aferde aufgezogen. 
> M * "dir 


ies 9 


Idr Dienſt beſteht daxin, daß immer 12 Cheya⸗ 
liers nebſt einem Korporal, bey Hofe: (wohin ſie 
nicht reiten, ſondern fahren), auf der: Mache ſind, 
wo dann 2 Cheveliers, die alle 3 Stunden abge⸗ 
loͤſt werden, im Audientzſaal vor dum Thronzim⸗ 
"meg die Wache haben, (auch in Peterhof, wenn 
Sich die Raiſerin daſelbſt befindeth, wobeyn fe, 
Karabiner in der Hand halten, auch ſich in den 
Zwiſchenzeiten fetzen duͤrfen. Wenn die Raiſerin 
in den Audienzſaal tritt, oder ſich zuruͤckbegiebt, 
werden fie, gemeiniglich zum Handkuß gelafſen; 
erhalten audi zuweilen die Erlanhniß in daš, 

Thronzimmor zu treten, wenn daſelhſt geſpieſt 
wird. Der kaiſerlichen Bamilie g; und ihren eig: ⸗ 

uen Commendeuren, muͤſſen ſie die Henneur abß⸗ 
geben; andern Perſhuen vgn Raug bi fie es 
wie ich ēre, nur aus eigner Achtung. 


3. Die Leib⸗ Suſaren und Reb: Kofme 


Biefe beiden Corys, deren edes aus einer 
Eſauadron beſteht, ſind erſt nenerlichũt errichtet, 
die kaiſerliche Kutſche zu begleiten Zur Reſidenß 
hinaus bis zur erſten Etation, auch pa». da jūr 
rūd, ſind 1a Yļent. von ben feib: Bufaren, alš 
ſo viel ihrer immer, in Bereitſchaft ſichen wuͤſſen, 
die Begleiter; faͤbrt die Kaiſerin weiter, fo, 
werden ſie von keib Kaſalen. abgeloͤſt. * Beide 
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Corpt ſind dut dericten, ud haben ſchoͤne tinēē 
form; g6B5bic erſten gruͤne Maͤntelchen, rothe 
Weſten mit Bllfek, eben ſeiche Schabracken, «mb 


Saͤrenmuͤtzen. Die leztern reiten mit ihren ge⸗ 


wohnlichen Pilēn. Die Leib Huſaren (find lauier 


IJ ſchoͤne Leute, und bekommen doppelt ſo ri Sen 


dt bey den deldregimentern. 
m, _- i 


1: ui Dus: kaiſeriſche Ewzichunas⸗ Gorpēs . 2 
Es kam an des Land⸗Kadetten Corps Siene; 


| tinc Einrſchtung iſt aus den darūdek ergangenen 
"Ufafeni; und andern Schriften, bekanmt: daher 


| werde ich von demſelben nur eiwas erwaͤhnen. 


Die daſelbſt nach einem weislich entworfenen 


| Man, auf Koſten der hohen Krone erzogenen mugen 
Edelleute⸗ werden zu geſchickten Dffizieren fūr vie 
Armee gebilbet Was einige, untet andern Meyer, 


dauon anfuͤhren, -if unbefriedigend und voreilig. 


— Mau ſucht den jungen Leuten daſelbſt eine 


Errlehung zu geben, die den Geiſt ausbildet, und 


die koͤrperliche Staͤrke erhoͤhet. Die fiebe zum 
Vaterland wird ihnen wichtig gemacht; hieraus 


haben Einize aus Unwiſſenheit, Anlaß gu Meis⸗ 


deutungen genominen, indem fie vorgaben, die 


Aebe gegen Eltern koͤnne leicht dabey in BGefahr 


koͤmmen, wenlaſtens fich mindern, zumal dā die 


ira wahrend ihrer Erute hungbieit, das find” 
15 $aļte 
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T9 Jahrr, za ihren Eitern zu relfen keine Erlaub⸗ 
niß erhalten; anch dieſe zuweilen weder Šeit noch 
Gelegenheit haben, die Kinder bey ihren Gfenti 
lichen Uebungen im Corps zu ſehen. Andre halten | 
| aAus Misverſtand, Die freie Art zu erziehen, bie 
ather;erwachſende Dreiſtigkeit bet Kinder, baš 
Verbot aller koͤrverlichen ſchmerzhaften und det 
Geiſt niederdruͤckenden Strafen *), ingleichen 
einige Uebungen und Spiele, fuͤr debenklich. Der 
gleichen Beſorgniſſe koͤnnen bald falſche Urtheile 
veranlaſſen; vielleicht haben ſis bisher bey einigen 
Eitern, die keine andre als īre eigne Erziehungs⸗ 
art kennen, oder fuͤr gut halten, ben Enefſchluß 
verzoͤgett, aus der wohlthaͤtigſten, ihren Kindern 
und ihren Vermoͤgens Umſtaͤnden ſehr erſpriesli⸗ 
chen vortreflichen Einrichtung, Vortheil zu ziehen. 
GHingegen giebt es einſichtvolle Eltern genug, die 
ſich gluͤcklich ſchaͤzen ihre Kinder in dieſer wahr⸗ 
|7 haftis kaiſerlichen Erziehungs⸗Anſtalt zu brauch⸗ 
| - Baren Staatsmitgliedern gebildet gu ſehen, wo 
Beilohnungen und Strafen mit groͤßter Weisheit 
als wirkſame Beweggruͤnde fuͤr die Jugend, find ļ 
ausſindis gemacht worden. 


€s av. Di⸗ 
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*) DB bey duſſerſt dringenden Vorfallen, boch aur in der 
Stille und hoͤcht ſelten, kleine Auonehmen ſtati fn 
den, lofīc ich meniſchieden 
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EV. Die Stite ber: verſchiedenen ge Aemee J 


gehörenden Corps H. 
Ko Die Artillerie. 


MNach einer fn der vorhin angefuͤhrten tifie 
beobachteten Ordnung, welcher ich genau folge, 
mache ich ben Anfang mit-ber Diviſion des Ge⸗ 
neralfeldzeugmeiſters, oder den uuter ſeinem Kom⸗ 
mando ſtehenden Regimentern und Corps. Sie 


werden unter dem allgemeinen Ausdruck Artilierie 


becriffen, uttb-bagu-gerednet:. 

Ein aus 2510 Mann beſtehendet Bonbardier⸗ 
Regiment. 
| 2 Regimenter Kanonier ļ: jebes von 2497 
2 Regimenter Fuͤſilier Mann; 
Das Ingenieur Corps von 1065 Mann; 
Kompagnie NMinirer von 296 Mann; 
1 Sompagnie Pionier von 245 Mann; 


Das Artillerie Corps unb bie dabey' befinbtiže po 


Schule von 423 Mann; J 
> Bey den Pontons ſind 798 San; 
Bey ben Artillerie⸗ Pferden 3823 Mann **); 


* 


Bey den Laboratorien in Et, Yetetsburs un 


Roſten 83. Mann; V 
- . | In 


+ Ju der Maunſchaft werden and) Denſchaſchiken und | 


>. Sērmofdtfdzifen gerechnet, weil ſie Lͤhnung bekommen. 
Hierunter ift keine Regiments · Artillerie begtiffen. 


— am 
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. 3 Et Petersburg noch beſonders 286 Mann; 
Wey allen Garniſonen 8376 Mann; 
Bep den Arſenaͤlen 1168 Mann: 
—1 belaͤuft ſich die ganze Anzahl, doch one, 


die paju gehoͤrenden Offiziere, auf 29,061 Mann 


J 
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Wie weit Meyer in feiner Anzeige hiervon ab⸗ 
weicht, wird eine kurze Gegeneinanderhaluns 
bald lehren. 

Die Kadetten im Artilerie Corps, beſtehen 
duš jungen Ebelleuten und Offizier; Soͤhnen; ſie 
haben, wenn ſie komplet ſind, alles frei, und be⸗ 
būrfeu blos zu einigen kleinen Nebenausgaben / 
inde etwa zu einer bequemern Bedienung, einer 
Unterſtuͤtzung von Hauſe, welche deunoch aͤrmere 
laum vermiſſen. Jeder Ueberkomplette bezahlt 
jaͤhrlich nur etwa 44 Rubel fuͤr die Bekoͤſtigung; 
Unterricht und Wohnuug werden ohne Bezahlungß 
gegeben. Eben ſo den uͤber uͤberkompletten, die, 
menn ſie die Reihe trift, ūbetfomplet, und endlich 
fomplet werden. Junge Leute die bey Artillerie 
VRegdimentern eingeſchrieben find, koͤnnen im Me ⸗ 
tillerie: Corps auch freien Unterricht genießen: und 


das iſt die ſogenaunte daſige Schule. — Rechnet 


man alle ſolche wegen des Unterrichts dort befinde 
Uche junge Lente, ingleichen die uͤberkmplettee 
Unteroffiziere bey den namhaft gemachten Reg. 
mentern und Corps zuſammen: fo ſteigt die 
Sumue weit terit agoezebene Anzahl. si . 
2s D8 
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J 2. Die Ravallerie. | 


Mit ir uͤberhaupt, ſonderlich mit ihrer An⸗ 
zahl, Einrichtung, Uniform und Ruͤſtung, ſind 


manche Veraͤnderungen, ſelbſt ganz neuerlikļ *), . | 


J vorgenommen worden: wovon hin und wieder 
Anzeige geſchehen ſoll. unter andern hatte mat 
vormafš 6 Regimenter Grenadiers gu Pferde, die 


nachher gu Karabinier:Regimentern gemacht wur⸗ 
ben. Nach ber angefuͤhrten Liſte vom J. 1778, 


beſteht die Kavallerie aus: 
5 Regimentern Kūtafier$, jedes von 1125 


Mann; daher das gatije Corps 5625 Mann 


ausmacht. Vorher waren 6 Regimenter 
ijedes vott 5 Eſquadrons; neuerlich wurde eins 

unter die andern vertheilt, dadurch jedes 

nun aus 6 Eſquadrons beſteht. 

9 Karabinier Regimenter, (vorher waren deren 

mehrere,) jedes beſteht gleichfalls aus 6 Eſana⸗ 
dronen oder 1125, folglich das ganze Corps 

aus 10,125 Mann. Sie wurden im J. 1762 

aus Dragonern errichtet. Meyer hat ſie 
ganz ausgelaſſen; dagegen die nicht mehr 
vorhandenen Grenadiers zu Pferde namhaſt 
gemacht. 

Regimenter Dragoner, jebeš von 6 Ērtas 
dronen, oder 1872 Mann; ihre Anzahl be⸗ 
— laͤuft 

lu Eowobl die ſchwere, als die leichte Sovalerie tat 

jen tinen eignen Chef. 
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.lauft ſich alſo auf 14,976 Mapn; doch it 
;. dieſelbe neuerlich gewachſen, indem i. J. 
1779 noch 2 Regimenter im orenburgſchen 


Gouvernement aus Garniſon⸗Bataillons ſind 


m , formirt worden, fo daß man jezt 10 Negis 
menter hat. — Meyer zaͤhlt deren 20; ſo 


viel waren ihrer vor dem Jahr 1762, ehe 


lā ein Theil davon gu RarabinierRegimentern 


eingerichtet ward. — Wie ich hoͤre, ſoll jezt 


gu Kaſan ein Regiment leichte Dragoner ces 
richtet werden. 


—. 


_19 Huſaren Regimenter, nemlich: 


7 Regimenter jedes von 1032 Mann, die alſo 


uͤberhanpt 7224 Koͤpfe betragen. — 


3 Begimentey, Bruͤdergeſellſchaft (Kompanciski 


polki) gar? dem Staat ber Huſaren; iedeš | 
vot 1032, folglich alle zufamunen 3096 Banu, s 
Gie fteten in der Ukralne. | 


9 Regimenter jebeš von 744, folslich ūbeg 


haupt 6696 Mann. 


IE So war ihre Einrichtung i. J. 1778; wie ich 
haore, ſind im Anfang des Jahrs 1780 noch etliche 
Ragimenter die vorher Pikenier waren, hinzuge⸗ 
kommen. Verſchiedene von obigen Huſaren Re⸗ 
gimenterņ wurden uͤberhaupt erſt nach dem lezten 

wit den Toͤrlen geſchloſſenen Frieden exrichtet. 


| | 7 Be 


46 JC V , 
" 7 Regimenter $ignenier (oter Biedē, der 
* gen s fedeš auš 618, das 7te aber nur auš 
541, folglich das ganģe Gorpš nach dem Ētat 
vom J.1778, auš 4249 Mann beſteht. Im 
Verzeichniß der Diviſionen vom J. 1779 finde 
ich nur 3 Regimenter, daher ich vermuthe 
daß die uͤbrigen nach der gleich vorhergehen⸗ 
den Anzeige, gu Huſaren find eingerichtet 
worden. Ohnehin gehoͤren ſie zu den leichten 
Truppen, und ſind erſt neuerlich errichtet, 
doch im lezten Tuͤrken⸗-Krieg mit Vortheil 
gebraucht worden. Zu ihrer Ruͤſtung ge⸗ 
hoͤren kurze Karablner, Piftokn, Gābe und 
Piken. 


J 


9— Die ganze regulaͤre Kavallerie bettuͤgt alſo nach 
* dem Verzeichniß vom $. 1778 uͤberhaupt 51/997 


Mann ; jezt aber durch 2 hinzugekommene Regi⸗ 
menter, noch mehr. — Die irregulaͤre Kavallerie 


findet man unter Jr. 4. 


3. Die Infanterie. 


Auch ihre Zahl von Regimentern, hat neuer⸗ 
lichſt ſehr zugenommen. Im Jahr 1778 waren: 
4 Grenadier⸗Regimenter, jedes von 2070, 

folglich zuſammen 8280 Matu. 
63 Muſquetier⸗ Regimenter (bey deren jeden 


auch 2 Grenadier⸗ Kompagnien ſind), iedeē 
| : voun 


- . M . l 47 
port r896 Star; daher ihre ganze Anzahl 
117,747 Köpfe betraͤgt. Aber im Verzeichniß 


der Diviſionen pom.3. 1779 ſindet man 65 , 


Neginentet, wozu noch 6 Regimenter kom⸗ 


„men die damals aus Garniſon⸗BVataillons 


errichtet wurden, nemlich g im orenburgſchen 
und eins im aſowſchen Gouvernement; baf- 
alſo jezt wirklich ⁊1 Muſquetier Regimenter 


vorhanben find. In der buͤſchingſchen Erd⸗ 


beſchreibung werden nur 46 angegeben *). . 


6 Bataillonš Jaͤger, jedes von 9, lolglich 


zuſammen 5940 Mann. 


7 Batalllons Infanterie, jedes von 695, alfo 


ūberģaupt 5392 Mann. — Wo id) nicht irre, 
iſt nenerlid von einem Theil derſelben ein 
Regiment errichtet worden. 


Die Garniſon Bataillous in ben Staͤdten betra⸗ 


gen nach ber Liſte vom Jahr 1778 uͤberhaupt 


87779 Mann. Hiervon ſind nach dieſer Jeit. 


einige Feldregimenter errichtet worden. DB 


haher ihre Anzahl jezt verringert, oder durcrh 


Rekruten und abgelaſſene Soldaten voti Fela⸗ 
regimentern, wieder vollzaͤhlig Jemacht ſep, 
iu mit nich betannt. 

| art Eob: 
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"F Dos angefahete neueſte šeglenest, und mdre⸗ 
DOOM AR u OR AG, lā i ma | 


at jaa 
: Bēfbaten bie yu: Bergeru; Bārten u.-%, +. 
gehraucht werden, init Jubegrif bet in den 
Schulen befindlichen 17,303 Soldaten Soͤhne 
"die auf Koſten bet hohen Krone untdrhalten *) 
unterrichtet, und gu Soldaten erzogen wer⸗ 
ben; , betragen uͤberhaupt 31687 tīkanu, 


4» Irregulaͤre Truppen, 


Auch fe ſind in Regimenter vertheilt. Rach 
der angefuͤhrten Liſte gehoͤren dazu: 
4,976 Mann doniſche Kaſaken Jim gels 

9932 — srenburgſche —- | bienen fie 
4340 — affrafanfje — als izves 
7153 v=. tobolsfifdje -—-. gulaͤre Ka⸗ 

2400. — verbruͤderte — Uvallerie. 
Folglich uͤberhaupt 48,801 Mann. Bierunter 
ſind aber, diejenigen nicht begriffen, die ihre 
eignen Vohnungen, oder eine gewiſſe Graͤnze 
gegen feindliche Streifereien bedecken muͤſſen; 
dber die gu gewiſſen Auftraͤgen und Geſchaͤften 
. gtbraudit werden: welche zuſammen lu eine 
akti Auahi ausmachen. — 


5. "Die Landmiliz. 


Sie wird in der beſagten Liſte nicht zur Ar⸗ 
nee gerechnet, audi fīnbe ich fie nicht im Ver⸗ 
F M esam, ieidnijš 

u, Gie belomnen GolbetrnBrovisntrb Kleituns. 


Attinigder Diiſteuen; daher kaulich ihre vigsati 
be Staͤrke nicht augeben. Nach dem Erat vou 
utt 1763 beſteht fe theils aus S$nfatttetie;teil$ , 
Aiis Auvallerie. Wenn eine Nachricht gegruͤnhec, 
unb tre Einrichtug nicht neuerlich geaͤndert if) 
(6 gehbren dam 24. —— vie ma⸗ 

yr Vran aramden. po aa MEPIT SARUIET 


„Pa . » ae 
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ki, Li n 2* ski 
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. 


v. Bon. ber Armee esot J 


Bei ihrer Euttehung find. wie den ahnt 
wurde, oͤfterr Veraͤndetungen mit ihr vorgenom⸗ 
mat, gaty:tene Corps erribtet, alte aaſaehoben, 
dgreĢormgtānbekt, oder fonft neue Einrichtun⸗ 

gon getroffen orden: RN Dje merkwuͤrdigſte und 
wichtigſte Veraͤnderuns in Anſehuus ibrer inner 
nev aͤuhern Berfafīnna: geſchanhe iu Jahr 1763 
ha qfuͤr die ganje AUrmee, und jedes Corps indes 
—* ein gat nenen/ Etat /eutworfen, und 
nach geſchehener allerboͤchſten Beftātiguna einge 
fāūtirt ward. Diefer wird noch jezt Meobachtet; 
öochhat man anch Kit jener Zeit: fire gut bekunden 
ananche Abaͤnderung zu treffen.:: (0 ſind z. B. hey 
doer ſchweren Kavallerie die Eſuadronen vermehrt, 
| Ogists J ka ko dagegen 
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tn dieß arājāy di iet ſede oti, —* tai i 
nicht dnfūbren. 
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begogen re. Staki. Būt Ntegietrutet —* 
tad: Ķiteniee e Gerfš , und einige.uene fakts 


< Nirgimenten cērtēbtet; irmegtikire: Zenppen zu ge⸗ 


gatūveu. Gegknehtrēn erhoben;; aufeļaligie2nas 
gts dēmOfisierāadionencitiiem Elbas 
< froviatt, miſliget morden ; tv 8. -- Ruda 


Anſehnung ber. Nūffuns. nā: kuifetmem haben 


nenerlich einige Abaͤnderungen ſtatt ģefunben. 
neberhaupt erfodert die Weisheit jeden Vortheil 


der fich itt Lauf der Dinge darbleien, nach Aulaß 


* 


der Amſtãnde zu nugen. —— 
i 5 Jahr 1762 beſtand die Jafanteric vas 
„4 Grenabier⸗ imd 46 Muſauetier⸗ fotglich auš:go 
sgelpreglmentern. Damals zaͤhlte mar ;:md ich 
tidt:iett; "har » .Bivifionm,; die: gemeiniglich 
hren Naten von den Provinzen oder Bouerne⸗ 
mentern fuͤhren, in welche ſie vorkgt ſiad; senas 
Hd: Die St. petersburgſthe, Tiefānbifdje ,: ehß⸗ 
gamiſche, finlandiſche, moskomſche uugb ſaͤmeteſche⸗ 
jede hatte ihte eigne Farbe zu ihren Fahnen / und 
die Brenadier / Regimenter auch eine beſoubre. 
ey iſt die Staͤrke des Kriegkheers, und: die 
AUnzahl der Diviſtonen und Begtuetek nulenh 
grēfer. * 
Daß die rufſiſche Armee, nach dem Werhalt · 


| * ihrer Groͤße, weniger zu unterhalten koſtet, 


als irgend eine andre eben faablreiije etapā 
F seka 


1 
— — — 


F 


. : 1 . T $1 
„Srriegtpencit, iſt bekannt, und leiche zu erach⸗ 
„ten, indem die Fetkruuirung der hohen Krone gar 
keiuen Aufwand macht, wovon hernach; auch 
kein Sotat in der Welt ſparſam bans zuhalten 
| verſtebt aļ$, det mģūfāu , daher iſt ſeine Loͤhnung 
nuusemein tiein; ; uͤberdieß werden die — 
daͤrinſſe ſaͤmtlich, odar doch groͤßtentheils, im 
Reich ſelbſt und ſehr wohlfeil gefunden: andrer 
Vorcheile gu geſchweigen, van welchen nod) bin 


Buͤſching ſagt in ſeiner Erdbeſchreibung, die 
ruſſiſche Armee koſte iaͤbrlich wohl 5, Millionen 
Kubel. Bai iſt viel zu wenig. Nach dem Etat | 
vom Jahr 1763 betragen allein die Gagen und 
Loͤhnungen fūr die. Generaligāt. unb ble Regimen⸗ 

— get jaͤhrlich 31277,819 Rub. 66 Kop. wo find noch 


C mm om T ,” 


und wieder Erwaͤhuung heſchehen wird. Herr 


Veondirungen, Gewehr, Ammunizion, Proviant, 


Pferde, Artillerie u. ſ. w. Schon der Sold, die 
Mondirnugen und die Ymmunilau fūt Die gemeļs 
gen Soldaten (ohne Offizier Geķalt, Proviant, 
t Kavallerie⸗Pferde u. (. w.) bep der Armee, erfo⸗ 
drern nach einer Berechnuug vom Jahr 1778, 
uaͤhrlich 5,460,280 Rub. 21 Kop. Bon einem 
AVngeſehenen und guverlāffigen Mann, der alle 
dergleichen Dinge lange unter ſeinen Haͤnden ge⸗ 

att Bat, ift mir die Nachricht gegeben worden, daß 

sans in Zriedenszeiten fuͤr die ganze Armee und 
Bs' deren 


f 
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deren Bednrfniſſe jaͤhrlich Dogaheg amenen, vo 
und mod līterbieģ fuͤr bie' Vrobianthverwaltuns 
etwa 2, 300, 000 Rubel rechnen müſſe Beroeife 
"ind Erlanterungen werben Liebhaͤder in den her⸗ 
nachfolgenden Berechnungen vi finden — < 
einigen Gegenden koſtet der Krone die Anſchaf⸗ 
fung des Prodiants und der Fourage wenig: 
nemlich wo beides ttoftfeit iſt, wie in der tifrātrie ; ; 
* ber mo das vand detgleichen Dinge atš eine des 
7 ftimmte Abgabe lieſern mūk; wie in Liefland: 

"oder wo man den Truͤppen ji ihrein Unterhalt 

Laͤnderelen kan auivelſen, wie z. B. bey Et. Cits 

ſabeth auch wo das Klima und ſchoͤne Veiden 

"eine lange Grasfuͤtterung geſtatten, u. big. 

"die Generalitāt, ingleichen alle Stab⸗ und 
Oberoffiziere, genleßen Vortheile die man bey 

keiner andern Armee findet: fiebefommmēn nemlich 
nach der Grbße ihres Rangs, anffet einer Anzahi 
von Rationen in Geld, auch Denſchtſchiken das 
ſind Bebienten *y. Vormals rechnete man jede 
Ration zu g90 Kopet, und bezahlte fie fūr 6 Mo⸗ 

nat; bie ūbrīgen Monate ſolte der Offtzier ſein 
Pferd mit Gras gū unterhalten ſuchen daher 
bekam et fuͤr jede Nation jaͤhrlich $ Rubel 40 Sopet. 

Die iezt regierende große Raiſerin Bat aus beſon⸗ 

derer 


| ” „ga « eine series Bud werden ie Lutſcher geo 
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Pat, Gnaļi. eine; petgādjiji Zauet zewillit; 
ei ZI, fuͤr jede — — 


pā vi 


Ahrigen aber · kt, eibg. perē gi 
zs, Aupel bekommt. | Digfe Ratjonen werden 
ſyodl in Ģriegšs aļš, (* Friedenozeitenn, an die | 
> Savalļerie uub. SnfguterievOjiete. nic Belo des 
zabu, welgeg in Beggntej we alles moblfeji i, | 


dder una. der Banex den Wlieferungen (einer 


Vrodukten nicht genau auf Maaß und Berņiebf 
Keht, dem Offigſer zum Gtzyinn gerticht, da ev 
ohuehin im Quartierſelten fo viel Pferde bālt, 
als ihm nach dem Etat befignagu:fnh.. — Die 


Denſchiſchiten werden ausß ben Retruten genom/ 
men: Du Pie maſht auš daen Nekfpeditee 


eutſcher⸗ Kawmerdiener, Koͤche, Jaͤger, xͤufer 
N: d. 8. Hat, er cigne kente, (6. Ņaf er ben vot 
Der, Seone. ihm beſtandenen Kerl nicht braucht, 
ſo wird ihm defſen oͤhnung und Vropiant iaͤhrlich 
aut 10 Rubel 25 Ropef ausgezahlt. Dieſen Boty 

cheil autzet mancher apme Offizienʒ er in 


tenen Denſchtſchik an, ba et bey feiner Rompas 
' gnie teute genug findet die ihn ģern bedienen. 


Dieſe Denſcheſchiken bekommen ˖weder von der 
Krone, noch voti pirti Meidutg; fe muͤſ⸗ 
K; dj (g. "< * (en. 
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ſen ſich von "ieēr. tētinung bit —* 6 Site 


šo Kopek betrāģt, ihren jzaͤhrlichen Provianr 


rechnet man jest 3 RKub. 95 Kop.) ſeibſt kieiden, 

7 wenn dnen nicht der Offtnet zu keiner the elne 
> anftātrbige Kleidung matben Tāft. — Reid tiri 

| teroffīzier defotimi Bationen občr Deunſchtſwhiken; 
teiderē halten zur ihter Vequen lichkent Yftrte auf 


ihre eignen Kofleiß tetbanpt firibet nan bey ter 


| | 


gangen Armee gewiß nur feiten einen Infanterie⸗ 
unteroffizier ; der nicht ein eignes Pferd haben 


ſolte; iſt er vērbeitatķet, fo tan ei + vaſſeide gār 
aicht entbehren. 2 6* 

Die Gagen uttd Loͤhnnngen werden immer 
gu gehoͤriger Zeit, aber nicht wie Meyer in ſeinen 


angeſuͤhrten Briefen erzaͤhlt, alle Vierteljahr 


ſbndern alle Tertial, oder jaͤhrlich in 3 Teriniñen 
(ſeinen Vrovlant empfaͤngt ber Bofbat monatticē 


in Natur), ausgezahlt. Einige haben dieß alß 


čine Unbequeinlichkeit fuͤr den geinemnen Manli 
Angeſehen; aber ſie irren: et macht feine Einrich⸗ 
tung als guter Wirth, und dēfotgt bey dem Em⸗ 
vpfang ſeiner Loͤhnung ſogleich alle ſeine Beduͤrf⸗ 
niffe auf 4 rotāt " immer mit Vortheit durch 

a die 
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9 Einige meinen / wenn der —** ae⸗ Tage, mis 


+ in einigen. aus andiſcden Dienſten, ſeine Zibnuņg . 


: bet, fo wirde et veniger an torte Betrinfe wen⸗ 
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ER beh ver gaumēm Mrnec: eiigeladetenracc 


vermēģe: deren tioefjrerē zuſammen ele graiziāy 
Kģuftije Roſſe ſubeen.Geume igins hat ſede 
Norporalſid aſt nie eignen: Meet as: Auſthaus 
Iirer Becnigung; bie gange Kokipasnit aber ti 
Anſehung ihrer GMūrnigas: vid Actel ferde⸗ 
Pebon heenath. + han kager uo ii Jelde macjtt 


nd ſtecs Če: try. riner Koapahnie ſtebenven 


ver mehrere Offlere einen: Artes, wel es ii 


wiefthen VDienſten aicht: Mode if): Da: ſie dey 


hren Commnudeuren fseie ·Dafel · haben; nv 
Mēgetī ſowohl Gemeraie: afd. Obriſten diejenigen 


Simererdie bt ihnen Gefchaͤſſe haben⸗ 


ģeit eimuladen. — — — a, 
Der ruſuche Soldadmanſchirt taglich 


go Bet; mweilen. earna⸗ uche/eden weniger⸗ 
da ee aber am ⸗deitten Tag Sitas haͤnt, ſo Šan 


man eigentich auf 3.Sase 6o Aderſt rechnen 


ot iſt es miches Unerhoͤrte vee regierrer 


agiich 40 ieber dtegtete. Werſt, chue Raſues 


zuruͤcklegen, und ſich doch det Beldat daber ſcha | 
wohl befindet, 00 et. gleich viel Ammunizion und J 
Broviant traͤct. lut damn great en 


D4 šeob 


„1 va l a a [1 ji a. cr +. — "4 Mā . I 1. 
| a den. Nein, dann wuͤrde eg alle 5 Zagt bettu Wen 


*rſron; jejt talt €8 cits Liebbaber nut fābrlīd) drermal 
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Reomem -fettēpt auf: 10 Sage. Aroviant: guf 
, d:šag maͤſt ver Golbateif feinem Roͤcken; auf 
Ge Zasa mird auWagen. getūbet.. Im leen ᷣr⸗ 
Bita ries falmet die Unueemmey anf:30$age 
Vrovlam mit Gali deſen Jortiingung beſondef 
Serdtyuh Ochſan non der Petu ſtanden waten 
Diet alles aobl eivogen, muixd man:teiue daitſach 
finčes,- ſich iner:das große Gepoͤck der ruſſi ſchen 
Nemee auf weiten. Noͤrſchen zu bupderiķi zumal 
Venn ĩuiam noch: dozuſtzt ed de meilen Fahr 
VWagen mar Aein ſind, undavon kieinen oder pon 
Eenis Pferden gezogen werden —: Bafi die guļ 
Bide Armee aicinels enie Feſthoackerei ale andee 
aAuslaͤndiſche Kriegsheere, noͤthig hat,in fa 
i erſten Eu dieſer· nordiſchen Miſeelinneen 
atgejeigt £ auch die Art wie der vuneing Epidat 
ſein Brod. ohne «le. Meitlaͤuftigeit feibft bockt, | 
kaͤrzlich beſcheleben worden. Auf dem Part - 
werden gemneboiglich vinige Solanten eorauskem⸗ 
Bandirt, aue dal eroderlicht · Brod nuter Anfticht 
vinš Offiziers, ſetig u bacen. — va F 
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V IATE riķētteēm, "6 
tak 8. VE 
Im ruſſiſchen Reich ift fein Kriegsminiſter: 
eas vot teffefbet Depattenient ii einigen andern 
kaͤndern geģērt, ift hier gleichſam uiter gieģrera 
J — IE | Kolle⸗ 
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po _ 


vot ——— — — — PIE 
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be das 


gaiša r Veſontece sm» Oherauiht oge friegš;, 
kalleſtiums anvertraut,als wlchz8 bet gu be 


"bāls 1. ramicbgigjieu, Sāgicģdfoiesies „tak 


Het atrabit wiyd⸗ Ja ces, alga ſeht ptejā 
am Tiſch ammer ein. leever Lehnſtuhl uater einen 
Ihophinmul Gūr ·des Veichs⸗ Oberxhaupt: an 


dzelden Geitan def, Zilas «fēni de Bitgliedet 
erdgsgn,fic im Rrinstērliegiugu — 


deohit andet: Mm ciesa bb heſtaͤndige + und 
dehoͤren «elēhonussigentlid) „let. gu den Divi⸗ 
(over; audre poxhen Ēfterā ahawecqufel⸗. * 
ben erſten sehhrt: 1): Dex ARĀLA», — 
Garcia tei gobar ·ais pin, Gane raltein warſchaũ 
klaiden har; pibu ſo ale atniſt; ſig unbeſcite 


 ajyža Vicepraͤſden, alle zeicvin Genenal en COf', | 


"Der wonn dei, raͤſdent da ·iſt, deſſeiben Stelle 


yertritt; vexmost friņsē zouen Amtes aber, ſon, 


peli guf dio dinafertigungen.: die genaue Seob 


adhtung der Guſetze, m2) Pie. Ganielena feens. 
Set wird dieſo Scelle beanute aafen von den, 

Zarn Genaraien Chef and Rites Reichstathkß 
Potemin vexwaltet, der debo· ie diaſem bab 


Feſlegium als das erſte Mitslied teu Vorßz hat. 


Zuweiten ſollen 2 Generals en Chef zugleich Mit⸗ 


glieber des Kriegskollegiums geweſen ſeyn. 3) 


"iu Genergllietzernt, undd Genralcna joc. 
D 5 „"xlbaš 


1 , 


M * — 
das Grtrriariāt rirwaltet anhei tu iris 


und wie inallen hohhen Metdētētītgteniānt Bed /⸗ 


uüchten iſt auch hier ein Arsenteur. Heriul 
kommen noch bie abwerhſinden Miigſteder, nem? 


tid tin Gererāfitetītēkārit, und Hrt Bērierātmār 
jör, welche auf: LVB 2 Sa$rēp oder fo Ninge'tē 
ber Kalferin befiebt, vie auch ameheere NRitglie⸗ 
Bet nach Gutbeſmden etnenmeti diff erhaltenene 


Befehl, von: kheen Bidifoheti; : gleichſam "dt 
Rathgeber in den "Reliģētdīkgkim igeģenīārtij 
ſevn mēfītu Num vbn er Veſchliffenheet bērs 


niee die erfoͤberlichen Nachrichten "gu 'ertbelfem; 
ci beren:ēivvanige Bedürfniſfe anzczeigen. 
Diafes Kone dinm glebt der wecher vi nochigen 


Tea nnd emyflagt von ihr tek Zuſtans 
—E ihren Sedürfiſſen, Gercchte; trift bie erfos 


Falichen Voerfdgnngen wegen ber" Dibditenen, 


welche dafſelbe nach Sutdefiaden aͤndert; beſtimmt 
den Marſch oder den Aufenthalt der Regkmenter; 


J verſezt Generale sub Offintere; beforgt das Avan⸗ 


cement 2), doch ſo daß von Stabofftzieren an, die 
Aeftātigums bon er Katferir Gel abhaͤngt, 


Welche auch berfelbāiPatente allerhoͤchſt eigenhan⸗ 


, 8 merfķuetāi dahingeten "Die Ķatente: ſur 


Gndal 


2* * die viens Brigi edits 
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SExbatternofftglere von bem Kriegkkolchium gani 
co allein dušģefertigt und von deſſelben Chef unter⸗ 
i ſchrieben werden. Einrichtungen bey dēt Armee, 
> der $ty einem Čotpš derſelben; Auordaungen 
Bet Kiģet und CTampementer, von welchen fo wie 


uͤberhanpt von der Beſchaffenheit der Reglmeuter, 
Ati bich hohe Kolleghen vilfien Berichte abgeſtat⸗ 
tet werden; Anſetzung eined wichttzen Kriegsge⸗ 
tes *; .· Erthellungen der Venſionen, "und det 
geſachten Abſchtede u. d. g. haͤngen gan, obes 
ber ſchr wichtigen ⸗Vorſallen eines TĀS, . vou 
Vemſeſben ab; wie es denn auch die fuͤr die Armes 
erſoderlichen Summen; ſonderlich in fiiegdgribe, 
* andre r Briegtteviefufke, amwein rt), 
Berſchie⸗ 
tā ueber miader wichnige Borfāle tev rinem Reg⸗ 
< mient / verordnei der Diviſions Connitandeur riegēj - 


ont ga balten, db. ememst die dam arfedetruchen | 


-: Sierfogens doch müſſen die Alten dem Kriegakolle⸗ 


ge aium zur Beprūfung, und das Urtheil zur GeRūtie 


aung, unterlegt werden. Sintet bafīctbe ein Verſe⸗ 
den, fo verbietet es die Vollziehung, und belegt die 
RMichter mit Strafe. Eo verlor vot medtern Jabren 
« (bet Vraͤſes ehteē Kriegegerichts, eines Jahrs, jibet 
Beprſitzer eines Tertials Gage, det Auditeur nab. 
begrabirt, weil fie einen Todſchlag nicht gebbrig nach | 
"+7 gen ergangenen Vorſchriften unterfīttir batten. 
< mt) Bey Auweiſang und Gerialumg det Ērti fire 

Det ſich urēcile:dksrubeis da Ceſpatuen; wie 

a, VIS : | | | | denn 


vo O, 

Verſialebene Departemanten a. ax 
M vei Betracs voņ dem Rziegētolggium. gk, 
und emplancen B0 demſelben die noͤchigen us 
weiſungen ader Sebehle, pder ſenden an, daſſelbe 
vou den ihrer Wiſeunne wemauben Dita 


FtB Berichte — 


1) DerBegeralfdkienomsirs, te "jega 
bat gauge Arti lerie⸗Ingenienr⸗ jud Bortiftationšs 
Weſen ſteht. Einer ber wichtigſten Poſten bey 
ter Armee, der allzeit eu Haͤnden eines Baņa 
rals en Chef awertranet d. Jaeʒt· verwal⸗te⸗ 

ihn bekanntermaaßen der Herr Generalfeldzeng 
wwieiſter und Mittre Seit Orhym 
2), Dat. Rreiggttemmiferigķ »- ekdješ Dig 
Summoen fūr bie Divifionen und Negimenter atv 
weiſt, und auszahlt; auch diejenigen Ammuni⸗ 
gienš: nud Mondirungs- Stuͤcka beſorot/ welche 
nicht divi ben Aegimentern fedbfi«verftttigty vder 
ton den Obriſften angekauft rverben.: Ueber eben 


, J bieſe Dinge fodert es Berichte um ble noͤrbigen 


Verfuͤgungen zu treffen. 
- $)BitĢeneral Probiantsverwaltuns, welche 
tes Autauf und die Herbenſchatnus des Pro⸗ 
viants 
Dena der Brnerelfeībmarfikal Apraxin eimual der 
Staiferin Eliſabeth 4 IRilionem Rubel ūberlieferte, 
velqbe dot, Diea:loil⸗eaium CMT datte. 


— 


at i Beſtaſume. sefaubi 5. 


"fantš und der Fourage, beſorgt; :dāyt Geld 
ioter Anweiſangen glebt; agajine ebauen tā, 


was nicht verbraucht wird, verkauft, n. d. 8. 


4 Die Gewehr · Fabriken, cd was deher 


| J —— ji 


refgenbde die Krmee detreffenbe Dingr gts 
Bēres micht vot das Kriegskolegiam, ſondern vor 


date. 6600 Reichskollegien mb Departementer: 


"13 Wichtige Veraͤnderungen und apie Ein⸗ 


richtangen bey der Armee, wie auch Verabſchie⸗ 
dungen angeſehener Maͤnner, u. d. g. Hierin 
entſcheidet die Kaiſerin alin: Ihr kan das Rrieģds 


kollegium ſeine Vorſchlaͤge vorlegen. Neue Ein⸗ 


wichtungen von Michtigkeit werden zuweilen einer IJ 


Veſondern Kommiffion uͤbergeben. 

2)Operationsplane gut Fuͤhrung aines Nriecc 
werden im Conſeil oder kaiſerlichen Kabinet ent⸗ 
worfen, und von da aus den kommandirenden 
Generalen zugeſandt. | 


73) Bom heiligen dirigirenden Spuod bittet 
das Kriegskollegium um die erfoderlichen Beģis 
tment8Pelefter; und wenn einer von ihnen etwas 
verbricht, fo wird er mit einen Bericht eden dahin, 


oder an einen Biſchof, zur Unterſuchung ber Sache, 


9 an 
2) Es verſteht ſa von (et, daß die "pebirīaniiem 


Divif» 


- 


-- 


|) I , - - 
r + 1 U A 7 
. or | 


- , * + 
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ma 


von einen Geueralfeldmarſchall, oder einem Ge: 


+ g) dm dati Strvifumātotjēginm mwohle ale 


Nechnaugen aus dem gaujam Reich gehoͤren, auf. 


jedes Regiment ſaͤhrlich auch die ſeinigen me ve⸗ 


pruͤfung einſenden. 


5) Da$ mebicinifeģe Sellegium betrtiſt ew 


verordnẽt bie bey ber Armer erſoderlichen Aerzte 


uund Wundaͤrgte, welche das Kriegskollegium durch 
ein Memorial verlangt. Benu einer von ihnen 
etwas varbricht, ſo kan die Sache zwar bey dem 
Gtegiment, oder der Divifien, oder gar bey dem 
Rriegštoliegium, unterſucht, aber nicht beļīrgļit 


wverden, als welches vor das wedicinuſhe Kolle⸗ 
cvoium geboͤrt. 


mebkļniītbe Lanlced wein idr ble 
Regimenter die noͤthigen Arzurien au, und erheb⸗ 


dafuͤr die at deren Sabluns beſumncen Gelder. 


<t 


vn. Die Divine. | , : 
Daß fieibren Ramen gemeiniglici von ber 


Brovinz oder dem Gouvernement fuͤhren, wo fie 


ſtehen, ward ſchon vorher erwaͤhnt. Jede wird 


ra neral 
Diviſions⸗Prediger unter andern Obern, wo ich nicht 


a. | tere, unter dem Reichs Suttisfollegium der liefs i» 


sub faindifģea rtu, fee. 


— 7 — 


meral . Chef, Fomriaudirt, welcher dep ſeiner 
Aivifiem apsijeē Anſabn. und in Ruͤckſicht auf daß 


Avancement viel Macht hat, wovon hetnach. Die 


Dpiſiouen figo. iv Anfehuuge ihrer Groͤe ſehr 
Serſchieden, auch ſind nicht igimer alle bagu ge⸗ 
hoͤrende Regimenter in der Proninz gegenwaͤrtig⸗ 
ſondern zuweilen einige derſelden andersmobin 


g. S. naf. Ef Retersburg auf die Wache, oh 


nat? Polen 1... kommandirt. 
” Deš Gogipgrē. briegt big Diņlfion im $agey 


du, befīen, Beftimanung. gugfeņsēeilē von Derīgs — 


ben Chef abķāngt: ber, auch wohl wesen ber 
großen Entfernung, oder 05 gnberu- Ģrūnbet, 


| Fineu Regiment exlaubt, Rahe bey ſeinen Bray 
tieren ein Lager zu beziehn. Zuweilen rūcten nur 


2 Regimentet zuſammen. Bau dem Gampement 


| und den dabey voxgenommenen Nebungen, „ney 


"ben Berichte und Zeichnungen an. das Viesslal⸗ 

legium geſandt. a | 
Bep den Diviſionen werhen gidi nur Dinl 
Sons: Doctoren.und Stabschirurgen vetordnets 
ſondern man hat auch vor einigen Jahren ange⸗ 
ſangen wegen der deutſchen Offtziere, proteſtanti⸗ 
ſche Prediger anzunchmen deren jeder jaͤhrlich 
400 Aubel aus der kalſerlichen Kaſſe erhebt. 


Die ſe bedienen mit ihrem Amt dje dep den Divie 
«Soņa, beßnduchen, banu. ax andre in tat 


U) 


polu 


- 
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wohnende Vioͤrſtautern, die Neh etwa · ni tas. 
GBtrand fehen okt eine achen «meter iu 
C tinterķāktt, rā rt. 
tt. vieinē:tkfet rit ber — Soͤſe und 
ten Senie ter-Bidifionen, tigfēidķeimīt dē 
Mamen ver Reglinenter die den ihrigen meiſten⸗ 
rhells von einer Gtadt fuͤhren/ bekannt zu niachen; 


Hefere: ich hler das vom Kriegtkollegium bey der 


Armee i. 9.1779 brkunnt gemachte Verzeichniß, 
wie ich es von einem Offizier le einer deutſchen 
neberſeßung erhalten habe ).Die ſchon im 
vorhergehenden Ģinlātigfīt$ amgezrigte anſehnliche 
Šivifion des Generalfeldjeugmeiſters ingleichen 
Vie'BatnifonBatelēms / und die Landmilig atz 
ine beſondre Dwiſton, ſind nicht mit darunter 


Aegtīffeni: Hingegen wird cineē jeden Retzimenis 


deſtaͤndiges Quaͤrlier +) batēp Ailģezelgt, neu⸗ 
"lt die ·Stadt'·in · welcher genieiniglich nur der 


Stab ſteht; die Sompagnien werden oewoͤhnlich I 


tr vie ie Dčvfet, virlēgt. ri: | J 
«a * nl *t ui 


9 ieueiche fa. nige Sems si gonu ritis ap 


ſchrieben; inzwiſchen dat ſich der Ueber ſeyer aa das 


ruſſiſche Original als den ſi ſicherſien Fuͤdrer, gebunden. 
+) Die beītūndigen Ouartiere, weiden doch zuweilen 
" -verdnšett, londeriich wenn ein Regiment zu einer 


andern Dietfon verfej witd, weiches mweilen at ! 


„tt. 


— cy 


1 - iestvifīēnei beſtehen theils mē Infante⸗ ro 


4* theils ans Kavallerie Regimentern.vLeztere 


: muͤſſen zwar auch an den Diviſſons · Chof Derichte 


aber.ihre eignen Generale, nud uͤberbich ihren 


PU — 
ī - 
, 


eignen Chef voti dem fie g6bangen ur Befejie 
befommen: denn Die ſaͤrtliche ſchword⸗ avallerie 


ſteht unter dem Veſehl und gehoͤrt gtridfam zur 


Diviſion des Herrn Generalfeldmarſchalls Reichs⸗ 


five Rumanzow Sadunaiskdi. die geſamte 


leichte Kavallerie aber ſteht unter tem Befehl und 
gzehoͤrt gleichſam zur Bivifion des Herrn Venerai 


en Chef und Vicepraͤſidenten des Kriegskolleglums | 
Reichtfuͤrſten Poremttn. : Diefe beiden Befehlt / 


haber empfangen von allen unter ihrem Kommando 


ſftehenden Kavalleris Regimentern Šie gehoͤrigen 


Berichte, und beſorgen bey denfelbēn das Avami 


cement u. d. g. wie hernach ſoll angezeigt wetden. 


fenden, und von ihm Befehle anuchinen; haben 


Jezt die Diviſionen ſelbſt, wie ſie i. Jciy70 


waren; ; ſeit der Zeit ſind neue Regimenter hinzu⸗ 


gekommen, oder Verlegungen und AÄenberungen 


vorgefallen, von denen ich nur etliche in kurzen 
Anmerkungen beruͤhren werde. 


Die Verlegung der Regimenter beu Ibro | 


mBaifetlidjen Maie ſtaͤt gauge. 9ruee, 


ain die beſtaͤndigen Quartiere, mit. neamrutlicher 


Anzeige eines jeden Regiments anv Oies 
ztes u. otes Stuͤck. 6 


„i 


i i. Die 


SE SS T 
LD Bt peterxdurgſche Divifēn ; Bnter 
; gontmandetes Herrn Genetalfeldmarſchallẽ Grār 
fen mieta Grijorjewitſch Jiafumofsķi *) 
= Stsfanterie: Jegimenter: 


EE Dat. velos, Seyadier: Rement/ in mone 


Laboga; sa 
Das nasvid)t >. in Narva; CI 
„Bad. atdangeigorvdfbe, in Perchow. 

: Savalltries fiegimenter: lai X 
> sātafiet, daš nowotroizſche, in Gtercitu$; . 

7 pēdas fargapolfģe , in Agdow Āā 

> Karabiner: (ža rigiſche, in Belifituf unb 

- LZoropij. 
Ein Huſaren Regiment nach der Zour —2* 


4. Sie lenͤndiſche Dirifion, unter Kom⸗ 

manddo bed Herrn Generalfeldmarſchalls Furſten 
Auerander Maqailewitſch hGeuse. | 

Silen 

But foti bēr Hen Grueaiķābuur cn girft Bolis 


ģin, fomobi dieſe als die gleid folgenbe lieſ andiſche 
Divifioti kommandiren. 


‚* at fet «6 in Liefland, wurd aber meder wes· J 


* Auch Snfantetie: Reguneniet, und zuwellen Kara⸗ 
biuter Cewmandos, tufiījen auf eine Zeitlang mad 
47 Aregcēbutg, von anketu Bivifienen gar mat 


71 


— m 


— + — — — 
ā 


- 


My gp Rata 


V — — 6? 


] Das ſtivirſche ptu SBelmar. : t 


¶Infantetie Bteģlrtēītirs a 


| Bus nattješasķie, in Rīga; 


Das uglizſche, in temfal; * VU 


8 Li 


gayaberie Mey imenler —X 
Das Leibe Buͤraßiere Regiunente jū —8 


tī 


3. Die chſtuͤndiſhe Shblaa woter omi 


mando def Hexin General en Chef Koļa , 


green Goltitow. . - 
"eh fantertesNeģtūtenīteti "4 


! —RE loder weitoinſcheh in Redalg 


Das keksholmſche, in Weſ enbērgi 5 
Das wolgodſche/ m Beats 


Das mmoermaslundſcha AH Sevakv:: | — 


" pavallriestieskņēkiķi?. | a | 

Da Großfuͤrſtliche Bivafies Ainen. R 
Geiffenftein; 

Das kaſanſche rok ki, in Gabfal, 

= 4 Šie 


*; 
9 Set tāji vāt: ir vaijēvoiāā W Bettin , "tēti sī da 
batd' nat Rußland; an ſeine Greīle komnen das 
plestkowſche und das narvſche Laratunier eg 
mient, hieder nach Balt und ellin. na 


w Rd i (1 dēt angekomnen, man nwhatiei i - 
"A4 


LS 


Has ſtnaͤndiſche ——S— 


Sie telichd Dirifonunje nommendo 
des — * Genetaļ, sr: (or Jacẽb Arenbem. 
Bruce *). U —W 2 

— ufanteriefeotaemte 
Dat tobolfdyt, in Bibdrg; 
Das zuſaberhgrodſche, in Bit; 
Dyus pie skowoſche, in Briedtiditķum; ' et 
Daš newſche, **); | 
Bas wiburgſche in Wiburg; 7” sd 


4 « 
. Aeg, re * 
4 «A '), PS = 4 


3. Die moerowſche Diniſton unter Kom⸗ 
gde. des Serrn General en Chef mioei⸗ 
iritewitſch woelchonsloi J J 

Iufanterie / Kegimenter: et 


Daš moskowaſche, in Serpuchem. 
Das wolodimerſche, in Bolofolamfē; 
Das roſtowſche i tt Roſtow; 


| Da$i reſanſche, in Refan; 


Pas jaroflatofije, in Jaroflaw. i 


Das tulaſche, in Zuļa; 


Kara⸗ 


Da fr ſich eine Beitļans in fremde Lander mabejes 
eh, bie allerdochne Erlaubniß erhalten pat; fo kom⸗ 
< wandirt ieat ein Andrer dieſe Divifioti, . 


E Den Namen tē Drtē getraue ich nicht anzueigen, 
de vein Ercmylar einen gana unbekannen neum. 


g: 


F 


— —— a 
. 


ti 


— 





J or vir i$egiikentēt: 


—* bey Reſan; J 


(ba$ roftorēfie; ti te; 


. 


Ein doniſhe Kaſaken Reginent. 


tt. 
„ai. 


M ar 
IRC 
=. 


"(bad inostorofbe,; -drr ber Segewß 


Von dieſer Hiviſton witd ein Theil tm ri 


fegorobſchen Gouvernement verlegt unter — 


mando des Herrn Generals Stůpiſchin . 


a neiņomgotob): 


1: 


Ra, vo '» 
VĒJI : a U 


; mērķi Aexi 


J Infanterie Regimeritet · 
"paš permfeje rp dt Kurmiſch; 


42 
—RXR 


Das zweyie moskowſche, in —hguchenjante; | 


Da$ niſchegorodſche⸗ in Riſchnein Ceber 


J Kavallerie KRegimenter: IJ 
Da$ narvſche Karabinier : Stegiment**); 


Bai. 


„+3 


Da niſchegorodſche —— M) " 


tad 6 a tadci * 


| : 6 Be delovunsſche DBifem ;: unter am, 


FJafanterie sNeglmetttet : - 


* kartbe deš Herrn — Grafrē 
Gatat, Geigocgewitſch COfcherniſcher. 


"4 is 


ra 
ra, 


Das weyte Per gk ira 


und Gģtkt; 
g uc 


Generallieutenont wie auch Gouverneur im 


gorodſchen Sonvernement. a” 
* Jen toni et zur kātiem Di, 


Aexi Alexewitſch Stupiſchin mt. 


pildiķe 


a 


— 


⸗ 


x 


J 


V 


— 


* 


| 


d 


Lui ſusdalſche, in Belol. 


u - Y [J 
a CEE 


Das polosēfšje ja: eee rij. fabaf; 
. pat € Et. pezfrogrsiche Eder —— in 
vᷣleſtowꝛ F 
Das revalſche 1; ju «Bittepēti ; % 
Das beloruēfcje Šāger „ata a 
Bat hallerif Regimenter: I 
3* jambugho⸗ Karabinier⸗Regiment, in Nefijis 


maa 


«av 
ta. 


. Dat helorusſche Buſaren Regiment, in otme 


und Zfjetedēršte, *); 

Das St. petersburgſche Drogomr / Keginent, 
Hin Nemſe und ām Fluß Wolſe zur Bebečun | 
1, bt anslandiſchen Kolonien; * J 
Ein vonſches Zeſelen Regiment. ša 
"Bey biefer Divifton, ift nod: nicht angezeich— 


net: das (melensīīje DragonerRegiment,, r_ 
volen ey, | GA 


BB. 
KA VAR SU GI 2.4 


7. ie Molenzeſche Diriflon unter omi 
mando des Herrn Seneral en Chef Bdfieu Nu 


Eclat Waſgljewitſch Repynin c·... 
IJnfantere⸗Regimenter; 
Das vierte Grenadier⸗ —— Sofie; 


5 
Pad 


Daš friolengtfde, in noliegt; x, 


Savalleriei ; 


ku) ku ſtadet xoi maucher Leſa — undetami 
amen. 


" Demi fand es ia vari: 


VS 
Rē eg + tacu ira . 43 ) —* ee . t 


| 


— 7 
Kavallerle⸗Kegimenter; 
das veſanſche, in Vaſem; : 
—* vē tad wgermanlandſche in Dergu 
0buſch Y). 
'8. Die tafanfāje Bivifion, tintēt Kommando 
— Bern General en Chef Fuͤrſten Yafilci 
Hildailotoit( Dolyorūtoi Krimsīdi,. | 
Infamerle⸗Negimenter: 
/Das kaſanſche, in Kaſan; 
Das tomſche (oder tomſtſche,) an ber mokos J 
Linie der erſten Diſtang in 5 Veſtangen; 
Das ſeleginſche (oder ſensinſtgte⸗ in Tſche⸗ 
bakſaren. 
VBon dem moſ kowſchen Heer soon, auf beiden 
Seiten des Wolga⸗Fluſſes bis an Rungut, 
„tn den Doͤrfern des kaſanſchen Difiritts. 
. Bu biefer Divifion gehoͤrt auch noch das oren⸗ — 
burgſche Corps. — 

Infanterie⸗Regimenter · 

s Jafanterie Regimenter werden von den daſtgen | 
Garniſonen formirt, banfi von dem Gouner⸗ 
neur verlegt, das erſte und zwepte in Oren⸗ 
burg, das dritte in Oſerna, das vierte nach 

„Aralſk zu, das fūnfte in Stawropol, 2 Kom⸗ 
pagnien in gerſchieden· Beltungen. 
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Koenallerie⸗Negimenter 


2 werden von den daſigen 


Garniſoven formirt, dann voin Gauuerner 
verlegt, das erſte in Drenburg, Das zweyte 


K in Zroigte, die Edgnatronē in: vekiigbene 


RVeſtungen ). . KO, 


Brenburafe Bafaten, Begļanenter, tē trfie iy 


Orenburs, kašumente iu Zroife, und etliche 
bundert Mann in verfīhisbene Gefutīgēnu . = 


4 9. Bie woroneſche Bivifion, inter: Kom⸗ 
: manboēeš Herrn General eu Chef Brafen Iwan 


Vetrowitſch Soltikow. 
Infanterie-Regimenter: 
Das woroneſche, in Usman und beffen Diftrikt 
Da⸗ kaporſche, in Karmejet und Difķaniē Die | 
. firiften; —. 
maš bütirſche, der Stab in Orel, das mel inent 
im woroneſchen Diſtrikt; 


Das niſowſche / in Sewalanſt mit deſſen Difrīft; 


Das waͤtſchſche, in bitjuſchen Krons⸗Doörfern. 


der Siod im Dorf: Bobrowe. 
J KavallerieRegiment: 
Das kas ; KarabiniesKegiani: XF) 
am ao. Šie 


K) In Kaſan felbſt wirb jet ein ganz neues leichtes 
Drūgoner Regiment errichten. 

* Es mard von der —— Zreee im br 

v... x779.Oēt(egt,.180: 308 Quar⸗ 

| — e⸗ —*X "Vats jē ———— 


lvl 1 
d . * 7 W 
* F — - , 


* ' — mt T m 


10. Die ukrainſche Divifion, untet Kom⸗ 





mando des Herrn Generalfeldmarſchalls Grafen 


Gezt Reichsfuͤrften) Peter Aleranbrowitſch Rus 


manzow Gadungistoi. - 


| PA TK TE warr, =7 n _ 
* * 
La 


Infanterie⸗ Begimenies: 
Das muromſche , tn Omzeuske; 


Dat ladorvfdje, lāngš ber Ķinie ber erſten »k 


ſtanz, in Stawtopotund der alexandeow he⸗ 


Veſtung; . 9— I 


Das tanbowſche, in Boltves | 


Das ſtaroskolſche, in Goltwe; 1 


no 


Das ſeewſche, (oder reg »a$ fofife), S | 


tn Rurft;, 
Da braͤnſche, in Lebedane; 


Das jelezſche, intiftinij; 
Das beleroſche, fn Gaditſhhzz 


Das kurſche, in Buditſch 


Das beloſerſche, in Nuilft; 


Das alexewſche, in Getvjf; 

Zu dieſer Divifion gehort —* 

Das kiowſche/ in Lugina unweit Genft. 
Kavallerie⸗Regimenter: 

Da? Et. Georgen⸗Kuͤraßier Negimēnt ” ls 

-Gtarobub; l 


- 


Einige nennen es daš Ordens· Regimen. 


Li 
X 


6s O. „Be 


* Vorder bief c8 das dritte Rūefiec Regina . 
im lezten Kūrtenfritg bekam ed ſeinen jetligen Namen · 


"Bu biefer Divifion gēērt nod: 
Das taganrotfdye DtagonerNegiment, in Tru 


gujewſtk (vielleicht Tſchugujew). 
Huſaren-⸗Regimenter: 


J Dat achtirſche, in Achtirka; 


Das charkowſche, in Gģarfom; 


Bat iſumſche, in Smijew; 


Mas ſumſche, in Sum; 


Da⸗ oſtragoſchſche in Semenke 


Ukrainiſche leichte Beitetey: 


Daš newſche, in Koſelz; 


Das ſawerſche, in prilnk; — 
Das tſchernigowſche, in Tſchernigow. 
11. Verlegt in neu⸗rußlaͤndiſchen, afſow⸗ 


ſchen und aſtrachanſchen Gouvernementern, ut 


ter Kommando des Herrn General. en Chef 
GReichs) Fuͤrſten Potemkin H. 


A. Im neu rußlaͤndſchen Gouvernement: 
C$nfanterie : Xegimenter : 


! J Das dritte Grenadier-Regiment, in Koſlow; 3 


Das dneprowſche, in Kinburn; 
Das tof lowſche in Cherſon 4+); : 
) , | » as 
9 Dieſes tiger große Eoryš dist wegen der 
Menge der dam geboͤrenden Regimenter, einer Armer; 
iſt auch nicht als eine Diviſion angezeid net. | 
8* Wird aus vbafa und urivos gefāricbei if eine 
nea» 


. < p - 


— e — — —— J M 3 — — 
N 


. vw 


av 


Das 
Das 
HSet 
Das 


orlowſche , in: Kinbunꝛww; 
vorpoginfdje, in Ēteri; =)... 
ſcherwanſche, in Eerfens: 
tenginidki, 2. 


apſcherwonſche eg g 


Jaͤger Botallons Las bugſche, ] | 


bē rinvurnſche Dragoner Xegttent, 0 


| aš dneprowſche.J C i 
Beide in Kiſirkimen. 
gaballerie⸗Regimenter · 


das dalmatſche, 


Huſaren⸗ das modauſchtee 
Regimenn das —S mms 
te: "Daš, ungatifde, zen d 


w 


eg 


L baģ dneprowſche. a J 


pitenier⸗ das ——— 


Regimen⸗ bd$ vniprowſche 


tēti, 


2 


Phdas cherfonſche, + ķi 
, Diēfe ſamtlichen Kavallerie —XXXX 
, «ienfeit des Slufeš Bniepet verlegt;, die.fw 
faten: und Pikenler Regimentet in ihren Ko⸗ 
lonien; Ihr Unterhalt wird angefertigt in 
Nowoi Kaidat, in Eliſabeigrad, sin Rate 
nenburg, Archapelik; und fr bdš rā 
ſche Afenier Resimeut jū art Eyrt — 
2 Regi⸗ 


nenerich arg. Pts pret ——— 


25 ſvaetow. 


" . 4 


ta Redimenter torte Raits 
KRegiment tſchugujewſche in vokromta 
Dneprowſche binie: 3 Regimenter Kaſaken, au 
V ber neuen Linie in den Veßungen irdeni ! 
pa „Strilortt, und Piem > i 


. . v 
Lu [IS y. v 


B. ir aſowſchen Gouvernemen: 


| Snfanterie Regimenter⸗ ; 
Das aſowſche, in Kertſch ju Janitsl, (otu I 
Jenikale ) 
| Das troitzſche, aut) —— 
Das griedīde; 
Ein Regiment wird formirt pot roſtowſchen 
und niſowſchen Bataillon nach Kextſch und 


sa 
4 U» i a 


Janikol. as 
! Kavallerie⸗ Med imeater: a 
baš ſlawenſche | N 
lā das —e— (im der bachmut⸗ 
sū pirāti d as wolg oſche, ſchen Probin; | 
| — das luganſche, in ſeinen elgnen Dr 
ta. ts ip: fera; | 


das pultawſche, in Gtardi Eomolder 
Etn Ponte deſaten-Regiment. J | 


6. In aſtrachanſchen Gorwwernement: | 
. S$nfanteries Negimenter: 


se aſtn⸗qanſche, ui Mirtas; 


—— n 77 
94 tabāctinfbe, laͤngẽ ber $ Siaig ie ben Ve⸗ 
+ flunges St. Vaul, Maridworda⸗ Andoſſt, 

an der erſten Diſtanz; 
Das kurinſche, pin Zarizin; a. 
Bušs mosdokſche Feldbataillon, in wosber; 
das gorſche, laͤngs der Binieiu Btatvs 


ropol, Ralerandrowſt in der jmeņy 3 


gJager bi ten Diſtanz; F 
taillons: 4 das kabardinſche, laͤngs ber tinie ta. 
„4 der. Beftūng Katetina «tad ber . 
erſten Diſtanz. 
KavallerieRegimenter: S 
das wolodimerſche, lāngš, bērētnie i in 
Stawropol, Nalexandrowſt, nach 


m 


| Brage: | ber zwepten Diſtan 1) PI | 
ter Reģi $ daf aſtrachanſche, zwiſchen den fare» 
! printer; owſchen, dwitrewſchen, und folas 


towſchen Veſtungen. 


ēn donſches Kaſaken⸗Regiment, laͤngs der il 
an verfķiedenen Drten.. 


In biefem Gouvernement worden noch die irre⸗ J 


en Truppen lugšti derſelben Linie an n verſchlo⸗ J 


deyen Orten verlegt. 
13, Daģ, 
T) Das iteymal vorkommende Nalexandrowſt iſt mir 


nicht bekannt; vielleicht muß et beigen imo Aleran⸗ 


vrowſr: Die Sehnlichkeit zweener ruſfſchen Buc⸗ 
naben an bald einen Jrībum im Ucdeiden wan) 
tad. V 


: a a >. 8 « m x 
78,: — 
* 


"m Bob fibirfēje Corps, unter tonnu | 


| des Hertn Generallientenanis Fuͤrſten Bagration. | 


Jufanterie⸗ Regimenter: 


Das raterinenburgſche, in Kidorinske; 


Das femipalatnoi, in Lorekowſk, Samiģer, 
und att Ufifamenogoršfoi; 


Das wliwano⸗woſtreſenſtot in Anuldenstoh | 


Samunšfoi, Bitikwi, und Povfifomēfot ; " 

7 Bataillonš ber daſigen Barnifon, an allen 
Oeriern des ſibirſchen und des rkuzkſchen 
(oder irkuzkiſchen) Gouvernements; 

Das ſibirſche Dragoner⸗Regiment, iu Nogor 
koͤwskoi, Prenotņšfoi; Mitropawlowskoi,/ 
Lebaſchei, Jamiſchewskvi, uſttamenogorstol 

da Bigichskich. VS 

Bit irtegūfāren Sruppen vom ſtbieſchen und tērg : 

* ben Souvernement, werden in verſchiedene 

Oerter des ganzen rkutſchen Gonrernements 

vernlegt. I not 


ARI, Die Geheīmitāt. J | .v 
* mit ihr iſt zuweilen eine Veraͤndernng 


vorgenommen, ſonderlich deren Anzahl von Beit. 
uzu Zeit vermehrt worden. inter der Raiferin 


Anna waren auſſer 2 Civil Generalfeldmarſchaͤl⸗ 
leu (die am kaiſerlichen Hof hohe Ehrenſtellen ber 
lleiben /aber tein Sonne bey ben Divifionen 

haben⸗ 


— 


as — 7s 
waben,) kuͤr vle Armee: 2 Generaifeloͤmarſih an⸗ 
22 Generals en Chef, die ins Ruſſiſchen vbllizs 
Generale General polnoi) heihen; 5 Generallie 
tenants 10 Generalmajors. Waͤhrend ber Re⸗ 
giernug der Kaiſerin Klifabetb zaͤhlte man 4 bia 
6 Generalfeldmarſchaͤlle (fuͤr den Militaͤr· und 
 (ivlir Etat) 5 Generals en Chef, mit Inbegriß 
des Generalfeldzeugmeiſters Ger allzeit ber erſte 
General en Chefiſt; 10 Beneraflieutenantē; und 
29 Generalmajors. Aber im J. 1763 da die jezt 
regierende Kaiſerin eine ganz neue Einrichtune 
bey ber Armes machte, wurden fuͤr diefelbe 2 
Beveralſeldmarſchan⸗ Gezt kommandiren deren | 
wirklich 4 bey den Divifionen:) außer dem Be : 
meralfeldzeugmeiſter, 8 Generals en Chef, (einer 
bey ber Landmiliz; ) 20 Generallieutenants, (abey 
der Landmiliz;) und 51 Generalmajorš (6 fuͤr 
die Landmilip verordnet: worunter das ganja 
Arrtillerie ⸗/ Weſen, nemlich die dazu gehoͤrenden 
Generale, und der Generalſtab, nicht mit begriſ⸗ 
fen ſind. Neuerlich ging die Rede, als ſolten 
noch etliche Generallieutenants und Generafmnas 
jors, ſonderlich fuͤr die leichte Reiterey, virnde, : 
(ist werden. 


| Srigadiers waren tey der Armee; am 
; «batt man dieſe Stellen ab; belaud aber wegen 


- — —— — —— — 
* 
⸗ 
x . * 


to. J J 
— cetrs Schierickeknen, fenberīk ia Aelchersg 
des. Rangs und Avaucements, fr gut ſie wieder 


eizufuͤhren, doch mit ber Abaͤnderung, daß jeder 


Brigadier nur deh Gehalt eines Obriſten genieft, 

„ tab ſein Regiment fo lange alš Odbriſter behaͤlt 

"vid er Beneralmajos mird. Und durch dieſe vor⸗ 
trefliche Einrichtung gewinnen die Brigadiers ay 
Stadt und au Einkuͤnften. — Auter dieſen Salt. 


mit ben Brigadiers, kommandirt keine Generals⸗ 
perſon ein eignes Rogiment als Obriſter: nur 
wit einigen wenigen Beneralen find neuetlich auš 


beſondrer kaiſerlichen Gnade Ausnahmen gemacht 


worden; Dod) werden dergleichen Regimeunter 


— nicht nat ihrem Chef genannt, ſondem behalten 


ihren alten gewoͤhnlichen Namen. 
Vormals konnte ein General —* Iafan 


I terie als Kavallerie zugleich kommandiren: dieß 
at. jeģt nur bey jedem Diviſtons⸗Chef ſtatt . 


Seowohl bie Infanterie als die Kavallerie hat ihre 
tignen Generals en Chef, Generallieutenants, 
und Generalmajors; die jezt nicht mehr wie 


vormals bald zur Infanterie bald zur Ravallerie 
verſezt werden. — Rur 2 Beuerate ſind mir ber 


fannt worden, bie in benachbarten Reichen alē 


I Seſandte die Anpelehenheiten des kaiſerlichen Hofs 
„a | ee beſors⸗ 
| : " 

Ori ed senā tev ta zi Generle ebucfenb find. 


f 


„ 
. . 
- . —— — — — - 


f; 


veiegten , mi prāt das Kimmatto uͤber die 
vdaſelbſt befindlichen Truppen fuͤhrten: nemlich 


einer in Schweden, bet zweyte in Polen. Eben 


ſo findet man in det Geſchichte der ruſſiſchen Armee 
nur einen eimigen Generalfeldmarſchall ieutenant, 
KDamens Ogilvie; jett iſt dieſer Tuel ver under" 
bkaunt. 9 V 


Dab aͤuſſerliche nmercheiduhgeteiten ver Ge⸗ 


= 
. 
V , . U . i VI) 
— J | gr 


V 


metalitāt find Brobirte Zreffen oder GoldrGtkčeret 


auf den Kleidern (wovon hernach,) und weiße Šer . 
dern auf den Huͤten. — Generals die eine Seit 
"Lany gedient haben, werden zuweilen aus dem 


Mülitaͤr in dem Civil⸗Etar, als Gouverneurs, 


oder als Kommandanten iu Veſtungen, angeſetzt: 


die lezten gehoͤren aJēdanm zum Civil· Etat, wenn 
ſie nicht mehr bey Der Armee avaneiren. Be 


lange fe aber bey derſelben in wirklichen Dienſten 
ſtehn, wird ihnen ſolgendes beſtanden: 
Einem Generalfeldmarſchall 7000 Rudel 


welches nach ber Berechnung vom J. 1762 uͤber⸗ 
haupt 8242 Rubel go Kopef betrug, jezt aber, da 


fuͤr die Rationen tt. weit mehr dezahlt wvird 


ungefaͤhr 9584 Rubel ausmacht. 
Zu ſeiner Kanzeley find ihm istgrače Verīu. 
nen bervifliģet: .- | a 


ste, es Grid. | 8. gm , 


- 1 LS 
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Gehalt, 200 Rativnen und 16 Denſchtſchicten. 


X 


awy) Das find Fuhrknechte, fie werden aus den Rekruten 
genommen., und bekommen von det Krone Soldaten- 

Proviant, jeder jaͤhrlich 6 Rubel Lodn, und Kleidung-· 

me) umer dem Gehdalt ſind Gage, Rotioren und Denſcho⸗ 


2 Sekretdre mitꝰ Kapitãnlientenunts Rang; 
„x Notaͤr mit Unterlleutenants Nang. 5 und 120 * 


) 


1 


i v 


- Rubeln Gehalt; 7 


«a Negifitator mit BānricģērStan ; | IS 


"x Kanzeliſt mit 84 Rubeln Krijā 
: g. GSchrtiber; 
3 Iswoſchtſchiken **), 
gu Ausgaben bey ber Kanzeley fe Ņapier , etc, 
Acoo Nubel; und banu nod gu deren Borts 
bringuns 6 Rutionennnz— 
Seine Adjutanten u. 0. 9. fi fiadbs 


2 Generafgtjutanten mit Dbeifileutenantē: 


Rang and Gēbalt ***);. 


4 Slūseladjutanten mit Saritānš: sai und 


— 


U sā Generalaubitent ; tieutenant, at Soja | 


Bang und Gehalt; 
2 Schreiber; 


„84 allerley Ausdaben als aut etc. 20 Rubel. 
1 Gene⸗ 


M ad 
X 


N 


|] = 


eju Roffiſhen belfen fie Padparuiīdāk b. i. Untero 
lieutenant; im Deutſchen draudi man bier aemeinig · 


lich das Wort Sekondlieutenant. 


(aiten bearſſen. 


ea 7 ti 
< GrnarelfubkOuartierueifies 1 mit Sapirdnēv a 
Rang und Gehalt; | V 
x Gtabšfurier mit Faͤnrichs⸗Rang. J 
es was fuͤr jeden Feldmarſchat nebſt deſſen 
Stab und Kanzeley, nach der Berechnung vom 
aiuten Decembr. 1762 boſtanden iſt, betraͤgt 
13235 Rubel 73 Bon; jezt aber weit mehr, etwa 
15100 Rupel. 


i 
V. 


U Ein General en chef dekomm 3600 Bar 
bel Gehalt, go Rationen , 12 Denſchſchiten. Ba | 
„Rinet Kanzeley geboͤren: | 
£ s Cefretār mit tientenant$: Rang und g50. šu V 


bein Gehalt!“ a 
| 1 Zrānēlateņ, mit 250 Rubeln Gebalt; . 
a Ramielifi mit 84 Rubeln Gehalt; Ko 
- 2Bdratē; — V 
1 3owoſchtſchik oder Fuhrknecht. = — — 


i Sw allerley Ausgaben als Papier etc. 300 Ru⸗ F 
bel; und gar. Brrtbeingung | der Kenzele) I 
: 2 Rationen. J 
:. Adijiutanten hat er: J 
1 Benetaladjutantmit Majors Rans 300 Rub. 
Gehalt, 13 Rationen und 3 Denſchtſchiken; Oo. 
„: 2 Blūgelatjatatiten ) jeder mit Kapitaͤns⸗Rang, | 
„a Oberauditeur ' unb.200 Nubelu Gefalt; 
23 ēdreiter gu RamteigvNušgaten 19 Kubes, 
a . 52 —— aidā 


1 
[3 


-” 


—— alles betrug nach der iret geks 


nung 6364 Rubel 83 Kop. ietīetāaf anvihe- 
nemlich gegen 7170 Rubel. 


Einem Generallieinenant fis 2160 Auba 


| Gehalt, 50 Natioten, und 10 Denſchtſchiten, 
beſtanden; gu ſeiner Kanzeley aber: 


1 Sanļelift mit 70: Rubein, unb 
1 Schreibek mit 40 Rubeln Gehoit ;: 
"gu Ausgaben 150 gutei; 
X Ration. 
Seine —X And: | V 
1 Adjutam mit KapitaͤnsRang, 200 Nubele 
Gehalt, 7 Rat. 2 Denſchtſchiken. 
x $lūgelabjutant mit Faͤnrichs⸗Rang, T00 Ru⸗ 
beln BGehalt, 4 Rationen 1 Denſchtſchit: 


Nach der Berechnung vom J. 1762, betrug dieß 


uͤberhaupt 3187 Rub. 1553 Kop. iet belaufe es 
ſich hoͤher. | 
tin Generalmajor Befommt 1800 Rubelß 


Sehalt, 40 Nationen, 8 Deaſcheſchicken: an 
ſeiner Kanzeley aber: | 


1 Schreiber mit 40 Rubeln Gehalt; pa 


Zu Ausgaben 100 Vubel; ; 


sr GRation. 


Sein Adjutant tat naterleutenanes Rang 
100 Rubel Gehalt, 5 Rationen, 1Denſchtſchik. 


WDieß ales betrāgi nag der erwaͤhnten Berech⸗ 
| a 


Ta 


. — —— 
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ew [1 


sers . ” i ēf 


orb: + a80 aute * ser. aber tdi 
mehr⸗ 


— 


Ein Seigader pat ve. beretē: antejigt 


amtte,Odrifien Gehalt; findet aber bey ſeinem 
Regiment Golegenheit zu manchen betroͤchtlichen 
Vortheilen. — Meines Wiſſens iſt fuͤr biefeig . 
Kang keine gewiſſe Zahl beſtimmt. 


Der Gentroaiſtab gehoͤrt noch hieher. anter 


demſelhen fī ſind begriffen X): 
2 Generalaugrtiermeiſter mit Generatmnajert 


ber beſtanden. 
3 Generalguartietmeiftet: eientenanis mit Otru” 
fien Rang; jeder bat ſeinen Schreiber; 


f3 Oberquartiermeiſter mit —— — 


Nang; jedem wird ein Schreiher gehalten 
6 Oberquartiermeiſter mit Majors⸗ Rans 


6 Diviſions Ouartiermeiſter mit Saņitāršs 


Nang; 


8 Bivifionš: Duattieemeīet eit icutenautče 


Nang; 

22 Rolotinen · Offiter mit unterlieutenants 
Rang; deren jeder 100 Rubel Gehalt, ;ūnai 
tienen und 1 Denſchtſchik bekommt. 

| F 3 i lā 


F . soja * 


Cn Ro id nid tr, gebbrr auch Bad Bimefēje Gorgt 


dazu, me junge Leute unterrichtet und als Guibeļ 
oder Kremi neuten —R 


⸗ 
/ 


5:1 Rang unb Gehalt. Jedem werden 2 Eģreu 


var - 
1 


Č( 


N 


Die gamje Sercralitat mit. fūrēn Ranzeleven 
u.d. g. koſtete nach ber angefuͤhrten Berēdumi 
hrlich 297,634 Rubel 60% Kopek; jejt flēigt die 
Summe weit hoͤher *). . Jeder General befenāt J 

den Titel erteten: aber kein Beizadier. 


X. Dig unſormen. SE 


—8 ſind in nenern Zeiten neneney, 
ſelbſt nach dem Jahr 1764 bd fie genau beſtimmt | 
"vurdet, noͤch einige Veraͤnderungen vorgefafien. 
Sie gu wiſſen iſt noͤthig wenn man zu eintr hin⸗ 

langlichen Kenntniß von ber Armee gelangen will; 

"a fo mehr, ba in der ģū Frankfurt und Leipzig | 
* Pevaušgefommenen Geſchichte des. Kriegs zwi⸗ 
chen Rußland, Polen und Čet ottomanniſchen 

orte, viele hieher gehoͤrende Abzeichnungen 


Pu 


vw 


s, 


(eblerjāft „oder jezt abgeaͤndert find. Auch der in 


wWeyerleh Format bey Raſpe, und bey Wendler, 
| ”* peraušgefommene Entwurf einer Dorfiellung 
„der ruſſiſch ⸗kaiſerlichen Armee, iſt theils ſehr 
mager und mangelhaft, theils ganz unrichtig; 
ſonderlich der erſte im groͤßern oder Octav⸗For⸗ 
ta mat: nur einige ausgemalte Kupfer ſind ertraͤglich 
| groffend. — Die vom angefūbrte Opifanie 'mun- 
diram etc. darin die arden der lniformen, die 
A Bnitcīdritengštedjes eines jeben Rangs bey der 


opaa ki. . Armee, 
a ” Ahem⸗ — ent Bi tat, 


/ 


— 


1 


— —— 


Aemer, und zwar in Snfebusis "bed Recks, der 


Meſte, des Urberrocks, der Schabracke u. ſ. w. 
geuan vorgeſchrieben und abgebildet find, if in 


Deutſchland noch nicht Defanut: doch findet man 
das meiſte davon in dem ſchon oft angefuͤhrten 


neueſten Reglement; deber werde ich alles uur 


kurz beruͤhren. 


2IJezt geht nicht * ber Bruegal mie der 
Brbalternofficier getleidet; weiches vot dem. Jahr 


1764 geſchahe; fafktsber Matt aedes Coipẽ, gs 


gat jedes Regiment, hat nun einige beſondre Kenn⸗ 
zeichen, welche bey ben leztern wenigſtenẽ daß 
Schulterſtuͤck die Epolette,) und · in anfchuns de 

Bemeinen die Borden, geben. 
Die ruſſiſche Hauptfarbe if ba: bie gaujē 


eonfamtre, Die. Garden gu Fuß, und die dy 


"Bedienten, tragen dieſelbe zu ihren Uniformen. 


Naͤchſt dieſer war vormals die blaue: faſt die 


ganze Kavallerie mar damit gekleidet, und die 


"Bange Armee hatte blaue Maͤntel; neuerlich bhat 
„7 Me viel von. dieſer Algemeinheit wrloren, und 


ber meiffen oder weißgelblichen (vaille) die mehr 


Veyfal fand, hin und wieder Platz machen muſſen · 
Die Infanterie Bat gruͤne Roͤcke, mit rothen 


—— Rabatten und Unterfutter, auch 
rothe Weſten und Beinkleider; aber Blaue Waͤn⸗ 


steļ,. Giezven (od ausgenommen, 1) die Diviſi on 
| vu Bekas me des 


— 


, . Ns - v 
83 |... — S 
— 


des Generalfeldtengineiſters, welche vothe Bite 


mit ſchwatſen* Auffſchloͤgen, Kragen und Na⸗ 
Vatten, hingegen gelbe Beļien und Beinkleider 
xraͤgt. Arteriſten und Ingenieurs unterſcheiden 


nich durch die Knobͤpfer jene haben gelbe, dieſe 


meiffe. '>3'Die Barrāfon : Betaitonet, die gatsy 
grūn gekleidet finb, fo baf Rode, Weſten uņo 


Beinkleider einerles Barbe haben. Rur die Seč: 


ſter; Konpatnlen dir zu allerle Ardeit gebraucht 
werden trugen biaue Uniform. 
Bepy ter Auvallerie ·herrſcht große Verfchte⸗ 


beiģeit: Die Rirafier hatten vormals blaue 
Waöcke mit rothen Aufſchlaͤgen, und rothe Weſtenz; 


jest tragen ſie gelbe Rolete **) mit gruͤnen Auft 


Rhhlaͤgen; und gruͤnen Weſten: decbiif dieſe Farbe 


nicht ganz allgemein; denn man fabet auch weiß 
tat roth, oder mit gruͤn, oder mit violet. So 


haben einige KuͤraßierRegimenter, ingleichen 


Die Dragoner, Huſaren, nub ifenier, weiſſe 
Maͤntel. — Die Karabinier tragen blaue Roͤck⸗ 
pie tochen mabatzen, guga und Mufſchlaͤgen, 
und 
* Aid —*— e in æEnmwurf einer vorftelung etc. 
2, J— einigen andern deutſchen Echriften vorgegeben 
wir 

1? Mnftatt der vermalīgen ledernen, welche darch Bēē 
tere Waſchen bald fleif ud derr werden taben Se 

, Jedi durchgangig Toch⸗ Kolete. 
4 


J 
VJ 
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und:rathe Weſſen, Die Dragenar Muiſerm if 


nach ber Vorſchrift pem J. 17649 Dleue Roͤche 


> mt gothen Aufſchlaͤgen und Kragen, und blaue 
v Weſten. — Jedes Huſaren · Retiment hatte va 
muals ſeine eigne Farbe; bief war fūt die Offlziere 


wenn fie zu cinam gudern Negiment verſezt wurden 
aſehr beſchwerlich. Jeit ſind, wie ich hore, ihre Dd 


tel durchgaͤngig weiß, die Maͤntelchen oder. Zelts 
aſchwarz; nur "Die Weſiemund Miten gehen bietigs 
erſcheidungszeichen der Regimenttr Die Brůder⸗ | 


„fGaftē:Negimenters melche neuerlich errichtet fis 


' ragemtotīe Roͤcke, und darauf gelte, oder weiſſe, 


oder blaue Nabattem, und weiſſe Bnēpfa*), — Die 
Pikenier haben weiſſe! Sēde und Maͤntel, Buſarey 
SBeinkleider, auch Gufaren Reitzeug und runde 


dHohe Pelzmuͤtzen; die Regimenter unterſcheiden f$ 


durch die Rabatten, die gruͤn, roſenroib se 


| Kā D. 8. find. 


Die Landmiliz ele theli⸗ duš. Iufanterij, 
cheils aus Kavallerie beſteht, hat zu ihrer Uniform 
weiſſe Node mit rothen Rabatten, Aufſchlaͤgen 


| und Krages, und rate Weſten. — Rech geben 


83 gs 
5) Cie daben Milaten Slbel. — Sei "eimīget Srit 


2. pat der Geſchmack an Sefaren- Stāftmeg dey kinige 
Regimemtern aliertey Abaͤnderungen vrranlaft. an 


Andet ſchwore Rarallerie mit cinei * Heſarcn⸗ 
J Eins, Cātda u. d. 8. 
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faſt bey der gangen Armes bie Blitē tinēn uater / 
ſchied: Die ufantetie traͤgt kleine, die Kavulle⸗ 


tie hingegen, ſonderſtch ſeit eimgen Jahren fe 
„Srofe Sūte, mi Šeberbāfiģētn. es 
i. Die ttnīfori der Geneiatiiāt '* beyder N 
ist "grint mit roch; bey der Ravalierie blau 


i mit roth. "But": ein Generalfeldmarſchall (auch 


ein General der ſowohl $nfanterte als Kavallerte 
kommandirt, kan beide trūgen. Sie anterſchei⸗ 
Set ſich durch die goldne Stickerei (Broterie), 


| welche lauter nahe aneinander gefuͤgten Blattem | 
— Ahnlich ſieht. Sie beſteht thells auš einer dod⸗ 


velten Stickerei, die auf beiden Seiten; theils 
aus einer einfachen die nur auf einer Seite, Blaͤt⸗ 


der at. (ur Verineidung eine$ Veisverſtandes U | 


Wwill ich dleft die halbe, und j jene die ganze Sticke⸗ 


tei nennen.) Sie hat auch auf ueberroͤcken, 
Sqabracken u. d. g. ſtatt. Auch darf nur die 


Generalitaͤt weiſſe Federn av den Huͤten tragen. 
— Der Feldmarſchall hat auf ſeirem Rock die 
GStiekerei dreyfach der Bānge herunter, nemlich 
"port eine halbe und daneben 2 ganze; auf den 
Aufſchlaͤgen 3ganze; auf dem Kragen eine halbe; 
ruͤberdieß find alle Naͤhte mit ſolcher Stickerei be⸗ 
iegt. Die Weſte hat wie ber Rock die drepyfache 
Selcerel; releja fi auch auf dentlufīiāgen des 


Ueber⸗ 
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nederrocke ſindet. — Der General ent Chef bat 
eben dieſelbe Uniform, doch mit unbeſezten Rock⸗ 
Naͤhten. — Des Generallieutenants Uniform Get 
Line zweyfache Gtickerei der Laͤnge herunter, 


nemlich vorn eine halbe, mb daneben eine ganze, 


unf dem Kragen eine halbe, und auf den Aufſchlaͤgen 


Line zwepfache, mīt welcher and die Aufſchlaͤge *8 


feines Ueberrocks beſezt find. — Der Generalmdi 
jor traͤgt eine einfache ganze; der Brigadter mu. 


tine halbe Stickerei. Bey allen diefen Generals: 
perſonen fi firib tie Taſchen verhaͤltnißmaͤßig gleich⸗ 
falls beſezt. Aber fie koͤnnen auch in einfachern 


Rleidern gehen; wie fie denn zuweilen blos auf F 


Den Rabatten tie Stickerei haben. Zwar bat 
ietgentlitī) die Generalitaͤt keine Rabatten, auffer 
auf der einfachern alltaͤglichen Uniform: hingegen 
gehoͤren die Rabatten zur Uniform des Komiffa 
tiats, bet Generalquartiermeiſter/ und ber Pro⸗ 
viantsperwaltung; ; Die beiden etfien mit ben dafey 
angeſtellten Offizieren, mragen gruͤn mit re; die 


lezteren blau mit roth. CE 
Ale Gtaboffiziere unterſcheiden fich durch die 
goldnen Treſſen quf ihren Weſten. Die Obriſten 


tragen eine ſchmale nebſt einer breiten; die Obriſt⸗ 


dieutenant$ und Majors nur die breite. Hiervon 


machen die Kuͤraßier / Offiziere eine Ausnahme, 
īsi deren m Perade Sole mit einer Srefī beſezt if: 


+ 
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daber hahenn bie Stabeffiziere hae weſe me 
g Treſſen veſezt, Gubalternoffizierenur mit einer. 
Alle uͤbrige Subalternoffiziere unterſcheiden ſich 
durch die Epaulette, deren Form von des Obriſten 
Willkuͤhr abhaͤngt; auch Statoffijiere tragen 
fe 5). Die Ahbdiutanten haben Achſelbaͤnder, 
weiche auch bey einigen Kavallerie Regimentern 
gefunden werden. Einige Obriſten haben bey 
ihren Regimentern eine Vice⸗Uniform eingefuͤhrt. 
um ſie auſſer dem Dienſt gu tragen: dagegen 
unterſtuͤtzen ſie aͤrmere Dfftiere. welche ſich die⸗ 
ſelbe nicht ohne Beſchwerde anſchaffen koͤnnen. 
Wie die Generale, fo haben alle Etat: und Ober 
affiziere, tieberrūde, die aber unbeſezt und ale 
gan einer Farbe ſeyn muͤſſen, newlich bey Det, 
* Snfaiterie gruͤn mit roth, bey, der Kavallerie 
Blau mit rot. Die Staboffiziere ſchaffen fī c̃ 
ihre Uniform und Kleidung ſelbſt an: den uͤbrigen | 


] Offüteren wird ſie bey dem Regiment beſorgt, 


und dafuͤr jedes Tertial etwas Gewiſſes von der 


| Auch 


J 9 Die ubrigen unꝛerlcheidungeteichen als Edirpe, 
Ringfragen, Degenquaſte Cportb'ēpre), baš feinerē 
Tuch zur Uniform u. d. g. uͤbergehe ich. 


| . * * Einige kleinere Unterſcheidungs zeichen 3.9. in An 


ſehung der Rock· Aufſchlaͤge; oder der goldnen Paļets 
ten welche nur die Offizlere bey den Kommiſſatiat und 
die Ober auaruermeiter tragen, ibergeķe ich. 


N x 


— 990 


I iur dredi der, Schabracken finb ge 
nane Vboeſchriften. 1) Die Generale haben auf 
denſelben einen doppelten gekroͤnten Adler; die 


Ruͤraßler und Latabinier, ben Namenszug der 


: Saiferin; die Offiziere bey der Infanterie, Bey 


ben Dragonern und bey der Landmiliz, haben ſie 


blos mit Zreffen beſezt. 2) Die Ganptfarbe der 
Schabracken iſt gtūn und roth, jene fūr bie In⸗ 
fanterie, biefe fuͤr bie Kavallerie; doch haben audi 
Ausnahmen ffatt. 3) Die. Generale haben um 


dieſelbe goldne Stickereien und goldne Frangen; 


die Kuͤraßier⸗ und Karabinier⸗ Offiziere Treſſen | 
nnd Frangen; bie ūbrigen Offiziere nur Zrefi 
fen. 4) Der Generalfeldmarſchall hat auf der. 


ſeinigen 3 ganze Gtidereien bie in der Mitte ſechs⸗ 


fad zuſammenlaufen. Der General en Chef 
eben ſo, nur iſt auf der ſeinigen die dritte oder 


auſſerſte eine halbe. Der Generallieutenant hat 
eine halbe und eine ganze; der Generalmajor eine 


ganze; der Brigadier eine halbe Stickerei. Stab⸗ 
offiziere haben 2 Treſſen, Subalternoffiziere nur 
eine; die Adjutanten anſtatt der Schabracken, 
Waldtrappen, der Generaladjutant mit ziwo, der 


Fluͤgeladiutant mit einer Treſſe umfaßt. 


Aufſer dem. Dienſt ſieht man Generale und 


AOffiziere zuweilen ohne Uniform in ſelbſtbellebiger 
Kleidung wie in šrmtrtiki nach der Vorſchrife 
bede 
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fleht eb ihnen aladann auch hetmitelenen iekāes 


Degen, und in Schuhen zu erſcheinen· im Di 
gehoͤren Gtiefeln zur Uniform. — 


Bie Armee bekommt alle a Jahr neue Mon⸗ 
birung; ; nur die Maͤntel welche ſowohl jeder Ras 


valleriſt als Infanteriſt erhaͤlt, werden faſt durch⸗ 
vaͤngig auf 4 Sabre beftanden. Alles was boju 
gehoͤrt, if aufš genauefte berechnet, und wird 


entweder aus dem Kommiſſariat in Natur geltes.. 


ſert, oder in Geld an / jebes Regiment verabfolgt 
und faſt durchgaͤngig jede Arſchin (ungefehr 


14 He) Tuch fuͤr 59 Kopek angerechnet, wovon 


R im Bolgenden nāķere Anzeige geſchicht. Einige 
Dinge ſind dabey genau vorgeſchrieben, andre 


des Obriſten Willkuͤhr iderlaffen. Alle unter⸗ 


J offiziere bekommen Soldaten⸗Uniform (gemeinig⸗ 
lich kaufen ſi ſie ſich eine feinere, auch wohl Ueber⸗ 
roͤcke); die Treſſen als das Unterſcheidungszeichen 


ihres Rangs *), muͤſſen ſie von ihrer koͤhnung 


erſetzen. Alle EoldatenBefien tverden mit Er⸗ 
meln und Heinen Aufſchlaͤgen gemacht; und beģ 


Sonmers ſieht man das Resiment oft blos in | 
Weſten 


. Welche greube fūr. einen tntereffsier , wenn eragf 
ſeinen Rock⸗Aufſchlag die gmote , oder endlid)” gar die 


drinte Treſſe betenu: er wurde ie willan btepfedy 


dendlen. 


IS 


V 


*87 cierleren; welches [= —EE 
dequem iſt. Pie Denſchtſchiken bekommen vom 


Regiment gar keine Kleidung; die Iſswoſchtſchiken 


und Profoſe aber bloſe Maͤntel, Kamiſoͤler, und. 


, Satpufen, oder. suds | und inā salai a. 
! «i 2 Jabte. | 


> 
4 


x x Von den Of Werhaupt g 


J T unter dieſer auindeit werde ich mancherled 


Anzeigen liefern, die einigermaaßen eine Be⸗ 
| geģung hieher haben. — —— 


I. Das Avancement. 
Im ruſſiſchen Kriegsdienſt kan man weder J 


Bang und Patent, wie in einem gewiſſen Reich; 


„mod Regiment und Kompagnie wie in einigen — 
andern Gtaaten, faufen. Das Hvancement ſoll a 
blos nad) Bervienfien und na dem Alter der 


Dienfijatre , vorzuͤglich nach dem erſten, gefije, 


Ben; doch ift zuweilen ſchon das lezte. vvn Gewicht. 


| Ein Offizier fan leicht aus den Verzeichniſſen wiſ | 
- fen, ber. wievielſte er im Aelterthum it, und 
wenn ihn ungẽefaͤhr die Reihe zu einer hoͤhern 

Ētele, tteffen moͤchte; hat et nichts verbrochen. 


und wird aͤbergangen, ſo kan er ſich beſchweren. 
"ga | 


, tt, 
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In gewiſſen Bāen, davon ich hernach einigd 

heruͤhre, fan bloßes Gtūd, Klughrit, oder Ounſf 
bas Avantement befördern. Die Offiziere avancl⸗ 
ter nicht wie in Preußen dlos Bey ihrem Regiment; 
fondern bey der Diviſion, oder dem Corps uͤber 
haupt: ſelten ſieht man einen ber Bey ebendem⸗ 


ſelben Regiment mehrere Stufen hindurchgegan⸗ | 





gen iſt. Bey ber Jnfantetig pflegt es etwas hur⸗ 
tiger zu gehen, als bey der Kavallerie: wie bey 
allen Armeen, am ſchnelleſten im Krieg, ſonder⸗ 
uͤch bey gluͤcklich ausgefuͤhrten Vorfaͤllen. Ueber⸗ 
haupt ſcheint tē in Rußland ſchneller gu gehn als;: 
in andern Reichen, daher ſieht man bey uns manche 
iunge Stab⸗ und Oberoffiziere. Durch Auslaß 
ſungen, wenn Hof Pagen, Garbeitintēroffi iziere, 
oder Kadetten, zur Armee verſezt werden, leidet 
das Avancement der Regiments sDffijieve zuwern/ 
len einen Aufenthalt. 
Die Raiſerin Selbſt avancirt die gange Ger 

teralitāt und ae Obriſten, und unterſchreibt de⸗ 


ren und uͤberhaupt aller Statofīzierš Patente | 


eigenhaͤndig. Die Vorſchlge und Unterlegungen 


veſchehen vom Kriegskolleglum. 


Das Kriegskollegium fuͤhrt gleichſam ble, 
Anfficht uͤber alle folgende Avancements, mb 
wwanciet bis ut Obriſtlieutenant, doch ſo daß 

| "tie 
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—E der Katſerin zur Beſtaͤ⸗ 
tigung und Umerſchrift muͤſſen nuterlegt werden. 
Auch fertigt daſſelbe alle Patente fuͤr die Subal⸗ 
ternoffizlere aus, nn unterſchreibt ſie . In⸗ 
gleichen nimmt es die auslaͤndiſchen Dffigiere an; 
tie iu ruſſiſch⸗kaiſerliche Kriegsdienſte treten wol⸗ 
len *). Das Avancement ber Sudalternoffiziere 
iſt jedem Diviſi ons⸗Chef uͤberlaſſen: unmoͤglich 
tkoͤnnte das Kriegskollegium alle dergleichen Dinge 
eſorsn· 


par. Ein * 


id 


de. . 
li 4 7 


J ge be ietu sird dem Difer elieē tes a 


nats Gage ahgezogen; auch dann wenn er ſeinen Ab⸗ 


a „did mit Verdoͤbderung des Karaktexs nimrut. FB 


3 +) Die Annahme pftrot (ou geſcheden⸗ ta, Wet vor⸗ 

dher: Monaraſen gebient bat, nur cinen i, wer aber 
„bey Nepublifen oder deutſchen Neid$fūrfien in Diene 

<" fen geweſen i, auch wodl 2 Grade zuruͤckgeſezt 

wirvb, (weil oft det Abſchied mit verhoͤherten Karakter 
segeben iſty; Doch giebt es Auénadmen, und Faͤlle 
daß Moͤnner mit · ehen ben Karakter in welcheni fe 


anawoͤrtig vetabſchiedet waren, angenommen werden. 


In Unfebung der Ķatente von einer gewiſſen Macht, 
die oft ohne Dienfte ettdeilt werden, iſt der Sebrauch 

C Diēter verſchieden⸗ gewefen: man ķar Moͤnner mit 
(5 Liamenants/⸗/Patenten als Fanrioe añgenommen, auch 
i als Varertientemantē; einer trat mit ſeinem Ma⸗ 

du iorēe Pateni al Mute lieutenant in dieſ ge Dienfe. M 


: gēli, otes Stuͤck. G v a * 
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lu fommnandirendar · a 
bat, wenn ·er mit ber Armee aufferģalb des eich⸗ 


Graͤnzen ſtebt, gemeiniglich die Macht erh alte 


bis zum Obriſtlieutenant zu; avanciren. Im Reid 
ſelbſt kan er nur bey der. unter ſeinem Komnnnda 


Aehenden Diviſton, wie jader Divifignē.: Girl 


bis zum Kapitaͤn oder Ritimeiſter anvanciren. sā 


Jeder Dieiſions⸗Chef er (ey Genevolīeioanots 


ſchall oder General en Chef, avancirt ſamehl in 


Kriegs-als in Friedenszeiten, bey ſeiner Diviſion 
alle Oberoſſiziere bis zum Kapitaͤn oder Rittmeiſter. 

Eden das thut der Generalfeldaeugmeiſter bey feiuer 
Diviſton. — Auch hat baffeide "auf gleiche: Art 


ſtatt, wenn unter eines ſolchen Chefs Kommando 


mehr als eine Bivifion, oder noch ein eignes 
beſonderes Corps ſteht. Da nun wie vorher! ans 
ģejeigt murbe, die gatīģe | ſchwere Kavallerie dem 
Kommando des ferm. Generalfeldmarſchalls 


Reichsfuͤrſten Romanzow; und die ſaͤmtliche 


leichte Kavallerie dem Kommando des Herrn Bey 





nerals eh Chef und Vicepraͤſtdenten des Kriegs⸗ 


kolleglums, Reichsfuͤrſten Potemkin, allerhochſtt 


anpnvertrauet if: ſo avanciren dieſe beiden Herrn 
nicht nur die Offiziere von allen zu ihren Diviſtonen 
gehoͤrenden Infanterie⸗ und Kavallerie⸗ ſondern 


auch uͤberhaupt von Alen andern Kavallerle⸗Re⸗ 


"i U * +. A g "pm 
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Divifton ſtehende Kavallerie⸗Obriſte, jedes Atceſtat 
ber die gu abqucirenden Offiziere, und jeden 


NRapport, boppelt anfertigen und aͤberſenden, | 


neilich ſowohl an ben Chef ſeines ganzen Kavalle⸗ 
vieGorpē, att an. den Chef der Diviſion zu welcher 
bat Regiment gerechnet wird. Me dergleichen 
Atteſtate oder Vorſchlaͤge zum Joancemetit, wer⸗ 
ben nebſt einem Rapport *) auͤber das Verhalten 


ber Offiſſere, von jedem Regiment qu den Bivir | 


fonērēbef geſaudt; vormals mußten ſie don dem 
Obriften nebſt alen Negiments Offtzieren ari Ci. 
tešfiatt unterfchriehen ſeyn; jejt bat der Obtiſte 
dadey den alleinigen, oder iweaigfienē einen vVors: 
guͤglichen Činfluf **); es kowmt ſehr viet duf ſeie 
nen Rapport an. — Die Rauma. derer welche 
der Diviķonsiēķet avancirt hat, ſendet er zur 
Beſtaͤtigung und gut Ausfertigung der Patente, 
an das Kriedbkolleghum. Faͤnde daſſelbe, vafie er 
ſcich geirrt, keme Genauigkeit deobachert, 

Ga . vē 


9 Rapdorte Aber baš Verdalten weided, m [es riit 
4 irte, mondilich „aber Atteſtate und drvapeemest 
nut jdtlich, eingefanbdt, 


ob ex dēt abeinen Dftuere itunes und Natēs 
ſchrift in allen Faͤllen gang dothey eben Tume, wein 
„dd nicht. — Er aqteſtirt auch ſich felbit pin Arencce 
Mtūt, doch nir Der Bari tt beku. 
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gienentren. Dahber muß ber bey einer andern ⸗ 
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daß ihn das Rediment bintegaigen hane; To 
wuͤrde das Avancement fuͤr unguͤltig erklaͤrt, ēd 
zur Rede geftellt, oder das Offizier Corps bed 
Regiments, beſonders jezt der Obriſte, wegen 
des uunrichtigen Atteſtats zur Verantwortung get 
zegen werden· — Der Obriſte kan nach einer ihm 
Etheilten Juſtruction , Unteroffiziert vou adliches 
Geburt ohne Ruͤckficht auf gewiſſe Sabre zum 
Avancement vorſchlagen; aber die von unadlichen 
"1 GBeburt erſt nach einem beſtimmten Zeitraum⸗ 
nremlich Offizier⸗GSoͤhne (deren Vaͤter ihren del 
blos durch ben Kriegsdienſt exlaugt Gaben,) wenn 
ſie 4 Jahre; Soldaten Schreiber und Kuͤſter⸗ 
Soͤhne*) wenn fie 8 Jahre; und die aus Rei | 
| kouten genommenen, wozn audi die Odnodwor⸗ 
zen **) gehoͤren, wemn fie 12 Jahre, tinteroffis 
ziere geweſen find. Zuweilen koͤnnen wohi tiene 
Ausnahmen ſtatt finden. 
Jeder General. fan nach Verhaͤltniß feineš 
, šas, eine eder mehrere perſonen gu Offizieren 
— und 
Nach ben Ruffichen: 15 podjatfehiek i zerkomgfikom, 
ESo dheißt eš in der Inſtruction der Kavalterie Obti⸗ 
"fen. Vielleicht werden niedre Buͤrger · Staͤnde, und 
duͤrgetliche Deutſche auch dadin gerechnet. 
K) Eie ſind keinẽ Etdbauern, leben oder als Bauein, 
und mifen Stefrutentiefeen. Einige woblbadende 
am nuter ihnen kaufen, wenigſtens auf ſremden Ratken, 
"vie Ga st Bien | 
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and tlaterefijieten apanciren ; ftttiltf die er zu 


Adjutanten, odet tu ſeiner Kanzeley ermābit. g. 
kon einen tiegerefigier , felbſt einen nod ganz ju 


gendlichen Menſchen *), zu ſeinen Adjutant er⸗ 


flāren „und fuoͤr ihn das Offizier Patent ſoderug 


vur:muf ein ſoicher wenn er hoͤher nvanciren wilh 
gomife (m0 ich nicht irre, weuigſtens ſechs) Jahre 
dey dem General bleiben; wober eich in Anſehung 

dexer von umatiebek Geburt, die gleich vorher 
res: her Obriſien Joſtruction⸗angeſũhrte Verord⸗ 
Ung beobachtet wird, fa baf ber Abjutaut niche 
eher weiter anvoncirt, bis die vorgeſchriebenen 


uUnterofftzier Jahre vrrſtrichen fiad. Wer inwu 
ſchen fruͤhzeitis das ˖ Gluͤck hat von einem angeſe? 


„m 


henen Beneral. zum Adjutaut oder ·Sekretaͤr audi 


erſehen zu werden, ber fan es innner bald ſehr 


hoch bringen: denn wenn g. B. ejn General en 


Chef, ihn wenn er noch Faͤurich oder gar Unter⸗ 
offtzier iſt, zu ſeinem Fluͤgeladzwanten macht/ ſe 


iſt er ſogleich Kapitaͤn Bey ber Armee, und muß 


nach einigen Jebren Major werden. 
6 3 Jeder 


| 5 Nach worhandenen Ukaſen ſoll eigentlich kein Kind 


zum Offizier avenairt werden: und man bat wenn 


ſolches geſchehen war, bartiber nterfudungen ange, 


ſtellt. Doch koͤnnen Ausnahmen fate daben. Man 
fiebt ja in jedem Reich, daß audi der Landeederr 
wodl Kinder in der Wiege patentitt. 
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Weder Obriſter kan 2 dis 3 Perſonen die dey 
dem ·Regiment als ſeine Helſet augeſehn werden, 


gu Offtzierſtelen defoͤrdern unb ſar ſie Patente 
veorlangen, nemfit$: fūr ben Quartiermeiſter, vnd 


die RetzimrutslAdjntauten, die er mad) eignem 
Gefallen aus:den Offtzieren, Unterofſtzieren, oder 
ſonſt *). zu dirſen Stellen erwaͤhlt. Rb von 
ihnen gilt, was vorher wegen der Juhre augefuͤhrs 


ward. — Ueberdieß avaucirt er dey ſeinem Stud 


gimeut. nathueignem Belieben alle Unterofſiztere 
Mi zum Feldworbei :ober Wachtweiſter; bed tā 
in der Inſtruction vorgeſchrieben, daß junge Leute 
vom adticher Geburt bey der Infauterie nur ju 


Fahnumern und Sergeanten, (nirht gu Veldes 


beln) dey:ber Kavallerie gu Gefreiten⸗Korporalen 


3 


⸗ ī J 


naud zn MWachtmeiſtern, avanciren ſollen; von bafie 


dann Oberofſtziere werden. Der Obyiſte faus 
ſogar weit mehr Nnteroffiziere machen, als er bey 


tu Kaja nbehie hat*t. == En Kompagnie⸗ 


Com⸗ 


9 Wenn et z. B. einek —* oder Verwandien hat 
* per bey einem andern Corps Unteroffizier iſt, fo Tan 
et ihn gum Ybdjutant derlangen, und ihm folglich zum 

Rang verdelfen. 
ca) Soiche üͤberkempleite Umeroffziere bekommen tt» 
mmg, Mondirung und Proviant cineš ģemeinen 
Soldaten, odet ton dem Nang in welchem fie kom⸗ 
dlet find; š. 8. der ibertomylette Wachtmeifter der 
, | etwa 


S 


| 
| 


we, 


po 703 
gormandeut. kanbrigentlich teiau Seldaten zum 
2 oder einen ſoichen gt. emer hoͤhern un⸗ 
teroſſigier⸗Stelle antiren; "bed von dem Obri⸗ 
"fen, Sraudībats ttute begehren, auch dazuvor⸗ 
AAlagen, ſonderlich in Anſehung der Stellen auf 
vDelche hey der ˖ Sempaznie viel ankommt, als 
GSenm ebel Gnpitaine 5” Armes, vind Korvoral. 
Schlugt der Obriſfte ſein Verlangen ab;ſo wird 
0 ēftete Beſchwerden und Klagen hoͤrrn, und | 
at, muͤſſen gelten laſſen. 
5. Fuͤr keinen Karakter iſt eine gewiſſe Zeit ber 

mr maß nat) einer neurrlich ergangenen 


antaſe, wer 10 Idhr Kapitaͤn geweſen iſt, noth⸗ 


ꝛwendig Major werden. — Alle Auslaͤnder oder ſo⸗ 


auffuͤhren, die ſichere Hoffnung bat Uuter uub 


endlich Oberoffngier zu werden, wennſte gleich sp 
geriuger Geburt waͤren) welches ſich ais cie 
große Ermunterung auf des Kaiſers Peter 1 tifafe 


wrindet, durch mad Er Kodtānbes in feine 


B4 Sitnße 


etwa ga me tontlener urporati traͤgt zwar 3 def l 
erhaͤlt aber bieš Rurporalē Gehalt. Ker einigee 
Beit giug das Bērūdt, alē waͤren wegen eines gewiſ⸗ 
ſen Vorfalls bey der Garde, Nachf agen geſchehen 
„und Einſchraͤnkungen gemacht worden, damit binfuͤhro 


nmicht mehr fo viel uͤberkompleite Unteroifiziere, und 


darunter spoki gar Kinder, ſeyn bien, 





104. 1 - — I J 
DOienſie sieta aete. —--Bieiga: daben ibr Acu⸗ 
cement dadurch ju. bheſchleunigen geſucht, deß fe 


+: firb bein einen ugefetenen Geueral um eine Ad⸗ 


jutauteo ader Gefretāts Scelle, Audre daß ſie 


"fido um eis auswaͤrtiges Patent. bewarben; uber 


wenn ſionmchon im Kriegšātenft ſtanden, doß fe 
Ami die Verſatzung zur Garuiſon, und nach cietie 


Beit von dort wieder ju einem Feleaegiment, baten; 


pder ihren Abſchied nahmen, und daun ſich mieder 


von neuen meldeten: doch glūkfen dergleichan 


Meittel ūtēt Jedermamm. re Im Anfaug des 


mriegs v. Je 19797 oing def Avaveement fri 
ſAchnell: ser bleſſirt war, ſtieg mit civemmātķēto 


Stufen hoͤher; wie ſehnhich erwartete vielleicht 


Mancher eine leichte Bleffur *)t: Der Miebranch, 


benderlich da cman Mārmer ſahr, die ohne ber: 


vorſtechende Verdienſie in 3 Sabren vom Kapieša — 
bis pin «Dbiifien, oder ger weiter, avaneirt 


watren, veranaßte endlich eine Cinſchruͤnkungeo 


N 


> 1 Daš divavotinent iſt den einigen ātakibm 
Aotp$ gemeinſchaftlich, z. B. bey ben Stirafier: 

und Karabinieri Regimentern; deren Dffijiere: 
daher bald gu jenen bald zu dieſen verſezt werden. 
— Ven der Karallerie pat Infaunterie, oder von 

| biefet . 

*) Nterlep luftigt Beļtidtāemi die man barūber erzābit, 


baben wodl mo nicht ihren Urfprung, dodi manchen | 
Zujatz and. dem Munde witiger dibpfe erbabtn. 


— 


+ . 
. 


— ge i - - 


V 


eekee Ja te, Buri ein Dārta 
atmiesķen fonnuet. 


„A 
8. Meqht der brien. a 


; ur tan eigemlich viererley Obriſten bēg 


Bet ruſſiſchen Armee fen, nemlich 1) Srigu⸗ 
diers, und 2) komplette Obriſten / die ihre eignen 
VRegimenter haben: von dieſen beiden iſt eigeilich 


Hier die Rede. Es giebt aber auch 3) BiceDbrls 


Ren, dod) nur wenige, nemlich bev Ihro Kaiferl. 


Majeſtaͤt telbreģimentern, '$ey Sr. Raiſert. 


BGoheit des Großfuͤrſten Kuͤraßier⸗Regiment, 


nnd: bey den Regimentern die neuerlich an Gene⸗ 


„ale fino verliehen worden. Solche Vice⸗Obri 


«fen find zwar auch komplet, und haben den vēļ: 
"igen Rang; doch fan ihre Macht durch den eks 
gentlichen Chef oder Obtiſten des Regiments, 

nach Befinden eingeſchraͤnkt werden. Endlich 


find nod 4) die uͤberkompletten Obriſten, die 
afeine, oder nur Obriſtlieutenants Dienſte, thun, 


bis ſie fompiet werden und eigne Regimenter 
bekommen. 

Durch die neuen um d. J. 1764 eidgefuͤhrten 
Einrichtungen, wobey die hohe Krone viel gewinnt, 
und manche Dinge hey ben Regimentern unn 
weit ordentlicher gehen, haben Macht und Anſehn 
der Obriſteun einen uͤberaus minigen Zunadš 
i: 65. - eķak 


werhalten; Āterbief: ſtyd ihre Stellen jezt ſeht Amn⸗ 
traͤglich. Bey einem Avancement jum Genertkl⸗ 
major, wodurch der Brigadier oder Obriſte ſein 
Regiment verliert, geben der hoͤhere Rang und 
cite gewiß nicht jedem eine genugthuende Erſe⸗ 
nes Freiuc fau der. General. dem Dbrifiega 
Befetle auſchicken, ſeine Eiurichtung tadeln, ibys 
«and wohl einigen Verdruß machen: ein kluger 
Hbriſter wird inzwiſchen bald Rath gu finben wiſſen. 
Auf ihn pllatt daß Regiment und deſſen Offizier⸗ 
Corps oft mehr zu achten als auf den General⸗ 
„major. — Sind alle Regiments ⸗Offiziere oleich⸗ 
ģefinnt , ſo koͤnnen ſie zwar in manchen Dingen 
ihrem Obriſten dreiſter widerſprechen, und (eine 
Macht gimaš einſchraͤnken; ater aus Vorſicht 


wwird er immer einige at ſich ziehen, und ſo jede 


l 


| „iļdfidt Jeidt durchſetzen. 4 

: Ģinige Dinge finb vermoge ber Infiructien 

| „einem Gutbefinden ūberlafen; anbte fan er bald 
auf ſchickliche Art demſelben unterwerfen. Nur 
etwas will ich anfuͤhren um feja Auſehn ins Licht 

"gu ſetzen. 1) Er iſt uͤber alle Bey ſeinem Reg⸗ 

mient, und empfaͤngt vom Obriſtllentenant, und 
wejot Kapporte "i Injzwiſchen muß er Stab⸗ 


offizieren 


Die mandlichen muſſen eigentlich in vēfliger tinis 
fru, ku fehenb, abgenattet werden. Viele Obri⸗ 
| ſten 


— 8* 
/ 


; 
i 
ļ 
1 


v 
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Vifisieren meļe Schonung und Achtung erweiſen 
pils ben uͤbrigen 2) Er kommanditt Offiziere, 
elbſt Stabofftſlere, fo oft und ſo weit et ili, 
j. B. Rekruten ju empfangen; Regiments⸗Be— 
düurfniffe einzukaufen, Gēto auš bem Kommiffa⸗ 
eiat zu holen ") m. d. 4. '3) Er verfejt bie Of⸗ 
* Āfīķiere zu welcher Kompagnie er will; und fan in 
gewiſſen Foͤlen datē den Subalternofftzier zum 
Kompagnie⸗Commandeur machen.4) ueber da 


Verhalten (ģmēr fūmtlidet Gtat: und Dberofī . 


diere flateer et Bfiere Berichte ab; wober ſein 
Anſehn in voller Groͤße erſcheine.:!“ HY Bey dem 


Bcorſchlag gum Avancement ſeines faͤmtlichen Offt⸗ 


er Corps, hat er allein, oder einen fehr wichth 
gen Einfluß. 6) Eben ſo wurde ſchon vorher 


erwaͤhnt; daß tt 2 bis 3 Perſonen gu Offers 
Brelieu beſordern kan, und 7) cl unterofftziere 
gun Vachmeiger uud Belbmebef"") avancirt. 


2) Einem 


„sv 


fen verbērten ant —*XXX — vei 


, Pštidifeit. 


, Wie leicht (Ik cin Vorwand, ————— — 
ip eiguen kleinen Angelegenderten gu lenmanditen⸗ 
welces aber wodl felten geſchicht. 


F) Man nennt ſie hier gemeinialich Sergeanten, im 


Ruſſiſchen aAltere Sergeanien; und ein Capitaine 


V Armes deißt dier durchgaͤngig Kaprrnarmus, ed 


Soyunarmē, I _ 


K ⸗ i 


/ 


9 Einem andere wohin vasfejtet Cikiessnfeg 
ein Zeusniß des bisherigen Verhaltens ausſtellen, 
wobey ſeine Gunſt oder ungunſi von Folgen ſeyn 
kan. 9) Er ertheilt ben Qufizieren, und ūtpigeņ , 
Regiments Perſonen, Urlautz. Soll dieß nicht 
gnit Verluſt der age verlnuoſt feb, fo wuß eßt 
- But: auf 29 Tage geſchehen. Er Bat bals Mittz 
, Difieu kurzen Zeikvguu feloftpeļietianušiudeķueu; . V 
guſtatt des Urlaubs giebt er dem Offnier einen 
Vvaß, ais ſey er, von ihm kammandirt. (Ein 
Kompaanje⸗ Gogynandeur bautlaube ch guteilsm — 
die, uuter ihm Stehenden; dych nur auf kurne 
Beit, und mit Vorſicht damit fie auf des Obri⸗ 
Pen Machfroge bald gasenmārtigfinb). -10) Er ſieht 
darauf, daß der Offtzier alles was zum Dienſt 
gehoͤrt, haben muß; ingleichen daß et auf dem 





J a Marſch nicht wehrere Pferde mitnimmt, als ihn 


- ju halten Arlaupt iſt. 11) Oberoffiiere (ieej 
nicht die Staboffiziere die ſich alles ſelbſt anſchaf⸗ 
fen), muͤſſen von ihm ihre Uniformen und andre 
Sorgeſchriebene Beduͤrfniſſe emſaugen. Im Etat 
iſt zwar feſtgeſezt, wie viel dafuͤr ſoll abgezögen 
werden: er wird aber menu es ihm darum zu 


J thun iſt, wenigſtens einige bald willig machen, 


zur Ehre des Regiments, feineres Tuch, theurere 
Epauletten, ſchoͤnere Flinten, beſſere Huͤte u. d. g. 
anzunehmen; und banu werdeu ſich die uͤbtigen 
vicht 


4 , 
/ . : x 
1 vs 


bis» 4 a « 


— 7 i6ģ 


kišt lange widerſeem 15) Botiteiš konnte et | 


dhne feine Sapitānš und Rittmeifterš 1 wenig thun; 
jest hangen viele Einrichtungen ganz allein von 
ihm ab, wenn et ſein Anſehn nicht ſelbſt vergiebt 
13) Miſſethalb des Reichs Graͤnzen durf kein 
Offizier ohne des Obriſten Erlaubniß heirathen: 


im Reich ſelbſt ſteht es jedem frei, doch wird 
nicht leicht einer ben Obriſten datey ganz uͤberge⸗ 
gen Aber 14) Unteroffiziere und Gemeine uͤtfen 


ngiemals ohne des Obriſten Einwilligung heirathen. a 


SGie molden fich zwar deswegen bep ibreu Kompag, 


nie⸗Commandenr; doch muß dieſer ed jenem unter⸗ 
legen. Inzwiſchen hindert mat den Solbaten nicht 
gern am Heirathen, vielmehr betuͤnſtigt man es, 
Ba immer bep den Kompagnien in Quartieren 


su Weibsperſonen noͤthig ſind; die Sohne werden 
fogar auf Kronskoſten erzogen. Gefaͤllt dem 


Odbriſten eine Heirath nicht, fe wird er dald einen 


Vorwand finden ſie gu verbieten, waͤre er aͤuch 


4 


blo$ von ber Armuth, Ungeſchicklichkeit u. 5. g. S 


Bey Weibsperſon hergenommen. 15) Alņordents 


uiche Offiziere fan et, zwar nidt wiükuͤhrlich, 


voch nach Befinden den ergangenen Vorfchriften 
gemaͤß, Ērafen. *), wovon bernad · a6) Mr 
+ Die Kert vo Skritē perk Birafe A tee 


se, welchen er dem Sudalternofſii be Um⸗ 
ſchweif 


= 


( , 


denen 


—ņo es IE 
henen bie han nicht gelallen, wird er neide Zateļ 
Anden, unb fis ſolches bey. Auftraͤgen, in: ſeinen 
Atteſtaten, oder im Vorſchlag zum Avancement, 
empfinden laſſen; oder ihnen Ren dringenden Rath 
viki fe moͤchten um Veiſceau zu einem andern 
+. Begie 


ſchweif tan anferlegen, und durch Den SRajbr oder 
Aplutant antundigen laſſen. Es ſteht bey ihm den⸗ 
ſelben zu mildern, oder einpfindlicher zu machen: wie 
weit er aber dabey gehen koͤnne, wage ich nicht zu 
bennimmen, indem die daruͤber eingezogenen Nach⸗ 
richten von einander abweichen. Vielleicht verwech⸗ 
feln Einige matsermalē zuweilen konnte geſcehen ſeyn, 
was bey aufferordentlichen Faͤllen, oder aus ueberei⸗ 
lung, geſchicht; was die Inſtruetion and. Vorſchrift 
im Munde fuͤhren; und waßs etwa ein fiegendeģ, 
wodhl gar ein gan; grundloſes, Geruͤcht ſagt: meldeš 
ich ſonderlich in Anſehung des Arreſtes unter ber ſo⸗ 
genannten Profos ⸗ Wache, und auf dem Murſch, 
7 dmmeršg. —Gtiaboffiziere tan der kommandirende 
. Benetūl aber nidt eiģennlid) der Dbrifte, mit Arreſt 
", gelegen. Geſchade es in einem bringenden Boti vom 
leztern, fo mimte er doch ſogleich daruͤber rappor⸗ 
J rem. — Bee ich hoͤre, kan der Dderfie nur auf 
g SBAtbi ber Laiſerin oder des Sriegēfotieginnts: artētis: 
vwt werden. In dringenden Faͤllen, auch auſſerhaltz 
des Reichs Graͤnzen „bBmnte es der lommanditende 
General defeblen. Im einem Fall (8. den maofted 
T Kriegsartikel Anmerk) koͤnnen ſogar die Difizierē 

. bren Accagandenten arrcuiren, „un einen andern 
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di 


Besiment gab 17) Auch kau er varetu | 


und verbieten, daß der Offizier ſeine Unteroffiziere 
und GSoldaten nicht ju ſeinen ejgnen. Gewerben 
als Bediente braucht; welches mobi vormals oft 
geſchahe, und vielleicht manchen jungen — 
ron guter Geburt aͤußerſt empfindlich fiel. 

Obriſter wird inzwiſchen dem Offizier unter 
ſich fleine Dienfte und Huͤlfe von feinen Soldaten 
leiſten zu laſſen/ da ſelbſt die Kriegsartikel ſoiches 
kinraͤümen. 18) Det Obriſte fan tinteroffījiere 
degradiren, oder mit andrer Strafe *) belegen; 
wie er denn auch allein die gemeinen Soldaten 


wegen etwaniger aroben Vergebanden mit wichti⸗ 


ꝛ +. J ce '. gein 
⸗ ta , 
1 utt . ", 


i 


+) Bormatā 1 waren Ewaloltge eines allgemeine und 


gewoͤhnliche Strafe, womit ſowohl ber Obriſto, 618 
ieder Offizier, ſeinen Unteroffizier belegte. Hierbed 
war mancher zaͤrtlich erzogene junge Menſch tielet 


i Spārtt aušgefrīt, verlor leicht alle Cuft gu diene. i U 
Ebrbegierde, wodl gat ſeine Befundteit. Diewor⸗ 
trefliche Bervrdaung in der neuerlich ergangenen 


Gunaden⸗Ukafe vedien lauten Dank: vermoͤge derſel⸗ 
. Ben odtftein Untetofftziet oder Gemeiner von adli⸗ 
cher Gebutt/ anders als mit Offizier » Strafen 1. B. 


emit Arreſt u.di g. angeſebn weten. Weicher Reit 


aur Ebtbegierde! Ein kluger Offizier verſteht auch 
Bey geli den Sunſen ſeinen atecofājiet in Sitnung 
a halten. pt 3 


V 


1 


t 


- 


riꝝ — 


gern Gttafev 9 amuſehen beraue "R to 


Ingleichen ſteht ihm frei den Offtzieren und Un⸗ 


erofftzieren vorzeſchreiben, wie weit ſie in der 
Beſtrafung gegen ihre Untergebenen gehen ſollen. 


Vorfichtige Offiziere ſchreiben ſich ſelbſt Schran, | 


ken "vot, und halten fic$ au bas Reglement * 
u : . u .. rr — utt 


Dergleichen Strafen ſind nn Spittzruthen, ſowobj 
„bey ber Jufanterie als ber Kapallerie. ESteigriemen 
wverden bey ber leztern nie gebraucht.) Wie ich doͤre⸗ 
kan der Obriſte den Verbrecher 6 mal durch das Re⸗ 
ziment laufen laffen. Dieß iſt die doͤchſte Strafe. 
2) rrrft es fey auf Waſſer mm) Btod, oder nach 
den Kriegsartikeln in Eiſen. 3) Er macht den Sol⸗ 
daten zum Fuhrknecht oder gar zum Profos: im erſten 

IC + „Ball. bekommt ex weniger Loͤhnung und. Kleidung; 
att Ģrofoš: muß er uͤberdieß veraͤchtliche Vrbeit thun 


M) Fuchtel und Stockpruͤgel; die lezten werden, ſen⸗ 


derlich bey ber, Kavalerie, fuͤr eine daͤrtere Strafe 


dē Fuchtel gehalten, obgleich dieſe angreifender find 


x ds ſ. w. — Vornals konnte jeder Offizier den Sol⸗ 
C. daten batoggiren laſſen; (wotin die Bategoen beſchen, 
dabe ich im ter Stuͤck der nard. Miſcellan. be⸗ 
 fārieben;) dieß it ganz abgeſchaft und verboͤten. 


Ob ein Obriſter ibnne batoggiten laſſen, wie Cinige 


bveladen, Andre verneinen, if, mir „ntģit zuber loͤſſis 
bekannt. 


J „at Da Offiier kan ſeinen unteroffizier hrefen, aber 
4 der, boider augcfübrien Veroidmma; far 


A 


—313 

tm ſich nie Vorwaͤrfen anszuſetzen. 260) Der 
Obriſte kauft und beſorgt die meiſten Bebuͤrfnifſe 
fuͤr (ein Regiment; nur einige, ſonderlich Gewehre 
u. d. 8. werben (m in Natur geliefett. ai) Bey 
dem Ankauf ſteht im frei, in einer Gare ēr, 
Warungen "gu ſuchen, dep ber andern hingegen 

miehr anzuwenden als im Etat augerechnet iſt. 
22)Die Fuhrpferde (ruſſ. podjemni) find ganģ 

dm Anſehung des Ankaufs, der Unterhaltung, und 
des Gebrauchs, ſeinem Willen uͤberlaſſen; Nie⸗ 

mand tan ibn daruͤber gut Rechenſchaft fodern: 
wenn er ſie nur fo oft ſie gebraucht werden, voll⸗ 
ahlig und im guten Stand ſtellt. 23) Er fan 

jede Rompagnie zwingen, daß ſie von ihren erſparten 
Kompagnie oder Artel Geld, wenigſtens 4 Artel⸗ 

*, Sferbe haͤlt, oder dey ſedem Marſch ſogleich an⸗ 
ſchaft, (mancher Obriſter erlaubt oder verlangt 

< auch wohl deren 6,) um auf dem Marſch die Am⸗, 


munizion und Vittualien ve Soldaten Begnemret 


I fortzubringen. Vorſichtige Kapitaͤns haben Gaju” 
tenuet Geld in Bereirīgaft. 24) Ohne alle Bot. 
. 4 | malītās 


mit reku 4. bug. Den Golbaten iraft er mit zuche J 
"tel, Stockſchlaͤgen, Auflegung gewiſſer Arbeit, Arreſt 
u. d.g. — Der Unteroffizier darf gemeiniglich dem 
nnordentlichen ESoldaten blos einige Hiebe geben; 
wichtigere Vergebungen muß er rapporuten. 
Zuts und otes tid. g. 
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„tnalitāteņ, mit: eiejem eirjigen. Machtwort· oden 


Zederzug, macht er ben hrofos ehrlich und zum 
„Bolbaten: — Endlich 25) wenn der Obriſte ab⸗ 


weſend iſt, und der Obriſtlieutenant oder Major 


das Regiment kommandirt, ſo bat dieſer zwr 
alle damit verbundene Fuͤrſotge und Beſchwerde, 
aber keineseges die Macht, das Auſehn und die 
Vortheile, welche eigentlich nur des Obriſten 


Verſon zugehoͤren. Eben dieß gilt, wenn ein neueg - 
Obriſter bey dem Reģgiment erwariet wird, dem 


I bep ſeiner diifunft alles gedan muß berechnet 


werden u. (. tv. 
Doch ich bredje ab, ob id gleich noch wan 


yes hier anfuͤhren koͤnnte. Einige Obriſten ge⸗ 
brauchen aus freundſchaftlicher Nachſicht ihr 
Anſehn nicht ganz, und rāumen ihren Offizleren 

mehr ein; andre find zuruͤckhaltender; einige goͤmen 


ihren Offtzieren, ſonderlich den Kompagnie⸗Com⸗ 


mandeuren allerlei Vortheile; oder wenden vou 
ihren Erſparungen viel at, zur Verſchoͤnerung 
des Regiments; oder fie machen durch ſanftes 
Betragen die Offiziere zu manchen Ausgaben 
nilig a Alle dergleichen Dinge wo des Obri⸗ 


ſten 


m: 8. 84 wenn bat hange Dikier Čorpt des Šiegimentē, 
ſich nach des Obriſten Wunſch Vice⸗Uniformen ana 
bwet oder alle Dentcuuntuen of eiterii Art faubes 

; kibtšs 


Y —* 


es A 


Je Anfehn viet tr seigēn tan, tergee id⸗ 


| weil fe nicht allgemein find. i 


Aber der Vortheile die ein Obriſter frden I 
fam, muf ich gedetifen, weil bavon viel geſpro⸗ 
chen zu werden pflegt. Einige meinen, bey der 
Kavallerie koͤnne man fie jaͤhrlich, wenn es dem 


Obriften glaͤckt, auf 6000 Rubel, oder gar noch 


hoͤher; bey der Infanterie aber etwa auf 2000 
ubel anſchen. Gewiß iſt, daß nicht bey jeden 
Regiment, und in jeder Gegend, gleiche Vor⸗ 


dgheile zu erhalten ſtehen; und daß wohl nur wenige 


Obriſten die erſpatten Gelder ſich gan; zueignen; 


well ein Thell derſelben, nach der Vorfchtift, in 


Ole Megimentēfaffe. flleßen, und genau berechnet 


werden ſoll ). Vielen Obriſten gereicht es gu 


l 
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Satu, daß fe teine grofen Vortheile ſuchen; 
oder alles zur Verſchoͤnerung des Regiments au⸗ 
Penden; oder arme Offiziere aus ihren Erſpa⸗ 
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īdat; cher wemn ein GrifudterieMegttrent der Com 
wrrs bey ber Parade in Beinkleidern von warendorfer 
Leinwand erſcheint; oder wenn die Offtzeer nēīfig einen 
Behtrag geben/ um die Regiments⸗Muſttamen rrcht 


vraͤchtig īt Mefben 4. d. Uedertriabe em Obriſtet 


dvetgleichen goderungen/ do konmte er dald Haß vder 
ein ſtanddaftes Weigern veranlaffen. | 
| + 6 taeu KA iedbi Minel Babes, 

weichen. +. _ ] . * 


+ 
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riugen unerſtͤten *);, cer dem Gelčata Be. 


„auemlidfeit gūnnen **); oder daß fie. geſchiclte 


Kabelmeiſter „Schmide u. d. g. annehmen und 
ihnen weit mehr Gehalt zahlen als im Etat Peftar 


den iſt, u. ſ. w. Ueberhaupt ſindet der Obriſte 


Mittel genug ſich bey ſeinem Regiment Liebe zu 
erwerben, z. B. wenn er nichts Ueberfluͤßiges very 
langt; die Leute moͤglichſt ſchont; keinen unnuͤtzen 


Aufwand fodert; alles richtig und ohne Verzoͤge⸗ 


rung, ſonderlich des Soldaten Ammunizions⸗ 

Gelder, zahlt; ihnen die Abgabe an dae kaarec 

erlaͤßt, u. ſ. w. ***), 

Ich will und fau nicht alle Būt nennen, 

tur neiģe Vortheue kab Ērfpatungeu gefundete 
: werden:: : 


* 


H 3. B. wenn fie cduen freie Zafel, Butter ar dis; 
Pferde u. d. g. geben. | m 
*9 (6 giebt Regimenter, wo den Eoldaten uweilen 


BSGleiſch oder Branntewein ausgetheilt tirb ; wo der 


Odbriſte die Kranken im Läzateth auf ſeine Koſten me 
gen lāft u. d.g. 


1 F) So gewann ein Seneral im lezten tūttifden anns— 


auſſerordentliches Zutrauen, da er ſeinen Editgten . 
erlanubte die Haare btot eingufiedten, ungepudert gu 


| gebn, bas Riemenwerk ungefārbt zu laſſen u. d. g- 


weil wie er ſich ausdruͤkte, der Soldat im Setb ſein 
Gelb beſſer anwenden koͤnnte, und dersleichen ZAiera· 


"*tben niditē gans Girts vepurkgtā. 


[S 
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werden: fe faffen ſich bald denken; mt einige 


fūbre id) kuͤrzlich an. 1) Die betraͤchtliche Anzafl 


Zugpferde iſt ganz dem Belieben des Obriſten ti uͤber⸗ 


Laſſen; er Fan ſie vermiethen, verkaufen u. d. g, 

_ Biemanb kan ihn daruͤber berechnen, wenn er ſie 
nut ſo oft es noͤthig iſt, ſtellt *). Jaͤhrlich be⸗ 
kommt er dazu Remonte: Gelder, und auf 8 (in 


der ukraine auf 6) Monat Fourage. Sie werden 
tym ganz erſezt und fuͤr jedes 12 Rubel gezahlt, 


wenn ſie vom Feind erſchoſſen oder genommen 


werden (eben ſo wird es uͤberhaupt mit Kavalle⸗ 
rie⸗Pferden gehalten); was aufferbent faͤllt, geht 


auf ſeine Rechnung; es waͤre denn, daß er durch 
Gegenden zieht wo eine anſteckende Seuche große 
Verwuͤſtungen anrichtet, und er daruͤber Beweiſt 
Seybringt. — Die hohe Krone gewinnt durch dieſt 
Einrichtung; der Obriſte auch, ſonderlich wenn 
bie Pferde lange ausdauern, oder er deren nut 


wenige haͤlt. Bey einem etwanigen Aufbruch hat 
er an dem erſparten Futter weit mehr gewonnen 


al$ ber Ankauf koſtet. 2) Zur Anſchaffung ber 


; Negiments⸗Beduͤrfniſſe erhebt er jaͤhrlich beſtimme 


ka.” 


Ganmen: wegen der Menge fauft.er einige weit 
6 3 wohl⸗ 


nitht gar gu klein ſind. Die tieiufig Nde ſoll 2 fr 
Viertel rija ſeyn. | | 


V 


— 
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Wan febt aur tat Nic Brudturi, und Bufo. Re 
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woblfeiler ein ; andre laͤßt er bey dem Regiment 


machen, indem er aus ſeinen Soldaten denen er 


etwa kleine Vortheile zugeſteht oder die Wachen 


„erlāft, Stellmacher, Schmide, Hutinacher, Schued 


der, Schuſter, Būrtler u. d. g. macht; denn der 
gemeine Ruſſe paft in alle Bāder, und Begreift 


alles init unglaublicher Leichtigkeit. 3) Biele 


Beduͤrfniſſe, wozu er Geld erhebt, laſſen die 
Kompagnie⸗Commandeurs aus ihrer Erſparungs⸗ 


kaſſe, oder durch ihre Leute machen z. B. Theer 


brennen, das Fuhrwerk verbeſſern u. d. 5. 
4): Mannſchaft und Geraͤthe fino. zuweilen 


nicht komplet. 5) Bey der Kavallerie finden ſich 


nod anſehnlichere Vortheile. Vormals wurden 


die Pferde geliefert; jezt erhaͤlt ber Obriſte jaͤhr⸗ 


lich Remonte Gelder, und gewinnt wenn die Pferde 
lange ausdanern; oder wohlfeil eingekauft; oder 


vep dem Stegiment erzogen werden, welches zwar 


unterſagt iſt, aber in einigen Gegenden ohne 


Meachtheil des Regiments geſchehen kan Auch 
an ber Fourage fan viel erſpart werden, wenn ſie 
weichlich abgeliefert wird, oder wenn abas, se 

; miethet werden tt. d. 8: IE < 


su paš 


Damitfein Obriſter ſeine Macht mis brauchen 
mgeſoll der Obriſtlientenaut auf alles genaue 
aqt haben; ſerderli⸗ aber ta Safpettot, ge⸗ 


mi ā 


N 


A 


TA 
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meiniglich ein General, Bey der Befichtigung des 
Regiments, ſich nach allem ſorgfaͤltig erkundigen. 
Auch Offiziere fūnnen uͤber ihren Obriſten klagen; 
nur if dabey Vorſicht nētbig *). Die ſchaͤrfſte 


Berechnung ſteht dem Obriſten alsdann bevor, 
wenn er einem aufmerkſamen Nachfoiger das 


Regiment uͤbergeben muß: quitirt ibn dieſer ohne 


lange Unterſuchung, ſpo hat er wenig zu befuͤrchtenz 
da ohnehin jaͤhrlich die Regiments⸗ Rechnungen 
von allen Offizieren unterſchrieben, at das Nevif 
* fionšrdtolieginm eingeſandt werden. — Im dns 
fang der neuen Einrichtungen ſchienen Einige zu 
befuͤrchten, die Obriſten wuͤrden bey ihrer gros. 
ſern Macht, und den damit verknuͤpften Vorthei⸗ 
"> en, nun groͤßerer Verantwortung unterworfen 


ſepn, und hielten wohl gar ſolche Stellen fuͤr ge⸗ 


faͤhrlich, wozu vielleicht ein Paar Vorfaͤlle Anlaß 
gaben: Der Erfofg Bat ben Ungrund dieſer Furcht 
gezeigt. Jmifdeu ſcheint bey der Kavallerie⸗ 
, o4 4 : ae, 


„> man tat ¶Beyſdiele ba ģeuteinie Eoldeten use 


ihren Commandeur Klage erdoben haben, wenn er 


3. B. ſie an Fremde zur Arbeit als Plotniken Gim- 
merleutey ti. D. 8. vermiethet, und, das Geld fūr fich 
behalten hat. Sie kanden vdilige Gerechtigkeit dag 


Geld mußie ſogleich gans an ſie ausgezahlit werden. 


ka 


va 
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medu Vorficht nētbiggu fen alēdegder nfanterļes 


ſonderlich wo es an vermoͤgenden Gtūģen fehlt. 
Was von den, Dbrifien geſagt iſt, gift in 
gewiſſen Zetradt, auch von Commandeuren cineš 
kleinen Corps das keinen Obriſten hat, z. B. von 
HZataillon⸗ Commandeuren in ber Garuniſon 
u.d. g. Uebrigens iſt noch anzumerken, daß kein 
Obriſter einen Soldaten verabſchieden darf: kan 


er ihn wegen Alters, Schwaͤchlichkeit, u. 6 my 


nicht ferner brauchen, fo muß er ibn dem Divis 


. fion$:Gommanbeut vorfellen, ba denn dergleichen 
Soldaten gemeiniglich 'in die Garniſon verſen 


werden, wovon im Folgenden. +: 


M 3. Von Offiziet:Gtrafen. 


Nothwendig muß ich dieſe Sache beruͤhren. 


da der angefuͤhrte Meyer, zur Beleidigung aller 


ruſſiſch⸗kaiſerlichen Offiziere vorgiebt, als wuͤrden 
ſle nilt Batoggen geſtraft: welche unerhoͤrte 


Verleumdung ich bereits im erſten Stuͤck dieſer 
nordiſchen m iſcellaneen widerlegt habe, daher 
ich mich jezt nicht dabey verweile. Nur die Scho⸗ 


nung zu zeigen mit welcher man dem Offizier be⸗ 


gegnet, will ich ein paar Vorfaͤlle die ſich wie ich 


. vou glaudwuͤrdigen Maͤnnern erfuhr, vor mehrern 


Jahren 


ts 8 MD) 
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gatren niuetree⸗ baka, unten 9* —V 
melden. | 
Wie in allen tāndern. werden wichtige Ver⸗ 
gehungen einem Kriegsgericht, oder tem Kriegs 
reti, unterworfen: ein erſchuͤtternder Ausdruck! 
ki man gleich mit vleler Vorſicht dabey verlaͤhrt, 
Os am, 
* Ein Dffisier hatte ron: Belbet durchgebtacht; ber 
Gouverneur lie: ibn. unter Arteſt feķen , abet ayš : 
Uecbereilung in «in gemeines Befagni$. Jenee 
klagte bierūber:.. der Gouverneur marb ſeiner Würde 
verlufſtig erklaͤrt u. ſ. w. doch das urtheit wegen ſeiner 
vielen Verdienſte dahin gemildert, daß er dem Difi+, 
gier dreņjābtigen Gehalt gušzabien mufte, bem uͤber⸗ 
dieß das durchgebrache Gelb, und die verdiente 
Strafe, erlaſſen; er ſelbſt aber, zur voͤlligen Schad⸗ 
fošbeltung, mit Avancement gu einer entfernten Di⸗ 
vifion verfest wurde. — Cin Etaboffisier mar. mit 
einem Kommando auſſerhalb des Reichs Graͤnzen. 
Sein junger leichtſinniger Subalternoſfizier machhte 
ģim Verdruß; er ſezte ibn unter Arreſt, aber im eiffer 
endlich neben einen Wagen an den er ibn zum groͤßenn 
Nachdruck auf kurze Beit binden ließ. Der Etaboffis . 
zier fam unter, Kriegérecht: bad Urtheil fofte duſſerſt 
ſcharf wider ibn autfatien. Aus Liebe und Achtung 
legten fich alle NegimentēsDffisiere inē Mittel, und 
beredeten ben Klaͤger gu einem Berttag. Dieſer wat 
mit einer oͤffentl en Ehrenerklaͤrung und einer auten 
Summe Geldes zufrieden; mit ber ging er zu eiie 
entfernten Diriſion: ſo ward die ganze Sache unter⸗ m 
tdi. | 
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und lieber Sconung at$ Streuge att: Iſt der. 
Angeklagte von bedeutenden Rang, ſo ernennt 
das Kriegskollegium die zu einer ſolchen Kommiſ⸗ 
fion erfoderlichen Perſonen, welche uͤberhaupt all⸗ 
šeit von verſchiedenen Nang ſeyn muͤſſen. Den 
Angeklagten ſteht frey, diejenigen darunter nam⸗ 
haft zu machen und auszuſchließen, gu welchen er· 
kein voͤlliges Vertrauen hat. Keine uebereiluus 
darf dabey vorfallen; die Richter duͤrfen nicht 
anders als nach Den klaren Worten der Kriegs, 
artikel *) ihr Urtheil abfaſſen, und dieß nicht eher 
bis der Angeklagte ſeine Richter fuͤr unpartheiiſch 
erkannt, ſein Verbrechen ſelbſt eingeſtanden hat, 
und deſſelben voͤllig uͤberwieſen iſt **). 
„S | . Die. 


. D Ģin deutfdyet Sarifmeller meint, ber Kaiſer Peter 1 


babe bie Kriegsartikel Selbſt abgefaßt. Bon einem 
angeſedenen Mann dabe id) zuwerlaͤſſig erfadren, daß 
ein Kurlaͤnder Namens Cenborontus dieſelben; 
dingegen det Generalſeldmarſchall⸗Lieutenant Ogilvie 
das Kriegsreglement, aufgeſezt habe. — Nach einer 
erhbhaltenen Nachricht, ſollen die Regimenter die An⸗ 
weiſung haben, bey Foͤllen von denen die Kriegsar⸗ 
. tife nicht beſtimmt teden, das See⸗Reglement zu 
RKathe zu ziehen. 

_*) Ģinen Vorfall ber Add) vor vielen Sale eugetragen 
dat, will ich zur Erlauterung anfuͤhren. Ein Obri⸗ 
a ctlaubte fido i i Peterēburg nanģerle Aus⸗ 

ſchweitun⸗ 


N 


« 
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DDie in den Kriegsartikeln beſtimmten Strafen, 
iud wie in allen Laͤndern, nach Beſchaffenheit 
der Schuld: 1) Lebensſtrafen, die aber bekann⸗ 
termaaßen jezt im ruffiſchen Reich aͤuſſerſt ſelten 
ſind; an ihrer Statt werden andre gelindere er⸗ 
waͤhlt, 2) Dat Verſchicken auf Lebenszeit oder 
Auf gewiſſe Jahre; iſt eben ſo ſelten, und auſtatt 
febenšfirafe. 3) Caſſation vom Regiment, oder 
— | uͤder⸗ 
ſchweiſungen; "und ba ſein Regimen von dort tveģe 
keommandirt ward, blieb er allein gurā, ohne ſich 
an Befehle und Erinnerungen gu kehren. Man (abs 
ſich gezwungen ibn unter Wache zum Regiment uuu 
fenden, und ihn unter Kriegēredt zu bringen. Er 
aab dutchaus keine Antwort, ſondern erflārie Gloē, 
er wuͤrde ſich gar nicht einlaſſen, weil das Kriegt — 
kollegium zugleich Klaͤger und Richter waͤre, ins 
dem alle uͤber idn gu Richtern ernannte Perſonen 
unter dem Kriegékollegium fūnben.. Ran redeie 
idhm vergeblich zu. Er blieb bey ſeiner Auctuucch. 
WMan rapportitte die Eache. Endlich ſchties das 
| Sviegētotiegium beta Kriegsgericht ver, mat es fra⸗ 
gen, und wenn er nicht autworten wuͤrde, wie es 
eniſcheiden fofte, ba ſein Verbrechen unleugbar ſeb. 
as Kriegsgericht entſchuldigie ſich, mit der Etkläa-· 
rung, es koͤnnte und wuͤrde nicht her ein Urheit 
abfojīm , die der Angeklagte ſein Derbrechen einge⸗ 
fianden datte: Ran ſand ſich verlegen. Zum Gluc 
farb ber Angeklagte aaͤdrend dieler Zeit im Atreß. 
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Aberhaupt aus dem Dienſt; in wichtigern Bors - 
fālēn iſt zuweilen ein. Verurtheilter uͤber die 
Sraͤnze gebracht worden. 4) Das Degradiren *2) 

gemieiniglich wird ber Degradirte nach Beſchaf⸗ 
fenheit (einer Schuld, natb einiger Zeit wieder 

avancirt, wohl gar iu ſeinen Poſten gerade wieder 
ringeſezt: doch pflegt es ihm nachtheilig zu ſeyn, 
theiis weil er alsdann den St. Georgen: Orden 
aidt erhalten kan, theils weil, wenn er zu einem 


andern Regiment verſezt wird, im Atteſtat von 


"4 


" einer Befitafung Erwaͤhnung geſchicht. 5) Ar⸗ 

reſt, der von verſchiedener Art ſeyn fan. 6) Bep 
gewiſſen Faͤllen oͤffentliche Abbitte, oder Schaden⸗ 
Erſetzung. 7) Abzug ber Gage auf gewiſſe Zeit; 
gemeiniglich wird das Geld zum Nutzen des Sofpb 
talš verwandt. 


Ein Obriſter kan vermoͤge der Inſtructlonen, J 


den unerdentlicķeu Offizier ſtrafen: 1) daß er ihm 
adu Gegenwart bet uͤbrigen Offiziere einen Verweis 
giebt; 2) ihn auſſer der Reihe zur Wache oder 
anders wohin, kommandirt; 3) ihn mit Arreſt 
belegt, (entweder bis er ſeinen Auftrag ausge⸗ 
richtet hat, oder in des Dfēierš eignem Duartier, 
oder 


| J eigentia kan der Difzier mar durch friegiredt des: 
gradirt merden. Hat es vormals ein Feldmarſchall im 
feindlichen Land obne langen vroieß gethan, ſo war | 
es cin eefcrordentkdes Bat, 


Sm ' t24 
oder auf der Kauptwache, oder unter ber fos 
genanten Vrofos· Wache die hinter dem Lager ſteht 
nud ber ſchaͤrfſte Arreſt vom Obriſten iſt). 4) Daß 
er ihn auf: dem Marſch zu Fuß gehen laͤßt. <. 
Eolie. ein Ohriſter weiter oder uͤberhaupt zu weit 
gehen, ſo findez ber heleidigte Dffijier bald Huͤlfe. 
Selbſt Me Gtatoffīgiere und Kompagnie Com⸗ 
mandeurs wuͤrden ſich bald ins Mittel legen, und. 
jenen an den ihm vorgeſchriebenen Schrauken 
erinnern, wie ich aus Bepſpielen weis *), 

Mit großer Vorſicht und Gelindigkeit werden 
Strafen verhaͤngt; aber welche Großmuth und: 
Freigebigkeit herrſchen bey Belohnungen fuͤr Ver⸗ 


dienſte! Sie ſind aus oͤffentlichen Nachrichten 


bekannt: die gewoͤhnlichſten ſind Avancement 
auffer der Reihe; eine Suͤmme Geldes (weit grofer 
als in den meiſten andern Reichen!) ein Geſchenk an 
Laͤndereien und Seelen; Orden, oder andre Eh⸗ 
renzeichen *) u.d. 8. 4. Ver⸗ 
) Eins fūbre id) am. Ein Dbrifter zwang auf dei 
MAatrſch cinen ſaumfelizen kieutenant zu Fuß ju grben 5: 
wolte aber gu meķrerer Strafe ihm aud) eiwas zu 
tragen auflegen. Sogleich ſezte ſich Der Kapitān 
darwider; und der Obriſte wagte nicht ſeinen Befehl 
burdzufeķen. Ueberhaupt imeris ein Obrifter bal 
tvert er vor ſich bat. 
m) Bey merkwuͤrdigen Feldſchlachten ſind fogar an jeden 
gemeinen Soldaten ſilberne Ehrenzeichen die ſe a⸗ 
_ Rod tragen, ausgetheilt rorden. 
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> 4 Vermiſchte Anmerkungen. 
Die Beſchaffenheit des Sīčiebē und des bivs 


ſigen Dienſtes, macht ſonderlich tn Kriegšzēlten, 


bey den Regimentern viel Offiziere noͤthig. Brr 
gehen fie hier nicht auf Werbungen, tie in anši 


lī landiſchen Dienſten; aber es fallen mancherle⸗ 


audre Kommandeos vor: fie werden z. B. in weit 


entlegene Provinzen gefanbt,; Rekruten zu em⸗ 
5 wyfangen, wozu, wenn der Tranſport groß iſt, auch 


EGtaboflīgiere gebraucht werden; oder ſie erhalten 
Auftraͤge allerlei Regiments Beduͤrfniffe zu beſtel⸗ 


len und einzukaufen, ſonderlich werden Bey ber 


Kavallerie viel Offiziere zum Aufkauf der Pferde 


kommandirt); andre ſtehen bey Der Chevalter⸗ 
BGarde, oder haben Urlaub, u. bg. 


Kapitaͤn⸗Lieutenants findet man wohl bey der 
Garde, nicht bey Feldregimentern; auch hat man 
hier weder Stabskapitaͤns, nod Gtabšrittm eiſter, 
wie in einigen auslaͤndiſchen Dienſten: bey der 
Sufanterie at jede Kompagnie ihren eignen Bar. 


ektāni bey der Sasallris twird jede Ctatštoms 


5 «pagnie 


" K Vormoi⸗ kaufte Vie —— Ravallerie ibre Vferde 


< «grofentbeits auswaͤrtig: jegtfinbet mon i Rußland 

genug große und ſchone Pferde. Wegen der Emile 
gendeit der Vrovinzen, bleit ein zum Auffauf fee 
kā ii tr von ieiaca 
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pagnie vom Lientenant kommandirt. Unterlien⸗ 
tenants findet man gar nicht bep der Kavallerie; 
doch bey der Infanterie, aber nach der jetzigen 


neuen Einrichtung blos in Kriegszeiten, tu Frie; 


denszeiten hergegen ſollen deren blos g bey jedem 
Grenadiert Regiment ſeh). | 

Vom titlanb wurde ſchon etwas erwaͤhne: 
zeder Chef fan die unter ſeinem Kommando ſtehen⸗ 
den Offiziere auf kurze Seit beurlauben; wollen 
fie, oder eine Generalsperſon, auf laͤngere Zeit 
oder mit Bepbehaltung ihrer Gage, Urlaub neh⸗ 


men, fo muͤſſen ſie darum bey dem Kriegökolle 


gium Anſuchung thun; oder der Chef muß anſtatt 


des Urlaubs ein Kommando wenigſtens zum 


Schein, auftragen. Die Ueberſchreitung des 


vorgeſchriebenen Termins zieht den Verluſt eines 


Tertials Gage, oder nach Beſchaffenheit eine 
groͤßere Strafe nach ſich, menu nicht gegruͤndete 
m den Kriegsartikeln angezeigte Entfchuldigungen 


zur Rechtfertigung dienen, woruͤber ein Atteſtat 


von einem Kommandanten, Prediget, oder Arzt 
deppgebracht wird. 

Ein Offizier kan um Verſetzung zu einem an⸗ 
dern Regiment, oder zu einer andern Diviſion, 
bitten: erſteres haͤngt vom Diviſions Chef, lezte⸗ 
res vom Kriegskolleglum ab. Nicht leicht werden 
dergleichen Geſuche storage, fnberl wenn 
ma. 


i 


1 


la | 
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and vaļi abermacht werden. 


man z. S. mit ſeinem Sruder oder Anverwandten | 


* Bey einem Regiment gu fieben wuͤnſcht. Eben 


auf die Art fēnnem zween Dffiiete von einerleu 
Gang und verſchiedenen Regimentern, leicht Er⸗ 
laubniß erh alten mit einander zu tauſchen. Wer 


zu einem andern Regiment geht, es geſchehe durch 


Avancement, Tauſch oder erbetene Verſezung, 
muß ein Atteſtat *) von ſeinem vorigen Regiment 
mitbringen, theils uͤber ſein Verhalten, theils 
gm gu wiſſen ob er dort iſt etwas ſchuldig geblie⸗ J 
Ben, damit es ihm nach und nach kan absezogen, 


DK 


. , ģ. -—* 

7) Bey Unafellung eines ſolchen Atteſtats das ſonſt dem 
Die mitgegeben ward, braucht man geboͤrige Bors 
ſicht, da unter andern eju deutſcher Offizier der ſich 
darin nicht viel Gutes verſprach, das ſeinige weg⸗ 
warf, und ſich ein beſſeres ſchrieb: weld es freilich 
gleich entdeckt wurde. — Auch Soldaten kommen 


N | jezt zuweilen gu andern Regimentern z. B. wenn zur 


Garde oder einem andern Corps ſchoͤne Leute gefodert 


werden. Auch wenn fe dutchgehen; Da ſie ſich nach 
bet neuerlich ergangenen Pardons⸗Ukaſe bey einem 


andern Regiment melden und Dienſte nebmen koͤnnen. 
Dief dat wobl manqhen Odrifen oder Sompagnies 

; (omnandeur vorfiditig gemadji, mit ſeinen eoldeten 
—3 tiku en . | 


4 


Tā 
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na 
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Feind ja Felde gie$t, weite Sītāriķe ga thun, 


+ delgildi virt (Bepādt ntķig. Daſſelbige moͤglichſt 
; g verringern, ſind Einrichtungen gemnacht, ellē 
avaē. das RNegiment uͤberhaupt in Quartieren zu⸗ 


rūdtafes, tieilš tie dafſeibe, ingleichen jebet 


Ofihier, ſeiu Gopaͤce fortbringen ſoll. In fe 


7 agamg des lezton fuͤhre ich au, daß nach der Odrija 


V 


Inſteuction kein Offtizier mehrere Pērde as bat 
Vationen Defo ſtud, auf den Marſch mid 


nehmen darf, nenlich bay det Jufanterle; den 


Obriſte 3 Wagen, davon einer mit 2, die tele 


> ābrigem mit 4 Bfeeden Befpanīt;. 3 Reitpferba, — 


"mad 2 fūv ftine:feute; bet Obriſtileutenant und 
ter Major, jeber 2 Wagen, Bavon einer mie 4 
ber anbre mit PYferden beſpunnt, 2 Reitpferde 
und 2 fuͤr die Leute. Alle Kompagnie Offtziere 
ſolten zuſanmen eiuen itt” 4 Plerden defpāānten 
Magen haben, welches fuͤr fe: bequem waͤrh 


amet jebet mar ein Pferd bagu hergeben wuͤrde. 


Nur in dem Fall wenn einer von ihnm weit weg. 
oder auf geraume Zeit, kommandirt wird, aͤuffect 
Ach Schwierigkeit; er nimmt aledaun ſein ferd him 


weg, hat aber zu feinem Gepuͤck einen Wagen; bab 
ber ſieht cuan jen nuce (bt ſcaeſ auftdieſe Gb 
> gaug: jeder Offfizier hat ſanen kleinen Fachtwagen 
Vba e . «Giektapebesījupfri " 


< Bat. Ge Cub. g: Von 


- 


4 . 


* 
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Voe · eu iberme vler Diķjēmu iet ich 


— — be been Btoginent. Bienfie it 


ūnd daß fie der Otrifte.;. S. dep. einer Konipaguie 


- aafēģgeu tan. Sa Anſehung ihres Gehalts herrſche 
eine Verſchiede cheit. Sienu fe komuet gemefes 


ſ, aber burti. Slveuceent eder Verſccun 
aAberkomplet werden, fo bektumen fe.ibre Sage; 


dach geweiniglich aur von dern aug in melchem 
ſe kowplet waren, 1.5. ber Aerklenwplette Obrifte 
Mu Gehalt eine⸗ꝰ Dbrifliegtenamtā. Wann aber 


gin Offtzier um Verſetzung zu einem andern Re⸗ 
giment ſelk bittēt, oder menu. er in Diesfis 
Jette, und dadurch uͤberkomrlet wird, ſo bekaune 
Heine Gage. Die uͤberkompletten Offiziere 


„von Seabbicn, u. d. 4. erhaben. 


41: * 


ga cēbes ber ruftes Jefamemn acht ata ej ! 
R Spondon wie in andern auslaͤnbiſchen Dien 


a 


— — 


'- folinu ihren Seat, wie ich bēre, auš Criteranoss J 


ften: die Sabalternoffiglere haben bey bet Parade 
allezeit limten in ber Hand. — Arme die ſtch in 


gebhoͤrige Caripage gu ſetzen nicht im. Stand find, 


Betoumēn alles vom Regiment: der Vorſchuf 


mird ihnen ailinhüig abgezegen. Der Sehalt 
wacher hernach mdģer augēģeigt wird, ſcheim 
ielu; deunech iſt er bey oxdentlicher Ginzictuns 


—— man ſindet gar Maͤuuer die ohne 


pods Bat, 


R 
- 7. . 
. , : v 


+ Boti dom "Baie inter wohl enīpiet at,” 
und dabey ein kleines Kapital entuͤbrigen ). 
Viele Obriften fuchen dergleichen Offtziere durch 
freie Tafel, oder freien Unterhalt fuͤr die Pferde 
A. t. g. zu unterftuͤen. Hingegen fatt ein Kom⸗ 
vaguie Coramandeur, tūle ſchon vorher angemetkt 
wbwvende, ſeinem Obriſten manche Erſparung machen, 
wvwenn et Kompagnie⸗ Bedarfniffe aus dem Ueber⸗ 
ſchußß veſorgt, den er an Fourage i, D. 8. finder. 


J Hergegen fodert mancher Obriſter Ceitie genaue 


Rechnung, ſondern iſt zufrleden, wenn nur alle 
vep der Kompagtīte tn geģērigen Stand gefunden 
wied; andre laſſen ft jeden Ueberſchuß berechnen⸗ 
Ierder Gommandenr bet ſeinen Untergebenen 
kein Unrecht rhut, und thnen keinẽ uanlitze Bei 
ſchwerde macht; tnaģļ noch ſo ſtreng feyn: er tat 


auf ihre Zuneigung gewiffe Rechnung machen, 


mit ſeinen Sotdaten alteš ausrichten / und feiu 
| Beglucut oder Corvs, wie tī (tt rk, buden 


Von Auſchud vija M 
uncer die aj des xuſfiſchen griegẽdiem 


* seru us MA Maͤnnern die ihre debenšjeiķ 
a adanerāe S ,,  TĒŠĀ 
tes tē areitid der rej 


+: ioitiķite dauch Mt tilti irecbolijaitā, «m. ieektjest | 
I ieotenā van runtistirii Va 7 


_ 


- 


MES SEE, 


— 


oͤhlteiihelis uutes den Maffen neeiaaa⸗ ft 
ſich um andre Mittel des Jinterbaļtē zeitjg zu 
betuͤmmern keine Geleseuheit gefunden akti 
nicht mit eineumal wider ihren Willen den Abſchien 


ri und fe. dadurch in druͤckende Berlegenijeij 
"ft. . Galbfi. beute bla iher Yfchten nidtaganu | 


| tē, ober gu erfũten i. Stand finb, bebany 
"ele man wit Schouung/, usb ſucht ſie 
in einer fkuͤn fie ſchicklichern Stelle uijterzubriugen. 
Den alten Ban deſſen Sabre, min Ruhe perlaņs 
gen, ſezt man. in Garniſon; oder in einen audern 
ruem Saņg anftāndigen gerubigen voſten bed 





— —— 





— — — 


pitisār. ober Civil ⸗Etats; oder man, girbt idm 


den Abſchied, aber niemals anders etd mjt Ver⸗ 
boͤterung des Rangs, und einer anſtaͤndigen am 
> en, welche gemeiniglich iu ber halben Bags 

heſteht die der Verab ſchedete bis her erhalten hatte; 


— — 


inigen wird zugleich Die. Vunanfait auf at ! 


. er Stelle erthellt. 


neberhaupt wied * des gaiſers Peter 1 


Akaſe und der eingefuͤhrten Sewohnheit, jedem 
der bereits ein Jahr ſeine Stelle bekleider bat 
Bey dem Abſchied ber Raug üm eine Siufe 


hert: net. 3. B. ein Jahr Obriſtlieutenant gewe⸗ 


fen if, kan uicht anders if. Obritter verehſchiedet 
sestās... Bleks vebn. b indija rine 
vepeša — — — . go 


— — — — — 


- 


J —E berni on j ctoaſiͥ ta 


, Yo gluͤcklich ſeyn von Grireratſevenvſchall zum 
Adintant auueſchee zu werden, wodurch er ſogleich 


Obriſtit⸗ ea ili. Sia einem Jahr nimt ee 
ermwa feinen Abſthied ati Obriſter und ſucht at 
eine Gleltbebieciung,:bie chm rad frinem Stan 
ertheut wirb, woburch er fidpietelieije fogieitē 


Aber alte erfabrue Raͤche ſeze, die thee Bebenēzoit 
tee Dleuſte goletire haben. Vor wehrers ats 
cwen dachte der dirſzirande Geuat atv eins (rit J 


„de Abaͤnderung, tb berief zu dem Cube. alle 
" see Kollegien zuſammene : bač SKriegitoliegium 
- gu ple Admiraliedt beriefen (it$ auf die kalſerliche 
Mkafe, und willigeen nicht in dir Abſcheffung ber 
Rang Verhoͤherung, ſondern ſchlugen vor, man 
mauoͤchte dem Misbrauch ju begegnen ſuchen*). 


Vormals koſtete es Muͤhe den Abſchied zu 


belemmen; man ufķe. bey deu Kriexkolletium 


| * Lange darum bitten, wichtige Urſachen aufuͤhren, 


Atteſtate depbringen n.b.g. Šeit da man keinen 


wWyrangel an Dltīzieren Bat, macht die Sache keine | 
wroße Schwiericken; doch Megt zamoliatr biju Ab ⸗ 


Mied die Bedignug bepgeſuͤgte zu merden, daß 
kartu Dflkle fen ſes, wenn ihn der bieigiis 


"ga re, 


a) eirige mā dlos mm des dobern Surdfterē willen, 


idren Abſchied. Zuweilen begeben dekānu cinigtit . 


Zobꝛren von xven in iek, 


— a J ss. 


184 SE: 
zūve ētas:gū cinēm timē invēkiietat g. Bv 
da den nen errichteten Soatthaiterſchaften, gē' 
bdrauchen will. Ein um feinen Michier ſache uder 
"Dflgeu: ūderģgiubt ſeide Ditiſthiſt dem Ddrifiek, 
ser fe nebſa cinut Gotfešumg as parDivifieni 
" Aākoukmaubeūrfenbet; von da fie: dem best Krispds | 

Eollegam uziettegt nird. Dafi mit cinem atv 
Venen Mſchaed eine Ķefinu verēnāņit ik, ver 
fett fī dem feltfi ; hiuges er kalegntes Dies | 
"GBitven ,' deren Kānu in Diskfieu ſterben, fr ! 
id) , und ihre Audey bis ind īste Jahr, Baetns 
weider; ihre Soͤhue werden enn man fie getͤrig 

wurſtellt; auf. Koſten der hahen Sraue erzogen, 

oder — — nā vs jumi "Begkuet | | 
vdergobenij, ) 


ca | 


€ , ci „a * 
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XL "Bin ber «4 innern Eincheung ber. 


l 


 Ptesimemtes mberhaurt. V 


ma — bēdu nāt: 4 ver freie 
viel Bogen augģtftišen ; fo werde ich nur einige 
| Anzeigen hier zuſammenſetzen, da ohnehin ſchen 


manthe ieber gehoͤrende Dinge durch das vorn 


angefuͤhrse Veueſte Begle ment in Deutſchland | 
bekannt ſiaud. 
VE va — — Sri | 


ui 


— 
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'" Sānstedumt eine RinndDķifja 9; 
ecliche mehlze werden durch vie Baiļi sntirfīķiu 
1:4. das erſte, bas. prēņte GeenatierRegb 
tnt; biemtifuu haben ihren Shine von eines. 


But tenurtbappus ſie ant Nifnētt ,: einige ven 
tiner Grgendu:f.n:: DidorRamen fīgd fvent 


Arderich, es ūrūģtm bemu rekļtigeMBerfālie cina 
Beroaͤndermg weranlaſſen J.212 


Vor dem Fechr 1964 ſcche man. HRhrlich im 
aeen Herbſabey dem uͤbeiſten Mege daciegimen⸗ 
ser nach ihren Mincerquartieren Lange beſchwor⸗ 
de Maͤrſche antreren, woben Nenſchen, Pferde/ 


and: Fuhrwerk. viel litten. Ma Frahjahr jogs 
ffe in das: fdger, dngekviß wohin ſie nun wärden 


derlegt werden; wrlches fe geme iniglich rf od 
erfuhren. An⸗keinen Ort war Lin langer Auftuch 


| hau, daher nicht leicht eine vortķtitķake Einric⸗ 


pr: , tag 

"re . i ma ve, R. 
1 id. ” tie Rede tid, von A Žeibgegimentetm , 1m) | 
+ lā Ģroffūtēšiķus Sūrabisņ: Regiment —.3m . 
u. dremdijēben Sajeg vom Jabk %:7 saarī: cin gūnstē 


. Georgs sedettidigs Regimenern, durch einen zwev⸗ 


fachen Namen unterſcieden: Es dieß das neve/r aber 


„1 «audi das ſchumalowſche Eotpās ..... 


+) 3.8. wenn eē cine gang name Čirridtīs eder Be⸗ 


Ct: firstus befvmdit. Es erbidit das driue Sūrafiers 


": Steģiment vor einigen Jatren den Ramen des Et. 
< (Begrgtī» oder des Ordens⸗Regimentt. 


ew 
, 
. 


2 
-- 


li 


⸗ 1 . . 
T) « 

/ — 
134 | pa 


nie ntjtu — 22— Km den 


— dr, sa as ms 
ot Bija.” —— — 


0 ihn:jntied Revinent Defidubiņe, Dndrsiere uenort 


4 


e_ 


trt . „Oļu an die daburch vwewirtte Souruus 


dver Menſchena Few. zu denken, Andet nunmee 


der Offizier, auch der Belbat, eemūtrījāt So 





Ugenhelt Ach ēenneurr aud edenlichet iurich ⸗ 


ģen *);ſvnderlich wird lezterer in ſriner Oegend 


wf Serauueſhaft, folgtid: auch Mitiel gu Ga 


ſparungen ind zu Erwerb ſianen + Bo edirga$ 
Seſchehen tan /ſtebe der tat M ber. Qeatt· di⸗ 
Sompeguies Aad nubzveni den Bārfetuveriegi 


Die Inſanterie ſieht bey Baurern, wodurch dem 


Cettatvs tiene erepeē enprtnas +1), ka 


J rej Odnedin ueiben g4 Bird mb ūeburgan * 


wenn z. 8. das Regiment ins kager zieht, oder nach 
„bet Reſidenz zur Wache, oder anderswohin komman⸗ 
" pirt, oder zu einer undern Diviſtön verſezt ird di. d:g. 
J Wenn fich 3.58: ier īiiet"bas eedertice Win⸗ 
ter· Bafritia b. V. 4. angeſchan hatte, aute dr im 
foltzenden Herbſtalles mzenutt liegen latſen, oder 


mit Mertufi verkaͤufen. Wie wenig konnte er von 


ſeinen Bequemlichke nen und deeiaben auf sin 
weiten Marſch 'midmrhuren !. 


ju Der "Baudr fiebi (cineis Celbates iu Beite; bē 


: bat et felbft aicht: nur etwas Serob. Diet tan 
* . 21 a | . vel I M :btefet 


(1 v - XX 83Y 
Ķef: und Chſlaud muß iedeš: Gnt; ſamoevic weua 

ss vau mehr alē.; Gapfen if, gk Quartierhaus⸗ 

ie penOfīgiennrifterīcbarider Stalus x. 0. 3 
tn. Gedas Berciuſchalt halten; ader ihw in den 
Guterbēsteu nie Mohniug anweiken. Bār bie 


Raualerie werden geweiniglich beu dem Quattier ⸗ 


haus Kaſernen und Stoͤlle erhanut, damit die 
Komagnie, wenigſtem vins Korporalſchaft, unter 
des Ofſitiers Auten benfamunam ſtehe; doch pflegt⸗ 

der Gutsherr *) jedem gemeinen Neiter einen 
vpdoer mehrere hauer⸗Wirthe anmeweiſen, die ſeine 
Maͤſche waſchen, ihm einen, Zoſchuß von Viltua⸗ 

| «den geben, und ihm die beliebte Zabſtube zuhe⸗ 
eiten. Za Rulland ſlehen Offttters vnd Soſda⸗ 
| gam in Ouugrhaufern, weil ber ruffiſche Adel Feine 


Verbindlichkeit at Quartlarh aͤnſer zu bauen; fe 


ie Kavallerie werden gemeiniglich guf Rofeu 
der totenem gtofe tālie — *). A 
va $ ī ira der 


piere nicht ſodern; doch wird idin feine Waſihe tig 

'. elavē greater, m6 ibde gern eiras warme 

«Sok u. 9. g. mirgetheite, wenn et ſich zegen ſeineu 
Wirib freundlich und bebuͤlfih bezeigt. 

F Die Eineuartierung veranlaft einen Geld⸗Umlauf, 

und brinģt Mertbeile in Anſrheng det rigerei. 

"GBtofetanbniirthe fehen Mavafierie: lieber, wegen der 

Dangung dit ſir batrart) fr ibre Feider geninaen. 

*) De tiegānbifde Adel mu auſſer ten Quartierhan⸗ 

fan, 
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der tībudrskāīju die Offillert von jedem vē + 
dur Wache lommandekrten Feldregimntne; ces ge 


Eicht ader due Aheliche Abtduug /) ſich· ſeloſt 


Quattiere miechen; ben gemeinen Solbaten vel 
Die Pottzey dey den daſigen Inwohnern ihre 


Wedhunngen an; auͤch ben Schalternofftgierein 


die mit einem Kaballerie Tomuiande zur Bātrēniīk 


* Bafetbft ſtehen. Begen ber in großen Stadten 
herrſcheuben Theurang, ſtebt wodi jedes Bedknent 
(ieber. auf bem Lanbe, J 


Ernige haben ben Wunſch geaͤnffert, jedes 
Jufanterie⸗Regiment moͤchte in3 Batalllons ze⸗ 
Veli werden, davon bey jedem Aufbruch, eins 


"tu den Quaktieren zur Sicherheit ber Segend 
un. d. g. zuruͤckbliebe. Dieſet VunſchRt mn, 
Dū vermoöge der Obriſten⸗Joſtruction, bey einem 

: Gluforulb; von jedem Regiment ein namhaftes 

Mommando zuruͤckbleiben folf, nemlich voti bet 
"Rūvallerie, von jeder Sompagnie dit 3 ālteften 
Soldaten, mit. 1. Subalternaffizier, 1 iļņterofs 
| fier, und 2 Korporalen, „ne ihren Merden; 
"gen jeden In Siets a Mauſcuetier: 


Kom⸗ 


few, cehi fBrbārbe 1 SRegaļinet tergaben,. und 


füuͤr bad darin verwahrte Ker und eu verautuorten. 
Auch von dieler Beſergung iñ der ruſfiſche Adel ganz 


1 - 
e* 4 a” 
bd . = a "bg ; =” 
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Mmaudanr: ſoll auf alles Acht ķabed , die erfoder⸗ 

AAlthen Kowmandos abfettigem; Rekruten empļaus 
- „tu, und ſie abrichten latiem, g. ſ. w. Die Ofb⸗ 


zier⸗rauen tlmgarofāķiers: ab 


«Beneinen-iļae: Battiimmeymūfiem, nebſt hren 
Mmiivasen alaichſala daſelbſi cheen Aalenthalt 
«bitu Nicht inumer wird dieſe Verordauug 
ſtreng beobachtet; hingegen verhreitete ſich einuial 
«att Getidte, als ſolte bey eren Nesiment eine 
Mapalden Aeiarocuie zu de augefuͤheten Befisu 
umgen, errichtet werden. Eue ſolche warde 
rſnh in maucher Gegend darch kandanbau, vder 
andre Mittel, — ben zu rekše | 
cien fuķem. . 
gJedes Reziment $at ſrinen ——*— veieſte 

Gop), und ſeine Wundaͤrzte. Einigk verſichern 
dieſe haͤtten ſamtlich DffijieešMarig ; Andre laͤng⸗ 
nen es. Vermnthlich liegt ein Misvverſtand zuin 
Grunde. Sie haben keine Offizier⸗Patente *7; 
ber ihnen mi mit eben ber Achtung als einem 


Offiier begeguet werden x: votibgtt$ den Prieſtern, 


die 
m Nach einer erbdaltenen Nachticht ſoll tl aitirin 
liſaberh im tegten preufifben Krieg einigen Reg 
ik mentefeldſcheeren wegen ihrer Beididtidteit md 
aidres Dienſteiſers, Lieutenanis: Patente eztbeils daben. 


Pd 
La 


"VAI 
V 
e „1 


| bie-Ubdeījampē: jet unīt meķietā Rarutij dt 


wormals, zu ben Sleghmestem Fame; aud fels 


SGoeelei beleidigenden ĒBielg aušgefut find. - Die 


Wardargte haben eine vorgtīriebene Ulnifmās, 


AaArmiich bey. der Jufanterie gani graͤn, bey tee 
Raurallerie gani blauz Epaulutten und Offttzier· 
.Degenauaſten fēllen ft aicht tragen; iupvifijiša 


ehe man ſie oft mit den lezirru sebeu, me ter ! 
Dteifie eš nie. amteefāgt, 


Semehre un6dluaumizios rarbe —— 
—* ar jedes Stegiment galieftet; nach eicens 
BSebrauch von ao Jahren d ogegeben, un: bt 


degen neue empfagen. Za cietu. Brotufulijen 


rdeht bet Obeiſte, wie vorher erwaͤhnt wurde, 


Geld, und beſorgt deren Ankauf, oder laͤft fe 


bey dem Reginent verfertigen, das ſelbſt in Frie⸗ 


> benējeitem verichiedene Jroſeſſlonien und Arbeb 


«ter noͤthig hat, ſonderlich to die Saaͤdee felten 
„oder weit eutfernt ſind. or. Gahalt fūr die 


Vroleffioniſten iſt beſtimtzt, und wird kābetig 
ausgezablt; zu kleinern Mrbeltet «m, Haudlap· 


aern n. 6. 8. Bafomuat der Obtiſte Leute aus den 


Rekruten, und fuͤr jeden derſelben den Sold, Bros 


viant, und die Kleidungsſtuͤcke eines gemeinen 


Soldaten +1, uͤber deren Betrag ich eine Anzeige 
liefern 


2 —* ram, Ft jeb ent, fegar die 
i - Gubr» 


š I $4L 
belern us, da man in einigen veiufije Erik 
ten viel VUnrichtiges davon lieſt. 
-. Barmals teleny bet Soidej dieiſch um Gali 
lg Natur; daun wurde ihm dafuͤr Geld gegeden⸗ 
welches zegt mit in ber Loͤtznung begriffen if, 
Derſelben Betras richtet ſich nach ber Verſchie⸗ 
denheit eines jeden Corps: uͤberbaupt betraͤgt fie 
weniger als irgend ber Sold eines andern enros 
paiſchen Boldaten. Gleichwohl iſt fie binreidenb, 
well ber Ruſſe als ein guter Wirth, in ganz 
aufſerordentlich bohen Grad die Kunſt verſteht mit 
Wenigem aušzufommen. Man findet ſogar Bols. 
daten die durch Fleiß und Erſparungen ein kleines 
,RKapital ſammeln. Mudre verwenden ihren Solßz 
ines Theils an ſtatke Getraͤnke: daher ſind Einigē 
auf den Gedanken verſallen , ber Soldat wuͤrde 
| noch ordentlicher ſeyn, wenn man ſeine koͤhnung | 
_ verringerte. Dieß verdient keine Widerlegung: 
warum ſoll man dem Soldaten bey feinen Be 
ſchwerden, einige Freude und Erquickung mis. 
"m goͤnnen? in unſern raubern Klima erfodert ſeinie 
Seſuudhen ſtaͤrkende Getraͤnke, — Auſſer ſeinet 
| ; xobnuns 


Lehrknechte mb Proſoſe, bekommen iābritd Sncen 
cbelches wegen des kalten Maina und der ablen Wege 
<. ša OHerbſiund Fruͤbiede noibocudia if: Ein genif 
< (tt mija fon ſollender Eirſall. aͤber die Etiefols; m 
nen pttußiſchen Krirg, mar daher ſeht arti: 


Pad 


gt — 


Loͤhnung bekomme 'ber Soldat * uniform ntrēk 
— gleidungſtůͤcke, wovon ich im ſolgenden vey jedem 
| Gorpš eine naͤhere Anjeige liefere; 2) Proviant, 
er bey ber gamen Armee, nemlich bey Unter/ 
offizieren, gemeinen Soldaten, Denſcheſchiken | 
und Iswoſchtſchiken, von gleicher Brēfe iſt; und 
g) Ammunizlonstelder, ve jēri nat wenig 


betragen. 


4 


| In der vaſchinoſchen Eritefāreltung mirt - 
ae berichtet, jeder Soldat bekomme jaͤhrlich 3 Tonnen 
Mekhl, 1; Zone Gruͤtz etwas Salz un fuͤr 72 

— Sopef Fleiſch; welches zuſammen fuͤr $ Rubel 14 
Reop. gerechnet werde; und banti noch 10 Rubel 


gz8 Roy. Gelb, davon aber fr Mondirung, Heine 


4d 0.8. 6 Rub. 35 "Roy. abgezozen wuͤrden, daß 
er folglich nur 4 Rubel 63 Kopek baar erhielte. 


Diefe Angabe bedarf einer ungemein stofen Be⸗ 


richtigung. Der Proviant iſt zu hoch, der Sold 


viel zu klein angegeben; der Abzug fuͤr uniform 


und Kleidungsſtuͤcke iſt eine unbekamte Sache, 


| und der fūr Arzuep von keiner Erheblichkeit. 


Zum Beweis des lezten ſuͤhre ich nur den Cold 
eines Karabiners au, ber beſteht zaͤhrlich in 7 


Rubeln 50 Kepek; er bekommt aber nach Abzug 


fer vie Arzuen jedes Zeetinl:a Rabel 475 Bopef 


J figtl9. jāgelisi zaķis) 5 iek baares Brett. 


— i es. Un. 


! 


" 


VE : | 

R 
rā nn den Eelb das gemejuvs wiſchen Gols 
aten mit einem Bikt ga uͤberſehen, ſuͤge id lol. 


, gtntešurje Anzeige hier ey: 
——— Cd . Meondiruugn 
tagi: T. v.. „tr Ammunizion. 

. '1 Kbmļler = sgiītat, = ay 9Nub. 784 Kop. 
xSāratiniee — 7 7— 90 — 9 — a —“ 
a Deagoner — 50 7 — 6 

ra Huſar Kai — . — 6 „578 - — 

. 1 Grenabiet Sm m—2-— 

li 1.Dufguetiev 2= 59 — 6—86 —. 

Jaͤger g — = 6 — 604 — R 
a Garnif.Soldat: VESS 


| . lai trttdā 7 5s — 52 7. 2 — — 
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lmit. im Reich =. 5—- am sdr 


De Vroviant eineš jeden tūnterpffīerē, gemeineg 


Soldaten, Denſchtſchiks u. f. w. beſteht jezt mor 
natlich in 2 Tſchetwerik Mehl (welches Sub und 
85 und, oder Aberhanyt 75 Pfund ruffiſchen 

| Gewichtt 


X gm it» vom Jaht 76, den i$, felgr, achen uj» 


- R Brūdtid 18 Rubel Gold. Sindefen fndčid) in einem. 


aändern Verzeichniß, habe aud) mundlich erfahren, 
daß jezt nur 12 Rubel gezahlt merbem. Weil feit 


⸗ 


jener Beit viel neue Hufaren / Negimenter Gab erridtes 


— — Soldea, geſſtcher mn. - Pad ta 4 
J — niditē poniji šadi. a: 


VAS 
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. 
taa 


wdrden, fo tau sveķi eine Genbesutij, std rerins 


⸗ 
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44 m. 
Gewichts, wiegt); und in 13 Bari; Grůtz; 
folglich jaͤhrlich in 3 Tſchetwert Gel, und 4 
Tſchetwerik Gruͤtz ). Vormals du etwas weniger 
BGruͤt beſtanben ward, beerug der Ģiroviaut.dieteš 


J Meuſchen, nach Krons-Taxe jaͤhrlich z Rubel 


Si Kopek. Nachdem die jezt regierende Madfērju 


duſdreichſt bewllliget hat, witd er auf 3 Aubel 
95 Kopek angeſchlagen. So koſtet bet hehen 
Krone mondtlīd) jeder Kerl āū Vrovlani ungefahr 


nenerlich ber ganzen Armee eine Zulage ar Gruͤt 


— —— 


33 Kopek; doch in Begenden wo alles theuer iſt, 


weit mehr; und auf großen Maͤrſchen wo man den 
Vvrovlant theuer bezahlen muß, zuweilen mehr 
al 1 Rubel. Auf dem Marſch bekommt der 
Soldat tāglid),23 Pfund Brod, oder 1% Pfunb 


Sucharin D. i. zweymal gebackenes ſehr Darteš 


m Brod, oder Zwieback, der wegen ſeiner Trocken⸗ 


heit leicht gu tragen iſt, und ſich lange Zeit unver⸗ 


orben erhaͤlt, aber vor dem Genuß gemeiniglich 


muģ eingeweicht werden. — Kein Soldat bekommt 
' gebeutelteš, fonbern bloš grobes Mehl, baruntet 
ed vie danen oder Kleien ſind. Er ißt alſo 

nichts 


Gūu Zldemoert Kat s Tlaeween odet 64 arnis ; 
"Diefe detregen x-unb eine dalbe Tonne, oder 3 Loͤfe 

oꝛtgimmes Veai — Wieiq pdre, werden ter Krone 

ebr Dem Regiacene ver jr Kert 10 dhcad 
——— 


8 


a J . 14$ 


Unter den Ammunizionsgeldern begreift man 
das Gelb fuͤr kleine Beduͤrfniſſe, deren Beſorgung 


dem Soldaten uͤberlaſſen wird; z. B. daß er ſich 
ſelne Hemden ſelbſt naͤhen laͤßt, wozu er 3 Kopek 


—— J A —— —— ee ee 


bekommt; daß er den weiſſen feintvant:Gtreifen, 


an ſeiner Galšbinde, ſelbſt anſchaft, bagu gleich⸗ 


falls 1 Ropef beſtanden wird; daß et ſeine Stie⸗ 


feln vorſchuhen laͤßt u. d. g. Alle ſolche Kleinig⸗ 


teiten betragen bey elnen Satgbiniev jaͤhrlich 
ange⸗ 


* Bon $ gēten gogeen bekommt man n zwar 6 Loͤfe Reki; 
rechnet man atet die Muͤhl⸗Matten u. d. g. ab, fo. 
verliert ſich bepnabe bet Vorthril ganz, zumal wenn 


der Ewpfuͤnger reichtich mißt, odēr das Mehl wiegt; 


denn es Rebt Roggen vom 100 bis 115 Pfund city. 


Loof. — Zuweilen feuchten die Bauern zum Beirug den. 


Roggen; andre būben gar Sand oder Salt unces, 
das Mebi ģeniifbt; aber es wird daid enidedt. T 
gtes und Gtes Grid. x 


* 


— 


— 


: alājtē als das foģenannte grobe Brod von teineri 
Roggen, wie es in Kußland und Liefland wohl⸗ 
habende Bauern eſſen. In tiefanb wird anftatt 
eines Loofs Roggen, an die Zruppen 1 Loof Mehi 
gellefert *). Die Proviantsverwaltung ſoll Ges 
fohlen haben, daß ein Loof Mehl rigiſches Maaß, 
, a00 Pfund wiegen muß; iſt der Roggen gefeuchte 
oͤder ſchlecht gemahlen, fo wiegt das Mehl etwa 

26 bis 80 Pfund. | 
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ausgezahlt, ſo iſt es ihm um ſeines Bortticilē 
willen weit lieber, weil et ſelbſt, oder ſein Weib, 


angefaͤhr 13. Kubel. Wird us. baš. Ģelb. baat ! 


einige folde Beduͤrfniſſe anfertigen. fan; oder 
iveil andre Soldaten fuͤr eine kleine Belohnung 


fie machen. Go findet man bey jedetr Rompagnie, 
Soldaten die fuͤr ihre Kammeraden arbeiten, 
dagegen dieſe fuͤr jene auf die Wache ziehen. — 


Wuͤrde ein Obriſter die Auszahlung ſolcher Am⸗ 


munizionsgelder verzoͤgern, oder dabey Vortheile 
fuden; fo mūfte der Soldat bald ar buifģi ! 
voder vom Dienſt abgenelzt werden. | 


Alle Beduͤrfniſſe eines Regiments an Loͤhnung 
Ammunizionsſtuͤcken, Proviant u. f. m. ſelbſt an 


I Parier, ſind genau ausgerechnet. Viele derſelben 


werden in Geld verabfolgt, wodurch die Krone, 
auch der Obriſte, zuweilen ſelbſt der Soldat, gtt 


. winnen. Dēr Obriſte laͤßt alles durch einen Kom⸗ 
miſſaͤr oder Offizier empfangen, und durch den 
Basnatſchei (d. i. Zahlmeiſter, Kafſe Verwalter,) 


auszahlen, und an die Kbmpagnien abliefern. 


Regimentsoffiziere unter ſich, muͤſſen aber au 
faͤr ihn haften, wenn er in ſeiner Rechnung zu 
Fury kommt. Er hat die Kaſſe unter ſeinem und 


Ves Regimens⸗Siegel; alle Mondirungs⸗ und 


7 . 
mu 
/ te , Lu d . 
vau A 


— 





Eirnen ſolchen Kasnatſchei erwaͤhlen die ſaͤmtlichen 





! trinībionfēsāce find ihm anbertraut· allet 


muß er genan berechnen. — Auch das Tuch g 


den Uniformen' u. d. g. iſt 1» genau und ſparſam | 
| berechnet, daß man nach dem erſten Anſchein 
glauben ſolte , alš koͤnne es unmoͤglich zureichen; - 


da 


gleichwohl bleibt wegen der Menge/ noch immet 


ein Ueberſchuß m Ausbeſſerungen und andern Bot 


theilen, zumal wenn das Regiment nicht gati ! 
« ipofijāttig iſt. Ueberdieß werden to6 ich nidt irrē, 
aͤhrlich eine Anzahl Arſchinen Zin gu allerley 


Kleinigkeiten, z. B. Ausbeſſerungen der alten : 
diniformenu. d: 8. an vas Reyiment abgeliefert. — 


Den Proviant ant die Fourage trhāft der Dtrifī | 


tu Natur, oder es werden ihhm zu beten Ankauf 
die noͤthigen Summen dnģerviefen. Im erſten 
Gol meldet et ſich fo oft et eine Dtatititāt noͤthig 


Bat, bep der Proviantsverwaltung / vder teģ 


* elner Kanzeley, z. 3. in Liefland bey den faiferli) J 


chen Oekonomien; und nennt die Oerier wohin 
er die Ablieferung verlangt. Im feiten Ball 


ſthließt et mit dei Guͤterbeſitzern Konirukte; unb⸗ 


fenbet gu dem Ende wenn er auf dem Marſch tel 


| griffen iſt, einen Offtzier mit Vollmachten voruus. 


Wegen einer betraͤchtiichen Theurung fan er ſich 
durch den marktgaͤngigen Preis in einer nahe tie? 


genden Stadt, oter durch ſchriftliche Kontrakte⸗ 


pe — 1 


vēkg retbrfertigem. - Lv Fuhr/ und Artillerie⸗ 
Pferde 


ād$ A 
Aſerde ded pem Regiment, belenmen Ne Obrj 
en Nationen, deren jede, mo ich nicht irre, moj 
patlich 14 Rubel in Geld betraͤgt; und zwar in 
ief; Gift: in unb Ingermanland, ingle ichen 
im Welikoluskiſchen, Mowgorodſchen, Emolenšti; 
fen, auf 8 Yonat, nemlich vom 15ten Eeyt. 
bis gum isten Map; im Moſkowſchen, Orenburt 
ſchen, und Sibirſchen, auf 71 Monat; in det 

fraļne auf 6 Monat: die uͤbrigen Monate wen 
ber auf die Weide verechnet. 





Den Offizieren wird bey. Auszahlung ihrer 
(age datjenige abgezogen, was ſie vom Regiment 
an Uniform u. d. g. erhalten haben. Dieſer Ab⸗ 
"pus der alle Zertiale und folglich almāblig ge 
ſchicht, if fo weislich eingerichtet, und fo genau ! 
herechnet, daß, ſo oft jede Gare nach dem vorge 
ſchriebenen Zeitraum von neuen angeſchaft wird, 
der Offtzier die alte ſchon voͤllig bezahlt bat. 
Geht er var Ablauf dieſes Zeitraums vom Regi 
ment, fo uͤberlaͤßt er wo es geſchehen kan, dem⸗ 
ſelben, oder ſeinem Nachfolger, die noch nicht 
verbrauchten und eines Theils unbezablten Stuͤcke. 
Wie viel jedem Offizier fuͤr Zelt, Flinte, Uniform, 
Schaͤrpe n. d. 9. ſoll abgezogen werden, iſt im Etat 
genau vorgeſchrieben. — Ein andrer Abzug nem⸗ 
lich fuͤr Arzney, iſt allgemein, bat bey jedem Čorpi»: 

ſonohl 


— ⸗—— — — 


a. 


* (iftoļt bey Offhieren als Gemelnen, ftūtt, nur 


> fn» Denſcheſchiken und Fuhrknechte davon ausge⸗ 
nommen. Bon jeglichen Rubel der Sage, werden 


dem Stab⸗ und Oberoffizier 1% Ropek, (bey den 
> Stūrafierz und Karabinier-⸗Regimentern 3 Rope jj; 
hingegen dem Unteroffizter und gemeinen Soldaten 
x Kopek, fuͤr Arzneven; und dann anch den lez⸗ 
tern 1 Kopek fuͤr das Lazareth, abgezogen. Das 
Geld fuͤr Arzneyen welches von einem Muſquetier⸗ 


Regiment jaͤhrlich 287 Rubel 304 Kopek betraͤgt, 


wird an die mediciniſche Kanzeley geſandt; das 
fuͤr das kazareth welches bey eben bemfefben Re⸗ 


giment jaͤhrlich 104 Rubel 63 Kop. ausmacht, 
bleibt bey dem Regiment zur Pftege und Unter⸗ 
Batrung ber Rranfen. Dagegen mag der Offizier 


oder Soldat, er ſey benrfautt oder kommandirt, 
in einer ganz eitfernten Gegend krauk werden: 
die erſoderliche Arznep, und der von der hohen 


Krone beſoldete Arzt, ſtehen ihm ohne Bezahlung 


an jedem Ort zu Dienſte. + Viele Obriſten er⸗ 


laffen dem Soldaten den Abzug an das Lazareth, 


and beſorgen die beſte Pflege auf eigne Koſten ”). 
Ben jeder Rompagnie find gleichſam zwo Er⸗ 


ſparungẽ⸗Kaffen, deren eine den Soldaten, die 


| grvote ber Kompagnie uͤberhaupt gehoͤrt. Was 


PV. M ——— 253 —2 
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die Soldaten in wohifeilen Gegenden, und top 
fe mit hren Wirthen eſſen, an Prodiant erſpa⸗ 
gen, wird verkauft und ju die Kompagnie⸗Kaſſe 
gelegt, die bey dem Kompagnie Commandeur ſteht, 
und von jeder Korporalſchaft verfiegelt if. Fuͤll⸗ 
unmal ein Mangel, oder eine dringende Ausgahe 
vor, ſo nimmt man fejne Zuflucht ju bie(er Kaffe, 
Auf biefe Art kan ber Eolbat (einen Antheil nicht 
liederlich verſchwenden; aber er bekommt ihn 
Ķaat, ausgezahlt, ſobald er von ber Kompaguie 
ganz wegseht. In einer ſolchen Kaſſe findet man 
zuweilen etliche hundert Rubel. — Die zwote 
Kaſſe beſteht aus allgemeinern Erſparungen fuͤr 


die Kompagnie, gu welchen deren Commandeur | 
leicht Gelegenheit ſindet, und fie, wenn er redlich 


und vorſichtig iſt, geuau berechnet und verwahrt. 
Dahin gehoͤren Ueberſchuß ynd. Uebermaaß ba 
dem Empfang des Proviants und ber Fourage; 
Zeduͤrfniſſe welche ſelbſt bey der Rompagnie mit 
Erſparung des Macherlohns, verfertigt werden 
u. D.g. Ueber dieſe Kompagnie⸗Kaſſe fuͤhrt der 
Commandeur ein Buch, und verfiegtlt das Geld; 
die Korporals haben dazu die. Schluͤſſel. Aus 
derſelden werden Fuhrwerke verbeſſert, und aͤhn 
ujche Beduͤrfniſſe beſorgt. Man hat auch Beyſpiele, 
daß Kompognie⸗Commandeurs aus derſelben ih⸗ 


dem Otrie einen i Borīģufi verwilliget, oder in 


ik 


marta ataino, driggen⸗ 


v 
V 


dringenden Faͤllen gar ein Geſchenk gemacht ya 


Ben. — Eine britte Raffe ſind die Artelgelder— 
aus welcher die Arteb Pferde angeſchaft werden, 


erſten vereinigt. Die zwote kan bey der Kaval⸗ 


lerie leicht zum Betraͤchtlichen hinaufſteigen *), 


wenn der Obriſte die Art der Fuͤtterung nicht 
beſtimmt, fotibern fe jebem Kompagnie⸗Comman⸗ 
deur gan; ūberlāft, und blos fobert, daß die 
Ģferbe Bey ieber Beſichtigung in untadelhaften 


IE Stand erſcheinen mūffen. Dann fan auch wohl 


ber Offizier die Kron⸗Pferde aufſer dem Dienſt 


In ben num folgenden Anzeigen halte ich 
mich an den Etat von 1763 und 1764, darin 
unter andern der Provlant jaͤhrlich nur fuͤr z Ru⸗ 
bel 883 Kop. und jede Ration fuͤr s Rubel 40 Kop. 
berechnet iſt. Dieſes thue ich, theils weil dieſer 
Etat in den meiſten Dingen noch jezt zur Richt⸗ 
ſehnur dient; theils teil ich nicht jede nachherige 
Abaͤnderung genau anzeigen kan; theils weil ich 
nidt jede Summe von neuen berechnen will. 
Bo oſt ich daher ben Betrag eines Aufwands u. d. ge 


anzeige, muß man die neuerlichen Zulagen au 
| 84 fa 


Nwer ie bat nfept dep jeden Retiwent ft 


t 


wovon ich ſchon im Vorhergehenden eine Anzeige 
gegeben habe. Doch iſt dieſe dritte oft mit der 


zu ſeiner Bequemlichkeit auf der Nahe gebrauchen. 


pa 


v « . V 


! Proviant und Rationen, die id) bereits binlāngi 


lich beſchrieben habe, dazu fetzen. — Eben fo iſt 


im angefuͤhrten Etat jedes Būrafier und Katas 
Binier Negiment zu 5 Eſquadronen angeſezt, uud 
dieſer Berechnung folge ich, um ein langes Ueber⸗ 


rechnen ju vermeiden; obsteich ja jedeš auš 


6, Š ēauabenen beſtebt. 


KI, Bon ter Gfanteri insbefonbere. 


mit ihr made ich den Anfang, weil fie. bey. 


der ganzen Armee das zahlreichſte Corps ausmacht. 
Im lezten preußiſchen Krieg beſtand jedes Regi⸗ 
ment au$ 3 Bataillonš, bavon der. Sekond⸗Major 
das dritte kommandirte, welches nach geendigten 


C. Srieg wieder unter bie beiden uͤbrigen vertheilt 


wurde. Yet beſteht alſo jedes Regiment aus 
2 Satailons die zuſammen, 42 Kompagnien aus⸗ 
wmachen. 
| Bey ieber Sompagnie flten in Briebenšieiten 
jezt nur 3, ies Kriege abet 4 Offigiere, nemlich 


auch Unterlleutenants, ſeyn; vbrmals waren be⸗ dd 
baͤndig 4 Dffljiere. — Zum Marſch muß der | 


Obriſte ieber Sompagnie rr Pferde liefern, nem⸗ 
lich 10 zu ben 4 KompagnieWagen, das eilfte 
zum mm hadyſerd mit einem Saitel, damit auf dem⸗ 


tu. "04, * 
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HtterbieKormgagnietefī, neie 0 iet 


> fboft aus ihrer Kafe aufchaſſen muß⸗ tēdnen 


fortgebracht werden. | er 





tā. Einrichtung eines Mu Wetier⸗Regiments ta 


Wegen der "green Antahſ dieſer Sagimenter, 


| lefere id) bavbit eint eemas volſtaͤndige Neftbreia 


Bung *). Jedes Regiment beſteht aus 10 Wuß⸗ 
quetier und 2 Grenadier⸗Kompagnien; die lezten 


hekommen wegen einiger wmehrern kleinen Ause 
gaben, etwas mehr Eolh als vir. anbern. — Die 
gu. jedem Regiment gehoͤrenden PYerſonen fābre; 


ich ſo an wie ſie im gedruckten Etat auf einanden. 


I folgen , und fūge ihren Gehalt bey. + 


Der Btab: > 
vOtrifter, et belom Goo Stud. 17 Mai.6 Denſcht. 
3 ODdriftlientenant 360 — RI — 4 — Tr 


IE 1 PremietsMajop 300 — Al 3 
" zGefond Major 250 — 8— 3 — 


l Der IInter:Gtab: . | 
1 Quartiermeiſter, bek. 120 Rub. 4 Rat.a Denſut. 


I 2Adiutanten, jeder 120 — 4 — I — 


) 


— 1 Kommiſſar, bekommt 100 — 3 T 


: 1 Huditeur 100 — 3 — i C 
1909, CVriefier) 66 — 3 — 1 — 
K 5 1 Re⸗ 


) Eine meitlšutigere findet mi arg pus 
ſten Reglement. 


ev 








s Ndgimenis Frldſcheer defontmt 190 Rubel 
i Bageķ.tnē ben Gold und eovlant ſin cinen 

Denſchtſch 
2 Subehirurgen eherbetemmt 120 Rubel Gage. 


Der glegimente Daartiermelfet at Bteute 
nants Rang; die Adjutanten, der Kömmiſſar und 


Audlteur aber Sekond⸗kLieutenants oder Faͤntichs 


Rang. Der Kasnatſchei iſt allezeit einer von der 

' Eudalternoffijieten Bey ben Kompagnien. Sr 
Anſe hung drrKarakter folge ich theils bet ruſſiſchen, 
cheills den hier in klefland gewoͤhnlichen Beuen⸗ 
ungen. 


ESergeanten⸗Rana. 
Jeder bekommt aufſer ſeinem Sold aut 111 
Baten:Yroviant, und Kleidung: 
"x MPeoviantmeiſter. 
2 Abosnoi, d. i. welche bie Aufſicht ūder die Pferde 
und das Fuhrwerk haben, oder Wagenmeiſter. 
2 neber das kazareth, oder Lazareth⸗Aufſeher; 
ale dieſe fino Sergeanten; jeder bekommt 
jaͤhrlich z6 Rubel und Proviant. 
x Regimentsſchreiber bekommt 50 Rubel, Pro⸗ 
viant, und hat Sergeanten:Rang. 
46 Schreiber (Unterſchreiber), jeder bekommt 
haͤhrlich 11 Rubel 
Schrei⸗ 


— 
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ESchreiber g. ſ. w. 


Sommiſſariats⸗Schreiber jeder.11 Rubel koͤh⸗ 





1 Trommelſchlaͤger oder Regimemš: Zambott, 


jaͤhrlich 11 Rubel. 


Muſikanten, jeber 7 Nubel go Boyet.-. Gemei⸗ 
italic fino bey jedem Regiment deren 14 
zuweilen weit mehrere. Bon ber Krone be⸗ 


kommen fig may Soldatem Mondirung. Se 


Obriſte, obet aud die Dffijiete gemeinſchaft⸗ M 
lich, laſſen ihnen bey einigen Regimentern 


varade⸗Kleidung machen. 
2  Būfter oder Rirdenbebdienten , jeder 73 Rudel. 
4 Profoſe; jeder 73 Rubel. 


Rubel. 


Jā Zur Kagimessrilerie. IE 
" rGetgeant; bekommt jābriid) rs Rubel. 


x Korporal; jaͤhrlich 10 Rubel. 


I = Kanonier und Zuͤſilier jeder Laidi 


4 


Derveiden entre betas. Leiag | 


| Rladons vom Reoiment. | * 


1 Proviants Schreiber nung | 
I Edm — jeder Vekommt nach dem 
1 Schloͤſſger Etat jaͤhrlich 60 Rubel; if 

1 Buͤchſenſchaͤfter: ſaer geſchickt, ſo zahlt ibm der 
uKapellmeiſter .. Obriſte weit mehr *) 


35 Pasho ſcheſchiten oder Brbrtanģies. je 6 


” 


156 | em 
Kompagrnie sOfiztre 


X 


rā Kapitaͤns; jeder bek. 200 Rtt. 5 Rat.2 Denfibt: 


12 tieutenant$y | 120 — 4 — 1 —— 
24 Unterlieutenants ) 100 · 3 — 1 — 


: to šānrids, i > 100 — 3 — IP — 


Seceerrgeanten u. fu 
13 Feldwebel, oder Āltete Gerģeanten "dy ieber 
<. 36 KRute 7 

24 Gergeanten, jebet 15 Nubel 

12 Capitaines 9 Armes) jeder ra Rub. Diefe ļaš 
13 Fahnjunker * ſaͤmtlich ben zwey⸗ 
212 Furier tenunteroffiiers⸗ Nang. 
48 Korporals (ruſſiſch: Rapraf),ģeber 11 Nubel. 
i⸗ 5 Sirutnifen oder Bartſcherer (find nur gemeine 
Sezaten) jeder rā: Rubel 


„mēs find idret 14, reit dty jeder Geenadier· Non 
pagnie 2 Unterlieutenants, aber keine ēfint;, 

deren daber nur ro bey einem Regment feben.. 
Daß in .Grirbenēzciten leine Unterlieutenantē fepn 

ollen, ward ſchon angezeigt. Auch bekommien ſie 
und die Faͤnrichs in Briedenējekten feine Denſchiſchi⸗ 
ten > dod deren Lohn und Proviant. 

Rb, Daß atle Unterofīgiere und Bemeine auſſer der 


Loͤhnung auch Kleidung und Proviant bekommen, 


verſteht (id) von ſelbſt. 
ciete) Nach der Zſrucuen bekowu kein ēdi "ble 
Eric. , | 


24 Trom 


, 
- LI 
= — — — — — 


| 


o 
|] 


| — 847 J 
dx gromecātes, ) jeder 71 Kudel. 


12 Pfeifer, 


g72 Brenadter , iedet 9 Rubel. a 
1360 Muſquetier *); jeder 73 Rubel. 


242 Deiſter, oder Bandlanger , Die zu allerlei Ar⸗ 


a 


— — — i 0 m 
2 x . 1 

. , 
4 v 

x 


troģeni. 


"Beit gebraucht werden; jeder 74 Rubel. 

7 Plotniken oder Simmerieute (vie uͤberhaupt 
BHolzarbeit machen), jeder 7 Rubel. 

4 Paghonſchtſchiken oder guhrknechte; jet 

6 Rubel. | : 
Demnach beſteht baš ganje Segiment mit 

ge baju erfoderlichen Leuten, aus 2093 Perſo⸗ 
nen, deren Gehalt und Provjant, dod ohne die 


xEduuns und Sfeibungēftikte, ad dem Etat 
* 941473 Rub. 8 Kop. (aber jezt vermoͤge der nenerf 


Zulage an vroviant etc. uͤber 35,600 Babe vi 


ld 


Wuffer biefen wird an baš Regent jet 


. uerabfolgt: . | 


BU 51 Negimentē Fuhrwerken, berbaupt 64 | 
Kub. 50 ? Kop einigs find zu 8, andre zu 
| , 12 Rub. 
_ Sebe Kompagnie šefebt olīs 4 aus 136 Mann; bed 

in Sriedenēzeiten nur auš 316 Mann, ſo daß alsdann 

uberbaupt 200 nicht im fompiet ſind. Nach allem 
Abrug belomat det Moſuener ſeder Tertiat baat 
2 Babri 47 not, : 


N 


— 
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12. Rub. anugeſchlagen. Bat: bēm cit 
mūffen fie 8 Sabre ausdauern. | 
„Zu 155 Pferden, barunter 13 Furier Pferde 
begriffen ſind, überhaupt 1131 Aub. 50 Kop. 
niemlich zur Fourage 837 Rubel; Remonte⸗ 
Geld fuͤr jedes Pferd 17 Rub. (denn es fo 
. 8 Jahr ausdauern, und fuͤr 12 Rub. eingekauf⸗ 
werden); zum Beſchlag fuͤr jedes 40 Kopek. 
„„Bu Saͤtteln, Ranken, (Geſchirre) Stricken 

u. D. g. bey ben Fuhrwerken, ſaͤhrlich ūbers 
bhäupt 43 Rub. 93 Kop. Ein Furier Sattel 
«IR fūr 6 Rub. ein Fuhrſattel aber ſur I But 
go 84 Kop angerechnet.) 

Ohne Gewehr, Ruͤſtung, meidunseſtucen 
—* u. D. g. koſtet das Regiment jaͤhrlich 
uͤber 36,80eRubel. Das Gewehr und dergleichen 
Dimge, werden auf 20 Jahre in Natur geliefert; 
und find ſaͤmtlich zu einem gewiſſen Preis ange⸗ 
ſchlagen. Bon den Sleibungšftūtten ber Solda⸗ 
ten fūtre ich etwas an, bey den Nachrichten vot des 
Einrichtung eines Grenadler⸗Regiments. 

Die Gtabeffiziere laſſen ſich ihre Utiformen 
tt. 0, g. ſelbſt machen; den uͤbrigen Offizieren 


werden fie vom Obriſten geliefert, wozu folgeude 


Worſchrift gegeben iſt: der Kapitaͤn und ter Lien⸗ 
tenant bekommen alle Jahr, der Unterlieutenuant 

LJ šui, ale Jebr⸗ sie neue Uniſorm fr 
; - 2 su 


, — — 1$9 
2 Rubet; jeder den Gut giit der Balone auf 
Salt fuͤr 64 Rubel; die Schaͤrpe (Eſcatpe) auf 
B Jahr fuͤr 20 Rubel; den Ringkragen auf 20 Jahr 
fuͤr 12 Rubel; die Flinte auf 20 Jahr fuͤr 44 Rubel. 
Die Einrichtung des allmaͤhligen Abzugs zum Gv 
ſatz, wand ſchon vorher angezrige. Den Degen 
ſchaft ſich jeder ſelbſt an, doch nac? einem Model, 
Auch muß ieder Offizier ſchwarze Sufeletten mit 






mieſſingenen Knoͤpfen baku. — eeber 


ſie in Stiefell. 


„2 Einrichtung ei eines hnndir Resmenn 


Sie ſtimmt in vielen Dingen mit der Eirnrich⸗ | 
tung eines Muſauetier⸗Reglments uͤbereig. Nach 
dem Etat ſtehen bey den fāmtliejen Kompagniem 
ūberhaupt 12 Kapitaͤns, 12 Lieutenants, 20 Un⸗ 
terlieutenants (nat? ber jetzigen neneru Einrich⸗ 
tung find deren nur 8), und 4 Faͤnriche. Das8 
Regiment beſteht aug 1632 Gretadieren, dern 
jeder auffet (einem Proviant und den Aleidungs⸗ 

ſtuͤcken, jaͤhrlich 8 Rubel Cold bekommt; uͤber⸗ 
haupt gehoͤren dazu 2094 Vetfonen; doch gehen 
in Friedenszeiten einige wenige davon at*) An 
Gage, Sold, Préviant, Pferden u ſ. w. doch 
ohne Gewehr, Mondirung u. d. g. koſtet deſſelben 


m - « fHutes 


.).g9. 8. bie — fuͤr vi Tikla, : 
< R Fanriche · 


[1 - 


369 — 


Unterhaltung tadi dem Etat Atruq 36 466 Ras. 


'By Roy. — Anch werden deniſelben jaͤhrlich 106 
Vubel gut Unterhaltung det Artillerie, 100 Rubel 
an Papier, 300 Rubel ju Batten, Stricken ut. 


— aserabfolgef. 
7 Bou den aleldungetten der unterofftziere 
und Gemeiyn, nenne ich hier bie betraͤchtlichſten 
(and deren angeſchlagenen Werth. Jede Arſchin ) 
> ul) iſt u 55Kopek berechnet: Eowohl beyden 


Grenadier⸗ als Muſauetiei⸗Regimentern hekemmi 


kter: a. 
„Einen Mantel auf 4 Sabre; datu werdẽn 
4 Arſchin 4 Werſchok Tuch beſtanden; uͤber⸗ 
haupt koſiet er 2 Rubel 784 Kopek. J 


— —8* Rock auf > Jahre; dazu 27 Arſchin 


grime; aber gu den Aufſſchlaͤgen u. d. g. 
⁊ Werſchot rothes Tuch; fuͤr Naͤhen und Zwirn 


G6 Kopek. Der ganze Bot mit Futter und 


Pad 
7 


Taſchen Foffet 2 Nubel go Z. Ropet, | 
* Bin Ramifol auf 2 Jahre; dazu 2 Arſchin 
Tuch; mit Futter, Macherlohn und Zwirn 
koſtet es : Stubel 38 Kopek. Die gruͤnen 
ſſchuge můſfen von den Stoe? Ueberbleibfeln 
gemacht 
K Eine Arfchin bat 16 Werſchok; 3 Veidtu find ā 
vredalſcht CUen; oder 7 Fuß, oder 84 Zoll engliſches 
Maaß. Gelalid betrdat x Seftin, 29 ennunac⸗ 

oder 1s Aeiatijēs 9 gBoke ms 


IE) 
k 


Zaͤhrlich bekommt jeder: 


VESS 161 
nemae tere. "lie Rūrtīētee Mr das 
ganze Regiment fofien 260: Rubel 30 Kopek. 
Daher werden jūfrie dazu 1300 Jubel 

Gs Kopek ausgezahlt. 
nie Sučpfe gu Rot, Weſte, Mantel tt» 


werden auf 20 Jahre gegeben und beſon⸗ 
ders berechnet +), 


4 
| Beinkleider auf 2 Jahte; bazu 14, Werſchoch 


Duch; zum Butter 3 Arſchin Leinwand, jedē; 
kuͤr 3 Kopek, fuͤr Naͤhen und Zwirn 2 Boy, 
fo koſtet jedes Paar 6235 Kopek. 
2 Hemde 
x Paar Sthefeln, die Koſten fār keder und Ras I 
cherlohn 80 Kopek. Schloͤſſer, Schmide, 
Kuͤſter u. d. g. bekommen jaͤhrlich a Paar. 
Fuͤr das ganze Regiment I914' Paar, ble; | 
toften 1531 Rub, 20 Kopek. | 
„m Paar Schuhe, jedes daar fuͤr 40 Kopel.r | 
Gchloſſer, Schmide u. d. 8. ſind ausgenouuo 
.men). Die fūr das Regiment jaͤhnich erfo⸗ 


+. berlideg 3712 aa, koſten 1484 Rubel 


80 Kopet. 1Paar 


cn "Bubtfnecyte und Vrofoſe, bekommen keine Dide, 


Le + fonbetū Mantel und Kamiſdler auf 2 Jibres auch 


, Sarpulen, Oemdr, Ctiuupfe, Braalcibu A 
* u. Gteg ii ! $ VE 


vi 
K: 


16 — | 

„2 ParnrfieneGtyāmpfe ſar 18 Kop; 1Paar 
wvollene Goden zum EBinter, fūr s $opef 
und fuͤr 444 Kopek Leinwand gu Sommer⸗ 
Struͤmpfen. a . 


3. Don Artillevte : Regimentern. 


Einiges haben ſie mit der Infanterie aͤber⸗ 
haupt gemein; in einigen Dingen aͤuſſert ſich eine 
Serſchiedenheit. Die Offiziere haben z. B. einen 
boͤhern Nang, ſo daß der Artillerie⸗Kapitaͤn, bey 
Bet Armee den Nang eines Majors genießt. 
(Eben fo verhaͤlt e$ ſich mit ben Ingenieuren: 
Der Gonbuctenr von ber erſten Klaſſe wird Deg 
ſeinem Gorpš al$ Unteroffizier angeſehen, Bat 
aber bey ber Armee Faͤnrichs Rang, und trāgt 
daher ein Offizier⸗ Porte⸗ rpee). Auch iſt ihre 
Gage größer als bey der Armee. — Ihre 
Einrichtung ſoll ungefaͤhr folgende ſeyn: 
Die Offiziere bey einer Kompagnie ſind 
1 Kapitaͤn, 1 Lieutenant, 2 tinterlientenantē, 
„8 Stuͤckjunker. Jede Kompagnie befiebt auš 
"m00 Mann Gemeinen; bavon Bey ben Bombardie⸗ 
ren und Kanonieren 50 zur erſten, die uͤbrigen 
gur zweyten Klaſſe gerechnet werden. Jeune als 
die erfahrnern, bekommen groͤßern Sold, nemilich 
dedes Tertial ein Bombardier bon der erſten 
Flaſſe 6 Nubel kd sat, vēti der imegtes 
: < tlaffe 


č 


u 





tiri 4 But. 64 — ein nanonler von der IJ 


erſten Klaſſe 3 Rub. 90 Kop. Die Fuͤſilier haben 
alle gelden Sold, nemiich ledes Tertial a Rub, 
| vʒ vrek. * 


i 


* XI, Bon F Kavallerie insbeſondere. 


Zauerſt mi ich etwas aus bet Obriſten Iw 
| —* anfuͤhren. Bon Reiter Pferden und det” 


Wivendunģ der Remontegelder, ſollen genaue 
Berteicbniffe und Rechnungen gtbaltei, und a 


li xegeben werden. Zum Aufkauf der Pferde kan 


der Obriſte x Grabejfiāier und 4 Oberofflzleren 


nmiebſt gehoͤriger Anzahl von unteroffigieren und: 


Semeinen, kommandiren. Nur 4 dis 6 jaͤhrige 


ſollen gekauft werden; ihre Hoͤhe muß fuͤr die 


stūrofier riēji unter 2 % rſchin 2 Verſchot "si 
Ar. ta tūr 


Das erbāluniš und ben "Beirng' dieſet Meahen 
babe id; turs vorder angezehgt. Bry manchem Kuͤ⸗ 
raßier⸗Regiment, ſonderlich im erſten Glied, ſmbet 
wamn Pferde die a Arſchin 5 Werſchok doc ſind 
Vormalẽ wurden dergleichen große Pferbe aus Preußen⸗ 
Dannematk u. f.tb. atbolt: jest bar man in Rußland 


* anfebntide Gtuterriem wo man nicht dios fedr große⸗ 


X" farše und ſchnelle, ſondern aut ſchoͤne Vferde ſindet. 


- folglīd; gevinnes: die Oērtften bey- der Reimonte,/ 


indem ie dra weiten und. foftbaren Tranſports uͤber⸗ 
hoben find, untz bič criodetlichen Biecēš iur wein 
4 felbf ſinden. 


-- 


"br die warabinlet uit unter. ri 1 — 


(of; fuͤr Dragoner, Huſaren, und kandmilig 


zu Pferde, nicht untef 2 Arſchin, ſepn. Sobald 
ſie bey dem Regiment ankommen, ſollen ſie ꝓon 


den Staboffzieren und Konfpagnie:Eommandeuw 


ren Befeģen, banti vertheilt; uͤber untaugliche 
abet rapportitt, ſolche von der Btigade⸗Senera⸗ 
dāt beſehen, verkauft, und was die Kaſſe dabep 


verliert, von der Gage des Offuiers ber fe. ze | 


ſteht ihm frei fie mu beģaltēn, unb taugliche dafuͤr 
uu liefern, oder fie zu bezahlen. Die unter Weges 


wutauglich werden, muß derzenige bezahlen, der der 


| fe unter (einer Aufſicht hatte. 


Sur 8 Jahr ſoll eigentlich ein Reiterpferd mi. 


>: leaudpt werden, einige halten weit lānger auš; 


CGuan fagt daß man zuweilen 20 jāfrige oder nod 
batūber finbe);_unb das iſt tes Obriſten Bortbeils 
venn ihm wird die ganze Remonte alle 3 Jahr, 
aber in 8 Terminen, nemlich jaͤhelich + aušbes 
dahlt; fuͤr ein Küraßier⸗Pferd uͤberhaupt 60, fuͤr 
ein Karabinier⸗Pferd 30; fār ein Dragoner:Pferb 
20, fūr ein SufarensPferd 18 Rubel; baķer ber 


0: tout ber SūvaģierObrifie fūr jebeš Pferb guns 


Ankauf jāfrtid 74, der Huſaren Obriſte aber 


* Rubel Nementegelder. Einlse Pferde werden 


ſrelch * 


— 


N 


a mmm Šī 6. 
1: friitišķ:mēft:tķētirer, andre etivāš wohlfeller ein ⸗ 


detkauft u:b.g. ſo daß kein Ddtiftertabey einen 
WBerhaſt Befātējteh batfi — Ihm ſol ter Kom⸗ 


vVa gie Tommandeur die untauglichen alten Pferde 


moldon, dann ſoilen fie vo allen Eſquadron Offl 


neren beſchen, verkauft, und das dafuͤn geloftt 
| Bel gu den Nemontetzeldern eingeſchrieben wer⸗ 


€* 
| my 


ZJodet Regiclent ſon tāfilk$ 25 Monat tak 


< femg beſorgen wuß. Jedem Relteroferd ſind fg 


len werden dievferbe mit eingereichten ober gina 
lener Gerſte gefūttert, und dann 1: Garuz Gotſte ſͤn 
Garniz Haber gerechnet, und dey vem Empfang 


a 


h 


' Bager ſtehen. — Wenn der Oblite keine Fouragt 


rauflich erhalien Kai f6 wendet ev ſich au die 


Broviantbverwaltung/ welcheẽ bereti Herbevfchal⸗ 


Hd? 3-Gatnij Haber, und 13 Pfund Hen beſtan · 


den, (einem / Pobjemut: oder Fuhrpferd, unt 
2 Barni; Haber und 20 Pfanb Pier DS Hen 


fitēn; dann nut sētPfutb) und 4 Bart; Gaterž 


auf ten SionātsPhibai. 38 Pfund Offofi Ztrdelt 


* mgemoritmeni; doch in dem Offnler bie Bētteruni 
a D, 


*) D0 und ie toeit dieß alles Beobadztet werde, mēlē 


+ id) nicht genau. 


«fo ueberiaupt tdpiet ter Otcine gta nac rf» A 


den anders ein. 


— 


"A 


I IP D 
+65 tm, 


Da bey: ber,Suņalerie vader seguma 


, gpertafiem ju. fēģren fizb, f0 belāuft id bi Bali 


per Fubroferde hier nicht ſa hoch alē bep bez as 


Janterie: doch moͤſſen ber jedem Regiment einisę 
die man in Anhehung des Ankaufs und bey Amen⸗ 
paltuns,: wie Ņopiemni:$ierde „beķaubelk ,- paap 
Reiten fūt ſolge Verſonen achalten werden. lp 
nicht in die Fronte kommen 5. Schreißen 
Anteraffttgiere ben dem Vrypient, — mo 
— Schmide 4. d. g. 
«ta ieber Stah⸗ und Oteroffiķier muß rin Bara 
Te eei rbodetz, das in Der Farbe mit ben Regģ 
wmextaverden uᷣbereiuſtimmt· Die Groͤße mk 
der Preis ft im Etat vorgeſchrieben. SEiniga 
Obriſten machen ihres Offaſeren hierin eine be⸗ 
wraͤchtliche · Erleichterunge -fie erlauben īpa. "gun 
Patabe Regiments Pferde ausuſuchen und ja 
brauchen, weiches tm fo viel eher geſchehen kan. 
ba immer. gemrine Reiter auf ber Wache, im 
Aezareth, odet ſonſt abweſend, ſind. Hierdurch 
erſpart der. Offgier eine grofie Auslage, auch daš 


Butter: und ſteht nicht in Gefahr durch Zufali 


ain theures Pfard „tē verlleren. Daher pejabit ey 
gern jaͤhrlich eine Kleinigkeit fuͤr dieſe Vortheile, 
peni, ķer Obriſte etwas dalũr verlangt *), 
4 a Band 


— "gt mar ja Di 


nur 6 Rudel. 


— — ——— — — —— 


Uu — — — 


| . 
— 16% 


> anšķfade rntāte bie-Gtatoltē und die 
> Btittmeifter balten; ben uͤbrigen Offhieren ſtehi 
es frei ob ſie ſich dieſe Ausgabe machen, oder 
ihr Geld ſparen wolken. — Bop ber Ravalletie 
Kut keine Unterlieutenants; die Piēmtettantē bas 
Ben faͤmtlich den Raug Bit einem Ģetasrikut 
| panti bey ber Infanterie. 
ti Die Kleibungšfūcie der: ttateroffīlēre un 
Buneinen: fommen eines Theils mit den Ciarich: 
eungen bey ber Infanterie Aberein; einige Bet 
fHiedenheiten werde ich im Folgenden aujeigens 
7 merke id uͤberhaupt an,Deß jebēr Reited 
alle a Jabr einen Kittel bekamen ven T Arii 
Leinwand, jede fuͤr 10 Kopek. a, 7 ga 
Da id die Brbfe ter Pferde genan and ga 
nerlāfītg angrielāt babe ,. fo wirde wer zu rechnen 
verſteht „leicht pruͤfen und entſcheiden koͤnnen, 
vie viel dem Vorgeben des hannoͤyerſchen $ieņtey 
nants Meyer zu trauen ſey, wenn er in ſeinen 





fon oft angefuͤhrten Briefen ſagt, die tuſſiſche 


ſchwere Kavallerie habe kleine Pferde, und wuͤrde 
baher keinen · Choc gegen die deutſche Kavallerle 
anshalten. — Die leichte Geīteret war den ši 
ken im lezten Kriege fuͤrchterlich; weit fie aber 
ale Augenblicke anfilģen und oͤft nachſrtzen mußte, 
(0 litten die Pferde ſehl viel. "Brišitā) hat man 


ueuerlich nach — te Anzablt 
tes 


, 
y pr 
= 
A ē 
. 


68 . SE 


detraͤhtlich aerniehet. - nn ljē | 


ģafonberģejt. = - 


K —— —————— | 
Das erfte hat er bekannte Feldenarſchal 
Graf von Monaich errichtet. ⸗ODas das kiew⸗ 
ſche als das ſechſte, unter die 5 übrigen iſt nem 


Geilt, und dadurth jedes um eine Eſanadron ver ⸗ 


mehre worden, habe ich ſchon vorher erwaͤhnt⸗ 
Brit befieķa alfe:jēbeš Reyaneat aus 6 Eſquadro⸗ 
teu, paļer:find:.s: Staboffizier, nemlich 2-Ge 
bond Najora dubey, deten jeder cine Efquadron⸗ 
Wie fſochſte ader ver alteſte Rittmeiſter, komman⸗ 
dirt.Da ich angezeigter Diagfeti dem Etat von 
764 ey (6 fuͤhre tdi nur bie Berechnungen 
bon 5 Eſquadronen att, und derlaffe Liebhabern⸗ 
den Aufwand und die Koſten fuͤt die ſechſte nach 
mieiner Angabe dazu ģū berechnen. Die pferde 
fino nicht bey aļien Regimentern voͤllig einfārbig, 
doch groͤßtentheits ſchwarz oder braun. Manches 


Regiment hat vortrefiche teute und Pferde; in 


| Anſehung ter Nūftuns herrſcht einige Verſchieden 
beit, inden manches Regiment batt vorgeſchri 
henen tat, den kr nun nāber ameigen werde, 
genau folgt; manches aber in verſchiedenen 
«Pitu won duevideiāi kka via 
a ey 


M 


LNO eigem net des Sērofet, Soperweflen, 
auch eine Art von Huſaren⸗Saͤtteln ui”. g. mel 
ches ſehr gut ins Auge fāfit. Die Griffe an ben 
Vallaſchen welche das zuerſt im. Rußland errichtete 
VBūrafievBRegiment fūbrte, und bie wie id) bētē, 
moch jezt im rigiſchen Zeughaus verwahrt werden, 
atten große Aehahſcheit mit pan Huſaren Saͤbeln 
8 Jede Ēfaugbros beſteht aus⸗ aompagnien⸗ 
deren jede and 3 Korporalſchaften, sab eine ſolche 
aus 23 Mann gemeinen Reiten. 

A Der tab: : 

1 Odrifier, bek.jaͤhrl. 700 Rub. 25 Nat. 6 Deutē, 
AObriſtlleutenant, 500 — ga— 4 — „ 

- Prem. Maſor 400 — 15 — 3 — 
2 Sek. Majors jrdet 250 — : 12-— 2 — 


"a, 
* Ķ 
% 


Der Unterftabe | 1D 
Diannnu ſe- bek. 180 Rub. 7 Rat. I. Denſch. 
Adiutante 160· 7 ⸗ — a 
a Auditeur 100 = 4 Pp 
az Bereiter *): 120 — 5 — = — 
3. Yoy (Priefter) 66— 3— T — 


1 Yegim. Feldſcheer 180 — 5 — — — 
Anſtatt des Denſchtſchits Befemmt te 
deſſen Sold und Proeviant. 
25 a Buts 
Die beiben erſten ſind Cieutgnantē, der Audits | 
und Beteilet aber. haben Kopietē-am. · 


* — 


V 


+7 


, au Provtant und Steibung: 


1 der, 22 Růͤbel. 


2 rofofē, jeder 8 Rubel. . — 


ew — 
2 Sadchemgeu⸗ ili Veforkrs Le 120 J— 
1.7 Bel Sagi'). CIR 


* x * 


„9 


? golhende bekommen auffer threr tühnuna 


Y Proviantmeiſter haben Wachtmer⸗ 
* Abosndi oder Wagenmeiſter ſters Rang, u. je⸗ 
n Lazareth⸗Aufſeher der36A.tēfnung 
x Regiments:Schreiber, jaͤhrlich so Rubel. 

2 unterſchreider Korporals Rang, ut 


i 1 —— jeder 11 Nubel koͤh⸗ 
3 Provlant Gģreiter. nung. 


Y beutfiģer Trompeter, 100 Rubel — rā 


sī (vormal$ 9 ***) ruſſiſche Trompeter, ieder 36 
Rubel. 7 
Erin kehrling (ver (eine Ģtelie vrtet tri) 
'8 Nibel; - 
2 Sūtiet Xodet Sieenšebienten,) ieber 8 Rubel. 


Bey 


39 Dec bey ben s Eſquadronen, mr mn einet. 


v=) Er muf die ruſſiſchen Zrempeter umterridten „tb 
Yo; tvie id) bēre, Wachtmeiſters Rang ķaben. 


+) Namlich nach dem vorigen tat vom Jahr * 


nach welchem nur⸗ ēkuabrons waren. 


| 2 
Bey den — KRombtanien vo r | 
viet Offizieree. 
.Cvormal$ 6) Sttteifies, jos Brīva 35. 
| > Nubel Gaģe, 10 Batiņģem: 2 Denſcheſchilen 
"a (vormalēs0). Lieutenants, jebet 180 Sub 
Bage, 7 Nationeu, 1 Deuſchtſchik. _. 
a ormals X9). Kernets, darunter ber Kommiļ 
„- fix begriffen iſt; irber-150 Rub. Bagr, ui 4 
tionen, 1Denſchtſchik. „m Cal — 
7.  Boļņente befomares alerſeies per ibrer 
pābutiug, uchcyroviant und Sieltēng;. wobey 
ich enmerke, ta wo jezt 12 Perſonen ſtehen, 900) 
mals als nun 5 Eſquadronen zum Keine g. 
doͤrten, derru micht mebr' als ꝛo waren. 
12 Machtmeiſter, jeder 36 Aubel. 4 
: as Sonmaģnie:Disrtiermelfur, ieber 13 Bule 
= ga Gapitāineš d'arwes, jeder az Rūds. aa 
B Gefreite Rotponale,: ier 20 fbth: : 4 
36 Korporalr, jeder T1 Rubel. 72 
6 Zūrulnifen, Bartſcherer,)joder 8: —X 
818 (vormals 690) uͤraßier ble in die —2* 
kommen, jeder 8 Aubel. 
S Kuͤraßier die nicht in die Bronte fonā * | 
, bet 8 Rubel. 
| deas 


aj Im —— (de geflscjeaviek; gad nenße Uggle- 
zuent nennt fe — Gis mrikī zu aler⸗ 
lei Mrbeites gehraucht. "F +4. 4 


Ls 


- " 


xy ve) 


g bende Bēilīke, "60 Subet).: 


5 ruſſiſche Schloͤſſer, jebet 8. Rubel. 

« beutfiķer Satcker, 60 Rubel. 

+ ruſſeſehe Sattler, jeder 3 Rubel. 

ꝛ2 ruſſiſche Schinide, jeder Rubhell. 1 


1 Fahnſchmid, x160 Rubel. 


Jruſſiſche Babufdunibe (Ronawale) jeder 99th. 


2 Plewiken oder Zimmerleute, jeder 8 Rubel. 


36 Iswoſchtſchiken, ieber 6 Rubel. 


"Die Gagen, Löhnungen und ber Širēvianē 


(Ar obige Verſonen, beerug nach dem vorigen 
Vrat, als das Regiment nur auš $ Gſaquabronen 


" Bēftant, jaͤhrlich 20,290 Rebel; oļus man jen 


noch bie Koſten fuͤr die ſechſte Gļiguvevu. iki 


| neuerlichen Zulagen feģen mūfi. : 


AFuͤr eim:SlektersPferb der in die Bronte fon 


. menden tlattroffiģieve, Trompeter und Oemeinen, 


zahlt die Krone an den Obriſten jaͤhrlich 7 Rubel 


Jo Kopek Kemoniegelb:, und gu deſſen Fuͤtterung 


16 Rubel 973Rapet, welches fuͤr 5. Eſquadrons 
A$ 3743 Robel Nemontes und 12,906 Rube⸗ 


35 Kopet šuter € Geider Vetrāgi. Dat kommen 


7 Einige Obriſten batten viel veste Geifier; g andre 


nur wenige; cigentlid) follen fie die ruſſiſchen Leute, 
nemlich dit Schloͤſſer, Sattler p. (. w. ju ibren Hand⸗ 
angern daben, und fe unterrichten, weil fe Diet aus 
lā Retroten axnongen takā 


Ww 


= „fi? 


"FEE. 1273 
| —* —EE ganu Beļklags, 
+ Fuͤr ein Fuhrpferd zur Fortbringung der Kran⸗ 
ken, der Kaſſe, der Kanzeley, der Patronen, teš, 
J Hroviants, des Schmidegeraͤthes; ingleichen 
= Cr jedes BNritpfetb der Perſonen die nicht in Fronte 
kommen: erhaͤlt der Obriſte jaͤhrlich 13 VRubel. 
Remonte⸗ und 9 Rubel FutterGeld; auch 40 fo: 
aum Beſechlag. — Zur Arzney fuͤr alle Blerde 
diberķaupt 20 Rubel. Dief alleš gģufammen ber 
«frāgt fūr 5 Eſauadrons jaͤhrlich 20,151. Rubel 
974 Ropef; wozunoch ungefaͤhr 22 Rubel zur Aus⸗ 
> Batlers. der dahrwaten und Bubrfārtei kommen. 
Die Siandarten, vie Baufen, bie garabiaer 
jeder gu 3 Rubel 31 Kopek, die Piſtolen jedeßs 
> Saar gu 3 Rubel 69 Kopek, die Sporn; jedes 
Paar ju 24 Kopek, ber Pallaſch zu 1 Rub. 69 Ropet. 
(bat Gehenk beſonders zu go Sopef). werden auf 


ao Jahre geliefert; die Trompeten jede zu 12 Rubel 


auf 6 Jahre; die Kuͤraße jeder gu 3 Rubel auļi 
48 Jahre. — Der Uuteroffijier unb Gemeinen 
Mondirungsſtuͤcke kammen eines Theils mit denen, 


Bey ber Infanterie ūterein; ber Mantel wird af, - 


4; ber Hut aber zu 35 Ropel, aufa Jahre gegs 

ben. Doch aͤuffert ſich auch Verſchiedenheit: ber. 

Fuͤraßier bekommt alle 4 Sabre ein Paat lederne 

Belatlalder fūx 1 rati, ē 4 i und akta * 
— 
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ein Paar vor keinwand für 30 ja; ķ gābolra 
m Paat Gtiefeln fāt 1 Stub. Go Kopek; 1 Paar 
Schuhe fuͤr 40 Kop. und zu Vorfchuhen 50 Kopek. 
Die Gtirfeln dererjenigen bie nicht in Šronte 
Kommen, , ingleichen ber Fuhrknechte u. f. 19. ſind 
Weit mobifeiter angeſezt. — Das Gewehr, die 
Mondirungs und Ammmizions⸗Stuͤcke betragen 
fr 5 Eſgundronen idbrli$9747 Rubel 59 kopet. 


Auch hier beſorgen die Staboffiziere thre 
Seduͤrfniffe ſelbſt; den üͤbrigen Oberofftzieren 
werden fie fuͤr beſtimmte Preiſe geliefert. Einiges 
will ich davon anfuͤhren. Die Paradepferde ſollen 
wdenigſtens 2 Arſchin 1 Werſchok hoch, mit den 
M "Stegimentē-Pferven von gleicher Farbe fepn , und 
werden auf 8 Jahre angeſchaft: Der Obriſte muß 
eins fuͤr 150, der Dbtifflieutenant it der Prem. 
Major, fuͤr 120, ein Sek. Major fuͤr 100, ein 
Sittmeiffer fuͤr 80; eh tientenant rofe ein Kornet 
fr 60 Rubel ķaten. Der Sattel fuͤr 12, und die 
Schabracke fuͤr 20 Rubel auf 8 Jahre. Kolet 
nebft Weſte fuͤr 30 Rubel auf 4 Jahr, weil ſie 
ciur in Parade, alltaͤglich uber blaue Roͤcke mit 
rdehen Weſten, getragen werbden. Der Sūra” 
fār 3 Rubel auf 48, aber deſſen Vergoldung fuͤr 
2 Rubel auf 12 Jahre. Die Schaͤrpe (Ēfarpe), 
tē Gold and ſchwarzer Seide lat 20 Rubet, 
—* 6 auf 
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te Jahr⸗ Det But wit dēt Balote Tītē g Ou. 
Bel anf 3 Jahre u.: £. w. Wie viefār jede Babe: 
dem Subalternoffizier jaͤhrlich abgezogen sir, 

lāģi fi$.ģierauš uti Veredīnen. ———— 


c—e 
, 


i 2. i. Cinichtuns ies Karabinier Beghtent; 


Sie hat mit der vordergehenden piel Aehn⸗ a 


. ūbes: etnige Verſchledenheiten muß ich ameigen, : 
Gaentlich ſoll jedes Segiment von bem attdern 
ſich durch die Farbe ſeiner Pferde unterſcheidem, 
die z. B. bey dem pleſkowſchen Regiment grau 
ſeyn ſollen. Weil dieß ſchwer faͤllt, fo Begnūgt” 
man ſich gemeiniglich damit, daß ble erſte Eſqua⸗ 
dron von der vorgeſchriebenen Farbe it, bey ber. 

* fibrigen s Eſquadronen (vormals hatte jedes Re⸗ 
giment deren uͤberhaupt nur fuͤnfy, ſindet man 
audre Farben; doch bemuͤht man ſich jede Eſqua⸗ 
dron einfārbig gu haben. i 

Die Anzahl der Offiziere und iiberģaupt 

eflēr zu einem Resiment erfoderlichen Verfonen, 
iſt voͤllig ſo groß wie bey den Kuͤraßieren: auch J 
haben Auditeur, Bereiter, Prieſter, Wundaͤrzte 
Wachtmeiſter, Schreiber, deutſche Profefſioniſten 


„tu. g. Bey beiden gleichen Gehalt. Nur eimiges 


a verſchieden, fonti in Afeung der om 
cet — 


4 


— 
S 
„ 
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Der Dtrifiebet: et —* —* Nae. 


De Obriſtlleutenant 360 — — 15 — 
Der Premier Major 300 — 13 — 
Der Sekond Major 250 — ma — 
Der Reg . Quartierinſtr 720 — —. 5 — 
Der Adjutaut 120 — — 4— 
Der Rittmeiſter g0,— — 7 — 
Ker Lieutenant 120 — — 6 — 
Der Kotnet Ipo + — 4 — 
Die Denſcheſchiken werden eben ſo wie dep 
den Kuͤraßier Regimentern beſtanden. 
Folgende bekommen, auſſer Proviaut und 
gievungšjtūden, an tēģnung: 


Der Paufer, ein gemeiner Trompeter, ein 
 SompagnieDnartiermeifier , Gapitaine d' Armes, 
und Gefreiter Korporal, jeder 15 Rubel; jeder 
gemeine Karabinier, ein Schmid, Vartſcheeret⸗ FB 

wlotnik u. D. g. jeder 73 Rubel. | 

| Alle Gage, Loͤhnuns, Proviant, Offuier 

Rationen und Denſchiſchiken, betrugen nac Det. 

„ vorigen Etat, ohne die neuerlich hinzugekomme⸗ 

nem Zulagen an Rationen und Proviant, fūr g. 
Eſauadronen ijahrlich 18,262 Rub. 51% Kopek. 

Die Gagen der Oberoffizier ſind alſo etwas 

kleiner als bey den Sūrafieren, doc auch einige 

threr Berlifome eiwas wohlfeiler: : awar Sattel, 

4 | | sā „Ga 


4 
VĒ 4 
«i. 


! 28 Rubel, aber auf 2 Jahre, angeſchlagen; und 


7 , / 
— 
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EA broce, Bģārp, Hut, "Bey beiden Corpš 


In Anſehung deš Preiſes ſowohl als des Zeitraums, 
voͤllig gleich; doch beduͤrfen ſie keines Kuͤraßes; 


jede Uniform eines Gubaltern⸗Offiziers if nur gu 


bie Paradepferde, obsleich eben fo hoch als det 


Kuͤraßier⸗Offizier ihre, haben einen niedrigern | 


Hreis, , nemlich fuͤr den Obriſten 130, fuͤr den 
Obriſtlieutenant und den Prem. Major 100, ffit 


ben Sek. Major 70, fūt alle ūbrige Ober Off hiere 
„go Rubel. — 
Bietinteroffisiete und Gemeine bekommen alle 
2 Jahr neue Uniformen, und uͤberhaupt ihre Klei⸗ 


J 


bungš: und Ammunizionsſtücke wie ble Kuͤraßier. 


Jedes in die Fronte kommendes Reitpferð 


ſoll fuͤr 30 Rubel eingekauft werden, und 8 Jahr J 
ausdauren; folglich bekommt der Obriſte jaͤhrlich 
dajqu 3 Nub. 75 Kop. Nemontegelb ; zu jedem Pod / 


jemni⸗Pferd aber, deren ungefaͤhr 100 theils vor 
bie Fuhrwagen, theils zum Reiten erfodert wer⸗ 
bei, 14 Rubel. Der Beſchlag, die Arznepen u. d. . 
ſind wie bey dem Kuͤraßier⸗Regiment. 


Zu 5 Efauadronen belaufen ſich die jaͤhrlichen 
Roſten fur Gewehr, Mondirungen, Ammnnizion 


ti. d. g. auf, 8738 Rub. 89 Kop. und fuͤr die Pferde 
mit Inbegrif des Futters, auf 17,259 Rub. 35 
Kop. alles zuſammen genommen mit den Gegen, 


gtes u. otes tid. R. Yo 


f 


X , 


v 


-:. - * LS " : 
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Provlant etc. auf 44302 Rub. 45*40p. kiebhaber 


moͤgen die Koſten fuͤr die ſechſte Eſquadron ſelbſt 
daraus berechnen und hinzufuͤgen, um zu wiſſen 


was jezt jedes Keginex jzaͤhrlich foftet. 


-3. —2R eines Dragoner Meyimenen 
Sie kommt in vielen Dingen mit der Vers | 


fafīuns eines Karabinier⸗Pegiments uͤberein *); 


daher halte ich mich bey derſelben nicht lange auf | 


Nur etwas will ich anfūbren. 
Der Kapitaͤn bekommt 20 Rubel weniger 
Bage, als ein Rittmeiſter bey den Karabinieren; 


ber Lieutenant und Faͤnrich haben gleichen Gehaſt 


mit den Zientenant und Kornet bey jenen; welches 
auch uͤberhaupt in Anſehung der Rationen und 
Denſchtſchiken gilt. Ein Wachtmeiſter bekommt 


jaͤhrlich 20 Rubel 7 Kopek Loͤhnung. — Die Un⸗ 


teroffiziere und Gemeinen bekommen alle 5 Jahr 
einen Mantel fuͤr 3 Rubel 2 Sopet; alle 3 Jahr 


neue Uniform, Rock und Kamiſol koſten zuſammen 
3 Rubel 503 Kopek; jaͤhrlich Paar Stiefeln fuͤr 
85 Kopek, und 2 Hemden, wozu die 12 Arſchin 


keinwand uͤberhaupt ui Rey. koſten. — Dat Ge 
. | wehr 


5 Jen ſoll einigeē geindert, auch ein Reiment leichte 


Dragoner errichtet werden, die gtūne Uniform, und 
kurze Huſaren⸗Saͤbel bekommen. 
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wehr i, wie bey den vorhergehenden Regimentern 
auf 20; die Saͤttel aber auf 8 Jehre— ieber koſtet 
g Rubell. 
Bep dem egiment fan 794 Dragoneņ 
Dferde, deren jebeš fūr 20 Rubel ſoll eingekauft 
werden; feruēr 90 ĶobjemuiPferde, jedes zu 
8B Rubel; und 12 Artillerie⸗Pferde, jedes zu ia Rub. 
Fuͤr iebeš Aferd werden 12 Rubel Lui Šourang 
Befandgu. KOSS : 4 


„4 


4. Æmrichtung eines Gufaren:egimentes. 


Well man neuerlich bie Anzahl der Huſaren⸗ 
Negtmenter arfehnlich vermehrt hat; ſo muß ich 
mich billig hier in eine umnftaͤndiichere Beſchreibung | 
Anlafen, wobey id dem Etat vom Jahr 1763 
genan folge, ben man aber uerlich iet grāvi 
bert $at *). .. 

Vormals hanen man nur tvenigē Regimenter⸗ 

die aus tantet freten mit großen Koſten angewor⸗ 
denen Leuten beſtunden: was fr Summen bat 
man gūt Ertichtung eines eimigen Regiments aifā | 
gewandt! von maš fūr Natbreifimtigem ward gi 
weilen geſprochen? Ueberdieß kauſte und unterhielt 
kv gemneine Gufar ſein Plerb ſelbſt, und dekam 
ma daherr 

Ge lol jeder denea⸗ mßan ber tas i 

, 18 Rubel, ieķi iādrlid aut 12 Rubel Fame i 


— 


480. : — 


Waher jahrlich ungefaäͤhr 80 Rubel. "Jegt iſt attēš 

ſehr weislich auf einen vortheilhaftern Fuß cinges | 
riģtet; man hat ſogar irregulāre Zruppen , gurts | 
Vortheil beš Reichs, gu regulāren Huſaren⸗Re⸗ 
imentern umgeſchaffen. So mußten z. B. vie | 
MWrainer vormals eine Anzabl Kaſaken ſtelen, 
und zu deren Unterhalt etwas hergeben: dafuͤt 
Bat man neuerlich dort regulaͤre Regimenter errich 
tet, zu deren Unterhaltung die UÜkraine eine gewiſſ⸗ | 
Absabe trāgt. 


Die Saab⸗ und » Oberoftueret haben nacht⸗ dem 
Etat vom J. 1763 eben ſo viel Denſchtſchiken und 
Rationen als bey den Karabinier KRegzimentern; 
nur iſt zugleich feſtgeſezt, daß ihnen bie Denſch | 
tiībifen nicht wirklich geliefert, fonbern fūr jeden 
30 Rubel ſollen ausgezahlt werden. Da aut? feit 
ber Zeit bie Rationen eine betraͤchtliche 3ulage 
erhalten haben, und mehr als nod) einmat fo hoch 
geſtiegen ſind, ſo belaͤuft ſich ber OffizierGehalt 
jezt hoͤher als er im angefuͤhrten Etat angegeben 
iſt. Im oft erwaͤhnten Neueſten Reglement wird 
der Gehalt nach der Zulage an Rationen berechnet; 
ob gani genau, weis ich nicht; und fūbte daher 
die Berechnung aus demſelben, nebſt der nach 
dem Etat an. Vermoͤge des lezteren beſteht ein 
Kegiment aus 8 Enuadroen umnd deren jeb 
aus 


7 — | Ig 
I au 2 a Soupagaie; ; mu einer Ronipagnie gehoͤren 
69 gemeine Huſaren; zum ganzen Regiment aber 
die gleich folgenden Verſonen: 

an Gage, ingleichen anſtatt ſeiner 
Der Stab Denſchtſchiken und Rationen, be⸗ 
Ikommt uͤberhaurt hrlich baares J 


Geld | 
nach dem . ad Anjel⸗ 

ka Etatvon |: deš net 
um J * a703. ļeften Reg 
10$ifer 998 R. 808. 1044 Rub. 
Obriſtlleutenant 561 — 660 =. 
1 Premier Major 460— 20 - 346 — 


i 2 Second⸗Majors, jeder 374 - 60 - 454 — 
Der Unter:Etab: 
1Regim. Quartiermeiſt. 177 Kud. Kop —X Rub. 


Adiutant t— 60— 198 — 
1 Wnoitey *) 116 — 0136 = 
g Sommifāe 116 - ao—136 — 
u Prieſter )  92— 20—108 — | 
1 Reglments/ Feldſcheer 226 —. 29—246 — 
2 Gutdirurgen, ieber 120 — 7 no — 
Folgende vom Unterſtab bekommen auffet bet 
čābuuns auch Peoriaut und Kleidungsſtuͤcke: 
1* 83. 1. $res 


48 ge: von beden betons —RB 


- 
Li 
, 
222 —2 
182 — 


5 Yrovlantmeiſter I | fino. Bašenf. jeder 
1Abosndi oder Bagenmfie. bekommt jaͤhrlich 42 
1 Lazareth⸗ Aufſeher Rubel tēfnung.. - 


1 Negimentē: Schreiber, jaͤhrlich 50 Rubel. 
4Edreiber ) 
1 Rommifariatš:Bdtelter ) 
1 Proviant⸗Schreiber | 
* Stabs⸗Trompeter, 100 Rubel. 
15 Trompeter, jeder 18 Rubel. 
1Pauker, 21 Rubel. NE W 
Beffen Lehrling, 183 Rubel. | VE 
rRūffer, 18Nutd:- 
naYrofofe, jeder 74 Rubel. 
30 Jowoſchtſchiken, jeder 6 Rubel. 
Rompagnie⸗ Offiziee: 
"Die at Gage, ingleichen anfšatt ber Denſch, 
aſchiten und Rationen, uͤberhaupt iāģik an Baay 
ren Geld bekommen 


jeder⸗ 21 Rule L 


⸗ 


taa + (esam lā (nat) Am 
—98 von 1763 zeige des 
| 9. Negrf. 


rt — iebet—297N. 80 Kop. — 344 Aub. 
sbieutenants, jeder 182 — 40 —  — 222 -* 
is Fanriche / feber 151 — 60 — — 178 — 
J Unterofftziete ui. ſ. w. bey den Rompagnien 
Weich⸗ ſaͤmtlich auſſer ber Loͤhnung, auch Pro⸗ 
pat nod Rielisrkgšfikte Befemaei: 
J 16 Wacht⸗ 


N 


2 Fahnſchmide oder Aferde⸗ Merte, 


: U : 18) J 





m6 Wachtmeiſter, jeder 42 Rabel Loͤhnung. 
AG6 Capitaines d' Armnes, jeder 26 Rubel. 
G4 Korporals, jeber 21 Rubl. 


8 Bartſcheerer, fedet 18. Rabel. 
" TIO4 Huſaren die in die Fronte kommen 9 jeder TE. 
8 Huſaren die nicht in die Šronte kommen⸗ ut, * 


ī Schloͤſſer , 60 Rubel. 


: 7 Schloͤſſer / kehrlinge, 4 
8 Schmide 1 
2 Sattler EM ji 18 Nubel 


⸗ 


2 Plotnifen 


Mait Inbegrif ber Offiztere, gehoͤren alſo nach 
dem Etat von 1763 uͤberhaupt 1356 Perſonen **) 


zum Regiment, deren Gagen, Loͤhnungen, und 


Proviant jaͤhrlich 411444 Rub. 483 Kop. betra | 
| ģen iek), | 


Auch hier ſoll das Regiment ale 8 Jahr re. 
" montirt werden. Da nun ein Gufaren:Pferd gu 


ja Rub. angeſchlagen iſt; ſo bekommt der Obriſte 
M 4 fuͤr 


* Schon vorder ward erwaͤbnt, daß in einem Ver⸗ 
geichniß nur 12 Rubel ſteben; ich folge dem Etat. 
* Daß die Regimenter jezt an Mannſchaft kleiner 

„find, weis man aus der vorn mitgetheilten Liſte. 
Nach dem neueſten Reglement jegt wegen det 
lā šoņd. an Rauonen/ 43,556 Rud. 48 drep viertez 

ve . 


— 


4 — ⸗ 
fuͤr jedes jaͤhrlich Rub. 25. Kop. Remontegeld, 
und Go Kop: zum Beſchlag; fuͤr ein Podjemni⸗ 
Pferd aber jaͤhrlich 13 Rub. Remonte, und 40 Roy, 
zum Beſchlag; fpolglich fuͤr die 1217 Huſaren 
gferde jaͤhrlich 2736 Rub. 25 Kop. Remonte ſeld. 
Bey dem Regiment find 107 Podjemni:Pferde, 

nemlich zo zum Reiten fuͤr fokļe unteroffiziere | 
tī. D. g. die nicht in die Fronte kommen; und 77 
zu den 21 Fuhrwagen. Jedem Huſaren Pferd 
pird auf 8, ben Podiemni⸗Pferden auf 7 Monat 
Sonrage beſtanden, nemlid) fūr jedeš Pferd deu 
Monat 15 Pub Geu und 1 Tſchetwert Saber , mel: 
ches zuſammen fūr 13 Nubel gerecbģnet mirt, Gs 
: Betrāgt ber Unterhalt fūr die Pferde jaͤhrlich 
25,727 Rub. 50 Kopef; wozu nod) 33 Rubel fūr 
Arzney kommen. ur Unterhaltung der Bubrna 
gen merben jaͤhrlich 29 Rub. 127 Kop. und fūr 
Gtricke u.b, g. 29 Rub. 493 Rop. verabfolgt. 


Die tinterofīttiere und Gemeinen bekommen 
an Kleidungsſtuͤcken: die Muͤtze fūr 883 Kop. auf 
2 Jabre; den Mantel fūr 3 Rub. 673 Kop. auf 
4 Jahre; das Maͤntelchen oder den Pelz fuͤr 2 Rub. 
76% Roy. auf 4, aber die dazu gehoͤrenden Knoͤpfe 
fuͤr 464 Kop. auf 20 Jobru; bie Weſte oder baš 
Kamiſol fūr 1 Rub. 42444 Rop. jaͤhrlich, aber 
die Znoͤpfe dazu fuͤr 43% Kop. auf 20 Jahre; 
ātri 


N 
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Abrlich x Vaar Deinkleider fāt-t Rub. 21 Kop. 


a Hemde, und Paar Stieſeln die nebſt den 
varu 98 Rey. fofien, und nod) 40 Kopek zu 
Vorſchuhen, ingleichen 18 Kop. zu einem Paar 
woellenen, und 1 Paar Leinwand⸗Struͤmpfen u. d⸗ g. 


Būt Gewehr, Ammunizion, Mondirungen etc, 
und Werbungen, koſtet jedes Regiment jaͤhrlich 


13,523 Rub. 353 Kop. folglich uͤberhaupt 274475 


Rub. 657 Rep. (nac? dem gedruckten Etat.) 
Vor verfbiebenen Jahren wurden bey St. 


Eliſabeth und in den dortigen Gegenden an bet. 


Grūme, Huſaren⸗Regimenter auf einen vielfach 
vortheilhaften Fuß eingerichtet, auch bernach noch 
wit nenen Regimentern vermehrt. Sie beſtehen 
aus Ungern, Moldauern a. D. g. und find aufāfīig ; 


auch Pffizieren uno Gemeinen ſtatt der Gage 


Laͤnder eingewieſen, wo fie Ackerbau treiben. 


Der Gemeine leiſtet ſeinem Offizier gewiſſe Arbeit. 


Nur ber Obriſte und jaͤhrlich eine Eſquadren be⸗ 


kommen Gage, und dieſe Eſquadron muß die 


Graͤnze beobachten und ba herum reiten. Alles 
Gewehr iſt in der Ruͤſtkammer; die Krone zahlt 


das Gelb zu den Pferden. Sie kompletiren ſich 
aus ſich ſelbſt, haben ſich im lezten Krieg gegen 


die Tuͤrken tapfer gehalten, und waren immer 


uͤbervollzaͤhlig, weil ſie alle Fruͤhjahre Rekruten, 


J und zu ieber Kompagnie io Mann uͤber die Rabi 
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von Hauſe bekamen. Sie fechten gleichſam fūr 
thre Beſitzungen und Familien, und Bevēlfera das 
Land. Der General der dieſe Sache in Obnnng 
bringen ſolte, ſchien anfaͤnglich wenig Urſach zu 
ftaden mit ſeinem Schickſal zufrieden gu ſeyn: doch 
gewann die Sache bald eine andre Geſtalt — 
Jezt ſind die PiguenierBegimenter.bep St. Elifas 
beth auf aͤhnliche Art eingerichtet: ihre ganze Ver⸗ 
faſſung genau zu beſchreiben ſehe ich mich nicht 





im Stande. Nur merke ich an, daß dem Reich 


große Vortheile durch dieſe Leute und Einrich⸗ 
tungen erwachſen werden, wenn der gemeine 
„ fRanu immer gehoͤrigen Schutz und unterſtuͤzung 


| . finbet, vamit er mit Luſt arbelten, und nie feine 


Wohnung in benachbarten Laͤndern zu ſuchen den 
Anſchlag faßen moͤge. Unter den Piquenieren 
findet man viel Ukrainer. | 


. XIV. Bon etlichen andern Corps. 
A4. Vom ſibiriſchen Corps. 


In der bůͤſchingſchen Erdbeſchreidung wird 


gefagt, bie fibtriīte Miliz heiße noch heutiges 
Tages Koſaken; jezt ſtehen dort regulaͤre Regi⸗ 


menter: nemlich nach dem vorher mitgetheilten 
VBerzeichniß der Diviſionen, 1 Dragoner⸗ und⸗ 


3 Juſanterle/RMegimenter: ; nach dem gedruckten 


S Etat. 


8 


Etat ſollen dort 5 Infanterie⸗ und — Karabinier⸗ 
Meglmenter ſeyn *), deren Koſten ich aus eben 
dem̃ Etat hier anfuͤhre. a 4 


€ , X 
4. . 


. Cin $ufanterie-Begirgent tofiet dort zahrlich: . 


fūrdmmūniion 1400729. 47 Aop. 
0 fūr Pferde unb Fonrage 33927— — 
ruͤr Gage, Sold u. Dfffgier:Rat:36)582— 30 — - 

ul Vrovlant 13,722 57 —: 


uͤberbaupt 56,704 8. 54 Stop. - 
| Ein Satabiniee : Regiment fofet dort jāfrlid:: 


fuͤr Ammunizion | 8738 X. 29 Kop. 
fuͤr Pferde und Fourage 12,601 — , —* 
ft Gage Sold u. Offizier⸗Rat. 14)746 — 10 — 





fr Proviant | 6115 — go — 

: überhaupt 42,201 R 49 Kop So 
ga Inbegrif der. Generalitāt und was dazu ge⸗ 
doͤrt, find die Koſten fuͤr die im Etat angegebe⸗ 


gen 7 Regimenter, aaͤhrlich auf 379,460 au 


di Kopel eugeſex. 

— „7, | . „ 2. Von 

tu a : os 

„") Bey. einer tēt medrern Jahren im riegeloliegium 

U eroͤrterten rage, mas fūr Truppen, ſonderlich in 
Anſedung der Kavallerie/ fr Sibirlen die bequem⸗ 


3: fen dit voriteifķaftefien ibāren, ſtimmien Einige tā i 
Kausdisier Anbre fr DreganrbiStigantmīt. m 


: 


| "a. Von den Garnifomem. 
$. Zween Auslaͤnder, ein Franzoſe und ein Det | 
ſcher *), fagen in ihren Nachrichten ūber Nuff 
land, fo viel Beleldigendes von den rufſiſchen 
Barnifonen, ſonderlich von den Barnifon:Offt : 
ģieren, daß ich mich verbunden achtete, im erſten 
Stuͤck dieſer nordiſchen Miſcellaneen, wo ich 
fe auch namentlich anfuͤhre, ſie zu widerlegen, 
die Sache in ihrer wahren Geſtalt vorzutragen, 
und die Gruͤnde aus welchen ein Offizier nach der 
Garniſon geht, gu beruͤhren, daher ich jezt um 
es hier nicht ģū wiederholen, meine Leſer darauf 
verweiſe. 

Die Garniſonen find nicht in Regimenter, 
ſondern in lauter Rataiflonē vertheilt; ihre Ge⸗ 


aerale und Oberbefehlshaber ſind bie Oberkom⸗ 


mandanten und Kommandanten in den Veſtungen. 
Zuſammen machen ſie ein zahlreiches Corps aus, 
das einer großen Armee gleicht; denn mar zaͤhlt 
84 Bataillons, die aber nicht ale voͤllig gleiche 
Einrichtung und Verfafſung baben. Es iſt nemlich 
tin drei facģer Unterſchied bemerkbar, denn 
40 Bataillons fino Graͤnz-Garniſonen, die in 
den oſtſeeiſchen, auch in andern Provinzen, 
| ſtehen; 
9 Bev dem erſten war et vielleicht bloßer Ausbruch Det 
Gaue, wegen (einer Eefangenſchaft; „Der zweyte hat 
ſi wir cd ſein, durch jenen hinreiten laſſen. 
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ſtehen; j. B. in St. Petersburge, in Wi⸗ 
burg 4, tu Riga 4, in Dūnaminbe I, in Žos 
bolft 3, in Zomff.1, in Irkutzk i, in Selen⸗ 
ginſk 2, Bataillons. Jedes beſteht aus 
6 Kompagnlen jede von rio Mann Gemeh 
nen; nemlich 4 Kompagnien Soldaten, 1 Im 
validen und x MeiſtenKompagnie )Y. Die 
lezten ſind blau, "die uͤbrigen gruͤn gekleidet 
Jedes ſolches Bataillon koſtet jaͤhrlich au 


Gage, Sold, Ammunizion, Proviant u.d. g. 


uberhaupt 11,690 Rubel 77% Kopek. 
25 Bataillons ſtehen auch an den Graͤnzen, 
I find aber auf den Fuß ber folgenden mitten 
im Reich defindlichen Bataillons, ſonderlich 
in Anſehung ihrer Gage und kLoͤhnung, ein, 
gerichtet. Bon dieſen ſtehen 6 Bataillons in 
Kiew, 4 in Aſtrakan, 3 in St. Eliſabetz 
u ſ. w. Jedes Bataillon beßeht eben ſo wie 
die vorhergehenden, aus 6 Kompagnien, aud 
koſtet jaͤhrlich 8856 Rubel 634 Kopek. 
19 Bataillons ſtehen mitten im Reich, g. B. 
zin Moſkow, 3 in Kaſan u. ſ. w. Jedesß 
beſteht zwar aus 6 Kompagnien, aber ohne 
; Reti pagr, nemlich aus 5 Kompags 
nien Soldaten, und 1 Kompagnie Invaliden, 
darunter 
cm Sie werden zu alcler Arbeiten iu den vidu 
aebranan. 


490 — ai | 
darunter 30 Mann Arbeiter begriffen -finb: 
Jedes tofiet iāprtīd) 9993 Rubel tāš Kops 


aue 84 Bataiftonš. koſten iādetīd ibetģaupt 
$o2,213- Rubel $113 Kopek. Hierzu fommt ber 
Gehalt fūr die Oberkommandanten *), Sommas 
danten, Flags DMajorš u. ſ. 19. welcher jaͤhrlich 
$:,136 Rubel 665 Ropef betraͤgt; ingleichen fūr 
Kommandanten⸗Schreiber, Garnifen:Mufifantens 
44.8. 1050 Rubel 26 Rop. daß alfo der ganje 
Aufwand fūr die Garnifonen mit Inbegrif der 
Rommandanten, jaͤhrlich in 9541400 Rubel 

4315 Kopek beſteht. 
Ucbehaurt ſtehen die Garniſenen nicht blos 
in Veſtungen, ſondern auch in offenen Oertern; 
fie fino auch nicht blos beſtimmt eine Veſtung gu 
gvertheidigen: in großen Veſtungen muͤſſen Feld⸗ 
regimenter die Wachen beſorgen. Ihr Dienſt if 
mancherley: ſie beſetzen die Wachen in der Stadt, 
empfangen und tranſportiren Rekruten, werden 
auf Execution geſändt, zu militaͤriſcher Huͤlfe wo 
ſolche von ber Obrigkeit begehrt wird, auch zu 
Abeiten an Veſtungen u. D. g. gebraucht. — Ihr 
Beģat vājā kleiner alē bey den Feldregimen⸗ 
tern; 


ð 


m čin Dberēonmaubam in emer anfehntichen Veffung, 
at auch die Gargifonem ber kleinern in der Ptovin/ 
ſetadu chen Derter ⸗ autte ſeincin Selche. 
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set; dagegen finbet ber. gemeine Soldat in dep 
Stadt leicht Mittel.zu allerley Erwerb, daher er 
mit ſeinem Sold auskommt, auch dabep feine 
Familie ernaͤhrt, wie ſchon im angefuͤhrten erſten 
Stuůck iſt gezeigt worden. Man findet zwar auch 
wiel junge Leute in den. Garuniſonen, von denen 
manche zu Feldregimentern verſezt werden; doch 
wird gemeiniglich der Soldat, nachdem er geraume 


Zeit im Feld gedient hat, zu ſeiner mehrern Ga - 


«tig und Ruhe, nach einer Garniſon erlaſſen, wo 


et heirathen, dem Staat neue Soldaten erzeugey 


und erziehen, und ſo ſeine Tage beſchließen kan, 
ŠĒne gezwungen zu ſeyn, zur ganz entwohnten 


Bauer⸗ Arbeit zuruͤckzukehren. Go vertreten die 


— Garniſonen zugleich die Gtelle eines Snvalibeg 
Hauſes, aber nach einer ſehr weiſen Einrichtung 


- . 


die dem. Reich vielfache Vortheile Bringt; movog 


4d) noch am Ende bev ber Anzeige des Rekrnti⸗ 


rens, etwas zur Widerlegung ſchief urtheilender | 


Mušlānder, erwaͤhnen werde. S 


Ein Offizier der wegen Schwaͤchlichkeit, Al⸗ | U 


ta, um feine Kinder bequemer erziehen zu koͤnnen, 
vder aus andern Urſachen, von dem Feldregiment 


zur Garniſon geht, erhaͤlt ſonderlich wenn et ſchon 
ein Jabhr in ſeinem Karakter geſtanden hat, deſ⸗ 


ſelben Verhoͤherung; der Kapitaͤn wird zur Gar⸗ 


m niſon als Major verſezt. Dies bewegt wohl 
„7 : J . , Bau 


+ 
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manchen uti die Verſetzung zu ſuchen, ka dee 
Goffnung, daß man nach einiger Zeit wieder zu 
einem Feldregiment zuruͤckgehen Pēnne. In ber 
WDarniſon ſelbſ iſt nur ſelten von einem dtvance 
ment gu hoͤren, weil daſelbſt immer viel uͤberkom 
plene Offiziere von allerley Rang gefunden werden, 
ſonderlich Majors die Kapitaͤns⸗-Dienſte tģun **), 
Ģingegen ſindet ber Garniſon⸗Offizier, er feģe 
da ber Stadt oder auf Dem fanbe im Duartier *), 
wmehrere Ruhe, Deguemete Gelegenheit fi? eim 
durichten und eine kleine vortheilhafte Wirthſchaft 
"gu treiben, wozu ihm eines Theils ſeine Solda⸗ 
'gen befoͤrderlich ſeyn Tūnnen. Skat findet Maͤnner, 
tde bey ihrer kleinen Gage, mit den Ihrigen ot, 
wventlich und anftāndig Ieben ; ohnehin haben fe. 
tn Anſehung des Dienſtes weit meniget Aufwand 
als bey ben Feldregimentern. Sie befemmes 
aber auch auffer ihrer an ſich ſelbſt kleinern Gage, 
weder Rationen noch Denſchtſchiken; anſtatt der 
letztern 
'* man ſpricht von einigen ievorfetenben Aenderunges 
wegen der ūterfompletten, 
o2). Zuweilen ſindet man Offiziere und Baneine in der 
. Seadi einguartiert, wo beide freies Duartier bekom⸗ 
mien, in einigen Stoaͤdten muß ber Offizier ſein Quat⸗ 
tie und Holz ſelbſt beſorgen, dader fīd dann einige 
tn ber Vorſtadt eigne Haͤuſer bauen. Zuweilen ſtehden 
Offiiere und Gemeine auf dem Lande nicht weit vor 
der Stadt. 





tegterm maß der Bataitlon⸗Tommandeur jedem 
Btabvifīziet 2, und jedem Subalternoffizier 1 Sor⸗ 
daten zur Bedlenuns sebe, I | 
O... . 
| Der BatalfoEmienberifelnDtrīteu | 
tenant, oder Premier⸗Major; felten ein Dtrifierg 
Auffer feinem Bebalt fan er einige Vortheile fim 
den, ſonderlich ba ſich feine Soldaten zu Ausriche 
tung (einer Gefibāfte bald willig machen laſſen. — 
Der Gehalt' und die Etnridtung eines Grͤm 
Sataillons iſt U 
1 Baiallon⸗ Commandeur, betomnt ntene uͤbe 
J haupt 200 Rubel. — 
JE Der Unterftab:: , * I 
I Adjutant bekommt 80 Rubel. V ! 
x Bataillon⸗Feldſcheer, 120 Rub. und anſtatt der 
Denſchtſchiks deſſen Lohn von stub, 52 Ro» 
und deſſen Proviant. J 
1 Proviantmeiſter, iſt Serseant ieber 10 gu, J 
a Gergeant ben dem Kaģarett -. und rovlant 
2 Profoſe, nemlich fuͤr jede Komovaoui⸗ 2, jeder 
Č. —* — rs 
va Bey din ompagnien: | 7 
6 Savitānš, jeder 133 Rub. 334 Kop. 
Lieutenants/ fešer'go Rubel. 
*6 Faͤnrichs, jrder 65 Rub. 668 «yet. 2. 
ztes u. otes Stuͤkk. N Bob 


i 
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: delgende ttuteroffigiete nud Semu. bet 
cen aufſer ihrer Loͤhnung, auch Vroviant und 

gleidungsſtuͤcke: | : 

Sergeanten (bey jeder Kompagnie 2 jeder 10 

Nub. Loͤhnung. ! 

6 Rapttaineš d' Armes | 

6 Furier ieder 8 Rub. 

2 Fahnjunker, bey 4 Kompagnien | 

24 Korporals, jeder 7 Sub. 333% Kop. 

660 Gemeine, jedet 5 Rub. sa Kop. - 

6 Bartſcheerer jeder 5 Rubel. U 


us 


| m Brommelfdlāger u: ſ. 19. 


| Hingegen bey den Bataillons mitten im in tei 

fugleicģen Bey benen fo auf eben den Fuß ecinga 
richtet find, iſt bie Gage noch kleiner. Denn das 
eelbſt bekommt aberhaupt jaͤhrlich der Bataillon, 
Commandeur 150 Rubel; ber Adjutant 60 Rub. 


— ter Feldſcheer 120 Sub. und fūr den Denſchtſchik 


defſen Proviant und 3 Rubel 75 Ropef Loͤhnung; 
ein Kapitaͤn 100; ein Lientenant 60; ein Faͤnrich 
g0 Rubel; ein Gergeant7 Rubel go Sopef; en 
Gemeiner 3 Rubel 75 Kopek. 
Der Abzug fuͤr Arzneyen und att das dajaret | 
hat bier eben fofatt, und iſt von tiger Grif, 
wie bey ben Beldregimentera. 

Vormals gingen. viel. junge Ēdelleute in bie 
Barnifon, su dafebf! den Briegšbisni verlāulig 

id 


t 
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lernen, und bana par Armee; das geſchicht jezt 
geltener, ba ſie haͤuſig bey den Garde⸗Regimentern 
ihren Kriegēdienf anfangen. Doch ſieht man auch 
wie vorher erwaͤhut ward, noch junge keute in der 
Ģarnifon, aber auch viel Maͤnner mit grauen 
Hauptern, von großer Erſabruns und hewahrttr 


Retheſchaltfeuheit. 


3. Dit Kanbmitiz» * —— 
Sie Bat wie pother erwaͤhnt wurde, tģrē 
pigue (Generalitāt, nemlich 1 General en Chef). 
8 Genetalieutenants, 6 Seneralmajotē ; und. 
: Bēfte$t theils aus Inſanterie, theils aus Kaval⸗ 
kri. Die Gagek ftad kleiner als bey den Felde 
regimentern; doch bekommen die Ētad und Ober 


vffiziere der Bafanterie ; eben fo viel Rationen 


und Denſchtſchiken alb bey den Beībregimentem;: I 
und die bey.ber Kavallerie, wie die Farabiniers 
Offtziere: nur iſt ier die Loͤhmmg cie Def 
iſchiks 4 Rabel 20 Kopek. 
Ditie Einrichtung der ZafenterieMeglenenter 
fimat in Anſehung der Batailonē, Kompagnien 
Stab⸗ Ober⸗ und Unteroffigiere, 116 auch der 
Beteinen, vēlig mit einem Duſqnetter·RNediment 
aberein, ſogar in Anſehung ber dabey —— — | 
> Grenadier /Kompagnien; ; nur hat ein Sufanteries 
n Begimeut bey der tanburili), 24 šubetneējt — 
| R a 
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«18, ein Beibregiment. — — Be Dfi tētomnreš 
auſſer ihren Rationen und Denſchtſchiken, jaͤhrlich 
ān Bage: ber Obrifte 406, ber Otrifltientenatrt 
240, dēt Prem. Major 200, ber Sek. Major 16% 

: čin Raņitān 133, ein Lieutenant go, ein Unten 


fieutēnant utrd ein Bānrid) jeder 66% Nutel; is ! 


gegen bie Unteroffiziere und Gemeinen auffer ibrek 
Kleidungsſtuͤcken und Proviant⸗ jaͤhrlich Loͤhnung: 

ein Feldwedet 24, ein Sergeant 10 Rubel; ein 
Brenadier 5%, ein Muſquetier 5Rubel, ein Plot⸗ 
"Alf u. d. g. 5 Rubel, ein Fuhrknecht 4Rubel +3 
Jedes InfanterieReglment koſiet jahrlich an Gagti 
Sold, Offizier Rationen, und Proviant 26,393 
Kubel 4 Kopek, und an Gewehr, Mondirungen, 
Ammumizion, Pferden, Fourage, tinterbaftutg 
ber Artillerie u. ſ. w. 14,474 Rub. 774 Kop. — 
Ein, KavallerieRegiment, ju 5 Gfauabronši 
| oder 10 Rompagnien gerechnet, dazu berhaudi 
952 Perſonen, darunter 690 fn' die Fronte kom 
mende gemeine Reiter, gehoͤren, erfodert jaͤhrlich 
fuͤr Gage, Sold, Probiant ete. 13,940 Rubel 
q3 Kop. und fuͤr Gewehr, Ammunizion, Pferde/ 
Fourage, Unterhaltung der Artillerie, Fuhrwerke 
u. ſ. w. 15,863 Sub. 77 Kopek — Auch dier iſt 


der Abzug fuͤr Arzney und an das Lazareth, wie 


bey den m Feldregimentern. 


⸗ 


— 
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4. Von den. Legionen oder Coborten. , a 

Im lezten tuͤrkiſchen aries wurden 2 Legionen 
ēkricbtet, die man auch Cohorten nannte; nemlich 
die St.petersburgſche, und die moſkowſche; 
* ģebe hatte ihren eignen General, und beſtand aus 
6666 Mann, die in lauter (ogenanute leichte Belts * 
Kommandos vertheilt waren. Zu einem foldietg | 
gehoͤrten 2 Rompaguien $nfanterie, 60 Drasoner 
30 Jaͤger und einige Artilleriſten; die man fāmt, 
lich theils aus alten Regimentern zog, theils aug 
Rekruten formirte. Jedes Feld-Kommando hatte W: 

einen Dbriflieutenant oder Premier=Bajor gg 

, (tinem Commandeut. — Bey Yerefop jeigte ber 
Anfuͤhrer einer foldien Legion, einen etwas ūbetg : 
eilten Muth; zum Glūd entſtanden keine ūķleņ 
Folgen. Nach geendigten Krieg wurden tie ej | 
gionen wieder anfgeģoben und unter andre eResb FB 
wmenter vertheilt. J | , 





5. Voy den irreguldren Truppen. 


Eigenklich beſtehen fie blos aus Laſaken/ fey 

welchen neuerlich mancherley gute Abaͤnderungen 

ſind vorgenommen worden. an hat nicht nur 

verſchiedene regulaͤre Regimenter aus ihnen errich⸗ 
tet; ſondern auch ihnen uͤberhaupt eine beſſere lā 

ētnrituno gegeben, und ihren Offizieren groͤße⸗ 

N 3 . res 


198 —— 
res Anſehn eingetāmmt, wodurch Ehrbegierde an⸗ 
geffammt und Drbnung erģalten mirb, Bormat$ 
mufte bet Kaſaken⸗Obriſte unter dem Befehl eines 
jeden Faͤnrichs von der Armee ſtehen, und von 
ihm manche harte Begegnung erdulden: dieß hat 
aufgeboͤrt, ſeitdem die Kaſaken⸗Offiziere ordentliche 
Offizier⸗Patente bekommen. — Einige haben ſelbſt 
eine rt von regulārer Form angenommen 4. B. 
die tſchugujewſchen am Dot. Ihr Ataman * 
"ber Generals⸗Patent hat, wuͤnſchte fie moͤchten 


— 
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uſaren werden ; biefverbaten fie; haben ſich aber 


— — . 


ſehr in Waffen geuͤbt, und mit vēlliger Ruͤſtunt 
verſehen, bey ber fie aber noch den Spies gebrau 
chen. Ihr Obriſter at Prem. Majors⸗Patent, 
auch ihre uͤbrigen Offiziere haben Patente. Ch 
flellen allezeit ʒoo Mann ins Belo. | | 

Die Truppen welche ſie ins Feld ſtellen, tops 
tej Krone menig: fie unterģalten fid feteft, 


— — 


beftommen von ihrer Nation einen Zuſchuß. —* 


dieß muͤſſen die zu Hauſe bleibenden eine gewiſſe 


.Manuſchaft zur Bedeckung der Linien oder Grāu 


cet, ſtellen; welches bey den donſchen Kafafes 
zum Betraͤchtichen hinanſteigt, daher hat ihr 
Ataman 


" Es giebt unter ihnen zweberley Miamanē ; der oberk 
Artaman iſt gleichſam ihr Fuͤrſt; dann bat jedes Reģi 
ment (eines Ataman oder Obtifen. 
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Ataman unter ihnen großes Anſehn.) — Im Felbß 
fnb ſie zutieberfālieti, zumNachſetzen, zum Rekogno⸗ 
ſeiren n. d. . ungemein brauchdar; ſie attaquiren 
ſchnell, verbreiten Berwierrung unter dem Feind, 
und koͤnnen ſich, wo es noͤthig iſt, bald und mit 
vieler Klugheit zuruͤckziehen. Ihr Dienſt graͤnzt oft 
nahe an den Huſaren Dienſt. — Ueberdieß werden 





fe gu verſchiedenen andern Geſchaͤften gebraucht. 


So waren ˖ſie z. B. im lezten tuͤrkiſchen Krieg 
im den ungeheuren Steppen gegen die Krim zu, 
wo man keinen Baum und ſelten Waſſer ſieht, 
gieichſam die Wegweiſer, Begleiter und Poſthal⸗ 
ter fuͤr die Reiſenden, ſonderlich fuͤr die hin und 
bder abgefertigten Offiziere und Eourtete, - Zu 
"tiem Aufenthalt hatten ſie in Ermangelung der 
Haͤuſer, LWcher in die Erde gegraben, vey denen 
fich ihre ſehr abgejagten Pferde mit Gras ernaͤhrten. 


Die Kalmuͤcken find auch irregulāreZreppen,. 
werden aber eigentlich nicht dazu gerechnet. | 


7 Ridt ſowohl weil man die Rafafen in Bergleļs 


> ung mit ihnen, fuͤr regulāte Regimenter halten 


khute: fenteru eigentlich weil fie ſelten im Feld 
J m4 — gv 

9 Auch nfebntideš Vermigen; von einem Ramere 
Jefremow brr vor mehtern Jadren in Arteſt fam, 
mieinte man, daß ſeine Cintimfie Jitalid) wen uůͤber | 
| 100,000 Rubel vetrigtī. ; 


— 


ebraucht werden. Inzwiſchen iki eine ſichere 


Wache fūr bie Armee gegen Ueberfaͤlle. Da 
Kalmuͤck legt ſich platt an bie Erde, und entdeckt 


| endern Reichen, in Bergleichug iki Auch 


vermittelſt ſeines ſcharfen Gehoͤrs, bald jede Be⸗ 
wegung von weiten. Ehe ein Feind anruͤtkt, 
kan alles zum Empfang in Bereitſchaft ſepn. — 
Die wilden Kalmuͤcken bie- ihren Veli oft von 


Schultern herabfallen laſſen, und banu nackend 
reiten, deren Waffen nur Bogen, Epies und ey 


alter Gābel find: machen freilich bey einer Arme⸗ 
einen ſonderbaren Anblick, zumal wenn fi ie hinter 
ſich auf dem Pferd ein Gtuͤck uͤbelriechen des 
Sleiſch herumfuͤhren. Doch ſoll man jejt ſcho 
Kalmuͤcken ſehen die mehr Ordnung bey fib ein 


| gefuͤhrt haben; es iſt mir ſogar geſagt worden⸗ 


man finde unter den Kaſaken Dffiferē die von 


kalmuͤckiſcher Geburt fino, aber Offiziers Patent 
| er Rang eslangt haben. | 


1 


Xv. Von den Btefruten, 
In Ruflanb hat man nicht noͤthig große 


Eine auf SBerbungen gu vermetiben: die Res 


krutirung foftet der hohen Rrone Feinen Rubel; 
(in Bortbeil ben biejenigen felten erwaͤgen, welche 
die ruſſiſchen Staats⸗Einkuͤnfte, mit denen n 


: betarf 





—— — — — ——— alte —— — — 


t 

: | —⸗— gaoš 
bedarf es feiriev gawaltſamen Prefſungen wie in 
England; ſondern fo oft die Armee einer Erguͤn⸗ 
aAuns bedarf, wird hie Rekrutirung ausgeſchrieben, 
nund bloß beſtimmt, Der wievielſte Mann ſoll ge⸗ 
liefert werden, z. B. von 400 Seelen, etwa eine *). 
Der Edelmann weis wie viel maͤnnliche Koͤpfe ihm 
ey. ber lezten Nevifion (die bis zu einer neuen 
Reviſion der Maaßſtab bleibt,) ſind angeſchrieben 
worden +); ; folglid) auch wie vieš Leute er liefern 


muf: Die Ahzabl zeigt er ſeinen Untertfjanen am, 


4 
t:. 


welche nun ſogleich fūr die Aus findigmachung und 


Gerbepſchaffung ſorgen. Edelleute welche nur 
Wenig Seelen in ihrem kleinen Dorf haben, lie⸗ 
fern eutweder einen Kerl, und bleiben dann bey. 


«Den folgenden Rekrutirungen verſchont, bis die 
Reihe ſie wieder trift; oder ihrer mehrere vereinīs 
St ſich, und kaufen gemeinſchaftlich einen Nes 
kruten, wozu ihre Erbbauern das erfoderliche 
Geld zuſammen bringen. Mancher Reri bietet 


fīd an, fūr (eine Bruͤder in demfelben Dorf Nee. 
m 5 : krute I 


*) Man erinnere ſich, daß die Groͤße ber ruſſiſchen 
Guͤter nach Der Anzadl ber Ērbbaueru maͤnnlichen 
Geſchlechts, beſtimmt wird. 

Auch die Linder werden dazu gerechnet; was in det 
Zwiſchenzeit geboren wird, oder ſtirbt, femmt nicht 
in Anſchlag; wer piel kraͤnkliche u. D. g. Leute in ſei⸗ 
nem Gebiet at, dem faͤllt die Lieferung beſchwerlicher. 
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krute zu werden, und erhaͤlt dafuͤr vot ihnen elu 
anſehnliches Reiſegeld. Hat der Edelmann einen 
widerſpenſtigen "Bebienten, fo laͤßt er ihn zur 
Gtrafe zum Rekruten anſchreiben. Wie in allen 
daͤndern, fo hat auch in Rußland nicht jeder 
junge Kerl Luſt zum Kriegsdienſt *). 


Nicht jede Provinz oder Gegend liefert "Mer. 


kruten, z. B. die Kaſaken deren Dienſt in der 
Beſetzung und Befchuͤtzung einer gewiſſen Graͤnze 
beſteht; oder die immer eine feſtgeſezte Anzahl 

Lente ins Feld ſtellen muͤſſen. Die in Ingerman⸗ 
land wohnenden ruſſiſchen und finniſchen Bauern, 


— — — - 


find von ber Rekrutirung frei. Die Liefe und | 


Ehſtlaͤnder bezahlen anſtatt der Rekruten, von 
jedem Haaken jaͤhrlich eine beſtimmte Abgabe 
antet dem Ramen beš KofvienfrBībeš,* Ueber⸗ 

x. a dieß 


M Geſezt der Edelmann liefert nicht ſeinen beſten Kerl 
- Gb: man hat ja in allen Landern das Sprüͤchwort, 
daß der Soldatenſtand den Menſchen in Dronung 
bringt: er muf dem Ralbfell folgen! Ein Bauer 
der (einen Sohn nidigetn bergeben will, mag wodl 
zuweilen (einen Herrn ſich durch ein Geſchenk geneigt 
gu machen, oder deſſen Uprawitel (Mermafter) zu 
beſtechen ſuchen. Man bat Beņipiele daß Leute auš 
Abneigung gegen den Krirgedienft, fid ſelbſt verſtuͤm⸗ 
melt, oder ibre Eltern die ſie greifen und abliefern 
wolten, in Lebenegefohr geſezt haben; bed ſind fie 
ſelten. M andern Laͤndern ſcheuet ſtich ber vauer 
weit kakli vor dem Kriegedienſt. 


— 


N 


„ , 


; Dieģ find gauge Vblkerſchaften, unb unter den 
Ruſſen viele Klaſſen und Staͤnde, ber Rekentirung 


gar nicht unterworfen. Wer daher aus ben Mes. 


kruten⸗kleſerungen die eigentliche Bevoͤlkerung des 
ruſſiſchen Reichs berechnen will, ber fan kein⸗ 
andre als falſche oder wilttuͤhrliche Baļi jzuſam⸗ 
menbringen. a 

Die Rekruten werden dev dem Gouvernen⸗ 
oder Woiwod abgeliefert, von einem Wundargt 
genau beſichtigt *), gemeſſen, damn empfangen) 
und von den dazu kommandirten Offizieren zu den 
Regimentern abgefuͤhrt: Aus ihnen dann Solva 
"ten, Denſchtſchiken, Fuhrknechte, (auch fuͤr die 


gFiaotte Matroſen,) genommen. — Da es, wie ich 


ſchon anderwaͤrts angezeigt habe, dem Edelmanu 
frepſieht anftatt des Rekruten, einen Bauer zum 
2cloniſten zu liefern; ſo darf er wegen ber Beſich⸗ 


— utigung und des Maafes eben nicht verlegen ſeynz 


ſelbſt denen iſt bald gerathen, die etwa eine Ju 
neignng gegen den Kriegsdienſt bey ſich fpārm. — 
Bey dem Empfans ſieht man ohnehin mehr auf 
| die tēryeride Gtārte,, alē an bie Bārige. Bai 
I nitteft 


1+ Cie werden nackend beſichtigt: niweilen —* 
ein Geichenk einer uͤberttiebenen Tadel ſucht begegnen, 


oder veranlaſſen, daß bey dem Meiſen der Kerl etwas 


— arāji geyrest, und dadurch (eine fānģe auſchnlicher 
Bird. 


jo ——s S BOB 


pr 





aitieifie Glied ter Ziidregimenter heſel 
xiglich aus kleinen „aber unterſetzten; das erſte 
hingegen aus auſehnlichen ſangen Leuten. Man 
fiebt ganze Reginlenter, von denen man ſagen Cam 
deaßñ ſie aus lauter auserleſenen langen Soldaten Bey 
Eehen,; dahin gehoͤren unter andern die Garden, und 
ein Paar Kuͤraßier Regimenter. Was fuͤr ſchoͤne 
deute fand man uuter dem um das Jahr 1758 
errichteten ſogenannten neuen oder ſchuwalow⸗ 
ſchen Corps! — Das kleinſte Maaß eines Vekru⸗ 
ten war ſonſt 2 Arſchin 4 Werſchok ( b. i. 23 Ar⸗ 
ſchin, ober 5 Buf 3 301 engliſches Maaß,) neuges 
' ed ift es 5 Werſchok heruntergeſetzt worden; weil 


nicht die Laͤnge, ſondern die Staͤrke u. d. g. der 


Soldaten, einer Armee ihren Vorzug und innern 
Werth giebt. | | 

Nach den ergnngenen Verordnungen wn 
dem Rekruten unter Weges mitgroßer Sanftmuth 
begegnet, der Deſertion vorgebengt, aber er im 
erſten Jahr nicht daram beſtraft, auch ihm da$ 
Dewehr und deſſen Behandlung nicht eher gezeigt 
werden, bis er ſchon 2 Monat bey dem Regimeug 
gevefen if. Eine ſehr weiſe Verordnung! Ohnet 
hin macht es eine große und ſchnelle Veraͤnderuug, 
wenn der Rekrut ben langen Marſch antrejen, 
Wetter und Beſchwerde ertragen, tm ſtatt det 


gavobnten Fleiſchtoͤple ſich mit magrer Solda⸗ 
. tentoſt 
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| Aarešrē behelin sam; wau · vielleicht ts lange 


unhaltender Gram konmt, da er ſich ans den 
Nomen ber:Geiniģēn gerifſen ſieht, mit ſehr pe 


bind Ģofnung jemals wie der ju ihnen zu fomy 
Strenge Begegnung koͤnnte bald ſeinen 


puli ganz niederſchlagen, ihn in Krankheit ſtuͤrt 


zen, zum Entlaufen veranlaſſen, oher ihm den 
Kriegsdienſt aͤuſſerſt widrig: machen. Irzwiſchen 
wuͤnſchen einige Offiziere, nicht nur gute, ſudern 
auch ſchon etwas abgerichtete, Rekruten ibream 


Regiment abguliefern; daher exerziren ſie dleſch 


brn wenn fiešn das Nachtquartler ruͤcken, und an 
Raſttagen; wobeny es nicht · immer ohne Strafen 
adgeht. Hier iſt wohl Mēfiguns und Nachſicht 
zu empfehlen; da ſchon der Marſch an und fuͤr fib 
nebſt dem dabey beobachteten Konnnando, fuͤr den 
Rekruten eine Abrichtung und gleichſam die erſte 
Schule iſt; das Cretiren fan 88: raida 
Seit uͤberlaſſen. | 

Der Kaiſer Peter I woite baß Relwulen 
fo viel moͤglich, pierſt tn die Garntſon kommen, 


vaſelbſt exerzirt, und des Kriegsdieuſtes gewohnt 


werden, dann gi ben. Feldreginentern gehenz 


und ſo die Garniſonen gleichſam Pflanzſchulen fir 


die Armee ſeyn folten, Wegen mancher hieraus 


entſpringenden Unbequemlichteit, iſt man von 
ku Giuekdtuvs absegangen, er im Jpuc; 


nal 


Ja 


[U 


266. + (O | U 
aul encyclopēdigue and anderweltig, aus Sids 
verſtand und Unbekanntſchaft mit dem Zuſammen 
hang, iſt getadelt worden. Was man wider die 

getroffene Abaͤnderung vorbringt, haͤlt Bey ge⸗ 
| naner Erwaͤgung nicht Stich. Freilich ſind im 
lezten tuͤrkiſchen Krieg viel Rekruten gefodert und 


geliefert worden; aber weiche kriegfuͤhrende Macht | 


braucht Ceine Rekruten? Und nun bedenke man, 

wie viet beſondern Armeen und Corps Rußland 
damals aufſerhalb und im Reid vollzaͤhlig erhal⸗ 
ten, wie viel Graͤnzen und eingenommene Veſtun⸗ 
ģen befeģen murfite. Geſezt daß ieber Rekruten⸗ 
Eranfport mit einer merklichen Verringerung bey 
der Armee angekommen if: unter Weges wurden 
viel Pente zu Beſatzungen abgenommen; andre 
wurden durch das ungewohnte Klima und audte 
Zufaͤlle krank; dieß wuͤrde auch geſchehen ſeyn, 
wernn ſie vorher eine Zeitlang in ber Garniſon 
Zeweſen, und von dort zur Armee gekommen 
waren. Welches Reich vflezt wohl mitten im 
Krieg ſeine Rekruten erſt in ter Garuiſon einer 
laugen Abhaͤrtung gu unterwerfen? Ueberdieß 
Wirē vermuthlich die Zahl der im lezten Tuͤrken 
Krieg anter Weges krank befallenen unb gefšot. 
denen Rekruten, diel gu hoch angegeben: man 
fleht nur auf die Grūfe ber Lieferungen, vicht 
> BAT enttgang mju iret ring aa K bs 
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gnd Land, gefuͤhrt wird. GSelbſt die Zeit raft 


| auna va * mit ſo viel Nachdruck, gu Waſſer 


hey jeder Armee viel dahin; und mitten in der 


Ruhe des Friedens ſind oͤftere Ergaͤnzungen noͤthig. 
Hierzu ſetze man noch, daß der Ruſſe von Natuͤr 


— ausdauernd, auch weiter Reiſen und Maͤrſche 
gewohnt iſt, weil er aus entlegenen Provinzen 


jJaͤhrlich nach Gegenden hinzieht wo (id) ibm Mittel 
zum Erwerb darbieten, wie ich ſchon anderwei⸗ 
tig gezeigt habe. Er bedarf alfo keiner langen 
,Uebung und Abhaͤrtung. Gleichwohl hat man 


nus weiſer Vorſicht bey der vorfer angefuͤhrten 


Abaͤnderung auch darauf Ruͤckſicht genommen, 


und befohlen, daß jedes ins Feld ziehende Negis 7 

ment, ein anſehnliches Kommando in (einen ber 

ſtaͤndigen Quartieren jurāclafien fol, damit bas 
nnen empfangen, exerzirt 


elbſt die Neftuten £ | 
Uno zum Kriegsdienſt angemobnt merden. Wird 


biefe Einrichtung inimer genau beobachtet, ſo 
wird die Abſicht vēllig, (0 mie inden Barnifonen, 
erfuͤllt, und gugleid) den vormaligen Unbequeni⸗ 
lichkeiten begegnet. Denn nach des Kaiſers Pe⸗ 


Ķers | Berordnung ſolten die alten Soldaten ganz 


verabſchiedet, und nac Hauſe erlaffen werden, 


8fbas ſolten fie dafelbit anfangen? Der Bauet? 


— — — — 
— i. 2 
+ . 


> Mrbeit waren fie entwohnt, auch theils zu alt daļu? 


Aberdieß muften fie fid) durch ihre Rleidung von 


Mitteln ein ergiebiges Bemerb anzūfangen: 
fielen vieleidt den Ihrigen zur Laſt. Was 


den Bauern unterſcheiden; es fehlte ihnen J 
fuͤr 


ſie eine Belohnung langer treuer Dienſte, und 


ein Stand ber Ruhe im Alter nach vieler Bes 


ſchwerde, ſchien, war es in der That nicht. 


Wolte der verabſchiedete Soldat heirathen, fe 


fehlte es ibm an Gelb ein Weib gu kaufen, und 


„an Mitteln (eine Kinder zu ernaͤhren: durch ſeine 


unthaͤtigkeit mar er gleichſam fuͤr den Staat ven 
deren; 


ua 


PE 
1 


- 


na. 
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dberlich zur Begtinjtigung der | 
| 8 erwaͤhlte man ein ſehr vortheilhaftes Mittel? 
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foten; gleichwohl wurde, nm ſeine Stelle Bey der 





"Mrmee wieber zu beſetzen, nun ein anderer fri 


ſcherer Kerl dem Ackerbau entzgsggen. Da man 
nach Endigung des lezten preußifchen Kriegs, der 
viel Tauſende von Nenſchen gefoffet hatte, 

em Reich eine Grleidterung unb Erholung, fo 
Bevoͤlkerung/goͤnnete; 


en alten Soldaten gab. man anſtatt des Ab⸗ 
—RX eine Verſorgung in der Garniſon, wobey 
e nac? ihrem Vermoͤgen dem Staat Dienſte gu 


leiſten fortfahren, mehrere Ruhe, und einige Mit⸗ 


tel zum Erwerb finden, eine kleine Wirthſchaft 
treiben, und Kinder zeugen, die wenigſtens eines 


Theils auf Koſten der Krone erzogen werden. 


Hierdurch erſpart man Rekruten; und die Gats 
niſonen erſetzen die Stelle der Invaliden-Haͤuſer; 
ualeich find ſie aus ſich ſelbſt vortrefliche Pflanÿ 

hulen fūv die ddrmee. Wie unzeitig hat man in 
Bouillon eine Einrichtung oder Abaͤnderung ga 
tadelt, die man weder kannte noch verffand! - 
Da die Rekruten nicht fūt Geld geworben; 
aber Pferde und andre Beduͤrfniffe zuweilen theuet 
eingekauft werden; fo haben muͤſſige Koͤpfe Ņiery 
aus Anlaß gu etlichen witzigen Einfaͤllen und Ber 
Lngen genommen, fonbdetfit$ int Hinſicht auf 

ichonung, Pflege und Nachfrage: fie gehoͤren nur 


in ein Vadeniecum ; ich uͤbergehe ſie ſtilfchweigend⸗ 
paš, A . ļ 
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i zwiſchen ej Durēl. Betyoģ cash 

Gšnīģi. Hoheit, durch Hoͤchſt Dero abge⸗ 
erbneten gevollmaͤchtigten Miniſter den Hoch⸗ 
wohlg. Herrn Eberh. Chriſtoph Baron'v. Mir⸗ 
bach Koͤn. Poln. und Churfuͤrſtl Saͤchſ. Geheimen 
Bat6, „Gtatofien auf Polangen, und Nitier des 

St. Alexander ⸗ Newoky⸗ Ordens; und den bey 
ter ausgeſchriebenen Conſerenz und kandes Ver⸗ 
ſammlung zu Mitau den i6ten Dec. 1758 anwe⸗ 

kend geweſenen Herrn Oberraͤthen und Adel einer 
Wohlgeb. Ritter⸗ und Landſchaft der Herzogthuͤ⸗ 
met Kurland und Semgallen, pacttcirten Punkte⸗ 
und bewilligte, auch von beiden Theilen mit De⸗ 
roſelben eigenhaͤndigen Namens linterīģriftes 
und Inſi egeln autori rten Reverſalien *). 

e Da. bis 


- 


:* 6$ ift mir micht bekannt vB biefe tartānbiīdje Ētaatģs 
fbrift bereits irgendwo gedrveft vorbanbden fe$. Det 
ſchon anderwaͤrts nambaft gemachte Herr Probſt 
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land, zu Kurland und Semgallen Herzog. 


Urtudn hlerdurch fuͤr Uns und Unſre fuͤrſtli⸗ 
chen Succeſſoren, auch allermaͤnnigſt: 

Da nach der allerhoͤchſten Vorſehung Gottes 

es dahin gediehen, daß Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt 

von Polen, Unſer aflerggābdigfier Koͤnig und Herr, 

uch allertheureſter Herr Vater, in Gefolge beģ 


U Warſchau den zoſten Dit. dieſes laufenden 


178ſten Jahres gehaltenen Senatus Conſil. Uns 
und denen boti Uns gu ergielenben mannlichen 
Vrven, die Herzogthuͤmer Kurland und Semg al 
Jen, durch allerhoͤchſt Deroſelben Provifionat 
Diploma d. d: Warſchau ben 10ten Nov. dieſes 
Sabrš, zu Lehn allergnaͤdigſt verliehen, auch zur 
ſolennen Huldigung und Lehns-Empfängniß den 
aten Jan. beš derannahenden 1759ſten Jahres 
beſtimmt 


VE Baumann zu wenden, bu fie tnir mitgetķeilt , und 
ich trage kein Bedenken fie einzuruͤcken, ba fe ju 
naͤderer Kenntniß des Herzogthums Kurlanb dienlich 
iſt. Eben Dater fuͤhre id) auch alle am Ende unter⸗ 
ſchriebene Ramen der zur kurlaͤndiſchen Ritter⸗ und 
Landſchaft gehoͤrenden Perſonen, an: sumdī weil die 
im dritten Ethd der nordiſchen miſcellaneen be⸗ 
.ſfindliche kurlaͤndiſche Adelsmatrikul, dadurch gleich, 

tau einen Zufoā und eine Crikuteruug erbūlt. 

Anmerk. des Serauegeb. 
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Gottitīmt haben; und denn gmat (eto in unſerm 


* A 


+ 
* 


Biplgmate "pronifomali bereitš die Vorſehuus g 


ſchehen, bafi.bie: Rechte und Freiheiten diefes 
Gerzogthuͤmer, und: inſonderheit des geſamten 
Avels, ſowohl im Geiſtlichen als Weltlichen⸗ 
allewege unverruͤckt und auftecht erhalten werden 


> follen; wom Wir auch ſelbſt gnaͤdig geneigt leyn⸗ 


7 


Jedoch da Wir ferner uns gu Gemuͤthe gezogen, 
af nach dem Beyſpiel unferer hochfeligen Vor⸗ 
fahren am Herzogthum, und it Ruͤckficht auf tig. 
guten Neigungen und Devotion fo eine Wohlgel. 
Ritter und Landſchaft dieſer Herzogthuͤmer gegen 
Uns gu erkennen gegeben, es ganz billig fey, bafļ 
Wir ſie durch genugſame Reverſallen in Sichen 
heit tam in fecularibus quam ecclefiafticis ſetzen: 
As haben Wie zu dem Ende den Wohlgeb. Herrn 


Eberh. Chriſtoph Baron von Mirbach, Koͤnigle 


Geheimen Rath, Staroſten auf Rolangen, und 
Ritter des St. Allexander Newsty Ordens, mit 
voͤlliger Vollmacht nac Kurland abgefertigt gg 
habt, um hierinnen mit denen auf den zten Dec» 
vērfamniefi geweſenen Oberraͤthen auch einer 
Wohlgeb. Nicter; und /haubſchaft derſelben Here 


zogthaͤmer, Unterrrdung zu vſtegen, und ot 


* 


| tbememiģiien.biīķee Reverſaln tek" Kā 
SA — IJ D | 


Vie uaferti Reverſalien⸗ eimaverlelbenden irtišēk 


ſich zu dereinigen anch folglich in unſtem 0048 





š 
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Andiewellen aun die Wohlgeberne: Beers ” 


Oberraͤthe, und eine Wohlgeb Ritter⸗ nud Laud⸗ 
ſchaft, dieſes mifer gnaͤdiges Anerbieten mit” ms 
cLerthaͤniger Reveremj angenommen, und mk 
unſerm obgeduchten bevollmoͤchtigren "Minifies 





itteretugefommeri: Als find zu immerwaͤhrenden 


| owicint olribe Putfte aufgeſetzet. 


" Būrš erfe. ā 


Geloben und verſprechen Wir als ein Sitgtied 


des Ronigreichs Polen und Großherzogthums tā 
zauen, mit unſerer lieben Landſchaft, dem Rūnig 


unferm Herrn und der Durchlaucht. Republik ber 


— 


Nfandig treu gu verbleiben, und uns von derſeß 


Be qiemolen Ju trennen. 
Fuͤrs zweyte | 
Sagra Vir gnaͤdiglich zu, das Land und 
belītīben Einwohner in allen Vorfaͤllen und Be 


drangniſſen nach allen Unſerm Vermoͤgen zu be 


I fchlhen und zu beſchirmen, kd ledu lu telnet šiet 
— frvatofīci, i | 
X beitte 


* Gereben und verſprechen Tr ttdfeigtā 
vu Wir dey aller Religiens⸗Freiheit aach de 
augſpurgiſchen Coufeſfion, ſo wie dieſerhalb in 
Den? Pačis fubietivnu, Ceutideikas. Religionis, 


a šnd teii Gerfiberningen der vermaliger hochſeli⸗ 


at gas 
S SES 


— — 


— — 


N etemems  ēg 
J vetchehen / ; das tab” und ale defſelben Einwoh ⸗ 
ner ganz ungekraͤnkt erhalten und verbleiben laſſen 
wollen. Solchemnach ſoll in Rirdenfarjēn, und. 
was dahin gehoͤrt, das Conſiſtorial⸗Gericht wei 

ches in ſtets bluͤhender Obſervanz, alſo daß keine 
Appellation davon Gtatt fiedet, und aus den 

| Oberraͤthen und Faͤthen augſpurgiſcher Confefſion, 


den Superintendenten und Praepofitis beſtehet, 


und worimen, wie allezeit, alſo auch ins kuͤnftige 
der Lanzler das Prāfībium behaͤlt, alles was zur 
Adminſftratioit tek itdenfaen geģērt, verētde JR 
neti und decidiren. I 
In denen Kirchen in welchen ain Hetzos von 
Kurland entweder Patronus allein geweſen, oder 


Compaironos gehabt hat, und in allen fuͤrſtlicheen 


und adlithen Kirchen der augſpurgiſchen Confeß 
fion gu Lande ſowohl als auch in den Staͤdten, 
wollen Wir keine Veraͤnderung vornehmen, nec) 
roͤmiſchkatholiſche Kirchen, ſacella fiue oratoria, 
. erbauen lafſſen, nod daß ſolches geſchehe geftat⸗ 
= ten; und wenn Jemand dawider zu handeln ſich 
anmaßen ſoite, wollen Wir "auf die erſte Denu⸗⸗ 


vo 


tiation ſolchen ſogleich mit furſtlich⸗ obrigkeitlicher | 


Autoritaͤt gaͤnzlich Einhalt tfum laffen. 
Wir wollen ferner alle Kirchen und Parochten 
bep ihren Bide, und allen denenſelben guges = 

! vrtneten Bauerā :utb andern Percinenzien, er⸗ 

5 4 boaltn 
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halten, ste. Mebigern und Sirdenbienēm de 


augſourgiſchen Čoniefīan verſehen, denen die ed 


vorhin gehaba, ihte Salaria aus fuͤrſtlichen Ne 


⸗ 


— 


nētācu auszablen, die Kirchen⸗Widmen und geifis 


lichen Stiftungey, ſoweit unſer ine pētronatus 


ſtwr compatronatus gehet, in guten Stand erhal⸗ 
„ten, auch fo oft es noͤthig ſeyn wird, ſelbige 


ausbefſern, tepafiren, und die alten Kirchen in 
ſewen le setļolieu, ney y erbaugn laffene | 


ši Das [m patrongtus weiches g woſelbſt es 


die Herzoͤge von Kurland gehabt, verbleibet Uns 
zwar unverruͤckt; Wir laſſen Uns aber gnaͤdiglich 
gefallen, daß mo es noͤthig, ſolches unſre Dbers 
raͤthe und Raͤthe in unſerm hohen Ramen exerci⸗ 
ten, und ſowohl die Prediger augſpurgſcher Con⸗ 
feſſion, weun Wir dazu tuͤchtige Perſonen werden 
ernannt baleti: wociren, und das weitere Erfoder⸗ 
liche verordnen, auch in etwa zu ſuchenden Diſpen⸗ 
ſationen und andern geiſtlichen Gachen bie vor⸗ 
hin zu ber Landesregierung Erkenntniß gcbērig 
geweſen, beſcheiden mēgen; gu welchem Ende 
Wir uns denn inſonderheit verbinden, in Be⸗ 
ſetzung des Oberraths und Raths auch Superin⸗ 
tendemen und Praepoſtarum· Stellen, einfolglich 
mit Veſtellung des ganzen Conſitorii, fo gu ver; 
fra, wie es her meg, Durchl. Herzog von 

ki Kurland 
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Kurtand Friederich Caſimir hochl SGedachtniß bu. 
Bet Ao 1684.mit einer Wohlgeb. Ritter⸗ und tands 


ſhaft erridbteten, und von Sr. Sēņigi. Majeſt. 
vgon Polen kefonberš confirmirten Compoſition, 


zugeſagt und verſichert , auc$ ſolche Verſicherung 
in dem Landtags⸗Schluß von 1692 wiederholet 
haben. Sugleidjen laſſen Wir auch das lus pa»: 
tronatus in ibrēn *) Kirchen und das Recht in. 
ihren Guͤtern Kirchen augſpurgiſcher Confeſſion 


zu bauen und zu renoviren, als wie ſie es vorher 


gehabt haben, auch haben können, uͤberall und 


in allen Stuͤcken frei und unverleat verbleiben ; . I 


und fagen aut gnābiglid) zu ben Bekennern bet 
teformieten Redigion bie ſichere freie und unges 
kraͤnkte Religions⸗ Uebung, ſo wie ſolche iaut 


Koͤnigl. und Fuͤrſtl. Gonceffionen bis aubero ge : 


habt, ferner zu geſtatten. 

Weilen auch die von dem wevl. Durdi. Gets 
zog Gotthard chriſtmildeſten Gedaͤchtniſſes, ge⸗ 
machte Kirchen⸗Ordnung taͤngkens nach dem 
Verſprechen der vorigen Fuͤrſten, revidirt und 


nach jetziger Zeit Umſtaͤnden eingerichtet werden 


ſoollen, daran denn auch ſeit einigen Jahren gear⸗ 


Dy < | beitet, 


vy Hier bat wobl der Abſchreiber das Ģutictt, nems 


Tidy Die Hitters und Landſchaft, ober bie Oite Ba 


fter, autgclafen. Anmert. de⸗ "Serauegēb, 


[i 
/ - 


aī$. J po 

beltet, und ein Entwurf 1756 dazu det Weblgeb. 
Oberraͤthen Der Landſchaft uͤbergeben worden: fo 

geloben Wir gnaͤdigſt, daß, wenn hieruͤber eine 

Einigung getroffen, und darin nichts unſerer 

landesherrlichen Hoheit entgegen verfaßt ſeyn 


wird, Wir ſothaue RirdeniDrbnung fuͤr alle 


augſpurgiſche Confeſſions Verwandte auch gnaͤdigſt 
annehmen und beſtaͤtigen wollen. Dafſerne aber 
ulid fo lange die revidirte Kirchen-Ordnung auš 
irgend einer Urſach nicht zu Stande kaͤme, ſoll 
es nach ber alten Kirchen⸗ Orbnung und ber Ob- 


 feruantia eeclefiaftica, wie bisher geſchehen, gebals U 


ģen werden. 


Wie wir num zu hochmerkllicher Bejeiguug 
unſerer gar gnaͤdigen Affection gegen E. Wohlgeb. 
NRitter⸗ und Landſchaft insgeſamt, und alle Ein⸗ 
wohner dieſer Herzogehuͤmer insbeſondere, genug⸗ 
ſam hierdurch dieſelbe verſichert, daß Wir in der 
Religiens⸗Freiheit der augſpurgiſchen Confeſſion 
ganz keine Abaͤnderung zu machen, noch machen 
zu laſſen gemeint ſind; alſo wollen Wir auch, daß 


alle und jede Dfficianten, Kirchenvorſteher, Kir⸗ 
chenvifitatores, ingleichen alle Kirchen⸗ und Schul⸗ 


bediente ohne Ausnahme, augſpurgſcher Confeſſion 
ſeyn ſollen; ber aber zur Veraͤnderung ſeiner Re⸗ 
iisu, FOritte, reſtzutet ſeinem Oflicio ſogleich; 

ſonſten 


mu - U 
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> gonfien aber teinšrvon nuſeru farſtlichen Aemters 
wrider die Reichsgeſetze an Geiſtliche vergeben⸗ 


noch geſtatten, daß die Geiſtlichen liegende Gruͤnde 


C ga fuube' oder in den Staͤdten at ſich bringen 


ſollen; inſofern aber dergleichen ſchon wider die 
Geſetze geſchehen waͤre, wollen Wir daruͤber, und 
wegen ber ſich hier wider die oͤffentlichen Ver⸗ 


ſchreibungen vingefundenen Patrum ſocietatis Jeſu, 


auf dem erſten kandtag vor eingenommener Gut 


bigung, und auf grungfam Verhör ber Sachen, 
Uns weiter anaͤdigſt erllaͤren· 
Im uͤbrigen wollen Wir in Zukunft keine den 


gatibešgefeģei unbekannte geiſtliche Collegla, Des 


den oder Eocietāten alhier introduciren laſſen, 


nund gaͤnglich verhuͤten, daß an keinem Ort ber in 


denen in pačtis fubigčtionis. ausgedruͤckten Grānjen 


- ——— 


dieſer Herzogthuͤmer einbegriffen iſt, ein ſedes 
epiſcopali jemals wider Die pacu fubiečtionis er⸗ 
richtet werden ſoll. 


Wenn aber YBir auf Unſerm Reſi denrSdivß 


gu Mietan fuͤr Uns eine Kapelle anfettigen lafſen 
wuͤrden, ſoll, wenn wieder eine ber augſpurgſchen 


Gonfeffion zugethane Herrſchaft tn der. Regierus 


folgen wird, dieſe fuͤrſtliche kathoñſche disk a 


Kapelle wieder gaͤnzlich eingehen. 


Da auch nach den Rechten und Gebraͤnchen 
dvieſer Herzogthuͤmer ſich nie irgend eine Kirche 


ein iu afylii anmaßen būrfen: ſo wollen Bir anch 


äein⸗Zukunft dieſes nicht geſtatten, und zur Obſer 


vanz der alten Vertraͤge nicht zugehen, daß die 
romifcht athoſtſchen Geiſtlichen aufſer ihren Rirdjes | 
Mīeutlidie Vrocefflonen halten. 


Fuͤrs Bierte 
Wollen Wir hierdurch auch mnābialisb v ver⸗ 
fidiert haben in fecularībus eine Wohlgeb. Ritter⸗ 
und Landfchuft bey allen ihren habenden Priviles 
gien, Jmmumitāten und Praͤrogativen zu ſchuͤten, 


und handzuhaben die Pacta fubieftionis, die For. 


mulgm regiminis, commiſſorialiſchen Decifiones und 


fatura , auch alles das jenige was von denen in 
dieſen Herzogthuͤmern gegenwaͤrtig geweſenen 


Fuͤrſten durch landtaͤgliche Schluͤſſe und andre 
äaſtrumenta publiea, verſichert worden, nicht min⸗ 
der was in deren Abweſenheit auf den Landtaͤgen 


nomine Principis et S, R. Maicftatis. abgemacht ku 


Būrs Būnfte ze 
Thun Wir hierdurch die gnaͤdigſte Zade 
ruf Wir unferer Nitterz und Landſchaft biemit ailē 


ihre von Peermeiftdrn, Būrften und Kūnfgen ai 


bende allodiale Erb⸗Lehn⸗ oder Pfand und andre 
alte Beſitze, tie auch ihre utidaler und jeder 


tandeteinwohner / von veriget oder jetzo gluͤckſich 
regie⸗ 


«1 


ge | gūt 
Beglerentet Koͤnigl. Daj. eʒ eapꝛte grataae ei itflitiac 
erhaltene Begnadigungen, von weicher Art fe 
auch ſeyn möchten, mithin auch eines jeden GBiūrbey | 
Bignitāt und habende Bedienung, auf die feier⸗ 
lichſte Art beſtaͤtigen, alſo daß Miemand in ſeinem 
Beſitz gegen ſeine hahenden Verſchreibungen, und 
gegen die Landesgeſete, turbirt werden ſoll. 
Wie Mir dennauch inſonderheit hnaͤdiglich 
zuſagen daß kein einziger unſerer lieben Land⸗ 
ſchaft und Kandes⸗ Ģinfaffen die dem fuͤrſtlichen 
Hauſe in vorigen Zelten Gelder auf fuͤrſtliche Guͤter 
dorgeſtreckt, vor Bezahlung bet Pfand Summen/ 


aus ihrem Pfandbeſttz geſtoͤret, noch zu irgendẽ 


einem Rechtsgange genotbigt werden, ſonderw* 
darinnen alles nach Inhalt ber Contracte und 
Verſchreibungen, und wie es bisher darinnen 
Rechtens und gebraͤuchlich geweſen, gehalten 
werden ſoll. I) 


Hiernaͤchſt wollen Wir auch unfre fuͤrſtlichen 
emter und Guͤter pfand: arenb: oder amtsweiſe 


allerdings gemaͤß den Verſprechungen det hoͤchſt⸗ 
(eligen Herzoge von Kurland, wirklichen Indigenis 


vergeben; der in auswaͤrtigen Dienſten Eid und 
Pflicht ſtehende kurlaͤndiſche Adel aber bleibet, ſo 
lange er ſich in fremden Dienſten befindet; davon 
ganzich auteſchloſſe. 


i še 
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Wir verfichern audi jum voraus hierdurch 
anadiglich, daß, weun unſre llebe Ritter und Laud⸗ 


ſchaft allen Practenfonibus bet Reluition derer von 


ben höchſtſeligen Herzogen von Kurland erkauften 
ablichen Guͤter feierlichſt entſagen wird, hingegen 


šie eppirirten fuͤrſtlichen Lehne die als Afandguͤter 


noch in des Abels Haͤnden beſtndlich, wie ingleis 
"ģen alle Austauſche, ihren jetzigen Befitzern erb⸗ 
und eigenthuͤmlich, zu immerwaͤhrenden Zeiten 
als adliche Guͤter verbleiben ſollen. Auch geben 
Wir E. Wohlgeb. Ritter⸗ und Landſchaft auf der; 
> (alben unterthaͤniges Verlangen bie ausdruͤckliche 
Gerſicherung, fuͤr Uns und Unſre Erben, niemalen 
mehr abliģje Gūter an Uns iu kauſen, 


U Solchemnach wollen «Bie je und alle Wege 
E. Wohlgeb. Ritter und kandſchaft, auch alle 


Einſaſſen dieſer Herzogthuͤmer, bey Gleich und 


Recht ſchuͤtzen, und jedem ſeine Rechte laſſen. 
Dahlugegen auch Nittets und Landſchaft je und 
alle Wege Uns als ihrer von Gott vorgeſezten 
Obrigkeit und Herrſchaft unterthaͤnig, gehorſam, 
treu und hold ſepn, auch nach Inhalt der Regi⸗ 
ments Formel und andrer Landesrechte, infonbeti 
Beit auch nach dem landtaͤglichen Schluß von i692, 
nus, tema role zufoörderſt Ihro Konigl. Maj. 

Jaš Nosiegiusa prēfist, , and gu Einnehmuns tv 
J | K 6 
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Baldigung vest. urſr⸗ —E und der⸗ 
J ſelben Einſafſen, Uns in unſern Herogihuͤmern 
eingefunden,. und tetminum dazu praͤßgirt haben 
werden, die Exrkhuldigung gebuͤhrend leiſten, und 
dobey mit allen uͤbrigen kLandes Winſaſſen feſtiglich 
heharren wird; wegegen Wir anch der unterthaͤ⸗ 
pigen Bitte nuftet lieben Landſchaft, unſere hohe 
Perſon an keiner answoͤrtigen Puifānee zu engagh 


J „eu, Plat laſſen, auch bie feſte Verſtcherung geben I 


bey dem allgemeinen Friadens⸗Schluß die Sicher 
heit dieſer Fuͤrſtenthuͤmer ſowohl im Geiſtlichen 
als Weltlichen, mit unſerer ſieban Ritter⸗ und 


andſchaft gu beſorgen, auch daß ſolche von allen⸗ 


vaci scirenden Maͤchten garautirt werden moͤchte 
zu welchem Ende Wir denn. noch vor Eroͤfuung 
ei Congreſſes einen Landtag ausſtchrejben wollen. 

Fuͤrs fee, 
Solte auch nufre liebe Ritterr und kandſchoft 
und die jezt abweſenden Mitglieder derſelben, noch 
etwa eins oder das andre non Uns vor ber Erbe 
zuldigung unterthaͤnig zur Aufrechthaltung ihrer 
Rechte, gu bitten, oder einige ber Landesbe⸗ 
ſchwerden zu proponiren haben; wollen Wir fe 
damit annoch gnaͤdig hoͤren, nach Moͤglichkeit 
derſelben gratiſiciren, und dabey nach Vorſchrift 
des iasbtāslicjem Cjirij « van m Babe 3692 vadā i 

foeci ba, 


= 
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30 maheeree kund alles oberen hat I 
nur unfer bevollmaͤchtigter Miniſter dieſes in um 
ferm hohen Names auterſchrieben und befiegett 
beſondern Wir · verſorechen auch gnaͤdiglich drob gad 
fepn, daß in unſerm Diplomate, was Wir E. 
Wohlged. Ritner⸗ und Landſchaft zugeſagt, auch 
deſtaͤtiget werden, und nichts dieſem entgegen 
varinnen einfließen moͤge; wie Wir denn keine 
Cortrūentiotīes (6 dieſe Herzogthuͤmer mit tangiren, 
ohne derſelben Zuziehung und Mitwirkſamkeit ein⸗ 
gehen wollen; und fobatd Wir von Ihto Koͤnigl. 
Maj. die Inveſtitur, und das gewoͤhnliche Diploma 
' šatione inſignium · erhalten haben werden, geloben 
Wir dieſe alſo voti Unſerm zu dieſen Geſchaͤften 
Abgeordneten Gevollmaͤchtigten, den Wohlgeb. 
Eberh. Chr. Baron von Mirbach Koͤnigl. wirkl. 
Geh. Rath und Staroſten auf. Polangen, Ritter 
des Et; Alerander Newsky⸗Ordrns, packscirten 
Vunkie und von Uns bewilligten Reverſalien, in 
einem zweyten Exemplar eigeuhaͤndig zu unter⸗ 
ſtehreiben, und mit Unſerm fūrft: Jufiegel beſtaͤr⸗ 
Fen zu laſſen, auch von Ihro Koͤnigl. Maj. bar 
aber die allergnaͤdigſte Confirmation gu erditten, 
dnb ſolche vor der Huldigung E. Mohlgeb. Ritter⸗ 
und Landſchaft gu behaͤndigen; ſo wie ſelbige hin⸗ 
wieder ein. Theil dirſes Inffrumeeitt in Anſehung 


tģrer tdelens, V vou ihuen aunterſchrieben undz 
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beſtegelt, unſerm Gevollmaͤchtigten gngeftelīt 
haben. So geſchehen bey. der ausgeſchriebenen 
Wonferenz und kandesverſammluns ben 16ten De⸗ 
cember 1658. I 
Chriſtoph Friedr. von Sacken, kandhofmeiſter 
und Oberrath. 
Seinrich Chriſtian von Offenberg , Dieburg 
graf und Oberrath 
Otto Chriſtopher von der Goven, Šan 
und Oberrath. 
Sranz Georg Pfeilitzer genannt Francke, tan 
marſchall und Oberrath. | 
Adam Friedr. Nloppmann, p. t. Director. . 
Georg von der Net, Oberhauptmann unģ 
Commandant zu Mitau. 
Friedr. Reinhold Vietinghoff genannt Sqhen. | 
Ernſt Sobann von Bolſchwing. 
Gotthard Adam von Kloppmann. 
Sriedr. Caſimir von Holtar. 
ermann Gotthard von Brunow. 
Joh Xeinbold Roſchkull *). 
Henrich Chtiſtian von den Brincken. 
Chriſtopher genvich von Stroͤmberg. 
Benedict Henrich von styting, Oberhauytmann 
gu Seelburs· 
Carl 


"m Vielleicht iſt bieģ die alte liet. Gun ve apeul | 
anu Gees tb, m... : 


/ 


Carl Sriedr. von Yirbady. ! 

Georg Chriftoph de ģaudring. V 

Sviedrid) Yilķelm-saudiņg. ! 

Carl Guftav Kioppmann, , | 

Herdinand Alexander Baron von Taube 

Cari Auguft.voni audring. | | 

Georg Cķriftopb von Duſterloh *) fār mid tur 
Kraft habender Vollmacht von | 

Srrtinanb von Witten. | | | 

Gerhard Dietrid) von Dietingboff gemanm 

. Gel, und in Vollmacht derer 

UR Otto Johann von Biftramb, audi 

Cbriftopb Wilhelm von Drachenfeid F). 

Otto Sriedrid Zrummes. 

Johann Ernſt von der Bruͤghen. 

Chriſtian Magnus von Merfeld. 

ermann Friedrich von Buttlar, 


= Serdinamo Pfeilizer genannt Franck. 


Ulrich Behr, Oberjaͤgermeiſter. 
Ewald Magnus von Tieſenhauſen. 
HSermann Wilhelm von Buttlar. 

Chriſtoph Cewin Manteuffel genatutESjšge**") 
fn Vollmacht von Cari Sriedrich Rlopp⸗ 


pv mam 


"A Oder rā * 
<) Vermuthlich Dr adiefiete. 
et) Ja Ciefs und bfļant ſchreiben ſle ūdi sāga. 


J 


IEM : _2a? 
tam —*2*& ton midum, Šai in Bell 
macht derer 
Pte Wilhelm Kahnbohm. 
Adam von der Howen. | 
Carl Srietrid) Pfeilizer genannt PI 
Sriedrid) Wilhelm von Yirbady. 
Chriſtoph Dietrich Georg von Medum, und 
in Vollmacht von Dietrich von Dibbelstiedu 
Ētto griedrich Schroͤders. 
Ernſt Johann Pfeilizer genannt Francke. 
Johann Chriſtoph zum Berg. 
Friedt. Joh. von Fifen, und in Vollmacht RV 
Johann Friedrich von Elſen. | 
Chriſtoph Lewin Manteuffel genannt Big 
WEwald Gati Sitīs, unb 
7 Serdinano Hirks. —— 
masnu⸗ Zeinrich von Zaudriog, Pn mirt 
Kraft habender Vollntacht von 
Gerķatd Ernſt Zaudring, und 
Gerdinand Kuopolt von —— 2 
Georg Friedrich von Pletcenders/ vērta Gali 
, macht derer⸗ ai. "1 
— gabian.Jobann:von Plļatety. 8. 
.JDohann Diedrich von golten D» 
a. Dou Caſuhir vou Schuphenbach/ 
F | K 8 


« 


2 
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2318 — 
— Gotthard Exrnſt von Budberg, Sie mich a 
IE Vollmacht fūr Gotth. Wilh. 9. Budberg 
SFrnft von der Sowen, und in Volinas vas 
Georg Cbhriftoph von Wolſt. 
ģenridy Goethard von Plettenberg». | 
chriſtopher Alexander van Taube. 
ESotthard Heinrich von Witten, and von 
arl Gotthard von Drachenfels. 

Ernſt Johann von Budberg, und in Vollmaqht 
von Griedrid) Caſimir von Brackel. 
Sigmund Friedrich Korff. ga. 
Chriſtopher Georg von Xuttenberg . 

Friedrich YWilbelg von Merfeld genannt guͤlſen. 
riedrich Wilhelm von Roſenberg. 
Gotthard Dietrich von Witten, und in Bols 
. macht von Johann Wilhelm YWitten. 
Sohann Ærnſt Frank, Goldingīģer Mannrich⸗ 
ter, fuͤr mich, und Kraſt habender Volmacht 
derer Reiuhold von Roſchkull, undnd 
Carl Friedrich von Mangeufel smaņut Grbgy. 
Mtto Johann von Buģbels. 
. Sviedrid) Cbriftopber von dev Red, und in 
Vollmacht des Johann chenoph von 





Turnow. 
Ermopd et ven. Gears — 
[m Mafi⸗ 


V «J stiga dies Sat rt arkkrcīrnt. 
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naximilian voti Knigge, und in Vollmacht 


derer Johann Alexander Rorff, auch Carl 
Rorff. — 
Heinrich Chriſtoph von Merfeld. 


| Georg Ernſt Zeinrich von Stroͤmbetg. 
| Dietrid) Cafimir von der Red. 


Dietrich Koyferling als Savptmann duš 
Baušfe, 


Hriedrich Hahn. 


Friedrich Wilhelm Schoͤpping. 


Dietrich Wilhelm von Holtay. J 
Johann germann Reyſerling, und in Vollmacht — 


von Johann Dietrich von den Brincken. 


| sAenridy Leopold von der Brucken genannt God. 


J 


Nicolaus Ernſt Rorff. 
Johann Ernſt Schoͤpping. 
Johann Ernſt Kloppmann. 
Otto Philipp Grothuß. 
Carl Philipp Xemwe *). 


Sriedrid) Reinhold Schulze, in Vollmeched derer Ū 


Chriſtoph Seinr. Dietingboff gen. Scheel, und 
Ruheim Ernſt Bieſtramb. 
Otto Johann von Brucken genannt So, 


« 


93; Zerr⸗ 


„m Gie ſchreiben ſich, wo id nicht irre, Keyſerlingk. a 
0) Ga Čiefamb ſchreiben ſie nā Rome wie raud i 


vorloum. 
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errmann Friedrich Grothuß, —2R 


Doblehn. 
Ernſt Johann von Buttlar. 
Carl Friedrich Goltay. 


tVilķelm Ģerdinand von Vietinghoff genannt 
Scheel. 


Eriedrich Caſimir von Goltay, in Belinact beš 
Johann ģeinrid) von Gokay. 
Alexander von Medum. 


4 
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Georg Magnus von Dietingbof grantu | 


Friedrich Caſimir von Heyking. 
Chriſtian Adam von den Brincken. 
wWilhelm Ernſt von den Brincken. 
Georg Saß. | 

Carl Cbriftopb von Ehlert. 

Carl Gotthard von Roſchfun. 


Adolph Guftav Grotui fr mich und fino 


macht des 
Johann CPriftopb 1 bon Turnow. 
Alrich Wilhelm von Stempel, und in Vollmacht 
Ernſt Wilhelm von der Brũüggen. 
Beinrich Gotthard Manteufel genannt Szoͤge. 
Chriſtoph Friedrich Firks. 
Johann Eberhard Nagel, und in Vollmacht von 
geinrich 3udbolz.- 
Chriſtoph Ernſt von Hettberg. 
Gers Dietr. šei, Gauptmanu zu Grubin 
| a stberē 


% 


$ 


a IE mr 
EWberhard Chriſtoph Baron von 5 Mlebac 


«far, Conrad Korff. 2 


Ernſt von der Bruͤggen. 


Ewald Carl Sirts in Vollmacht von Jeb 


Chriſtoph von Raden. 

Wilhelm Magnus von Funk *), 

Heinrich Eruſt Nolde. 

Caſimir Sriedr. Rayſerling Gauptmanu a 
Windan. 
Ulrich Ernſt von Blomberg. 


Carl Cudwig von Stempel, in Vonmacht des 


Ernſt Roſchkull. 
Nicolaus Gerhard von Mirbach. 


WwWilhelm Ernſt Korff. 


Johann Chriſtoph von Stempel, und in Ven 


macht fuͤr Heur. Georg Chriſt. v. Rrigee. 
Chriſtopher Wilhelm de Sacken. 
Carl de Sacken, Hauͤptmann gu Durben. 


> Šviedric) Gotthard von Mirbach, in Bolimajt | 


des SErnft Niclas Če Kleiſt. 


4 


goba Ernſt von Sacken, unb Braft habender 


„Vollmacht von Friedr. Caſimir von Rleiſt. 
Aleyander Caſimir Korff, und in Vollmacht von 


*) Diefet Name war in dem mie mitgetheilten Exrem⸗ 


plat etwas unleferlich geſchrieben, faft wie eTart, vitīs : 


ieīdt ſoll es Tort heißen. 


|] 


. B4 Grie⸗ 


sg — 
Griedrich wilhein Rorff. 
Eernuſt Philipp von Dracheunfels. 
Ernſt Johann von Drachenfels. 
Chriſtopher Heinrich von Vietinghoff. 
Johann Ernſt von Voͤlckerſahm, und in Bed 
4 madt derer von Liewen und von Firks. 

Otto Friedrich Saß, Oberhauptmann gu Tuckun 
Carl Ģeinrid) von Heyking. 

EGeorg Dietrich Behr, Kraft habender Vollmacht 

fuͤr Dietrich Rayſerliingk. 
Georg Werner Behr. a. 
Georg Gerhard Yioben. 

l Otto Ernſt von Mehdum, fuͤr mich, und Kruft 
habender Vollmacht von Eberhard or 

ftopb von Meden. . 

Georg Dietrid) von Diepelskirch 3 
Johann Sriedrid Nolde. 

Johann Zeinrich Yiolde. 

Adam Michael Nolde. | 
Griedrich Wilhelm "von Zeyking, in Beūnudi ! 
derer Wilhelm Cari Rorff, und Wilheln 
Chriſtopher von Rummel. a 

Johann Friedrich Flolbe, Hauptmann zu gean 


enburg. ban 
R Jo 


Vermuthlich eine gunile zi den vorder eur? ! 
gen Dibbelstirdi. | | 


Johann Ernſt von der Brins, vbl Gols 


macht des Kwold von Blift.. 
ieronimus Gigismunb von Zuttlat. 


Gotthard YVilbelm Schraͤders, und in Bolķ 


macht des Ernſt Heinrich von Keyſerlingk. 
Johann gerrmann von. Brunotv, und in 
Vollmacht fuͤt griedrich wuheim Key⸗ 
ſerlingk. 


i masnus Ernſt Baron von unger ainannt | 


* Sternberg. 

Johann Sriedrich von Derſchas. 
Otto Magnus von Derſchau. 
Johann Sriedrid) von den Brincken. 
Johann Wruſt Rorff. 


Reinhold Chriſtopher von Draģenīda, tu | 


| ckumſcher Maunrichter. 
Caſimir Guſtav von Mirbach. 
Everhard Chriſtoph Philipp HSahn. 


Johann Gerhard von den Brincken. J 
FGriedrich Johann von Drachenfels, kurlaͤndi⸗ 


ſcher Landſchaft-⸗Rittmeiſter, unterſchrieben 


fūr mich, und Kraft babender Vollmacht | | 


Johann Sriedrid; vom XAutenberg, unb 


. Nicolaus Cbriftopher von Korff.  ' - 7 


Johann Sriedrid) von Brunow. | 
Johann Gerhard von der Often gen. Sacken. 
Friedrich Chriſtoph Karpp. . 
va $5 Eenft 


— 


234 tes , 
Ernſt von det Bruggen *) tu Vollmacht filr 
| EStrombetg, aus Birben. | 
Georg Sriedrid) Sirds, in Vollmacht Magnus 
Ernſt Fircke. 
Alexander von den Brincken. 
Ewald Carl Fircks, in Vollmacht von masnus 
Friedrich Torck. 
Ernſt von der Bruͤggen⸗ | 
WEwald Friedrich Fiſcher, und in Vollmacht En⸗ 
gelbrecht Rorff. 
Johann Carl von der Reck. 


Ulrich Ewald von Sacken. 


Carl Fircks. 

Johann Sriedrich von Brunow. | 

Johann Eruſt Behr. 

HGtto Chriſtopher von Medum. 

Chriſtoph Kwald von Rleiſt. 

Woilhelm Ferdinand von Vietinghof genannt 
Scheel, in Vollmacht derer Otto Johann 
Krummes, und Johann Sigmund: von 
Aſchenberg *). 

Dietrich Wilhelm Soͤrne. ra 
| a ! Ulrich 


X 


*) So wird es auegeſprochen, und wo id nicht irre, 
auch geſchtieben; in meinem Exemplar Rebt zuweilen | 
or uggen. 

a GG) wrie nicht ob id den Ramen ed lefes 


N — „1 


- 
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usi von ber + Bfen genannt Gadem, und in 


Vollmacht von Stempel. 


Reinhoid Chriſtopher von Drachenfels, als * 


volimaͤchtigter Gerhard Wilhelm von 
Aſchenberg. ä 


Johamm Sriedrid) von Duſterloh. 


Georg Seinrich von Hahn, bauemana gt 
Schrunden. 


Otto Chriſtopher von den Brincen, und in 


Vollmacht des Johann Chriſtorh don 


Mehdum. 
Georg Caſimir Hahn. 


| | Jacob Wilhelm Roſchkull, und in VSeluacht ta | 


1 


Li 


von (Otto Ewald von Heyking 


. Friedrich wilhelm Liewen. 
Georg Dietrich von Liewen. 

WEverhard Philipp von Buttlar. | 

Johann Sriedrid) Hahn, und in Vollmacht berei 


Johann Sriedrid) Grothuſen, und 
Masnus Beinrich von Landsbers. 

Friedrich 

a Bey einer Brģrneinondertattuna mit ber im dritten 

Gtūd diefer nord. Miſcell. gelicfer ten kurlaͤndiſchen 

Adelsmatrikul, wird ſich zeigen, daß bier manche 


Familien ⸗ Ramen vorkommen welche dort fehlen, oder 


anders geſchrieben find. Doch findet man auch, dēli 
einige nod wirklich daſelbu vorhandene olte gamilien 
der damaligen Verſammlung nidt beygewohnt, und 


Ac daher nicht unterſchrieben haben. 


⸗ 


Dietrich de Opadi *). ! N | 
4 pati *) | bu 


a — 


Friedrich wuhelm von Badens. 


Carl Ernſt Ronne, unb in Vollmacht ber Joyh. 
| Ernſt von Merſcheid genannt Sūlfen, auch 


von Schulten. 
Reinhold Ernſt von mirbach. 


wilhelm Alexand. Magnus 8* Tuckum⸗ 


ſcher Mannrichter. 


Carl Johann Audwig Torck, und in Vollmacht 


des Georg Friedrich von Loͤbel. | 
Kriedridy von Mirbach, Hauptmann zu Ganban. 
Heinrich Ernſt Plettenberg, unb in Vollmacht 
deren Friedrich Cbrift. abu, und 
Gerhard Ernſt Korff. 
Georg Friedrich Pfeilizer genannt Franck. 


J Engelbrecht Alerander von Vietinghoff genannt 


Scheel. — 
Otto Chriſtoph von Zeyking. 
Friedrich YVilbelm von Alten⸗Bockum. 
Ulrich Gerhard Nolde. 

Georg Friedrich Fircks, in Vollmacht Reinhold 

Ernſt Biſtramb, und Magnus Schilling. 
Alexander Wilhelm von ģeyting, fūr mich und 


in Vollmacht Carl von. Alten⸗Bockum, 


aus Palten. 
Chriſtoph de RKleiſt, und 


4 V : 4 : + 
Yy) Db id) den Namen recht gelefen babe weis id) nicht. 


wuhelm ganeich Baron pon ungar benannt | 


— — 237 


Sternberg *). | 


| Zeinrich Ernſt de Buttlar. 


Friedrich Wilhein von Heyking, und in Bo .: 


mat berer Geowg Friedrich Wettberg, und 


* Carl Johann von.Bagge. 


Zeinrich Chriſtian von den Brincken. 


„Otto Ftiedridy von den Brincken. 
Benrich von Seefeldt. 


Frommhold von Seefeldt. 


Friedrich Georg von Hoͤrner. 
| Kevin Yiolde +), J 


4) In Liefiand find reperi von. sies Berts 
berg. 


M 6) Dieß ſcheint eine Bamilie gu —* wit Nolden. 
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Plan gu einer etwanigen Gintfeilung Bed 
lief* und ehſtlaͤndiſchen Baueriāms — 
der, und was in dieſer Abſicht 
zum Fundament koͤnte ge⸗ 

legt werden ). 








— 


Aqe⸗ ſcheint natūrlider zu teu, alš da 
Grundſatzz, daß der Erbherr mitfeinem Batet 


in einem gewiſſen Verhaͤltniß ſtehen muß; und 


daß daher erſterer auf keine Weiſe berechtigt ſeyn 
kan, leztern willkuͤhrlich und nach uneingeſchraͤuk⸗ 
ten Gefallen gu behandeln; ſondern daß ein rich⸗ 
: tiger Ractſiab autzuſtiden iſt, der die Verbin 
durngen 


H Dieſer mit gu Baammiachung mitgetheilte lan; | 
hat an einem gewiſſen Det bereitē verdienten Beyfali 
echalten. Der einſichtsvolle Herr Verfaſſer bat zwar 
darin blos auf zin in Lenland liegendes ibm genan 
betanntes Gebiet Ruͤcſicht genommen, and daher 
alles nach der daſelbſft gewoͤhnlichen Minze berechnet: 
daß ſich aber das Allgemein⸗ nach Befſchaffendeit eines 
ieden Butē, auch auf andre Segenden auwendes 
—* bear ne Črinncun. 


| | 
ļ 
- 
LS : 2 


— — ea⸗ 
dungen beider Theile beſtimmt Iß aber einmal 


dieſes Geſetz gemacht; ſo muß ſolches duch nuver⸗ 
bruͤchlich gehalten werden; weil widrigenfalls der 


Bauer als der ſchwaͤchſte Theil, jederzeit leiden, 
und allen Trieb ſich thaͤtig in ſeinen Geſchaͤſten 
gu bezeigen, verlieren wuͤrde. 


a. Eine geometriſche Ausmeſſung und Einthei 


lung der Bauer⸗aͤnder und Heuſchlaͤge, iſt daģ 
einzige Mittel um gu dieſem Zweck zu gelangen, 

Allein ehe man hierin nuͤtzuche Schritte zu thut 
im Stand iſt, muͤſſen zuvor nachſtehende Šragiņ 
aruͤndlich eroͤrtert werden: 1) Wie viel Laͤnder 
und Heuſchlaͤge ſoll der Bauer „Daben? 2) Was 


iſt er ſchuldig dem Sof fūr dieſe Grundſtuͤcke zu 


cntridten? 3) Sollen ſeine Abgaben in Gelb dep 
ſtehen, oder ſoll er an deſſen Stelle dem Hof 
Dienſte leiſten? 4) Worin ſollen die Praͤſtanda 
beſtehen, die ev ju leiſten verbunden iſt? — Aus 


der richtigen Aufloͤſung obiger Fragen, muß das 


Verhaͤltniß folgen in welchem der Bauer mit ſeh 
nem Erbherrn ſteht | 
"1 Mater der ſchwediſchen Reoletung , da ma 


zuerſt in diefland auf oͤkonomiſche Ordnungen 
dedacht mar, und die Guͤter aušgemeffen wurden, 

muachte man Verhaͤltniſſe ausfindig, wie die Bau⸗ 
rrr ſolten eingetheilt und angeſchlagen werden. 


Man thellue die "Sānģer nach ibret Guͤte U 4 4 Gtabe, 


"ant 

. . 
r > 

* 
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Thaler, mithin auf jeden Tag 245 Groſchen. 


840 | — — | 
und berechnete 1 Tonnſtelle (1% Loof) Bruſtacker 
im erſten Grad fuͤr Rthl. in zweyten Grad fuͤr 


75 Groſchen, im dritten Grad fuͤr 6o, und fm 
vierten Grad fuͤr a5 Groſchen. Die bewachſenen 


oder in Kultur ſtehenden Buſchlaͤnder, wurden 
naach obigem Verh itnif um 7 mal, und die atv 
genuzten Buſchlaͤnder noch um 3 mal meniger ats 

geſchlagen. Nach dieſem Fundament wurden fuͤr 


60 Thaler Land und uͤberdieß 90 Fuder Hen, 
auf einen Keviftond: Gaafen beſtanden. Būr bieft 
Go Thaler mūffen die Bauer die bat Land, be 
wohnen, Arbeiter nac) dem Hofe ſchicken, und 
Gerechtigkeit an Korn und Geld geben. Da man 
aber wiſſen mußte, wie viel fuͤr die Arbeiter ſolte 


berechnet werden, fo wurde nachſtehende Pra 


ſtanden⸗Taxe angenommen: 
Ein wöoͤchentlicher Arbeiter gu Pferd, das 
ganze Jahr hindurch, 105 Thaler. Da ber Bauer 
nur5 Tage *) in der Woche praͤſtirt, fo fommt 
Auf jeden Zag nach diefem Anſchlag 3, Groſchen. 

Fuͤr einen: Oterned oder Arbeiter zu Fuß 
bon George bis Michaelis, wird beſtanden 31 


| K Wegen Abwarmung des ESonntagẽ ſollder Bauer 


nach einer aiten Verordnung, eigentlich erſt am Mon⸗ 


> tag zur Arden kommen, und am Sonnabend wieder 


arnach verfabren werde, goeet nicht dieher. 


kis tbgrtaffen: werden. Wie weit deut zu Tagt 
nm. des erausgeb. 


lib 





t4i I 
te: Rebendlenfie die unter dem Aettiſchen) 
| Namen CLeeziben bekannt ſind als die Miſtfuhre, 
das Rornmaͤhen, die Freifuhren u. d. g. werden 
dem Bauer nicht angeſchlagen *), 
Weil nun ein Reviſtons⸗Viertler jede Woche 
nur einen halben Arbeiter ſtellt, oder woͤchentlich 
nur 24 Tage dem Hof Dienſte leiſtet **): fo if 





der Ertrag fuͤr dieſe Praͤſanda ay Geide auf das a 


Jahr 7 Thal. 75 Groſchen. Da ater, wie ich 
ſchon bemerkt habe, auf einen Haaken fūr6o Tha⸗ | 
„ šer, und bafer auf ī Gaafen fūr 15 Thaler, Land 
beſtanden wird; ſo muß ein ſolcher Bauer noch 
| fūr 7 Thl. 825 Er. Gerechtigkeit, theils an Rorn 

nac ber Rronftare, theiſs an Gelb, dem Sof 
entrichten. — Wolte man nac biefer Methode 
einem Reviſions⸗Achtler ſeine Geſinde⸗Stelle ein⸗ 
weiſen und deintheilen, ſo muͤßte ſelbiger fuͤr 
C tēta. 


" So ift es auf VPrivatguͤtern. Auf paBlitei iſt die 
An zabl ber Freifuhren nach den Staͤdten, beſtimmt; 
die Miftķubre geſchicht mit Arbeitstagen; fuͤr das Ab⸗ 
arndten des Feldes dekommen die Bauern einen 
Talkus oder, Schmauß. Sie mūffen aber auch be⸗ 
ſtimmte Huͤlfsiage ihun, Viehbuͤter oder Korden 
geben u.D.g.. Anm. des Zerausgeb. 

x Nemlich nach dem Wackenbuch, von welchem man, 

aber an einigen Orten abgewichen iſt. 

Anm. dt8 te Verauogeb. 

tes u. Gtes Stuͤck. O. 


4 
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71 Thal. Land, und 117 Fuder Heu bekonnnen. 
Weil das hieſige Land ati einigen Orten nur des 
Zzten und 4ten Grad haͤlt, in mancher Gegend 
auch keine Buſchlaͤnder vorhanden ſiud: fo waͤren 
alsdann z. B. dieſem Bau vom dritten Grad 
167, vom vierten Grad aber 923 Loofſtellen ejas 
zuweiſen. — Ich will nem auch verſuchen wie die 
Praͤſtanda dagegen balanciren, und dabep auch 


die Zeeziben in Anſchlag bringen; nemlich: 


3 woͤchentlicher Arbeiter zu Pferde Thl. Gr. "Id. | 


betraͤgt 2 


3 Arbeiter zu Fuß, von George bis 
Michaelis 

Zur Miſtfuhre 8 Tage zu Pferd 

Zur Abfuhre des Korns vomķelbaŽage 


Wegen Verfuͤhrung ber Sof6:Pros 


dukten, 2 odet mebrere Žage 


| Bar Einfuhre des Torfs oder Holzes | 


1 Tag 
i Torfſtechen oder Holzhauen kn. 
Fuß 2 Tage 
Bey dem Vieh Rorden, 24 24 Šage zu 
Buš : 
Bar Kornmaͤhen 8 Zage zu Fuß 
GSummas; 


Go 


65 
24 


10 


Ich will Jedermann zu urtheilen uͤberlaſſen, 
"id man bey einet Stadi oder im Land, einen Ar⸗ 


beiter 


var 


rem BS 


deiter ga Serd, auf eigen Srod, fĒr32,, md 


einen gu Fuß fūr»17 Groſchen, ben Zag fieleg — 


Ban; und inwiefern die Proportiod getroffen if, 


wenn man dennoch eine Loofſtelle Land im dritten 


Grad mit. 40 Br. und eine Looſſtelle im vierteg 


Brab mit 30. Br. dem Bautr in Anſchlag bringtz 


Fuͤr ſein Vieh aber nur 113 Fuder Heu*) veſtehet 


Muͤrde man demnach dieſer Methode folgen, f8 


waͤre ber Bauer annoch verpflichtet, naͤchſt dem 
beſchriebenen Gehorch, 2 Thal 35 Gr. dem Gofau 


Gerechtigkeit jaͤhrlich zu zahlen, weil ſeine Praͤ 
ſtanda nur $ Thal 10 Gr. betragen, er aber fuͤr 


54 Thal. Land beſaͤße. Da es mir nicht bekanut 
> fi, warum man gur ſchwediſchen Zeit bas Be 
aͤltniß fo und nicht anders fefigefeģt habe; ich 
auch keinen Grund finden kan; dennoch aber noch 
degenwaͤrtig im Land ſowohl die publiben als 
prjvaten Guͤter nach dieſer Rorm regulirt werdeuk 


fo ſuſpendire ich zwar in dieſem Fall mein Urtheil, 


behalte mir aber vor zu beweiſen, daß diefenr Leļju 
faden nidt an allen Drten fan. g*folgt werden. 
Die hieſigen Laͤnder find dekanntermaaßen in eini⸗ 


den Gegenden von ſchiechter Natur: was ben 
nicht i geduͤnget worden, tau. auch nicht Fruͤchie 


A Da tragēu, 
5 ein ietisbideē Budet Heu itt klein, und betrāgt nidā 


utt ————— 799 Pfuņo.. 
Sa U Anm. 968 Lerauedeb· 


Gvagens Buſchlauder find zuwollen ſpaͤrſcen ēbeš 


— 


— 


ger nicht. Mit 11 Fadern fru koͤnnen nicht 


gut 2 Pferde den Winter hindurch erhalten we 

den; ber Bauer aber muß billig deren wenigſtens 
d haben ). Womit unterhuͤlt er ſein Vieh a | 
ſemen weſentlichen Reichthum? Wenn er ſein 
Felver nicht duͤngen fan, fo at er auch felt. 
* rot. In mancher Gegend weis der · Baue | 


gardi Mittel ſech zu helfen: er geht in die Maͤlder, 
gāumt die Moraͤſte aus, und macht ſich Heuſchlaͤge; 


ser reiche hilft ſich beſſer als der arme, teil et 
Fraͤfte hat. Wie beſteht dieſes aber mit dej 
Abſicht bie man bey der Regulirung eines Gntd 


at; und wo bleibt die Gleichheit? Nach einigen 
Fahren Befiīst ber eine nod einmal fo viet Heu 


ehlāge alš ber anbre; unb die TBālder find 


Winirt. Um alle Unordnungen gu vermeiden, 


Halee ich bafūr: man gebe dem Bauer das Gehoͤ 
Aige an Heuſchlaͤgen, und verhuͤte nachher allen 
indrang in ben Wildniſſen; weilches auf vielen 
Bātem um fo eher bervirft merben fan, ba fob 
Wige mit Foͤrſtern oder Buſchwaͤchtern verſeheß 
, find: — Nichts ft dem Bauer fo wichtig atē die 


se: | ſchlagen, 
5, - VE ui 
* omu nē V ieruesauFamads best 
| . Anm. dd ģerausgeb, 


Rr vw 


— 


Swecaader: dieſe werden nicht nur gering angy 


Mlagan; ſGudern der weis auch Dttiti halche zu 
erweitern, well dia Herrſchaften bisher nod 
ēvenig auf die Waͤlder geſehen haben: wo keine 


BSuſchlander And, muf der; Bauer ben Vorihen 


entbehren. — Bey ſogeſtalteten Amſtaͤnden fragt 
Ach nun, nach welchem Maeßſtabe man z. B5 ein 
ven Buſchland entbloͤßte Baucrfieie einweifer 
ſolle. Meines Erachtens muͤßte "fib. ſolcher 
aus der Beantwortung ber norbēr nptgrbraciriķ 
-Mgtagen ergeben. Auf bie erſte Froe: : mē vil 
ber Bauer Ackerland und Penfiblāge:habenitūtes 


«mtmorte ich: Ein Reviſions⸗Achelen 15 Lēfe Satty | 


und 30 Fuder Heu. Denu wuͤrdeich ihm mehe 
Band, und weniger Heuſchlaͤge beſtehen; ſo tūre 


er nicht genugſan Vieh erhalten, um ſeine Laͤnder 


Jr duͤngern. Belte. ich aber nach eben dem Ge 
"Bāltnif, ihm ſowobl meģe Bans "alā Penfbtāgs 


geben; fo mūfše er auch mehr pnaͤſtiren: und dar⸗⸗ 


wider ſind oft die Bauern, wie die Erfatravs. 
behrt; teil ſte zuweilen auf derſchiedene Neben⸗ 
werpdienſte in einer Stadt, mb nicht blos auf deg 
Ackerbau, rechnen. Ihre Wuͤnſche ſind utt 
nicht oft zur Arbeit zu kommen. — Die zwote 
Frage, nemlid) was ber Bauer fuͤr die thm cil 


igerviefenen Laͤnder und Heuſchlaͤge, dem Herrn u 


zentrichten ſchuldig ſeyn ſol, muß meinen Begrifies 
— etīvaš umſtaͤndlich bearbeitet werden 
J— 23 weil 


Pa 


246 ganu — V 
weil ſid daš Jandament des gatzen Planč 
Ich will mit nachnehenden einen Berſuch machen: 
iWMgeder Stand bat ſeine Beftimmung: des 
Benerri ſein Gewerbe iſt der Ackerdan. Man ka 
gtdernnicht bliger behandelaa, als wenn mar ihm 
fuͤr ſeine Xrteit; "ble er auf dieſen verwendet, bet 
verdienten Pofm zugeſtehet. Ich muf ēna ats 
viden: Taagloͤhner vetrachten, der verpftichtet if 
ſech / mit ſeinor Hande Arbeit zu ercaͤhren. Die 
Vrdflaͤche getērē. dem. Erbherrn des Guts, md 
der Bauer kan vin in ſofern Dheil an ſolcher haben, 
A$ er es durch Feine Arbeit verdient: daher dem 
ati bet Gērbiug (nach Abzug des Lohns fūr des 
Bauern (eine Bemuͤhungen,) dem Grunbģerrt 
anheimfallen muß. Wuͤrde id dem Bauer mehe 
rinraͤumen, und ihm mot? uͤber ſeinen Verbienf 
den ganzen, oder einen Theil des Gewinſtes, jūs 
wveoſtehen: Was haͤtte denn Der Herr fuͤr ſein Erb⸗ 
bt, das ihm au dem Grund und Boden gehoͤrt; 
mad wo bliebe bas Verhaͤhtniß bet Staͤnde? Wolte 
mat aber umgekehrt, dem Bauer auch nicht bed 
gufommen laffen, maš et mit ſeinen Haͤnden ver 
dient, uud auch hierin Vortheil ſuchen: fo machte 
man ſich der ſtraͤflichſten Ungerechtigkeit ſchuldißz, 
und das Schickſal dieſes Elenden, ben ohnehin 
der Gedanke der Erbunterthaͤnigkeit martert, 
vare. unertraͤglich. Nun fſragt ſich aber: wie 
VAZ „= bekomumꝛt 


Bekommt man die Proportion heraus? maš bat 
ber Bauer fuͤr Arbeiten? und wie grof iſt der 
Ertrag, den der Herr fuͤr ſich mit Billigkeit fodern 
tan? Ich finde keinen andern Maaßſtab als dieſen: 
1) Man berechne genan, welche Arbeiten der 
Bauer jedes Jahr auf den Ackerbau ber ihm zu⸗ 
| getbeilten Laͤndereien, und uͤberhaupt auf ſeine 
ganze Wirthſchaft verwenden muß. 2) Man 
ſchlage alle dieſe Arbeiten: ſo und zu dem Preiß;, 
als wenn der Herr ſolche durch Jagloͤhner haͤtte 
beſtellen laſſen, im baaren Geld an. 3) Waͤrr 
die jaͤhrliche Aerndte nach der Qualitaͤt und Quan⸗ 
titāt ber Laͤnder, im einer billigen Pedportion 





| feſtzuſetzen, und dieſes Getraide ſowohl, als alle 


Gefaͤlle der Bauerſtelle, nach ungefaͤhren Marke⸗ 
preis wiederum in Geld anzuſchlagen. 4) Būfte 
man den Ertrag des Tagelohns, von ber Summe 
der Revenuͤen abziehen; ſo waͤre der Ueberſchuß 
dasjenige was Bey dieſer Wirthſchaft iſt gerom 
net worden, und mas nach meiner Meinumg dem 
Grundherrn zufallen muͤßte. — Nachſtehende ſpe⸗ 
cielle Berechnung iſt ein dem gedachten Endzweck 
gewidmeter Berſuch. Um den Bauer auf keine 
Weiſe zu graviren, ſo beſtehe ich taͤglich fuͤr einen 
Urbeiter zu Pferde 14, und fuͤr einen Arbeiter zu 
Fuß7 Mark, als einen ungemein betrachtichen 
Arbeitslohn. 


— 


ma. Bet 
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| Verjeichniß als rbeiten , die ein bießger 

Achtler *) in ſeiner Wirthſchaft verriditen mufg 
und was ſelbige, wenn fie mit Tagloͤhnern beſtrit⸗ 

"ten werden ſolten, dem Erbherrn au. Geld koſten 
wuͤrden: Aalbertus 

J Thal. art 

5 tēfe zum erſtenmal pfluͤgen Bey ber 
Winterſaat, 1 Loofſtelle den Tag, 
miacht 5. Tage, fuͤr jeden šas 
14 Mark, tetrāgt 130 
g Loofſtellen Sommerſaat bito X 3e: 

Die Winterlotte zum zweyptenmal pilis 

gen, 2 Loofſtellen den Tag, thut 


1. 25. Tage uc .35 
Die Sommerlotte dito (welches aber 

. nicht allerwaͤrts gefbidt) 35 

Die Roggenſaat einzupfluͤgen 23 Tage38 
Die Sommerſaat dito 8 


Eine Loofſtelle mit einem Pferb gu 
= - tagen, beſtehe id) šas; m S. 


Looſſtellen weil foleķeļ deepmal ————— 
geegget werden 75-Žage; thut J 
gut SBinterfaat | a .3$ 

„Brr Gommerfaat dice 229 

J Zum 


) Ja cinigrm, Begenden nennt mon dan Reviſions⸗ 
Achtler einen Vierteldaͤtrner; zuweilen if. er es mirt» 
„Aid in menqhen Betracht. 


i, tk K 


$iv den bierzu erfoderlicher 


T, | 942 
gar Abmeͤhen ci einer Loofſtelle, und Albertus 
zum Aufſetzen iu Gubben *) beſte⸗ ẽTdal. ert 
he ich 1 Tag, alſo aufs Loofſtel⸗ | 
len Roggen 5 Žaģe gu Fuß, jeden — 
fuͤr? Mart 35 | 


| gūr das Sommergetraide bito * — VECS 


Bum Eden auf 5 Loͤfe Roggen a] 
Dito 5 Loͤfe Gommergetraide ž 
Sum Einfahren der —— 


rechne ich gu Perde 3 Tage 1. a | 
ai 


langer 3 Gage | ar 
Bit Aerndte des Commergarateš bito x 3 


Pad 4 a 
Da bem Bauet 30 Fuder Heu ſind zuges . 
ſtanden worden, und man mit Tag⸗ 
loͤhnern bey denGtābten eine Kuie 
von 20 Fudern fūr 5 Thaler ge: 
macht bekommt; fo werden fuͤr 30 
Fuder, oder 14 Kuien beſtanden? 20 


Wegen Anfuhre des Riegenholzes, wo. 


* 


zu id 5 Baben beſtehe, ieden tu a 
Thaler a 20 
gur Unterģeltang ber Zaͤune beſtehe ich 33, 

Gumma 3 3; 

05 Diefeģ 


IE Das finb die Korndaufen auf dem dehd. Annm. d. ver. 





_dgo — 


Dieſes waͤren nun alle Arbeiten, die ein hi⸗ 


figer Achtler jedes Jahr auf (eine Wirthſchaft 


verwenden muͤßte; und die berechnete Summe 


konte der Betrag ſeyn, den dieſe Beſtellungen 


ansmachen wuͤrden, wenn fie durch Zaglēbner 


ſolten ausgerichtet werden. Daß ich wegen des 
Aesdreſchens def, Getraides hits beſtanden 


habe, ruͤhrt daher, weil ich dem Arbeiter fūr 
jeden Winter⸗ und kurzen Zag, dennoch 14 Mark 


gleichwie im Sommer, berechne; und es nicht um 
billig iſt, daß er ſich einen Theil des Abends fuͤr 


dieſen großen Lohn mit dem Dreſchen beſchaͤftigt, | 


bd er gleichwohl nod) Seit genug behaͤlt um gu 
ſchlafen und auszuruhen. Fuͤr den Bau und bie 
unterhaltung feiner eignen Gebaͤnde, tau dem 
Bauer aut billig nichts vergūtet merden; Denu 
ter Tagloͤhner muf ſich auch ſelbſt entweder ein 


Haus bauen, oder zur Miethe wohnen, unt_ges 


nießt nicht freies Ban: und Brennbolj wie der 


Bauer, weicher uͤberdieß auch ein Erbrecht au 


ſeinen Gebaͤnden hat, weil ſo lange er, oder feing 
Kinder, dem Hof richtig prāftiren, das Gefinbe 
nicht leicht ſeiner Familie abgenommen wird. 
Gleichergeſtalt finbe id auch nichts Unbilliges 
darin, daß die Bauerſchaft in den Graͤnzen des 
Guts die Wege bauet und unterhaͤlt. Der Bauer 


Reot taͤglich auf den Landſtraßen: er fuͤhrt entwe⸗ 


der 


| 


U VS ——— S beī 
Bee: Mint eignen; oder feineš Seerii Produkten 
"nad).bēr Etatt. Der groͤßte Theil ūinfeter Rei⸗ 
ſenden ſind Bauern; ſie brauchen gute Wege, 
woeil ſie nicht leer, ſondern mit ſchweten Fuhren 

gehen: mithin mūffen fie auch die Btrafei bauet, 
ohne Verguͤtung dafūt zu fodetn. Manche Herr⸗ 
ſchaft kommt n dieſem Stuͤck ohnehin ihren Bau⸗ 
ern thaͤtlich zu Gūlfēti ſie laͤgt die neuen Wege fuͤr 
baares Beld machen, und ūderlāģt den Bauern 

nur derſelben Unterhaltung. — Auch fein Ackek · 
geraͤthe muß er fuͤt den befarbērku stoges tos 
ſelbſt anſchafſen. 


Dū ich im vorhergehenden Keircibeſe h 
rechnet ģabe , was alle Arbeiten bie ein hieſiger 
cbtler auf ſeine Wirthſchaft verwendet, an Geld 
betragen; fo muß ich auch nunmehro zeigen, wie 
viel Einkuͤnfte er aus (einem Land ziehen tduts | 
wenn er aleš verfaufen ; und nichts davaj ver⸗ 
brauchen wuͤrde, als in welchem Ball ſich der 
Tagloͤhner Befinbet, wenn ihm ſeine Ardeit nach 
vorhergehender Burē bezahlt wird. | 


«+ > Beretbitung was von 5 vLoͤfen %Biutef: und 
eben fo viel Sommer⸗Aus ſqat in einem Jahr kan 
geuͤrndtet werden; ingleichen was ſowohl dieſe 


Aerndte, als Hen und Stroh bey einem Vertaul, 


| "Bed bestageu adrben. 
U 3 too) 


st su 

4 fooffieien Rotgen⸗Autſaat, ju. ¶ ūdurtuš 
4 Korn uͤber die Saat, geben Thal. Rast 
30 Loͤſe, jeden fuͤr 25 Mark, 

betraͤgt . 12 8D 

3 Loofſtellen Land nac) dem Rachen V 
Inhalt, etfobern 4 Loͤfe Ausſagt 
an Gerſte; 3 Koru uͤber die 
Saat geben ra Loͤſe, ieber. . 

: 3 Thaler, thut 6: 

———— eine Haber lašu. ata 
' feat von 4 tēfem; 2 Rernūīķee 
die Saat geben 8 Loͤfe, jeden ea 


— Yt (i, 


fkuͤr 3 Ztaler *%) VE 
„Šūt 3 Gtation$ ; ,Buber "Bei, t au 
4 Thaler J 37 2 
< ra * 20 Fuder Roggen⸗ Sri, € VE 
zu š$baler | , 
«Būr 15 Fuder Sommer⸗Stroh m ( |. 
g 7 ZGaler, cr 3. 38 


J Jar I kbeoſſleie Garten 2 
Summa 68 39. 


€ gran koͤnte mir te bietes Anſchla zwar 
iden eiawen machen, vaļi san der Bauer ſein 
4 ” a . da 


lā 
4 Wean beš ſelraten Rotenk; und ber Tālēiedts, 
Mes Aetndie ſo klein araa. | 


Li 


— 253 


Bai und airi vertaufen wolte, er feini Vieh 
unterhalten, und alsdann ſeine Lander nicht 


VDüngen, mithin auch nicht aͤrndten koͤnte; vie 


Vierridte ihm aber von gedfingten Aeckern anģes — 
West (ey. Ich antworte hierauf: der Bauer foči : 


J vas Futter nicht vetkkaufen, ſondern (weil es mit 


Heu und Stroh ð5 Fuder ausmacht,) davon we⸗ 
nigſtens 11 Stuͤcke Horwieh erhalten; dann mirģ ? 
ter bie wegen des Fütters angerechneten 463 Tha 
šer reichlich von dem Vieh machen, und die 
Duͤngung fuͤr ſeine kaͤnder umſonſt haben. Fuͤr 
Ķeine Pferde habe id) ihn bey ſeiner Arbeit Geld | 
Veſtanden ; und werde auch ſolches bey den am 


Gof gu leiſtenden Arbelten in der Solge beſtehen, 


wWeil ich ihn nach dem angenommenen Maasſtab 


als einen Zaglē$ner behandle; der; (duldig iſt 


fār ſich und ſein Met ju rgen. I 
to” : 


Da ſi ſich nun, wenn man den im obīgen Ver, 


7 


eichniß angegebenen Betrag aller Arbeiten def 


Banern, gegeti feine Einkuͤnfte balancirt, ergiebt, 
baf nac Jtzug des erſtern, dennoch 35 Thaler 
28 Mark uͤberſchuͤfſen, welche als der Vortheil 
vom Land, wie ich ſchon vorher geſagt habe, dem - 
Grundherrn zufließen muͤſſen: ſo kommt es nu 
mehro baraufian, 66 ber Batet dieſes an ša 
otrag, oder mit ſeinen Dienſten tifgei ſou. 
ts Vach 


F x 


— 


6 


ad « 


Nach meiner Meinung iß et beſſer baf der 


| Bauer fuͤr ben Sof arbeitet, al$ daß er (elbigen$ 
Geld zahlt. Die Hofs⸗Felder und Heuſchlaͤge 
geben Gelegenheit, daß der Herr ſeinem Bauer 


Arbeit anweiſen fan; und dieß iſt fuͤr lezteru ei 


ficherer Verdienſt. Wuͤrde aber der Bauer Gelb 
zahlen muͤſſen: ſo waͤre er gezwungen, entweder 
ſeine Produkten zu verkaufen, und ſich alſo ſeinen 


Unterhalt zu rauben; oder er muͤſte bey Fremden 


arbeiten, um dasjenige zu erwerben was er dem 
Hoh jaͤhrlich zahlen ſolte. Demnach will ich vew 
ſuchen, ob durch die Praͤſtanda welche der Bauer 
bisher am Hof geleiſtet bat, ber Betrag der 
3 Thal. 28 Mark entſtehe, und ob das Verhaͤle⸗ 


nif in Ruͤckſicht ſeiner innehabenden Laͤnder und 


Deufālise, (ey getroffen worden. 


— der ſabelich am Hof ja ieifenoes 
rdeiten 
Albertas 


12 wWoqhen zu eee gu Urbeit Thal. Mar 


jede GBorbe 5 Zage, thut Ge 


—- Tage, jeden gu 14 Mark at 
G6Wochen oder zo Tage zu Fuß, em 
gu 7 Mark = T6 
8 Tage zur rk it ieden 
14 X 2 38. 
4 žaģi 


, '€ J 
— 455 
4 Tage zusferd, zum Einfuͤhren des Albertus 
Sommer; und Binter-Betrai: Thal. Mark 
des vom Hofsfee 11686 
2 Fuhren nach der. Gtabt mit Hofs⸗ 
Produkten, auf jedeuhre 1303 
(oder nach Beſchaffenheit mehr) 28 


V li 


a Tag zur Žorf; oder Holz⸗Fuhre 14. 
2 Tage zu Fuß zum Zorfffedjen, oder. 
Polzhauen, jeden zu7 Mark 14 
4 Tage zum Kornmaͤhen, jeden ? Marf 28 
18 Tage oder 3 Wochen zur Korde 

bey dem Vich | 3 6 
ss | Summa 35 * 


a Geldergefiait ware nun der Bauer von alen 
Geldabgaben frei, haͤtte (ſeinem Stand gemaͤß) 
durch ſeiner Haͤnde Arbeit die Gefaͤlle des ihm zu 


xetheilten Landes verdient, und gleichſam ſeinen 


Unterhalt erworben. Allein dann muͤſſen auch alle 
Leeziben wegfallen, weil von dem Bauer nichts 
mehr gefodert werden Fan, als maš ihm iſt anges 
ſchlagen worden. Entſtuͤnde der Fall, daß die 
Hofswirthſchaft lediglich mit ben Arbeitern nicht 
beſtritten werden koͤnnte, und der Herr ſaͤhe fich 
J genētbigt Leute aus dem Gebiete zu nehmen: (0 
finde id eine Austreibung auf einige Zage (je⸗ 
doch (9, daß des Bauer in Abſcht ſelner eignen 

Siets | 


ag6. — 
Mirthſchaft nicht gu leiden kornmt,) nicht unbiliig; 
aber mit ber Bedinguns, daß dem Baner jeder 
Zag mit baaren Gelb, na dem Verhaͤltniß wie 
die Praͤſtanda find angeſchlagen worden, vergūtet 
wird. Su ber Heuzeit wuͤrde ich es jedem Bauer 
zur Pflicht machen, daß er dem Hof 8 Tage zu 
Fuß bey dieſer Arbeit helſen muͤßte; und fuͤr jeden 
"Gas 7 Mark, folglich fūr die ganze Huͤlfe 1 Thal. 
16 Mark, erheben koͤnte. Oder es ließe ſich 
noch bequemer fuͤr ihn einrichten: denn wenn 
jedem Wirth ein fo großes Stuͤck Henſchlag gu. 
gemeſſen wuͤrde, als et in 8 Tagen gu beſtreiten 
im Stand iſt; ſo haͤtte er den Vortheil, daß wenn 
ev mit allen ſeinem Volk zutreten wolte, ein paar 
Tage zur Ausrichtung dieſer Arbeit hinreichten, 
und er hernach wiederum mit geſamter Hand an 
ſeine eignen Heuſchlaͤge gehen koͤnnte. 
Runmehro waͤre dasjenige regulirt, maš ei». 
gentlich zu dem Haaken-Beſatz eines hieſtgen 
Reviſions⸗Achtlers gehoͤrt, ſowohl in Abſicht ſeiner 
Lander, als ber Hofsdienſte. Da aber auf vie⸗ 
fen Guͤtern annoch uͤber die jebem Bauer einzu⸗ 
theilenden 30 Fuder Heu, ſich ein großer Ueber⸗ 
ſchuß at Heuſchlaͤgen findet; ſo fragt ſich, wozu 
herſelbe verwandt werden ſolle. Der Bauer hat 
gar kein Recht daran, weil ihm das Seinige ſchon 


h belinmt w worden; die ritertfges Senttūlge 
i | geģēren 


— 1x9 


! aebbren atb berti Grundherrn. Der Hof fettfē 


tan felbige nicht māte, weil er gemeiniglid) ge: 


nugſame Arbeit bey den eigentlichen Hof beuſchla⸗ 


gen ſindet. Das Beitiet um dieke Drundftucke 1 


nusen, iſt daß man ſolche auf die Dāffte ju, uhen 


vergiebt. Wolte der eigne Getiet$:Baner ach 


vicht zu dieſer Bebingunģ verſtehen, fo wuͤrden 


ſfich fremde Leute genug finden, welche dieſelbe 


T 


achtet māre mein Vorſchlag, daß man dieſen Ge⸗ 


winſt ohne Ruͤckſicht auf eignen Vortheil, be 


eiguen Baomern ·als Unterthanen uͤberlaͤßt, und 


zwar nicht um ble Haͤlſte, ſondern um 4 des 


Werthes. Anſtatt daß ber Bauer dem Hof beg 
halben Betrag eines Fuders mit Fodet Thaler 


vejahlen ſolte; wuͤrde ich nur Z Thaler in An⸗ 


ſchlag bringen, um deam Bauer augenſcheinlichen 
Vortheil zu laſſen, und die Uneigennuͤtzigkeit des 


Herrn ihm begreiflich zu machen. Die Eintheilung 


dieſer Freihenſlaͤge muͤßte ganz gleich ſevn, bas 


"ml tin ieber sieidasi Berchen — tbre. 





m. 
Ueber Youngs wirthſchaftliche Meija 
durch England, und deſſen polis 

V til Arithmetit H. 








o* Bort reiģet tk Bengietbe, und man kan 
ſelbiges woch mit Vergnuͤgen leſen, wenn man 
auch [D wir ich, von ber Menge Wirthſchafts 


i; 


Gūrīer ſchon uͤberſaͤttigt ſeyn folte. Der Gerfafia 


nnterhaͤlt ſeinen Leſer nicht mit Hirugeſpinften, 
poudern fuͤhrt lauter Thatfachen att, und beurtheit 
. fie.ndt Scharfſinn. Er geſteht auch aufrichtt 
die noch vorhandenen großen Fehlet ber engliſchen 
dauonirtkfbalt; « aut "ēnas vrenigen Fehler 


rod 


S) side ſchon vor geraumer "Beit mir mitgetbetīte 
. grūubfiden Amnerkungen iet das in 4: Binjes 
perēusgetomumene vagli ft Mert. fobbie Arbeu eine 
augefeķenen Mannes aus ber lieflaͤndiſchen Ritter⸗ 
ſchaft, von welchem ſchon urhrere mit Bepfal auf⸗ 
genommene Aufſaͤtze, in ben vordergebenden Stuͤcken 
der nordiſchen miſcellaneen fteben. Uebertriebene 
Bewundrrer det engliſchen Landwirihſchaft, deren ed 


in Lief⸗ und Edmand einige giebt, werden hier manche 


belehrende Zurechtweiſung inden. 
: met, des Brrtuggeb, 


! mmm g 
vai Bags vemerken, weiche ſich zwar anē (eines 

eigenen Beſchreibungen ergeben, die er aber aus 
* ftativsalvorūrtieļi. nicht dafuͤr augeſehen hat. 
An Bectracht diefes: Vorurtheis muß man es ihn 
auch gu gate halten, daß er die easliſche Wirth⸗ 

ſchaft ſo gar andern Landern iur Redahnuns 


empſiehit. 
Iſt die ele danbuirsbibaft (ſelbſt vie - 
„mom Betfair augemerkten Fehler ausgenom⸗ 
mien,) wirklich ant, fo mag ſie doch nur in Eug 
lund gut ſeyn. Ju andern Luͤndern die nicht die⸗ 


felbe Lage, nicht denſelben Reichthnm, nicht die⸗ 


bkelbe verbāltnijmāfige: Volk menge baben, wuͤtde 
Ne ſchlechterdiuge unamvendbar ſeym. Hiervon 
wled man uͤberführt, wenn man ſeine Befējuis 


„Bang nez nitrē ES 


In Exgland ſind die Laͤccher dergeſtalt abger 
tik, tafi vreyoiertel ju Geas and audern geſaͤeren 
Biehſutter, imd nur ein Vdertek gu Rorn ye. 

> ēimget wird Dieß Verhaͤltniß giebt ber Autoe: 
belbſt en, und geſteht auch, dali der Viehfurker 
„Das von Zaggā Tage fich verenehre, weil dabey 
wielmehr als dey dein Rerabāu +- zu gewinnen fps 
Wenn z. Er eia Acker mit Korn mit ro Schulun 
pacha gleht, fo giebt ein Acker mit Viehfuttet 
go bis 40 Schilling. Wahr iſt es, daß England 
dabep au) keimts. Bornmanaei on. ſondern 
rata Ma "Cknigt 


L 


, 
* 
> Li 
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i Mel gar ir nebeis Derflitotu: 


Der Verfafſer giebt zur Urſach davon an, baß dia 
Bation mehr Fieiſch als Brod eſſe. Ich/ laffe dat 
gelen, obgleich mehr Voik met Srod als mit 
Feiſch unterhaiten werden koͤnte, und obsleich 


auch in den noͤrdlichen Gegenden Englanbs (wie 


man anderweitig hoͤrt,) die Tagloͤhner viel Pas 
berbrod eſſen ſollen. Aber nun ein Land, wo 
das Volt nicht ſovlel Fleiſch iſſet, wo baš Bro 


Gwie ber Vertaſſer von Frankteich ſagt,e) wohl 
6 Theil der ganzen Nahrung ausmacht: wie 


ie eg ba mēgākb fen die englifģe:tambirijo 


ſchaft einzufuͤhren, und damit gu beſtehen? 


f.. Bey der: aufſerordentlich grofet Viehzucht 


"i Maſtung/ mūfte man denken, daß die ģelr 


der und Wieſen doch groͤßtentheils mit Miſt ges 


danget wuͤrden. Nichts weniger als dieß! Die 


Hauptduͤngung beſteht in Kalk, Meargel und: 
Side, welche auf 12 bis 15 engliſche Meilen 


weit gefuͤhrt werden, da denn einen Acker auf 
ſlolche Art zu duͤngen, bis 4 Pfund Stertiug 


koſtet ). Der Miſt in ben Staͤdten wird biß 
g Schillinge fūr ein Fuder auf der Stelle bezahlt, 
tab eben fo weit als brr Kalš u. d. 9. verſuͤhrt. 
+) Cin caģlifdjer Acer ift um G6r6 Cnebratfuf PieinerĀ 
+. ld ein Wallac vorr16 Stangen im Quadtat. 


AS a PS1 

hu au ſehr wenig Orten ſind Viehßaͤlle gebaug 
„und an nod viel wenigern wird ber Viehhof ge⸗ 

* firenet. Das Vieh iſt beſtaͤndig im Felde, wo 
es das geſaͤete Futter verzehrt, und ibm auch 
BGeu und Seroh vorgeworfen wird: nur in gar 
ſchlechten Fagen wird es urter offene Schoppen 

Auſammen getrieben. Go auch die Schaafe, alģ 
melche nicht einmal gehordot werden. Daß auf 

ſolche Art ber allergroͤßte Theil des Miſtes, und 

auch viel Futter, verloren gehen muͤſſe, iſt ſehr 
Achtbar. Der Varfaſſer giebt bey dieſem großen 
Fehler zur Schuld au, daß man ju lange Stot—⸗ 
peln auf dem. Selo ſtehen laſſe, und daher kein 
Stroh zur Streu entuͤbrige. Allein da auch dieſe 
Stoppeln gu einer hinlaͤngliſhen Streu nicht zu⸗ 
darin, daß zu wenig Rorn geſaͤet wird. 
In Anſehung des Kalks geſteht ber Verf. (ſ9 
wie ich es auch allezeit dafuͤr gehalten habe, daß 
ſelbiger ohne Bifibung mit Miſt, unr ein Stimu⸗ 
Jans (ey, weiches einen an ſich fetten oder bemi⸗ 
Heten Boben zwar gminge mehr hervor gu brin⸗ 
gen; einen magern und ſchlechten aber zulezt ganz 
nnabearbeitſam und unfruchtbar made. Bey deg 
Arſtaunlich ſtarken Gebrauch des Kalks, wundere 


ui mid nur der ua J) Def. au. cēt . 
bs 
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„1 


reichen wuͤrden, fo liegt wohl die wahre Schuld 


g — 
Sqaͤdliche davon noch nicht gewaht geworden iſt; 
2) daß die Kalkbruͤche nod nicht erſchoͤpft ſind. 
Hornſpaͤne und aͤnsgelaugte Aſche, die man 
gleichfals vom weiten herholt, mēgen auch nar | 
Etimulantien ſeyn. Eogar fumpen metben in 
ben Staͤdten zentnerweiſe aufgrfanft, unb auf 
bie Felder geſtreuet: was aber dieſe mehr nutzen 
ſollen als etwa dle Erde aufzulockern, verſtehe 
W nicht. pas . - 


| Di⸗ eichinnen ber Lander Rent tn England 
ſaſt allgemein zu werden, weil der Vortheil da 
Don gar merklich iſt. Fuͤr einen eingezaͤunten 
Acker wird gerade noch einmal fo viet Pacht gege⸗ 
ben, als fuͤr einen nneingezaͤunten. Man hat 
ķiet hauptſaͤchlich zum Augenmerk bie Būtterung 
und Maſtung de8 Viehes, indem auch das geſaͤete 
Futter, wie vorher gedacht wurde, daſelbſt auf 
dem Feld' abgefuͤttert, und ˖nur das Hen erſt in 
Schobern zuſammen geworfen wird. Das Parts 
ment hat durch eine Akte die Einzaͤunungen Befēt 
dern wollen, aber zum Ungluͤck ſolche Mittel ge 
waͤhlt, welche nicht allein dieſe Arbeit ſehr ver 
thenern, ſondern auch die kleinen Eigenthuͤmer 
ganz erdruͤcken. Wenn die großen Eigenthuͤme 
rines Kirchſpiels die Einzaͤunung beliebt haben 
fe utūīīva ao & aod de ticlo gta tu, 
Bat 


1 - | 


4 


Rur ber Eigenthaͤmer votu einer gewifſen Angahl 
Aecker, hat Stimme, und auch dieſe ſtuſenweiſe, 
entweder die verneinende allein, ,'0der auch beide 
zugleich. Haben nun die großen Eigenthuͤmer | 





- einen Rommiffār gewaͤhlt (gemeiniglich von ſchlech⸗ 


ten Leuten,) ſo ſpielt dieſer den kleinen Deſpoten. 
Er taxirt die Laͤnder, verhaͤnget Austauſchungen, 


und ſchreibt nach eignen Woͤhlgefallein Kontridus 


tionen aus, die er auch ſelhſt mit ķer ſchaͤrfſten 
Execution eintreibt. Seine Repartitionen be⸗ 
kommt Niemand gu ſehen. Er ſoll zwar Rech⸗ 


| "Tiutg ablegen, aber erft nat volendetet Arbeit, 


„ Da:det kleine Eigenthuͤmer, wenn er auch noch 
nicht durch die unerſchwinglichen Kontributionen 
in Eigenthum verlaufen haben ſolte, doch gar 
nicht zugelaſſen wird die Rechnungen zu unter ⸗ 
ſuchen. In manchen Kirchſpielen belaufen ſich 


die Koſten der Einzaͤunung bis auf 10,000 Pfund 
Sterling. Der Verf. ſelbſt ſchrelet ſehr uͤber dieſe 


druͤckende Gewalt. — Die mit Steinen gefuͤllten 
und mit Erde zugedeckten Abzugsgraben, find 


ein vortrefliches Mittel auch den ſchlechteſten 


Boden gan; umzuſchaffen; aber auch nur ba zu 


bewerkftelligen moͤglich, wo viel Geld und viet 


Hande ſind· 


| : Die 
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Die Štuģuugšart ber Felder if ſebr verſch⸗⸗ 


den. gür die beſte wird gehalten, nach ber Dūw 


"Gung: 1) Rüben, Moͤbren, Kraut; >) GerĀt 


Erbſen, Bohnen; 3) Klee auf 2 Jahr; 4) Wei⸗ 
"ģen oder Roggen; 5) Haber. Daß Weitzen zur 


vierten Saat beſſer ſeyn ſoll, als zur zwepten, 


— — — — 


derſtehe ich nicht. Der Verf. giebt davon keinen ! 


andern Grund an, als weil bat Land durch den 
Klee mehr von unkraut gereinigt ttūtbe: eit 
Grund der mid noch tnebr verwirrt. Indeſſen 
fieht man doch hier, daß ein/Acker in 6 Jabrer 
nur einmal Brod traͤgt: denn die Gerſte iſt zu 


J Bier, und der Haber fuͤr die Veb 


An einigen Drten wird gar wit 6 Pferden 


gepfluͤgt, und zwar dieſe nicht neben ſondern vor 


einander geſpannt. Der Autor tadelt dieſe Ge⸗ 
wobnheit, und haͤlt zwey Pferde, oder auch nur 


| ein paar Ochſen, fūr hinlaͤnglich ben Pflug gu zie⸗ 


ben, Aber wenn id? etwa 2 oder 3 von ihm nam⸗ 


haft gemachte Pachtungen ausnehme, ſo wird in 


gan; England weder mit 2 noch mit 6 Pferden, 
weder im ſchweren noch im leichten Land, weder 
bey dem erſten nod) ſechſten Pflug, mehr als ein 
einziger Acker des Tages aufgepflüget, und das 


iſt wohl immer eine ſehr faule Arbeit, wodurch 


ro . der 


VE Ef 


dvder · Ackerban · ganz ohne Noth verthenert wird. 
Der Verfaſſer berechnet, daß wenn durchgaͤngig 
"nur tnit 2 Pferben gepfluͤgt wuͤrde, dadurch aum 
„Bugviet uͤber 5 Millionen Pfund Sterling erſpart 
werden koͤnten. Er haͤtte aber die noch weit 
Wichtigere Erſparung au Menſchenhbaͤnden gleich⸗ 
„Kalē berechnen ſollen. Zum Weitzen pfluͤgen Einige 
nur einmal, Andre gar ſechsmal. Pier wankt 
„alfo die Runft auch ſehr; obsleich ſechsmal wobl 
„immer zn viel ſeyn mag, und ↄleichfals den ūldets 
"Bau vertheuert. Das Pfluͤgen mit Ochfen kommt 
nachgerade ganz aus dem Gebrauch, ſeit dem ber 
Profit von den Maſtungen ſo hoch geſtiegen iſt. 
Geſaͤet wird faſt durchgaͤngig mit Saͤema⸗ 
ſchinen, in Linien die 6 Zoll von einander entfernt 
find, und in welchen die Koͤrner auf 3 Zoll von 
einander fallen ſollen. Erſtaunlich weitlaͤuftig! 
Es muͤſſen eber dieſe Saͤemaſchinen nod ſehr 
fehlerhaft ſeyn, und viel Koͤrner auf einer Stelle 
faallen laſſen, weil man mit ſelbigen dennoch niche 
weniger als 25 Buͤſchel Weitzen (mehr als 13 Loof) 
auf einen Acker ausſaͤet: ba wir doch (in Liefland) 
ein ſolches Stuͤck Landes, auch aus ber Hand, 
tur mit 4 Loof beſaͤen wuͤrden. | : 

Die Aerndte von einem Acker iſt im Durd⸗ 
ffchnitt gerechnet, 23 Buͤſchel Weitzen oder Roggen, 
08 "ba Gerſte, 30 Buͤſchel Haber. In Gets 
Ū 5 glei⸗ 


geichung "mit bem thmfang eines Mets, ii das 


eimne gute; in Vergleichung mit der Ausſaat aber, 


und beſonders wenn man die angewandten foffba; 


ren Stimulantien mit in Betrachtung zieht, ut 
eine mittelmāfige Aerndte. 


Die Graslaͤnder werden mit eben ſo großen, 
und faſt mit noch groͤßern Koſten gepflegt. Ein⸗ 


zaͤnnungen, unterirdiſche Abzugsgraben, ſtarke 


Dauͤngung; wie bey ben Kornlaͤndern; und denn 
noch daruͤber koſtbare Kanaͤle zum Bewaͤſſern. 


Sroßentheils werden dieſe Graslaͤnder den Vieh⸗ 
maͤſtern bis 40 Schilling fuͤr jeden Acker, auf 
den Sommer verpachtet. Was zu Heu gemacht 


»wird, das wird auf der Stelle in Schober zuſam⸗ | 


: men geworfen, und zum Theil daſelbſt auch ver: 
| futtert. 
0 Die Viehnutzung iſt wie man leicht erachten 

kan, ſehr groß, weil die Nation viel Fleiſch iſſet, 


und es auch thener bezahlen kan. Maſtochſer 


werden bis 30 Pfund Sterl. das Gtūd, ein ge⸗ 
maͤſteter Hammel zu 3 Pfund, ein gemaͤſtetes 


Lamm gu 20 bis 30 Schilling, bezahlt. Die 


| Nutzung von einer Kuh wird auf 5 Pfunb, unb 
die Nutzung von einer Schaͤferei, von jedem Stuͤck 


zu ſo Schilling, gerechnet. Bis 8 Pfunb Wolle 


giebt ein Schaaf in einer gut gehaltenen Schaͤ⸗ 
ju Da Berf ( dēt, daß ble Schaͤfereien 


K 


durch 


1. , 
. 


. Fire ble Einzännungen fich verringert haeten; 
glaubt aber auch; daß die beffere Beſchaffenheit 


vder uͤbriggebliebenen dieſen Abgang reichlich er⸗ 


"fee. Solte er dieſes etwa nur als Pachter glans 


ben, meļt er bey ben Maſtungen mehr gewinnt ? 
"Die Vortheile welche ſogar ein Vachter waͤh⸗ 


rend feiner pachtjahre, von den koſtbaren Hoz 


pflanzungen haben foll, koͤnnen nur an Stelle mē 
, Ort eingeſehen werden. 

Die kleinſten Pachtungen find von 20 uuud 
IJ ——*— Wer eine von 100 Pfund antritt, me 
wenigſtens 400, und an einigen Orten gar 1000 

Mfund, Verlag zur Einrichtung haben. Was 
aber den Leſer in Erſtaunen ſetzet, iſt, daß die 

wenigſten Paͤchter Pachtverſchreibungen habes, 
ſondern meiſtentheils auf Willtuͤhr des Eigenthuͤ⸗ 


miers, von einem Jahr zum andern wirihſchaften. 


Welcher Pachter wird wohl, wenn er nicht weis 
ob er das folgende Jahr noch werde beybehalten 


werden, auch nur einen Nagel in die Wand ſchla⸗ 


gen? Der Verf. tadelt dieſen Fehler ſehr, und 
anch Den, daß die kleinen Pachtungen unter dem 
wahren Werth verpachtet waͤren. Wenn alles 
rād ber Beit feine Urſachen hat, fo mātes hier 
: Die Eigenthuͤmer 7) die aus Vachtverſchrelbungen 
entſtehenden Prozeſſe vermeiden wollen; auf 
der  tetunina Fadtļumme, auch noch unbrs 
ſtimmte 


/ y. 


Dd 


- 
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Ate Bafojenfie von den Vacheern daden HB 


sfage unbeſtimmte Hofdienſte; denn beſtimmte 
werden ja auch in ben Pachtverſchreibungen ein 
gefuͤhrt. Große Noth muß es auf Seiten ber 


Pachter ſeyn, die fie peiugt in einem fo freigu 


kand als England iſt, ſich ter Discretion ber Ei 
genthuͤmer ju gntermetfen; und nur der maͤßtge 
Bebrauch des Willkuͤhrs auf Seiten der Gigeņ 
thuͤmer, mag dieſe Gewohnheit mod erhalten. 


Diejenigen Vaͤchter aber welche Pachtverſchrei⸗ 
vungen haben, und das werden dod wohl die 


großen Paͤchter ſeyn,) die baben ſelbige gemeinig⸗ 
ditt auf 31 Jahr: eine binfāuglidje „eit, bie zur 


Werbeſſerung verwandten Roſten «mit Borta 


heraucuuehen. 
Das Geſchrei aber die greten — 


mag wohl in England aͤberwiegend ſeyn, 


ber Autor, fo. ſehr er auch fuͤr dieſelben sin 
nommen iſt, dennoch deren Schaͤdlichkeit aufaͤng 


didi gar einsgeſteht, und nur in der Bolge den 


:Gefer ganz unvermerkt auf gūnftigete Gedanken 


> fr ſelbige, zu leiten ſucht. Es jiſt wahr, daß 


„auf großen Vachtungen wichtigere Verbefſerungen 


vorgenommen, mehr zur Rultur des Landes ver: 


andt, und folglich auch wehr geaͤrndtet werden 
"ak, s4 naf vati nou. den beigts; eh iſt 


wahr, 


— — 


gcībr;:tēf: bin Stat vhar gtofe Ķādiiuījass get 
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Pachtungen sos. den Produkten cuztlteigt wird⸗ 
nuge nicht zureicte ble Klaſſe ber Jabufirie zu 
muaterh alten, geſchweige daß es nech auc pat 

aubmārtigm Handel Stoff geben folte, Es I 
er auch wahe/ def lauter grobe Pachtuugen ein 

miesel · vor die Bevoͤlterung ſeyn, und alle Leben 

mittel willkuͤbrlich ſteigern wuͤrden, ae dieſes 
auch wirklich den zroßen Paͤchtern in Engi 


C tanb Schuld gegeben wird). Es iſt enblisb mape, 
tm ant det Heine Pachter nebf feinet šatilie, - 


«(ībft mitarbeitet: ber gtufe Vachter melt ſeiner 
gamilie abtt,. utt ben Herrn ſpielt, uud foiglidp 
ſo viel Dānte. det. Arbeit entzicaht. Da nuu th — 
England die uͤbrigen Gewerbe ieit mehr det 
3 beſchaͤftigen, atd der Ackerbauz fo mūra 
wieines Erachtens ein richtiges Verhaͤltniß getrofi 
en, wenn die Haͤlſte ter Laͤnder in grofe Parbtuis 
ſn, Cveģu jedoch die von ben Eigenthuͤmern fee — 
lewirthſchafteten kaͤnder mit gerechnen ſeyn muͤß 
420; die audre Bālfte aber iv lauter Puchtungei 
w ae Blin, verthein waec. € to 


F fikau ſolte kaum glauten , tag in —RR 

sed gēgeu 2 Millonen Aecker wuͤſt Regeu. Del 

* vekanti. tēli — ana ! 
. | nibatt | 


i vreldie gani. ohne Entgeld geieifet werden. Er 


Beſtuͤrmern ab, als welche audi das was fuͤr bit 
NMugtzung des Landes dem Cigenthuͤmer geleiſtet 


* 
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Suban Ģolinli «udfepai fak, u di "S 
meines Erachtens, eine ſthr uunāgi Beiāfiguus 
der. Gemeinſchaft, in einem Kkande dem es weder 
an Beib, noch auch, wie der Derf. verſichert, as 


Bott fehie. Und zewiß wuͤrden jum Aubau dieſer 


Lander, ſchon dadurch allein viel Arbeiter entͤ 
Vrigt werden, wenn man bey dem Pfluoͤgen ble 
vbgedachtermaßen gar uͤberſtaͤßigen Haͤnde zu eu 
Paren ſuchte, z. B. wenn man nicht mit 6, ſondern 
sur mit 2 Merden, nicht einen / ſondern wenig⸗ 
Bard 2'hi$3 Aecker des Tages, pfluͤgte 
Frohndienſte neunt der Verf. nur diejewigen | 


-—-—— 


weicht alſs · hierin von den deutfchen Irohndienft 


- 


wird, mir dem gehāfigeti Ramen von Frohnen 


delegen. uc) in Euglanb haben ble. zvrifiem 


Eigenthuͤmer von ihren Poaͤchtern ſich gewiſſe 
Frohndtenſte vorbehalten. Was aber eigentlich 


Frohnen deißt, beſteht dafelbſi aur darin, baf 
jeder Laubbeſier in welchem Verhaͤuuniß, weis ich 


nicht,) 6 Tage ipflšabē ju Verdeſſeruus der Sega, 


Arx vadam bienen au i 


Die tautfieuer, obgleich fe ſchon bik af 


i 4 Etbikinge von einen Sifun Blafouxuecaē goes ! 
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fodert wird. Auch behauptet der Verf. mit Grund⸗ 


daß die Auflage auf entbehrliche Konſumtibilienz 
die gerechteſte ſey, weil ſie nur den wirklichen 


Genuß betreffe. Freilich iſt hier nur Brod allein 


von den entbehrlichen ausgenommen. Ganz un⸗ 
" begreiflid) iſt es mir aber, wie derſelbe gu gleicher 
Zeit anch die Auflage auf Fenſter, als billig ver 


theidigen will, ba doch hier wider feinen eignen 
Brundfa$ , nicht der wirkliche Genuß, ſondern 


nur der ganz fruchtloſe Beſitz auch des alleraͤrm⸗ 
ſten, helaͤſtigt wird. "Beit gerechter wuͤrde es 
meines Erachtens ſeyn, wenn in einem ſo reichen 
und mit Abgaben ſchon uͤberlaͤſtigten Band als 
AEngland, ber Gebrauch der Artikel zur bloßen 
Wolluſt, als große Parks, praͤchtige Meubli⸗ 
eungen, viel Bedienungen, große Equipagen. 
Edelgeſteine, Gold, Silber, Seide, Wein, Zu⸗ 

"der, Kaffe, Thee, verhaͤltnismaͤßig mit einerx 


Abgabe belegt waͤren. Hier koͤntd pie vermehrt⸗ 


meidlichen Unterſchleiſe gar nicht Statt unden 
pk werden kan. 


aſt keinen andern treffen, als eutweder Den Bleks 
ģen, oder auch den Verſchwender, heide vorgibgs 
| uģ verpflichtet dem Staat zu ziuſen. Hier waͤn 


"Den auch die bey Erhoͤhung der Zoͤlle gaug anver 
„el der Oeītenē ju Tags lekt, 99 — 
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(18 eine druͤckende Caft führt ber Verf. au 
den in Englanb not? uͤblichen Kirchen⸗zZehenden. 
And gewiß ſolte man faum glauben koͤnnen, daf 
in einem ſo erleuchteten Staat, eine ſolche mit 
nunendlichen Plackereien verknuͤpfte, ind den Bieif 
heſtrafende Laſt, noch beſtehe; da doch faſt in der 
"ganģen proteſtantiſchen Welt dieſer Kirchen-Ze— 


hende ſchon laͤngſt abgeſchaft, und dadurch erſezt 


| it, daß man die Pfarren mit gewiſſen Grundſtuͤ⸗ 
cken und andern unbeweglichen Abgaben, ver⸗ 
knuͤpft hat. 


| Noch weit drůckender aber iſt der M$ auf⸗ 


— — m — em ——— 4 


ģufferfte getriebene Misbrauch bey Verſorgung 


ber Armen. Jedes Kirchſpiel iſt ſchuldig feine 
daſelbſt wohnhaften Armen zu unterhalten 
Der Polijeņauffeber des Kirchſpiels fodert bagu 
Bepyſteuern nac) Belieben ein, und theilt ſie auch 

nach Belieben gud. Wer nun das Gluͤck hat von 
demſelben als ein Armer aunerkant zu ſeyn, bet 
getieft auſſer der Beyſteuer aus der Armenkaſſe, 
a die Wohlthat daß er eine Kuh guf den Ge 
meintriften haten datf. Aus dieſer Wohlthat 
aber macht et ſich auch ſeine einzige Beſchuͤftigung: 
kr liegt ben gaujen Dag bey ſeiner Kuh auf dem 
> Bet, uyb trinkt quch wohl gat zweynial des Tageð 
tes Nimmt ein Pachter et armeš Kin teh 


SJ 





* finb die drmenfieņeta in manchem Kirchſpiel ſchon 
bis auf.2 Gdilinge von einem Pfuno. Einkom⸗ 


mens, geſtiegen. Etma-3 oder 4 vom Verf. 


Vamdhaft gemachte Kirchſpiele haben Armenhaͤuſer 


erbaut, in welche dieſe einziehen, und auch, eit 


ſeder nach ſeinem Vermoͤgen, arbeiten muͤſſen: 
wodurch denn dieſe Kirchſpiele ihre Armenſteuer 
bis auf einige wenige Pence verringert haben. 
Aber anch hier muß man erſtaunen, daß ein ſo 
auffallendes Bepſpiel ber wenigen Kirchſpiele, 
nicht auch alle uͤbrige hat reitzen koͤnnen, durch 


gleichmaͤßige Veranſtaltungen ſich von der ſo fuͤhl⸗ 


daren kaſt zu befreien. 
Nach dem neueſten aornseſch darf kein frem⸗ 


des Korn eher eingefuͤhrt werden, als bis ein 


Quarter Weitzen (43 Loof) ūter 44 Schillinge 
gilt. Ein entſezlich hoher Preis! ber aber doch 


nothwendig if, um. auch das engliſche Getraide 


mit der daſigen ungeheuern Geldmaſſe in einigem 
WVerhaͤltniß gu erhalten. Nun ſolte man bēnfen; 


dasß die Bey ſo theuern Brod verfertigten Waaren 


auswaͤrtig in gar keine Konkurrenz kommen duͤrf⸗ 
ten: Dennoch liegt das Beģentģelf am Zage, und 


davon latfen ſich zwey Urſachen angeben; 1) dutch 


die baſelbſt zur groͤßern Vollt ommenheit gebrachte 


ↄu u. Gtes Stuͤck. 6 Des J 


nch zur Arbeit, fo Tāft er ſich aus der Armenkaſſe 
* Soft und Kleidung noch dazu bezahlen. Dadurch 


ā | 
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Mechanik wird mit weniger Haͤnden mehr gelen 
Bet; 2) in Betracht der vorzuͤglichen Guͤte dieſer 
Waare, hbezahlt man ſelbige gern auch etwas 
theurer. 

Die Boltšmenge i in England. giebt der. Verf. 
fo torb an, al$ et nor feiner vot ibm getļau 
pat: adt Milionen, ofne einmal das Herzog 
thum Wallis mit baģu zu rechnen. Davou ſollen 
3 Millionen mit dem Landbau, 3 Millionen mit 
Wanufakturen und Fabriken, und die uͤbrigen 
2 Millionen mit ber Schiffahrt, mit der Hand⸗ 
fung, mit Sriegēr unb andern Dienſten Defcbāf 
— digt ſeyn. De Ganbel mit Nordamerika foll ber 
allgemeinen Gage nac, eine Milton Menſchen 
in England ernāfrt Ņaben. Solte dieſer Handel 
gan; eingefen, fo mūrbe man doch in Berlegetu 
Beit fepn, gedachter Million Menſchen anderwe 
tig naͤhrende Beſchaͤftigungen zu geben: wiewohl 

bvisher alljaͤhrlich auch eine Menge Schottlaͤnder 
nach England zur Arbeit gekommen fino. 

Die Begierde große Parks zu haben, ſcheint 
in England eine herrſchende Sucht zu ſeyn. Wer 
es nur bezahlen kan, der muß auch einen Park 
anlegen. In einem ſolchem werden praͤchtige 
Gebaͤude von allerlei Art gehaͤuft, große Seen 
ausgegraben, und Berge verſezt. And Da fo vielē 
und fo große Gegenſtaͤnde, beſonders wenn ſie 


e . [* 
' 
/ 
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utt anf einmal in die Augen fallen ſollen, ſich 
nicht in einen kleinen Raum faſſen laſſen, ſo hat 
aut$ mancher Park wohl 3 engliſche Meilen iu 


die Laͤnge. Der Aufwand ſcheint hier von bet. 
wvohlthaͤtigſten Art ga ſeyn, indem alles nur in 
bie duͤrftigen Haͤnde des Arbeiters (liegt, und 


demſelben Nahrung giebt. Solte aber die taͤg⸗ 


Uche Vermehrung ſolcher Parks nicht beſchraͤnkt 
werden, (und das iſt wohl in einem Lande mo 
tūr die Reichen an der Geſetzgebung Theil haben, 


Yārverikļ gu erwarten,) fo wird zulezt ganz Ends 


and in lauter Parks verwandelt ſeyn. Dann gebe 
Bott Brod vom Himmel herab! Der Verfaſſer 
beſchreibt nur die Groͤße und Pracht der Parks, 
und uͤberlaͤßt dem Leſer ben Folgen nachzudenken. 
Dod muß man den reichen Englaͤndern die 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß fie auch zu 


gemeinnuͤtzigen Werken gar betraͤchtliche Koſten 
teribenden. Es werden z. E. zur Erleichterung 
des Handels Kanaͤle gegraben, und dieſe an eini⸗ 
gen GStellen 70 Fuß hoch uͤber große Stroͤme weg 


an andern aber uͤber 200 Fuß tief anter Bergen 


durch gefuͤhrt. Nachdem ſchon veeſchiedene ſolche 


v 


Kanaͤle von reichen Perſonen ſind zu Stande ga 
bracht worden, fe haben nun drey Lords ſich die 


Bewilligung von dem Parlament geben lafſen, 


die Commuxritation zwiſchen Liverpol und Gali, 


si baš 
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das iſt von einem weſtlichen nad einem oͤſtlzchen 
Seehaven, durch Kanaͤle zu erdfnen. Nach ſol⸗ 
chen Unternehmungen auf Koſten einiger wenigen 
Privatperſonen, wird man die ehemaligen roͤm⸗ 
ſchen Waſſerleitungen, als welche auf Koſten eines 
maͤchtigen Staats bewerlſteliit waren, nicht met . 


7. Yo anſtaunen. | 


Der greße Haufe des Volks iſt in Ēnglant, | 


wie an aflen andern Orten, dūrftig. Der Autor 
fagt, doß er auch duͤrftig feyn mūffe, weil iu 

ſonſt nichts gur Arbeit teiģe. „San forge nur 
"„immet, fagt er weiter, fūr nābrende Beftbāftv 
„gungen, ſo wird ſich das Volk wohl ſtehen, und 


I „ſchon von ſelbſten ſich vermehren. Beifer ments | 
„ger unb beftāftigteš Vock, als viel und zun 


„Theil mūfiges Bolf. Aſo die Sorge fūr Zen 
* mehrung des Volks, ber Sorge fuͤr Beſchaͤftb 


„gung des Volks untergeordnet.“ Wo aber 


mehr Beſchaͤftigung als Bolf if, da muß doch 
wohl die Vermehrung des Volks eine Haupiſorge 


ſeyn? beſonders ba Menſchen nicht fo leicht alß 


Wanufakturſtuͤcke hervorzubringen find, 
Zunm Schluß bet politiſchen Arithmetik, wi⸗ 
derlegt der Autor auch das Syſtem der franzoͤſ⸗ 
ſchen Oekonomiſten, nach welchem nemlich alle 
Auflagen nur auf die Grundſtuͤcke allein zuſammen 
gezogen werden ſollen. ts fuͤhrt iusleič vets 
V feķiedene 
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ſchiedene Schriftſteller an, welche gedachtes Sy⸗ 
ſtem gleichfals ſchotz ſollen beſtritten haben. Hier 
wird meine Unwiſſenheit in dem was in der ge⸗ 
lehrten Welt vorgeht, beſtrafet. . 3d) glaubte 
gewiß (obwohl mit Verwunderung) daß noch 
MNiemand das Kartenhaus umzuwerfen gewagt 
zaͤtte, und in dieſem Wahn ſchrieb ich meine kleine 
Widerlegung *). Iſt dieſe nun gleich zu fpāt 
gekommen, und folglich uͤberfluͤſſig; ſo wird man 
doch wenigſtens finden, daß ich darin Sliemandem IJ 
nadgtbetei habe. J 


| V VS 
Anmerkungen ūber einige Gegenſtaͤnde 

der nordiſchen Landwirthſchaft, ſon⸗ 

J derlich in Hinſicht auf Lief⸗ 

uund Chſtland **). 

R" ten Uebeln welche den Landwirth zuruͤckſetzen, 


und muthlos machen koͤnnen, gehoͤren wohl 
ele Prozeſſe, ſie moͤgen wegen det Graͤnzen, wegen 


| 53 >” det 
„ *) Man findet fie im erſten Etūd dieſer nordiſchen 
Mifcellaneen. Anm. des „Serausgeb. 


*» Diefe von einem biefīgen Landwirth aufgeſezten An⸗ 


. veitaues kab tie zum Ķintūden zugeſandt worden. 
sm Anm. des ģerausgeb. 
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der uštbinig gewiſſer Rechte, megen Beein⸗ 


traͤchtigungen, oder dergleichen entſtehen. Zu⸗ 


weilen liegt der Grund zu einem verdrießlichen 
Prozeß gar. in ben Geſetzen. Wuͤrde man arš 
einer idealiſchen Welt mit einemmal in unſre ge⸗ 
genwaͤrtige treten, ſo wuͤrde man erſtannen, daß 
es noch immer Voͤlker quf dem geſitteten Erdbo 


den giebt, die bey der Undeutlichkeit und Unzu⸗ 


laͤnglichkeit ihrer Geſetze, die wohl gar unter ſich 
fm Widerſpruch ſtehen, gleichguͤltig ſeyn kõnnen 
Dieß iſt einer von ben: Irthuͤmern, denen ganze 
Nationen unterworfen find. Vielleicht mag 
manches Geſetz anfangs blos al? Ķolizepverortv 
nuņg auf kurze Seit gegeben fepn, bie endlich 
dauernde Geſetzeskraft annahm, obgleich die Um 
ſtaͤnde ſich ganz geaͤndert haben: wenigſtens laͤßt 
ſich dieß von einigen die Landguͤter betreffenden 
Geſetzen vermuthen. Einige Geſetze ſtammen 
noch aus den rauhen Zeiten her, da der große 
Haufe det Menſchen ſich beſſer zum YBūrga 
ſchickte als an begluͤckende Einrichtungen zu 
denken. — Inzwiſchen iſt es ein ungluͤck, daļ 
durch bie Unzulaͤnglichkeit oder die Naͤngel der 


Geſetze, ein Richter das verwirft, was der andre 


fuͤr recht erkannt hat. Der untre Richterſtuhl 


ſoll ja wie Der obere, dem Geſetz folgen; warum 


fine ihre urthelle oft nifitūteteja? Deutliche 
8 Seſes 
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: Geſetze, darin' ble Faͤlle gebbrig aušeinanders 


geſetzt waͤren, wuͤrden unabſehlig langen Prozeſſen, 


durch welche oft Familien zu Grund gerichtet 


werden, am kraͤftigſten begegnen. Dann wuͤrde 


ērtas fi) nur in dem Fall an den Oberrichter wen 
denl, wenn der Unterrichter ſein Urtheil wider 


U) 


Das klare Geſetz abgefaßt haͤtte. Nichts māre . 


alsdenn leichter als die Parten zu entſcheiden, | 
und ben nachlaͤßigen Unterrichter zu feiner Pflidt 
zu bringen. Bep deutlichen Geſetzen wird man 


odbne richterliche Huͤlſe bald zu einem Vergleich 


willig ſeyn. Richter und Sachwalter haͤtten 


dann weniger zu thun: aber die Inwohner ber 


faͤnden ſich daben wohl. Wenn die Geſetze eines 


jeden, auch des geringſten, Unterthans Eigen⸗ 


| thum und Bermūgen ſchuͤtzen, ſo muß das Volk 


ſein Vaterland lieben, und unuͤberwindlich ſeyn: 


Benu mo die Ungerechtigkeit mein Vermögen 


nicht antaſten darf, ba ſteht daffelbe blos bey 


einem Anfall von auswaͤrtigen Feinden in Gefahr; 
und dann i auch der Greis ein guter Soldat. 


Es kan Geſetze geben die das agemeine 


Wohl der Glieder eines Staats durchaus hin⸗ 


dern. Wenn z. 8. derjenige welcher einen LBolf 


faͤllet, dem Grundherrn bie Haut atgeben ſoll, 


und die Verhelung der Haut wohl gar harte Lei⸗ 


ta | | S 4 ķešt 
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besſtrafen nach ſich zieht; ſo wird Niemand die 


Anthiere verfolgen und ausrotten: welcher Ver⸗ 


luſt fuͤr den Unterthan, deſſen Reichthum, deſſen 


Unterhalt in der Viehzucht beſteht; ein Schaden 


— —— 


der ſich bis auf ben Ackerbau erſtreckt. BRur ein 


Feind des Menſchengeſchlechts wuͤrde einem ſolchen 
Geſetz ſeinen Bepfall geben koͤnnen! England 
erkannte das Uebel ſchon vor 800 Jahren, und 
brachte endlich die gaͤnzliche Ausrottung der 
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Voͤlfe etwa vor 130 Jahren gu Stande. Deutſch⸗ 


land folgte dieſem Beyſpiel: und nun ſahen fie 
ihre Heerden ſicher weiden, und ſich mehren; der 
Landbau ſchwung ſich gu einer vorher fuͤr unmoͤg⸗ 
lich geachteten Hoͤhe empor. Solte man wohl 
glauben, daß bey ſolchen uͤberredenden Bepſpie⸗ 

"Yet es noch fānber giebt, ivo man gelaſſen zm 
fiebt, wenn bie Woͤlfe jaͤhrlich in einem kleinen 


Diftrift, fo viel von allerlei Vieh abſchlachten/ 


ba man eine gute Heerde daraus machen fēnte, 
Wegen eines Wolfsbalgs, ben man etwa nach 
Verlauf mehrerer Jahre bekommt, ſoll man eine 
ganze Heerde verlieren! Man kehre lieber das 
Geſetz um: Jedem muß frelſtehn Unthiere zu 
tūbten; wer die grāfte Anzahl, junge oder alte, 
'einliefert, dem gebe man eine Belohnung; man 
ſuche mie fn England dep den Unterthanen ſtarke 
„Buube dinufūkren; in gros Moraͤſten lege tau 


vergif⸗ 
( 


4 


- 
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pergiftote Aeſer aus; durch ein ſcharfes Geſetz 
verbiete man umgefallenes Vieh uneingeſcharrt 


bimuwerfen u. d. g. Die belohnenden Folgen 
werden ſich bald aͤuſſern. 
„- = Babet verdient baš Gefe$, vermūge deſſen 


Jedermann ein Elendthier i in eines andern Graͤn. 
zen faͤllen kan, wenn er nur die Haut und ein 
Viertheil Fleiſch dem Grundherrn gegen Empfang 


eines Thalers einbringt. Auf ſolche Weiſe kan 
dieſe Thierart bald ganz ausgerottet werden. Man 


hebe dieſe Freiheit voͤllig auf *), 
Es giebt Staaten da man in dem Irchum 
ģebt, als ob der Unterthan welcher als Gflav. 


regiert wird, keines beſſern Zuſtandes, nicht ein⸗ 
mal einer Verbeſſerung, faͤhig ſey. Waren denn 


etwa diejenigen Sklaven vormals beſſer, die jezt 
Menſchen ſind, ob ſie gleich noch jezt den Namen 
ber Sklaven fuͤhren? Mancher haͤlt aus vorgefaß⸗ 
ter Meinung das Moͤgliche fūr unmoͤglich; Andre 
laſſen ſich durch Thoren die mit einemmal alle 
Grundverfaſſung umkehren wollen, irre machen. 


Der Sklav fan gluͤcklicher und ſein keben ertraͤg⸗ 


635 licher 


x9 In Letand baben die Arendatoren der Kronsguͤter | 


in ihren tontraften die Borfdyrift, daß ie kein Eleud⸗ 
thier jagen, keinem Fremden die Jagd in den Krons⸗ 
graͤnzen geſtatten, aber ſchaͤdliche Unthiere ads zurotien 
ſuchen ſollen. Unm.de6 Kerausgeb. . 


ag2 — “ 
licher werden: nur nicht durch ſich felbſt, ſondern 


burch Anweiſung und weiſe Eiurichtungen. Wir 
muͤſſen beobachten was in anbern Laͤndern mit 


guten Erfolg geſchehen iſt. Man hatte unter 


Andern bemerkt, daß die groͤßte Laſt ber Arbeit 
welche die beſchwerliche Landwirthſchaft immer 
erfodert, hanptſaͤchlich auf die Menſchen ſiel. 
Man ſann auf Mittel, ſie nach und nach auf die 
Thiere zu waͤlzen: fo gab man ber Wirthſchaft 
dine andre Geſtalt, ohne ihre Grundverfafſung 
umzuſtoßen. Bey uns liegt noch immer viel wirth⸗ 
ſchaftliche Laſt ganz unnoͤthig und zum wahren 
Schaden, auf den Menſchen. Ein Bepſpiel mag 
es erlāutern. Wer einen Tranſport von 1000 
ferden macht, berientziebt zugleich gerade eben 
fo viel Menſchen der kandwirthſchaft )). Wenn 
aber durch eine Verordnung keiner anders als mit 
2 Pferden nach Der. Stadt fahren duͤrfte, fo wuͤr⸗ 
ben bey einem.**) ſolchen Tranſport 500 Menſchen 
zu Hauſe bleiben und der Wirthſchaft gleichſam zu⸗ 
wachſen. Die Schwierigkeit wegen einer alsdann 
etwa nothwendigen Abaͤnderung des Fahrzeugs, 

verdient keine Antwort. Nur merke id au, daß 
| | ! «$ 


* 9) ben fo wenn der Bauer nicht mit 2 bis 3 Pferden, 
ſondern nur mit einen, oder gar mit Ochſen egget. 
re) Noch groͤßern Vortheil wuͤrden uns ſchifbare Kanāle 
verſchaffen. 
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veš vortheilhafter ift, derdleichen Dinge durch ein 
Geſetz allgemein einzufuͤhren, als ſie einzeln nach 
Belieben anznordnen. — Auf ſolchen Wegen muß 
man ſuchen der Landwirthſchaft eine Lage zu geben, 
bie ben menſchlichen : Rrāften angemeſſener iſt. 
Die wirthſchaftliche tafš immer mehr auf die Thiere 
waͤlzen, d. i. deren Kraͤfte und Geſchwindig⸗ 
keit immer merklicher gebrauchen, iſt eben ſo 
«gut als ſich neue Guͤter anſchaffen. Jeder dem 
AUnterthan gezeigte nene Handgrif wodurch er ſich 
Tage erſpart, die er nun zu neuen oder weit wich⸗ 
rigern Arbeiten anwenden fan, die ſeine Aerndte 
erhoͤhen: vermehrt zugleich die Einkuͤnfte desß 
GBut$.' Man meſſe z. B. die Geſchwindigkeit ber 


Aerndte die (wie in Lettland) mit Handſenſen 


geſchicht, gegen die vielen Tage, welche die Aerndte 
«ba erfſodert, wo mat ſich noch ber Sichel bedient. 
Man halte ſich nicht bey gewohnten Kleinigkeiten 
auf; ſondern waͤhle aus andern Landwirthſchaften 


dasijenige was mit unferm Himmelsſtrich ſich ve · 


urāgt, und ſuche dem Unterthau eine age zu 
geben, in welcher er dem Gtadt, ſich ſelbſt, und 
ſeinem Herrn immer nuzbarer werden fan. Džans 
wende fo viel moͤglich die uͤberwiegenden Rrāfte 
der Thiere aller Drten an, und ſuche alle Snfirus. 
mente deren Zweck die Geſchwindigkeit iſt, dem 

| Bauer beliebt uu machen, (nur nicht mit Zwang 
u aufiu⸗ | 


) 
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aufiudringen); bann werden unfts. Waſtenelen 
und unſte naſſen Gegenden nach und na urbar, 
and durch eben die Anzahl von Menſchen fruchtbar | 
gemacht, auch Fluͤſſe welche jezt wegen ibres uns 
bequemen Laufs und ihrer Kruͤmmen, Qua drat⸗ 
meilen unter Waſſer ſetzen, in Drbnuug sepbt 
werden. 


In Laͤndern wo Die groͤßte wirthſchaftliche 
kaſt auf ben Menſchen liegt, aber nicht auf der 
Kraft und Geſchwindigkeit des Anſpanns und ber 
veſchlennigenden Werkzeuge: wird ſich immer ein 
Menſchenmangel aͤuſſern. Wo folglich ber Bauer 
ſeine eigne und auch die Hofs⸗Arbeit mit einem 
einzigen Pferb verrichtet, ba muß Der Menſchen⸗ 
mangel groß ſeyn: Dann iſt der Menſch das eine, 
und das Pferd das zweyte Thier. Hier ſind ge⸗ 
wiß die Rrāfte ber menſchlichen Seele in keinen 

Anſchlag gebracht: ein Menſch regiert ja fuͤglich 
ag Pferde. Wie wenig Band fan Bey ſolcher Bess 
"faffung unter Kultur geſetzt werden! des Menſchen 
Zuſtand bleibt elend; ber Staat erhaͤlt wentg 
Produkte; Die Provinz iſt bey allen uͤbrigen Bors 

theilen arm. Auf einem kleinen urbaren Sterich 
Gandes ſitzen alsdann vielleicht viel Menſchen, 
te in kuͤmmerlichen Umſtaͤnden: ſie koͤnnen niche 


6 viel Land bebauen, als ihre Gluͤckſeligkeit erfos . 
U ” — dert. 
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dpert. Wie viel kan ihr Herr von ihnen erwarten] 
Vs im Giefīnbe mehr Menſchen als Pferde und 
. *Bormviet find, ba Fan man ben ſichern Schlug 
wiachen/ daß ber Ertrag von ibnen bafb fo klein 
iſt, zals von einem andern Geſinde, das doppelt 
fo vie Anfpann und Vieh bat, als Menſchen. — 
Oft entſpringen die guten oder uͤblen Handlungen 
der Bauern „blos aus ihrer guten oder ſchlechten 
. inridtung. Iſt gar nur ein einziger arheitſamer 
Kerl im Gefinde: ſo wird er nie mehr als das 
halbe Brod fuͤr ſich (und die Seinigen) erwerben z 
den halben Magen muß er, wie der Ochſe, mit 
Kaff fuͤllen. Eine ſolche uͤble Einrichtung von⸗ 
welicher ich noch hernach etwas ſagen werde, kan 
die Bevoͤlkerung nicht beguůnſtigen: denn es kommt 
nicht darauf at; wie viel Kinder erzeugt werden; 
ſondern wie viel die Pflege deren die zarte Kinde 
heit bedarf, zum gehoͤrigen Alter bringen konne 
> Gaugt aber ein leerer, oder ein halb mit Kaff 
angefuͤllter Magen fuͤr eine ſaͤugende Bruſt, oden 
fuͤr ein zartes Kind? Ihr Menſchenfreunde, ibo 
Edlen im Golf, rettet ben Gāugling der Fūnftig - 
euern Reichthum vergroͤßern, und gu eurer Be⸗ 
auemlichkeit xiwas beytragen wird! Dieß koͤnnt 


ihr blos durch gute Einrichtungen die euch nichts, 


oder etwa ur einen kleinen Vorſchuß fofien, bes 
werkſtelligen. Jeder weiſe Anſchlag, welcher dia 
V i Arbeit 


f 
( 
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Arbeit eurer Unterthanen erleichtert, wird euch 


mit unerwarteten Folgen belohnen; und jedeš. 


Kind dem ihr durch verſchafte mehrere Pflege 
gleichſam das Leben rettet, dereinſt einen neuen 
Zweig abgeben, durch welchen ſich der Werth 
eurer Guͤter vergroͤſſert. 

Ans der uͤblen Einrichtung laͤßt ſich auch die 
ſcheinbare Faulheit oder Nachlaͤſſigkeit der Bau⸗ 
ern erklaͤren. Wenn ein mit Vernunft begabter 
NMenſch, bey ſeiner elenden Speiſe in ſeiner ſtets 
fortgehenden ſchweren Arbeit immer einen Berg 
vor ſich ſieht, deſſen Spitze noch keiner von ſeinen 
Bruͤdern erklettert hat, ſo kan ihm zur Erholung 
der angeſtrengten Nerven, nichts als wirkliche 
oder ſcheinbare Nachlaͤſſigkeit uͤbrigbleiben. Aber 
man veraͤndere die Einrichtung, ſo daß der An⸗ 
fpann dem Bauer Zeit verſchaffe, damit ſeine 
mechaniſchen Kraͤfte eine Unterſtuͤtzung erhalten! 
Man richte ſeinen Gehorch ſo ein, daß man mehr 
Thiere als Menſchen zur Arbeit erhaͤlt! Endlich 
ſetze man die Praͤſtanda von ſeinem Land unbe⸗ 
weglich veſt! Dann werden mir die großen Fol⸗ 
gen einaͤrndten, die vielleicht unſern Zeiten, oder 
erſt unſern Nachkommen, vorbehalten ſind; dann 
wird der Bauer mehr Gefuͤhl fūr Ehre und Schande 
haben; ber Gausa wird angenehmer mt ehn 
wuͤrdiger 
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wuͤrdiger, ſeyn; mit wenigern Menſchen werden 


sit drepfach grēferu Vortheil ſinden; mit voller 
Bruſt wird die Mutter ir Kind zaͤrtlich umarmen, 


und es dem Tod gu entreißen ſuchen, tveil.ibm 


kein Unterhalt mangelt; ber tintertban welcher in 


feiner guten Einrichtung fo viel Erleichterung und 
Sluͤck findet, wird feinen Herrn als einen Vater 
anſehn, und nicht mehr vor der Hofsiſleete um 
Vorſchuß betteln, den man ihm jezt oft wegen 
feiner Armuth erlaſſen muß. Dann wird der 


Grundherr einſehn, daß, maš er fuͤr ſeine Unter⸗ 


thauen that, er fuͤr ſich ſelbſt gethan fate. 

cl. . W J ) 
Uunſer Sklav iſt die Quelle von ter Glūdfe 
Higfett "aHer uͤbrigen Etānde. Wer batan jeb 
feļt, der ftelle ſich einmal vor, daß uns alle Skla⸗ 
ven ganz entriffen waͤren. Was wuͤrden alsdann 

unſre Landguͤter ſeyn? Unnuͤtze Wuͤſteneien. Je 


ber moͤchte alsdann fo gut et koͤnte, die Hand an 
den Pflug legen, um ſeiner Familie den Lebens⸗ 


unterhalt zu verſchaffen. Allmaͤhlig wuͤrde fich 
wohl gar die Sittlichkeit verlieren, in den folgen 
pen Generationen wuͤrden mir unkenntlich ſepn. 
Durch den Bauer bluͤhen Kriegsheere und Land⸗ 
bau; durch ibn fliegen die Poſten; durch ihn wer⸗ 
den die Straßen unterhalten: ſeine Wuſkeln 
verſchaffen uns alle Sequemlichteln. Berbient et 
| Dafūe 


o 


X 
4 


288 — 


dafuͤr nicht nuſte gegenſeitigẽ Sorgfalt fuͤr ſein 
Gluͤck? Kein vernuͤnftiger Menſch wird fagen, daß 
ſein· Loos durchaus elend ſeyn muͤffe. linfer Gluͤck 
iſt ja in dem ſeinigen gegruͤndet: denn wir machen 
mit ibm ein Gatzes and. Seit 70 oder nochwe⸗ 
aiger Jahren haben bey uns Gluͤck, Kenntuiſſe, 
Bequemlichkeit, mit Riefenſchritten zugenommen,; 
aber bep unſerm Sklaven ſtud Lebensart, Baugtt, 
Mirthſchaft, einerley geblieben, weil ihm zu einer 
veſſern die Unweiſung fehlt. Der Edle, der Men 
ſchenfreund fuͤhlt mitleidig die Laſt welche ben 
Elenden druͤckt; er fieht ein, daß er deswegen 


"ein hohes Maaß von Rtantniffen empfangen Pat, 


damit et dem unwiſſenden Beyfptingen koͤnne: 


bieſe Ueberzengung wird ibm, Pfētebt; er iſt bet 
Elenden Rathgeber, ihr Baer, ihr irdiſcher 


Soir. 


In cichen Gegenden iſt man ber Meinung, 
als ſep das Kuͤttisbrennen der Erde nachtheilig, 
die Kēbuugen haͤlt man fuͤr weniger ſchaͤdlich. 
Da aber nicht die wirkliche Erde, ſondern nur 


J deren wurzelartigen Theile, und was ihnen aͤhnlich 


tt, verbrennen, obgleich die Erde ihre Farbe auf 
einige Zeit zu veraͤndern ſcheint, weil das Feuer 


die ſauern Salztheile daraus verjagt oder aufloͤſet, 


daui ſie nun das Sewalde nicht in ſeinen Wachs⸗ 
thum 


4 
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chum hindern koͤnnen; ba ferner das Kuͤttisbren⸗ 
nen nicht uͤber den ganzen Boden, ſondern nur 
punktweiſe geſchicht: fo entzieht ein gaͤnzliches 
Werbot defſelben, dem Staat viel Tauſend kLaſten 
Getraide, und der Erbherr feinem volkreichen 
Seſinde die Mittel nach Wunſch und mit Vortheil 
rhaͤtig gu ſeyn. Roͤdungen gehen uͤber den ganzen 
Boden, folglich kan das Feuer den Saamen und 
das Reis zerſtoͤren: ſie ſcheinen alſo fūt šie Waͤl⸗ 
ber ſchaͤdlicher zu ſeyn al$ die Rūttiffe, zumal da 
mit dem Holz von einer Roͤdung, wenn fie ſtark 
— ———— iſt, ein 10 mal groͤßeres Stuͤck Kuͤttis 
koͤnte gemacht werden. Ueberdieß richten ſich die 
Aerndten auf Roͤdungen nach dem Zeitraum, und 
find nur alsdann ergiebig, tvenn das Land 40 
biš so Jahr geruht hat; hingegen fan die Kunſt 
durch das Luͤttisbrennen die kaͤnder, ſo oft man 
will, wieder fruchtbar machen. Zwar in ſandig⸗ 
ten Laͤndern, ſonderlich bey der Duͤrre, ſind 
Ruͤttiſſe nicht ergiebig; aber Roͤdungen haben 
eben das Schickſal. Oft gehen bey den lezten 
Balken und Brennholz in die kuft, und der Nuten 
ku nicht groß. 


Bey den Beduͤrfniſſen welche man jezt fuͤr 
unentbehrlich haͤlt, ſteht freilich eine kornreiche 
Vrovin die keine eigene Fabriken hat, in Gefahr 

tes u.õtes Stuͤtf. ·. ihren 


- 
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ihren relativiſchen Reichthum, wem die Setraide⸗ 


preiſe ſchlecht ſind, allmaͤhlig verringert gu ſehu, 
weil das Uebergewicht in die Haͤnde des Auslaͤn 


ders faͤllt, der ſeinen Waaren nach Belieben einen 


Preis ſetzen kan; doch werden die Landguͤter 
einer ſolchen Proviny, niemals Fabriken, welche 
viel Haͤnde und weitlaͤuftige Tranſporte erfodern, 
mit Vortheil anlegen koͤnnen: Mannfakturen und 
Fabriken find nur bey einem Ueberfluß van. Men⸗ 


ſchen vortheilhaft; aber wo dieſer Statt haben 


ſoll, muͤſſen keine Wuͤſteneien vorhanden, und 


die Staͤdte nicht 20 bis 30 Meilen weit von ein⸗ 


⸗ 


ander entfernt ſeyn. Bep einem wirklichen 
Ueberfluß von Staͤdten und folglich auch von 


Menſchen, wird ber Preis der Landguͤter ſchon 


anwachſen und von ſelbſt proportionirt ſeyn, weil 
die innere Conſumtion angewachſen iſt. Folglich 


gehoͤren die Fabriken auch in dieſem Fall eigentlich 
nicht fūr tanbgūter, ſondern blos fūr Entreyre⸗ 


neurs in den Staͤdten. So lange noch nicht aller 


unter einem Gut befindlicher Boden iſt ausgetrock⸗ 


net und unter Nutzung gebracht warden, kan es 
dem Landwirth nie an vortheilhaften Arbeiten 
mangeln, (wenn er anders das was von Kuͤttiſſen 


geſagt wurde, in Ausuͤbung gu bringen verſteht;) 


und eben ſo lange kan ein Gut noch keinen Ueber⸗ 
buß von Nenſchen aufweiſen. 
Aber 


—— — — 
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ter was ſoll man von Guͤtern erwarten did 
Bar ein Menſchenmangel druͤckt, menu man die⸗ 
< em fuͤhlbaren Nachtheil nicht durch die weiſeſten 
Einrichtungen moͤglichſt zu begegnen ſucht? Man 
GEndet zuweilen Bauergeſinder, die aus einem 

Rertlh, einem Weibe und etlichen kleinen Kindern 
beſtehn. Was koͤnnen dieſe ausrichten, wie viel 
koͤnnen ſie fuͤr ſich oder fuͤr den Hof hervorbrin⸗ 
gen? Es giebt Faͤlle bey det kneinſten Wirthſchaft/ 
wo nur vereinte, nicht aber einzele, Kraͤfte etwas 
vermoͤgen. Soll der einzige arbeitſame Kerl ſein 
Vieh ģūten, bie Sofēbienfše verridten, Bege - 
Belfera, Produkten nac) ber entlegenen Btat$ 
verfuͤhren, zur Schuͤe gehen, Poſtirungsbau 


beſorgen und die Jourage dahin bringen, Sta⸗ 


rion nach ben angetviefenen Oertern fuͤhren u. [mu 
und dabey not ſeinen Feldbau als die Hauptſache 
abwarten? Wie wird es ihm ergehen, wenn er 
mr Fuhre ausgetrieben wird, oder zum Bruͤckenc 
bau, eben da er ſein Land beſaͤen evil? Wit): 
menti ihn eine Krankheit uͤberfaͤllt? Eine ſolche 
Einrichtung if bey unſern nordiſchen Wirthſchaß 
ten verwerflich: ſelbſt unſer Bauer ſteht es ein. 
— Unter meinem Arendegut habe ich theils groͤßere 
Bauern die ihr and ungetheilt beſtzen; cheilhß 
kleinere, die ſich wegen Unvertraͤglichkeit in ihe 
kand getheilt hghen. Jeder pon den leztern leiſtet 
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mir woͤchentiich "Sage gu Pferb, ri (einem Co. 
finde find 2 Manns⸗ umb 2 Beibšperfonen. Al 
dieſe kleinen Bauern find arm, jaͤhrlich muf id 
ige von ihnen abfeģen, und eiwa ihre Knechte 
Wirthen, fie ſelbſt aber wieder zu Knechten 
machen. Jeder von ben groͤßern hat noch eins 
mal ſopiel band als ein kleiner, in ſeinem Geſinde 
g arbtitfame. Manns⸗ und 2 bis 3 Weibsperſonen 
und leiſtet woͤchentlich 4 Tage. Dieſe groͤßern 
kommen im Fruͤhjahr gemeiniglich Monat ſpaͤter 
vor die Hofskleete nach Brod, als die kleinern 
Die Urſach des Unterſchieds ſuche ich ihnen bec 
greiflich zu machen, und ſehe mit Vergnuͤgen, 
daß fi? jezt etliche kleinere bemuͤhen, ihres Va⸗ 
ters Land wieder zuſammen und ungetbeiīt zu 
beſigen. Sobald daher ein. kleinerer verarmt, 
gebe ich das ganze Land ſeinem Halbner, unb 
bdajzu blos noch einen. Knecht und eine Magd. Sir 
den zween Menſchen welche mir von jeder ſolchen 
Stelle uͤbrig bleiben, ſuche ich die vorhandenen 
wuͤſten Laͤnder nach eben dem Maaßſtab gu beſe⸗ 
tzen. Der Zuſtand der nordiſchen Bauern Ife 
ſich faft mit arithmetiſcher Gewißheit auš we 
Menge ber im Gefinde vorhandenen Menſchen 
berechnen, ſonderlich mo nod viel unkultivirier 
Boden if. Ein lettiſcher großer Bauer z. B. der 
$ arbeitſame Mannsperſonen im Geſinde 
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mit felnem ihm als urbar angewleſenen „Zaub 


nicht zufrieden: Durch ſein Vermoͤgen, welchee 


eben dem kleinern Bauer fehlt, trocknet et. die au 
ſein Feld ſtoßenden Stellen durch Graben aus, 


und dieſe werden ihm oft wichtiger als ſeine alten 
kaͤnder, die wegen ihres ſchlechten Bodens, ſeine 
Arbeit oft vergeblich machen. Auf eben die Art 


vermehrt er ſeine Heuſchlaͤge. Hierdurch erlangt 


1 


er Vortheile, die ſelbſt dem Staat wichtig ſind; 
Der kleinere Bauer darf wegen ſeines Unvermoͤ⸗ 
gens nie an ſolche Ausbreitungen denken. Ju 


Edbſtland findet man hiervon redende Beweiſe. 


Man kan fuͤglich behaupten, daß eine nordiſche 
Bauerwirthſchaft die man gegen Maͤngel und 


uͤcken ſchuͤtzen will, nicht unter 5 arbeitſamen 
Menſchen ſeyn muß; obgleich ein groͤßerer Bau 

dem Staat noch vortheilhafter iſt. Ein gewiſſer 
angeſehener Mann hat nach Auleitung meiner 


lhm zu Geſicht gekommenen Entwuͤrfe, auf ſeinen 


Gūtern die Staͤrke des Wirthſtandes auf 5 Manns⸗ 
perſonen geſezt, und daraus die ſichtbarſten Vor⸗ 
theile geſchoͤpft. Und das iſt noch nicht der hoͤchſte 
Maaßſtab fuͤr die nordiſche Wirthſchaft: es liegt 
dabey noch immer die uralte Einrichtung zum 
Grund, welche der menſchliche Verſtand noch in der 


Epoche ſeiner Bindbeit erģeugt bat. Die wirthſchaft⸗ 


liche tai liegt dabey noch immer auf den Wenſchen, 
83 da 
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Ba fie doch mehr auf Ben Kraͤften Det Thiere rus 
hen ſolte. Indeſſen koͤnte der angegebene Maaß⸗ 
ſtab eine Vorbereitung zu einer weit beſſern Ein 
richtung ſeyn. Noch haben wir immer mit Weg 
ſchaffung mancher Fehler zu thun: und muſſen 
dabey ſuchen neue Laͤnder zu gewinnen, als me 
durch mir unſern Guͤtern einen neuen Werth ge 
ben; undfelēft bas Klima, wenn wir viel naſſe 
Stellen austrocknen, nach und nach mildern. Ich 
ſelbſt als Arendator, finde meine Rechnung bey 
der Hervorrufung neuer Laͤnder aus einer fuͤr fid 
unbrauchbaren Naͤſſe, daß id; mid ſchon durch 
die erſte Aerndte voͤllig bezahlt finde: die folgen⸗ 
"Den ſehe ich als Gewinſt an, ber mir ohne fie 
wuͤrde gemañgelt haben. Ohne langes Nachſin 
nen hebe ich durch Graben die Urſach der tin 
brauchbarkeit ſolcher bisher als tod gelegener 
kaͤnder auf; und bin nicht neidiſch darūber, baf . 
rich dem Erbherrn die Solgen davon ūūter:affen, 
oder Fūnftig eine grūfere Arendeſumme an ihn 
bezahlen muß. Jemehr id) Laͤnder gewinne, deſto 
weniger bin id) gezwungen die abgenuzten, oder 
ſolche deren grandigter Boden alle Kultur ver⸗ 
ſchlingt, zu bearbeiten. Schlechte Stuͤcke, ſelbſt 
mitten in meinen Feldern, uͤberlaſſe ich der Ruhe, 
weil ich ſie als Raͤuber fuͤr gute Laͤndereien die ich 
nun beſſer kultiviren tat, anſehe. Nicht grefe, 
ſondern 
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Yonbern gute, Felder geben große Aerndten. 
SDierbey gewinne ich Seit neue Laͤnder zu bearbeiten. 
So lange ber Mangel an Menſthen und at 

Staͤdten, unš Ģinbert an eigne Fabriken zu bei 
en, und die inuere Gonfuttiori vortheithaſt zu 
vermehren: werden wir bey jedem auswaͤrtigen 

"Rrieg unfre auslaͤndiſchen Beduͤrfniſſe theuer be⸗ 
zahlen muͤſſen. Wenn aber nach und nach beguem 

tiegende Doͤrfer ju Staͤdten erhoben werden, in wel⸗ 

then die Fabriken ihren Sitz nehmen, ſo wird unſer 
relativiſcher Reichthum wenigern Abwechſelun⸗ 
gen unterworfen ſeyn. Wie wichtig muß uns auch 
"du dieſem Betracht die Menſchenmehrung erſchei⸗ 
nen ; wie wichtig die Ertalttng jedes einzelen Kin⸗ 
des, das dereinſt vielleicht der Stammvater zahlrel⸗ 
cher Nachkommen ifi! Eine allgemeine Pocken⸗Ein⸗ | 
impfung haͤtte viet Tauſend Gtawmvāter retten 
koͤnnen. — Der Wohlſtand der Bauern iſt ein 
eben fo allgemeines Mittel ber Menſcheumehrung. 

Ein drittes giebt die weiſe Anwendung der Viens ⸗ 

ſchen. Von dem lezten will id) nur etmaš als 

epſpiele anfuͤhren. Wie viel Menſchen entgehen 

der Landwirthſchaft wegen der reißenden Thiere? 
Der Bauer muß fine Viehhuͤter blos als eine 
Einquartierung unterhalten, und iſt gleichwohl⸗ 
VE vo S4 wegen 


* 
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wegen feiner Viebheerde nicht geſichert. Durch 
beſchleunigende Inſtrumente wuͤrden mir viel 
* Bānde erfparen ] eBen fo wenn tvir, wo es geſche⸗ 


hen fan, unſer Holz floͤßen, anſtatt daſſeibe mit 
Anſpann zu fuͤhren; ferner wenn mir die Muͤhlen 


Mslich geſchehen kan. Mit einem Bort, jedet 
bem kandmann erſparte Tag, Fan zu nutzlichen 


Arbeiten, zur Verbeſſerung des Guts, zu Er⸗ 
hoͤhung ber Einkuͤnfte, angewandt werden: und 
ft als eine Art von vortheilhafter Menſchenmeb⸗ | 

sing anzuſehen. 


- 


unſer in Riegen getrocknetes Korn wird im⸗ 


erſparung muß uns bafer Big ein wichtiger Ge 
"genftanb feyn.. Die Darre fuͤhrt uns auf vie 
Moͤglichkeit, unb zeigt daß ein naſſes Quantum 


Getraide ſo getrocknet werden ſoll, nicht nothwen⸗ 


vermehxen: billig ſolte Bey jedem Sof eine Muͤhle 
auf der Naͤhe ſeyn, welches mit Windmuͤhlen 


met begehrig bleiben: aber wie viet Tauſend šas 
den Holz muͤſſen wir jaͤhrlich dazu, wohl gar aus 
| entlegerien Gegenden, herbeyſchleppen! Die Gols 


big in ginem Raum muf eingeſchloſſen feytt. | 


Auf der BDarre wird baš freiliegende Malz mit 
bem ſechſten Zell von Holz allezejt in 24 Stun⸗ 
den trocken. Warum ſuchen mir nicht aus unſern 


9 Niegen, 
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Riegen, Darren gu machen? wobepy auch Feuer⸗ 


ſchaden abgewandt wird.. In meinen Riegen 
habe ich am aͤufſerſten Ende ber Oberlage 3 Bals 


Fen fo in bie Hoͤhe, daß ungefaͤhr ein Ziegel dar⸗ 


unter geſchoben werden koͤnto; folglich ſtreicht der 
Dampf durch die Oberlage gerade heraus. Den 


Raum den das Getraide einnimmt, habe ich in 


die Haͤlfte getheilt, und 3 Balken uͤber denen 


äanf welchen das Getraide gewoͤhnlich liegt, einges 


zogen: ſo liegt z. B. meine Gerſte auf 2 Reihen 
Latten dergeſtalt getheilt, daß die Hitze gleich 


auch mitten in ſie dringen kan. So find meine 

Riegen, das Getraide mag noch ſo naß ſeyn, 

in 24 Stunden trocken. Doch behaͤlt die Darre 
enoch immer den Vorzug, weil die Hitze mit ein⸗ 
ander von unten durch das Getraide ſtreicht, undd 


alle Naͤſſe gleich mit fortſtoͤßt. — Auf dem Gut 


Wopſcha bey St. Petersburg date id eine 


md 


Riege geſehn, mo alle Naͤchte gedroſchen, und 
doch das Getraide nur jeden Moͤrgen aufgeſteckt 
wurde. Der Ofen ſtand tief in der Erde: in der 
Hoͤhe der ODreſchtenne war uͤber dem, Ofen eine 


mit Lehm beſchlagene Oberlage von maͤßigen 
Balken; und damit die Hitze aufſteigen konte, ſo 


fehlte ein Balten an der aͤuſſerſten Wand dieſer 


Rage ber Dreſchtenne gegen uͤber. In der Hitz⸗ 


riege die nur die Hoͤhe von 6 Fuß hatte, wo ſie 


Ž 5$ < wieder 


⸗ 
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wieder wie unſre Riegen mit einer Oberlage gatg 
bedeckt war, ſtanden niedrige Boͤcke 1 Fuß hoch, 
auf welchen die Latten fūr das Getraide ausge⸗ 
breitet waren. Das Koru wurde aus ber Dreſtch⸗ 
tenne durch ein Loch von 3 Fuß im Quadrat, auf 
geſteckt, und zwar ſo voll daß das einzige Loch, 
wæelches die Riege batte, ſelbſt mit vo wurde. 
Der Rauch und Dampf gingen alſo mit einander 
zu dieſem Loch heraus, und ſtiegen in der Drei, 
tenne in bie Hoͤhe. Dat Sols wurde ven auffes ” 
heruntergebracht, und biežbūr fo unter die Ofen⸗ 
lage fūbrte, ſtand, wenn geheizt wurde, etwas los. 


Dieſe Riege vertrat die Stelle einer Darre, da 
fie das Forn in 8 Stunden trocknete: daber war 


fietnidt boppelt, fonbern nur einfad, inbem 
ohnehin 5 Riegen woͤchentlich dadurch abgedro⸗ 
ſchen wurden. Sie giebt alſo eine große Erſpa⸗ 


rung in Anſehung des Erbauens, und noch eine | 
groͤßere in Anſehung des zum Heitzen erfoderlichen 


Holzes: und zeigt uͤberhaupt, daß es leicht iſt, 
unſern Riegen eine groͤßere Wirkſamkeit zu geben. 
HNur muß ſie wegen des Ofens auf einem trockuen 


Boden ſiehen. 


So waldig und moraſtig die nordiſchen Pro⸗ 
vinzen im Ganzen genommen, ſeyn moͤgen; finbet 
| man doch ganze Sirgipiele die ihr Sol; taufen, 
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wohl gar anš entlegenen Waͤldern herbeyfüͤhren 
mūffen. Viel Guͤter ſahen ſich genoͤthigt den 


Torfbrand einzufuͤhren. Die Urſach Fan in ber 
engen Graͤnze gegen bie Volksmenge, oder in dem 


ſchlechten folk dat ber Boben trug, ober audi 


| "arii liegen, daß man wegen Nachlafſſung ber 
Saamenbaͤnme unachtſam geweſen if, wohl gar 
die abgearbeiteten Laͤnder gleich mit Ziegen und 


Schaafen beweidet hat, welche den jungen An⸗ 


wuchs ſchon in der Geburt koͤpfen. Es iſt wahr, 


— 


Daf mir keine veſten Hoͤlzer aufweiſen fēnnen: 


Sirken und Ellern fino unſer beſtes Brennholz; 
vas uͤbrige iſt im Feuer nicht viel dauerhafter als 


Waitzenſtroh; und der veſte ſogenannte Stein⸗ 
torf thut wirklich mehr als einige von unſern Hoͤl⸗ 


zern. Aber warum ſehen wir uns nicht nach 
beſſern um. Die Buͤche, dieſer wegen ſeiner viets 


fachen Nutzbarkeit vortrefliche Baum, der bis zu 


einer Groͤße waͤchſt daß er unſre 30 Faden Brenn⸗ 
bolz aus ſich giebt, der ſo viel Tauſend deutſche 


Schweine maͤſtet, der dem deutſchen Fuhrwerk 
die gleichſam eiſernen Achſen und Radfelgen, und 


ſo lange er jung iſt, wegen ſeiner Zaͤhigkeit 


unzaͤhliges Nutzholz giebt: waͤre der bey uns ein⸗ 
zufuhrende Baum. Ich habe auf dem But. 


Ayaſch geſehn, daß er bey uns waͤchſt. Der ver⸗ 
ſtorbene Gref von oowemvolde hatte ihn mit 
auq 


— 
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aus Deutſchland gebracīt, und di Garten epter 


den Obſtbaͤumen verpflanzt; wo ihn der Saͤrtner 
eben niedergehanuen atte, weil er feine Jiepfei. 


tragen melte. Er hatte ſchon die Dide von 19 


Zoll erreidit. Dieſer Baum vertrāgt ſowohl ein 


naſſes als ein trocknes Erdreich: nur im hellen 
Gan habe ich ihn nie angetroffen. Sein Gaame 
der unſerm Buchwaitzen bis auf die Grūfie gani 


gleich iſt, darf nur an die Erde getreten werden, 
oder in naffes kaub fallen, fo. waͤchſt et. — Gas 


nehme Dentſchland ſeine Buͤchenwaͤlder, und gebe 


ihm dafuͤr die unſern, und uuſre Woͤlfe dazu, 
mit der Bedingung leztere nicht auszurotten: ſo 


werden in wenig Jahren ihre Schaͤſereien, Sols 


laͤndereien und die Schweinezucht dahin, und die 
ſtarke Kultur des Ackers aus, und den unſern 
gleich ſeyn; das iſt, die Guͤter werden 3 an ihrem 
Werth verlieren: benu die Ausrottung reißender 


Thiere, und die Umſchaffung unnuͤtzer Waͤlder in 
nutzbare, find der wahre Grund von ber ſtarken 


Viehzucht und Kultur in Deutſchland und England. 


Deutſchlands Waͤlder waren vormals den nuſri⸗ 
gen gleich, ſie erſtreckten ſich in einer Kette aus 
"ber Schweitz durch Deutſchland bis in Polen: jezt 
zaͤhlt man in Deutſchlaud viel Tauſend Staͤdte 
„ad Flecken, ohne die unzaͤhlbaren Doͤrfer; und 
wo bis jezt haben die daſigen Inwohner aus 


ihren 


— = — — 


V —— got 
"re ergiebigen kleinen Waͤldern, ihr nūtbiged 
Boljz; obgleich davon viel hunderttauſend Klafter 
fuͤr die Fabriken zu Kohlen verbrannt werden. — 
— Einfuͤhrung dieſes Baums koͤnte bey Arende⸗ 
Wontrakten eine Bedingung ſeyn. Man ver⸗ 
ſchreibe jaͤhrlich nach ber Groͤße des Guts etliche 
gſund Buͤchenſaamen, und ſtreue ihn anfangs ii 
ſchlechten Boben nahe am Hof, welches im Fruͤh⸗ 
jahr durch Kinder geſchehen Fan, die mit einem 
Sbtoͤckchen den Saamen in die Erde ſtoßen und ihn 
mit etwas Erde etwa einer Erbſe dick, bedecken 
muͤſſen. Die zu einem ewigen Wald beſtimmten 
abgeroͤdeten Gegenden koͤnte man aufpfluͤgen, und 
den Saamen hernach daſelbſt weitlaͤuftig unter 
| bie Ēgge ausſſen. | | 


K Die ablicht unſrer candwitchidat iſt die 
Einkuͤnfte von den Landguͤtern, und folglich deren 
Werth, von Zeit gu Seit gu erhoͤhen. Die Moͤg⸗ 

lichkeit dazu ſteht jedem einzelen Gut offen: hat 
es in vielen Jahren an ſeinen Einkuͤnften nicht 

zugenommen, ſo muß die Schuld at der Bifpofis 

tion liegen. Wenn eine ſolche Erhoͤhung nur nicht 
jum Nachtheil ber dazu angewandten Glieder 

rgeſchicht, ſo iſt ſie pficht, weil die Produkten 

der Landwirthſchaft den wahren Reichthum eines 

——— — a — Pa da V 
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be Hofs die Wahl zufaͤllig und fehlerhaft gervefet:. 


Manches Gut bat in grofen Strecken einen ver 
treflichen Boden, nur um den Hof herum finbet 
man wenig ergiebiges Land. Billig muß der 
Landwirth den ganzen Boden in ſeinen Brāngen 
kennen, um bey ſeinen Anlagen ben beſten Vor⸗ 


| 


: theil zu erhalten; ; dann muß er unterſuchen was 
dem Wachsthum ſeiner Einkuͤnfte im Wege ſteht. 


Manches Gut tofifbe melt ſicherer ſein Ben erhab 
ten, wenn man einem etwanigen vorhandenen 
Bach, der wegen ſeiner vielen Kruͤmmungen bey 
Regenwetter leicht aus ſeinen Ufern tritt, durch 
einen maͤßigen Graben einen geraden Lauf ats 


— — — 


wies. — Wer ſein But nur auf 3 Jahr veraren⸗ 


dirt, der darf ſich nicht ſchmeicheln daß der wahre 
Werth deſſelben ſteigen werde: fuͤr eine ſolche 
kurze Zeit unternimmt der Pachter gewiß keine 
Verbeſſerung, die Auslagen, oder eine Arbeit 
welche ſich exſt nach etlichen Jahren bezahlt, erfo⸗ 
dert. Vielmehr wird er ju ſeinem Vortheil mit 
Anſtreugung des Gebiets, blos die Ausſaat ver 
grēģern; und hernach dem Erbherrn einen abge 


nuzten Boden hinterlafſen. Nur vie gewiſſe Hoß 
niung, daß er ſelbſt den Nutzen von feinen auge⸗ 


woandten Auslagen und Arbeiten aͤrndten werde 
kan chn zu wahren und danerhaften Verbeſſeruc⸗ 


, 
— 
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gen aufmuntern. Ueberhaupt gehoͤren Jahre dazu, 


is man die Vortheile und Nachtheile eines Guts 


gthav fennen lernt. Man verarrendire alfo ſein 


> But auf 12 oder mehrere Jahre, und bedinge im 


Kontrakt die fuͤr dienlich erachteten Berbetferuns 


Sen, die blos von ber age und Beſchaffenheit 
eines jeden Guts abhangen: 3. B. daß die Ge⸗ 


gend um den Hof jaͤhrlich immer mehr ausge⸗ 


trocknet; kleinen Fluͤſſen durch einen Graben der 


ſich nach und nach ſelbſt erweitert, ſo viel moͤglich 
ein gerader Lauf angewieſen; eine Muͤhle auf der 
Naͤhe angelegt; am die Erweiterung ber Heu⸗ 
ſhlaͤge ernſtlich gedacht; von guten haltbaren 
Feldern das Schneewaffer durch hinlaͤngliche Gra⸗ 


ben abgeleitet; die Viehzucht ſtark getrieben; kein 


Heu aus dem Gut verkauft werden und. g. Hierzu 
koͤnte man nach Befinden fuͤgen, daß dem Gebiet 
der Gebrauch bequemerer Inſtrumente ſonderlich 
fuͤr die Aerndte, nach und nach ſoll beygebracht; 
ein Buͤchenwald jaͤhrlich erzogen; fuͤr die Aus⸗ 
beſſerung ſchadhafter Bauerhaͤuſer seforgt; wſſo 


SGtellen beſezt werden wf. w. 


Bey bet hieſigen Gtlaverei bemerkt man eine 
sent Geſezloſigkeit, bie fikr den Herrn und fuͤr 


a 


! . Deu Bauer von nachtheiligen Ķolgen ſeyn tan. J 


Du lenere tan DrībĀt, daß er einen Perry 
„0 ketonus 
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bekommt det ſein wahres Wohl nicht kennt, und 
die Geſetze der Billigkeit uͤberſchreitet. Der 
Gtlav,von ſeiner Seite handelt zuweilen freier, 
als ſeine Faͤhigkeit gu erlauben ſcheint. So be 
ſtimmt z. B. kein Geſetz, wie viel er ſeiner in ein 
fremdes Gebiet heirathenden Tochter an Vieh 


ten, fo giebt er nac) und nac alles dahin Cin der 


und uͤberlaͤſt dem Herrn die Sorge, die geplūu 


U 


derte Baueķftelle wieder zu beſetzen. Ja er ver 
kauft wohl ſein Sen und Stroh, und hinterlaͤßt 
ſeinem Nachfolger ausgebrauchte Laͤnder und ver⸗ 
fallene Gebaͤude. Ein Mittel hierwieder waͤre⸗ 


wenn man jeder Bauerſtelle eine beſtimmte Anzahl 
Vieh und Pferde, die der Bauer nur zu rekrutiren 


mitgeben ſoll. Hat er nicht Luſt laͤnger gu arbels 


Gofnung es dereinſt zuruͤcknehmen zu koͤnnen.) 


haͤtte, nach und nach zueignete. So bekaͤm jede 


Stelle einen neuen Werth, und der Herr bliebe 


in der Wahl ſeiner Wirthe viel freier: nur muͤßten 
vorher die reißenden Thiere ausgerottet werden. 
— Vermittelſt ber Leibeigenſchaft Fan, weil fie 


den Gehorſam mit ſich auf den Ruͤcken fuͤhrt, das 
Gute am ſchleunigſten ausgefuͤhrt werden, wenn 
man ſie mit Einſicht nuzt. Indeſſen ſind manche 
Unbequemlichkeiten mit ihr verbunden; und ba ſie 
ſelbſt ben Thieren zuwider if, fo fan fie nur 
durch Furcht in ihren Graͤnzen erhalten werden, 


ew 
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au⸗ welcen fie herausutreten ſich beſtaͤndig bed 
müuht. Ihre Abſchaffuns wuͤrde ſehr große Klug⸗ 
heit erfodern: und je weniger Reichthum der 
Skelav beſizt, je muͤhfamer ſeine Wirthſchaft muk 
beſtritten werden, deſto weniger laͤßt ſich eine 
alutzemeine Aufhedung derſelben erwarten. Erſt 
"etnie beſſere Gittlichkeit, welcher die große Armuth 
unnnmer im Wege ſteht; folglich erſt die gehoͤrige 
> Gage fuͤr ſeine Wirthſchaft, mit Hinwegraͤumungs 


alles deſſen was ſie unterdruͤckt; dann die Prād 


flanda unbeweglich veſt: fo iſt dem Staat die 
Pforte geoͤfnet, dem zukuͤnſtigen Bauereigenthum 


einen immer gu erhoͤhenden Werth gu geben. 


Diefe Abſicht barf nie ans ben Mugen geſezt 
werden, ſonſt wird den Grundherrn nichts reitzen 


feinem Baner ein Eigenthum eingtānmēnt. < 


Wenn der Bauer vot (einem Herrn rin Eigen⸗ 
thumsrecht erkauft, oder erhaͤlt; ſo fan daſſelbe 
entweder blos auf des Bauern Perſon und šais | 

> Hegeben; oder es wird ihm auch freigeſtellt, ſein 

Eigenthum an Linen andern gu verkanfen, went 

nur ber Grundherr bey jedem Berfatrf den zehn⸗ 
ten Pfennig befommt. Im Teģtem Šan if eß 
oͤrſt ein wahres Eigenthum; im erſten aber ein 

nneigentliches. Eine einzele Perfon tan zwar fuͤr 
ihre tebzeit ein Eigenthum zu geſtehen; aber keine 

Grundverfafſung dufheben: daher ſcheint zur 

ztes u. otes Stuͤck. u I Gb 


a , 


Gkieridt: des Figentbumš big Gatontie. deg 
Staats zu gehoͤren; denn meņu daſſelbe nach deg 


Gebers Tod aufboͤrt, fo iſt es hhne Nutzen. — 


Ich kenne ein Gut wo dem Bauer vor mehrer⸗ | 


Jahren ein Eigenthum iſt zugeſtauden worden, 
aber ev hat gu deſſelben Verbeſſerung nod gar 


nichts gethan: er folgt dem Schlendrian ſeiner 
umher wohnenden Bruͤder. Um gluͤcklichex und 


reicher zu werden, fehlt im nicht das Eigenthum; 


ſondern eine heſſere Einſicht, und eine Anweiſung 
vortheilhafter gu arbeiten: ais Eigenthuͤmer ridjy 
tat er ohnehin ſeine Wirthſchaft willkuͤhrlich eju, 


und ed ſteht bey ibm, oder von Der alten gewoha⸗ 


ten Weiſe abgehen will oder nicht. Wie nun 
wenn er gu feluem Eigenthum eine Quadratmeile 
erhalten haͤtte, Die durch Austrocknung mit bet 
Beit nod) 20 Familien ernaͤhren koͤnte: baͤtte ſich 
ber Verleiher des Eigenthums nicht ſelbſt die 
Trhuͤr verſchloſſen, ſeinem Gut einen immer hoͤher 

kelgenden Werth gu geben? Hieraus ſieht man, 
daß auch zu Ertheilung des Eigenthums Einſicht 
erfodert werde, wenn die Folgen fuͤr den Grund⸗ 
hberrn, und fuͤr ben Staat, vortheilhaft ſepu 


bollen. Billig muß kein Fußbreit Landes ungennzt 


bleiben; aber eine einzele Familie kan keine Dnas 

dratmeile kultiviren. In Laͤndern die mit Wild⸗ 

aifes anseluͤllt ſind, kan ſich das Bauer⸗ Eigen⸗ 
X | chum 
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«ton ttgt; vs Die bereits in Kuſtur ſtehenden 


NNnder und· Oeuſchlaͤge erſtrecketn ru nur ja 
maͤßigen den Kraͤften· einer einzelen amilie augs, - 
meffenen Antheilen vortheilhaft ſeun den aͤbrigen 


Bopen hehaͤlt ſich das Gut glīgāai, vor. pas 


nneigeneliche Eigerihrm kan bep der Kei 


Waßt Dtatt ſinden, wenn die Garautie, lut 


amd bet Leibeigne bit gehoͤrigt Anlage dazu hat; 
hingegen widerſoericht das wahre Eigenthum·hety 
welchem eitʒ Verkauf Gtatļ hat, der, kLeibeisen 
ſchaft. Aebrigen kan biete va fe | perftiedenet 
Breībalīenbeit feyni in eiuigen Hegenden iſt Āg 
nur-noc) dem Mapgeu nach Dopijgiuāgiu. — „Bet, 
vprtbeibafte Ertrag (einer Wirthſchaft wird Deg, 
Bavee reitzin, dem Beſitz (einer, Stelle nicht * 

gaf. Zeitlebens zu ſuchen, ſondern hy. auch auf 


ſeine Kinder zu bringen Nyr Kiſhenan üch nop 


Pebereilung und Kitſenſchriiten Ēgtp Bet Criheij 
lung eines Eigenihums huͤten, damit mgn gi VE 


be Hauptabſicht entgegen arbeite. Gemeinig⸗ 


tid if der Anfang nur ein uneigentliches Eigem 
thum, wofuͤr der vermoͤgend gewordene Bauer 
etwa eine maͤßige Suinme ģūdlt; die ein fuͤr vītas 
mal veſtgeſezten auf ber Stelle ruhenden Pflichten, 


bleiben dabey ohne Minderung. Ein ſolches 6s. I 


genthum fan auch als Belohnung ertheilt werden, 


wenn der Bauer bey ſeiner Wohnuns 1 Bv ein 
| . ut I Ņ+. waat 


ma m: « - 


gsoš : ——— 
Haar hundert tragbare Otfibdumē, ie aja št 
Bienenſtoͤckr, eine unſehnliche Nenge jābriid 
erbauten Hoplfen vorzeigt, wenn et burch Ranāh 
got Austrocknung und Verbeſſerung ſeiner Fānbes 
reien, ſich um ſeine Stelie verdient macht / ti. V. g; 
Soich⸗ Bemuͤhungen weiche ben Unterchau und 


Din: Staat vereichern, verdienen Mufmutermg, 
und die Eriheilung eines Eigenthums waͤre eine 


Mickliche Belohnung. Sieht der Bauer mit Be 


wißheit, Dat erfāfite Bedingungen ihm ein €b 


genthum verſchaffen; ſo wird er ſeine Kraͤfte am 
ſtrengen, nnd nicht fein Gluͤck muthwillig von fich 
ſtoßen. Aber eben das Anſtrengen, oder biefē 

Bedingungen machen ihm das Eigenthum wich 
iitz.: Bey umns fehlt es at Ermunterungen, an 
Bedingungen/ an reitzenden Bepyſpielen: daher 


ffieht unſer Bakter als ein Traͤumer das Eigen 


ihumsrecht gemelnlolich fuͤt eine ganj merhediche 
Bad an. 
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V * parlonēi ” . 
ļ | ($ ſeit mehr als einem Jahr iſt dieſer wam⸗ 


entſtanden, unter welchem man die beiden 


Luſtſchloͤſſer Paulsluſt und Marienthal verſteht, 


welche Ihre Kaiſerlichen Gobeitender Großfuͤrſt 


und die Großfuͤrſtin, gu Ihren beiderz und ge⸗ 
wvenſeitigen Vergnuͤgen vor einigen Jahren ange⸗ 


legt haben. Belde liegen ungefaͤhr 2kleine Werſte 


auseinander; ihre Eutfernung von dem bekannten 
praͤchtigen Raiſerlichen Luſtſchloß Sarskoje Selo 


rechnet man7 Werſte, oder 1 Meile, die mas 


aber wegen des guten Weges ſehr ſchuell, und 
weil er mehrentheils durch einen Wald geht, mie 


großen Vergnuͤgen zuruͤckkegt. Paulsluſt me 


man unaufhoͤrlich die angefangenen Arbeiten mit 
vielen Eifer fortſezt, wird bald ein Gegeuſtand 


U4 der 


v Dea Ņaneid flusa vad den Zeitungen bekaunt: eine 
naͤhere obgleich sur kurze, aber zuverlaͤßige Beſchrei⸗ 
bung, welche id) von einem geſchickten Mann erhals 
teu babe, wird meinen Leſern gewiß angenehm ſern. 


a 





$19 ., 
der Benunbernms, und jedem Fremden ſahrni. 
werth ſeyn. Auf einer artigen natuͤrlichen las 
hoͤhe, an deren Fuß ein aus verſchiedenen Quebl⸗ 
fen und Springbrunnen entſtehendes Waſſer fließt, 
liegt das Schloß nebſt den Gebaͤnden fuͤr die 
Offizlanten, in einem ſchoͤn geyflaſterten und mit 
einem eiſernen Bitter umgebenen Hof; ſaͤmtlich 
nehmen file einen ſehr māfigen Raum ein. Denu 
ba die Großfuͤrſtliche Familie dieß Schloß ſelten 
tānger als auf einige Stunden beſucht, fo iſt es 


— — — — — — — 
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nur klein, und von zwey Stockwerken, beide 


ndlich und einfach moͤblirt: Das untere iſt fuͤr 
bie beiden jungen Großfuͤrſten, und deren Suite, 
beſtimmt. Das Gebaͤude hat ein plattes Dach, 
gnub auf ſelbigem eine Art von ſineſtiſchen Luſthaus 
mit einem Tiſch und Stuͤhlen, mo man yuter 
dem angebrachten Obdach auch mitten im Regen 
ber freien Lufſt genießen kan: Hier ſindet man 
eine ſehr reitzende Ausſicht. Gleich an ben Sof 
ſtoͤſt ein engliſcher Garten, mo nec ſehr viel wird 
angelegt werden: etliche Ruinen von alten ver⸗ 
fellenen Grbištieri, laͤndliche Bruͤcken u. d. 9. 
find bereits darin augebracht. Nicht weit vom 
Waſſer bauet man an dem Tempel der Freund⸗ 
ſihaft, zu welchem der Roͤmiſche Raiſer / da Er 
unter dem Namen eines Grafen Von Falkenſtein 
in Ct Petersburg war, den Seandftein legen 


half. 
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talf. — Sm Weſſer beſinden ſich kleine Inſeln 
auf welchen Grotten, Einſiedlerhuͤtten, Spring⸗ 
hrununen D. g. abwechſeln. — Auf dieſem Luſt⸗ 
ſchloß genießt die Großfuͤrſtin im eigentlichſten 


Verſtand das kLandleben; daher werden auch hier 


allerlei laͤndliche Thiere, Schaafe, Federvieh u. d. g. 


uunterhalten. — Das Schoͤnſte, und was hier die 


meiſte Bewunderung erregt, iſt die ſogenannte 
auf der dem Palais gegenuͤherſtehenden und be⸗ 


reits mit einigen Anlagen verſehenen Anhoͤhe, 
befindliche Bauerhuͤtte, die neben einem gewoͤhn⸗ 
lichen Kohlgarten liegt, unfern Dorfhaͤuſern gang 
aͤhnlich fiebt, ein von Rauch ſchwarz angelaufeneš 
Dach und eben ſo ſchwarze Waͤnde hat. Ohne 
Aunführer wuͤrde ber Fremde dieſe Huͤtte gewiß 


keiner Beobachtung wuͤrdigen. Aber wie erſtauut 


von aufſen laͤßt ſich wegen ber doppelten Wand 


nichts von ben innern Schoͤnheiten bemerken und 
vermuthen. Die Taͤuſchung und ueberrafchung U 
auf die angenehmſte Art, ſind hier eten ſo allge⸗ 


mein als vorzuͤglich. 


Das ungefaͤbr 2 Werſte davon entlegene * 
ſloz Marienthal, ſtebt ebenſals auf einer 
i 5. I < tt . 


) 


man ey dem Eintritt! Der bey bet koſtbaren | 
WMoblirung angebrachte Geſchmack uͤbertrift pie 
Pracht des eigentlichen Palais ſehr weit: aber 


— 


* 4- 


* naudu) 
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Ardoͤbe, und iſ wie eine Veſtung angelegt wer⸗ 


den; daher fieht man rings herum kleine mit 
Kanonen bepflanzte Waͤlle, und vor ber Einfafrt 
jum Schloß uͤber den Graben eine Zugbruͤcke. 
In einiger Entfernung befinden ſi ch an der An 
hoͤhe unter den Baͤumen verſteckte anmuthige 


Grotten und kleine Luſthaͤuſer. Mehrere Anlagen 


werden noch kuͤnftig hinzukommen. Dieſes kLuſt⸗ 
ſchloß wird, weil hier die Ausſicht nicht ſo ſchoͤn 
iſt wie zu Paulsluſt, ſeltner beſucht. 
Das bepy dieſem Pawlowski eine Kircha 
inglelchen ein Hoſpital, ſollen erbaut werden, 
haben im abgewichenen Sommer bereitē die Zel⸗ 
tungen gemeldet. 


SEK C 
. Noch etwas vom Karakter der Kai⸗ 
ſerin Anna *). 


Ņ 





ie Batte einen ziemlich grofen und geſezten 
Koͤrper; eine maͤnnliche Stimme, mit maͤnn⸗ 
lichen Ernſt; und babep einen Blick der Jeder⸗ 
man 
F Dieſe Bufūge gu dem was Gereitē im zweyten Btūd 
Diefer Miſcelancen vorkommt, babe id) aus dem 
Mund eines angeſehenen Mannes, ber geraumg ti 

am Hof der Kaiſerin Anna geweſen if. 


⸗ 


—8 


t 
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eñ arm Efrfatdf efiptāgte, zuweilen gar Zittern 
erregte: doch wußte Sle auch zu vechten Zeit 
Gnade und Mitleid zu erzeigen. Auf auswaͤrtige 
Sprachen hatte Sie ſich nicht gelegt: dennoch 
fuͤhrte Sie die italiaͤniſche Oper und Komoͤdie 
"Cin. die Sie niemals verſaͤumte; gemeiniglich 
erſchien Sie dabey in einer kangen bequemen 
Kleidung, welche wie ein Schlafrock gemacht war. 
Neberhaupt ſahe man zwar an Ihrem Hofe vie 
Pracht; aber nicht an Ihrer Perſon: gemeiniglich 
kleldete Sie Sich des Morgens ſehr einfach, tifg 
ein Tuch um den Kopf, eine rothe Kufte und VE 
tinen ſchwarzen Sof; fo Dlieb Gie ten ganzen 
Šag ter, wenn feine Gour mar. Im Genuf 
finnlicher Vergnuͤgungen war Sie maͤßig; aber 
Sle liebte die Freuden und zuweilen den Scherz⸗ 
Gelehrte Maͤnner ſuchte 'Sie in das Reich gu 
ģiefen, und waͤhlte Ihre Miniſter mit Vorſicht: 
felbſt auswaͤrtige Hoͤfe bewunderten oͤfters derſeß 
ben Klugheit. Drey Kabinetsminiſter arbeiteten 
unter Ihr im Kabinet, auſſer ben uͤbrigen Offi⸗ 
gianten. Verdienſte belohnte Sie großmuͤthig 
und machte zuweilen anſehnliche Geſchenke. Sevy 
"frem Abſterben hinterließ Sie 6 Millionen im 
— Schatz. — Unter Ihrer Regiernng machte ein 
eerkwuͤrdiger Prozeß vieles Auffrhu, und nod, 
wiehe ein garš unethoͤrter and Anzewoͤhelicher 
Worfau 


PTT JE — 
Vorfall bey deffelben endlichen Eutſcheidaus. 


Der Vrinz Kantemir hatte fuͤr ſeine Witwe Ceine 


geborne Fuͤrſtin Trubezkoi, die ſich hernach mit 


dem Prinzen von Seſſen⸗ Homburg vermādite,) | 


tin vortheilhaftes Teſtament hinterlaſſen; welche⸗ 
(eine Erben auš dem Grund aufochten, der Rais 
et. Peter 1 habe dem Prinz bie Guͤter blos alt 
eine Wiederlage fuͤr die Moldau gegeben, folgy 
lich waͤre dieſer nicht berechtigt geweſen willkuͤhr 
liche Verfuͤgungen barūber zu machen. Dieſer 
GSrund fand depy ben Richtern Beyfall; ſelbſt aut 
dem Kabinet erhielt die Witwe ein widriges 
Urtheil. Aber ſie wagte bey einer Abend Aubieng 
einen. Fußfall gu tus, und eine Gupplif ber 
Naiſerin gu uͤberreichen, barin fie bat, bie Sache 
mwauoͤchte noch einmal unterſucht werden. Ihre 
fmpfinbuna uͤber einen ſoichen aͤuſſerſt verwege 
nen Schritt zeigte die Kaiſerin durch Ihren vor; 
her erwaͤhnten Blick: Sie fragte die Bittend 

ob ſie an die Folgen gedacht haͤtte. Dieſe geſtand 
laut, ſie wiſſe die Folgen; (ey aber uͤberzeugt ihre 
Sache ſey gerecht, und blos der Kaiſerin nicht 
richtig vorgeſtellt worden. Worauf die Kaiſerin 
eine abermalige Hnterfudung mit Zuziehungs 


brkahener Waͤnuer, verſorach; doch auch eine 


MWMarfe Droķumg bevfuͤgte. Das Urtheil ſiel ganz 


— — 


en ve⸗ ve usi g und war ein 


Seweis 
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cit vējt i Ouegneteiau·ne und Onadē 
: ber Kaiſerin. i J 


. ———— | 


Des Kaiſerl. Generalgouvernements 

—5— der zwiſchen der lieflaͤndi⸗ 

«bt Ritterſchaft und Landſchaft | 
entſtandenen Sirrigttitm. — 





| * ver Wieerſchaft, ab der — 
$ 


andſchaft *), hatten fib. Möhaͤlligkeiten unh 


Streit oerhoben, welche auf des dirigirenden 
Senats Ukafe vom affien Jun.-1773) das Kai⸗· 
feetrt. Generalgocweraement in Rjga unterſuchte, 

mb endlich darch eint aut gzten Merz 1774 en⸗ 
| ie : DEŅ 


— 


"+, 


eg In ben: vEotogrartikāa raadiis von tieķ 
und Shſtland 1 18. 6. gg, "it agrieiut wornen⸗ 

1: def men durch Laudſchaft djritāiggu (Btprbefibej 
> .verfiche welche nicht in der Ritterſchaft⸗ Matrikul aufs 
genommen find. Ein nunmehr verſtorbener liefaͤndi⸗ 
1... ſcher Landrath meinie, ſie hießen nur Landſaben; aber 

unter Ritter⸗ und Landſchaft werde allezeit der imma⸗ 
rikulirte Adel verſtanden. Daß er ſich dierin ģektt 
dabe, geigt ſchon die dicoun⸗ aer vrnhet bier 
Busibat mktbvits = 
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cheilte Skefolatjom, welche ich bier ¶ andāngiji 
vweiſe *) liefere, entſchied. 

Die Landſchaft hatte ſich erboten / alle Bide 
ģerige Gtreitigfeiten aufzuheben, wenn die Rit⸗ 
aerſchaft · ihr bewilligen wiade: 1) demgefoderten 


Reluitions⸗Recht derjenigen Būter bie von nicht 


zur Matrikul gehoͤrenden Perſonen beſeſſen wer⸗ 
ben, zu entſagen; 2): die nicht zur Matrikul ge⸗ 
hoͤrigen Perſonen ju" den vbanvtagen mit zu bern⸗ 
fen, um bey Bewilligungs⸗ Sachen Sitz und 
Stimme zu genießen; 3) bit von der Landſchaft 
wegen des Deputirten *) gemachte «Gulo ve 
nutgefātt 500 Thalern, zu hezahlen; 4) vi 
| Ķaar namentlich aufgegebene  Perfoneit in das 
Eorps der Ritterſchaft aufzunehmen. — Nach 
ingegangener· Autwort von der Mitterſchaft, und 
genauer Erwaͤgung, wurden dieſe 4 Foderungen 
ſolgendergeſtalt entſchieden. | 
In Anſehung ter erſten: »da fid) €. €» 
Bitterſchaft in dieſem Hauptarcikni, welcher zu 
vder bitherigen Spaltung Beleģrufeit gegeben, 


— — 


nobis eklaet hat⸗ da fe. tey nfotgeubēt Ven | 
eingung 


9 


Die bēri vorrommenden Namen, vder mā weiae 
"Meter nicht intereſſirt, iatīe id) daus aus un ideue 
nrr das Weſenmichſte mit. 
S T a nat) €x.A$aiertbrr Bekandt, 
„190 er Yy. cive gireume eit aufbiet · S.Topogra⸗ 
phiſche Nachrichten ven fief ph KLANI. 


— 


re 


einigung und Auſhebang aller bisherigen Trens⸗ 


„nung, das praͤtendirte Reluitions⸗Recht fo ein⸗ 
mīdrānten wolle, daß nicht nur alle bieherige 


J Poſſeſſionen derer die nidt zum Corps dey Rit 

oterſchaft gehoͤren, 

„aauch fuͤrs kuͤnftige das Naͤherrecht des Adels zun 
v den Guͤtern, nur waͤhrender legalen Proclama⸗ 


geſichert werden, ſondern 


Aions⸗Friſt von einem Jahr 6 Wochen und 3 Za⸗ 


„gen, dem Adel vorbehalten bleiben ſoll; ſo hat | 
E. Landſchaft bey dieſer billigen Declaration um 


„ſo mehr rechtlich šu. acquieſciren, als E. E. Rit⸗ 


a Wwoſr in dieſer Sache zwep Vrivllegien "J 


« fr ſich allegiret. * — 
In Anſehung der zweyten· „Iſt es vigi 


taf die. gam Corps der Ritterſchaft nicht gehoͤrige 


Poſſeſſoren, zu ben Landtaͤgen convocirt werden/ 
„imo bey allen Bewilligungen Sitz und Stimme 


haben. Und da €. E. Ritterſchaft fid) hierzu 


„willig erklaͤrt hat, ſo hat es hiebey ſein recjtlis 


o⸗ches Bewenden, mithin ceiſiren co ipſo, ale : 


m von der Landſchaft in Anſehnug ber Kaſſe inten⸗ 


dirte Neuerungen um fo mehr, als 1) die ordi⸗ 
ↄnaren Landes Abeaben (wie pifet Er. Land⸗ 
ſchaſt 


_ Gie find, wa ich mit) techt erinnere, Von den 
Kaiſer Peter I, und der Kaiſerin Catharina 13 
wenigſtens if mir kein alteres Privilegium uͤber biti 
Cats iemalš gu Grīdu aetomen· 


2 
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gIſchaft eben fo gut, als Er. E. eirterſdaſt w 


"„tannt if) lediglich gu Unterhaltung des durch 
x; ble Allerhoͤchſte Landesherrſchaft feftgefeztem 


— — 


„i „ fiatus prouincialīs, als zum Unterhalt der Poſten, 
„zum Unterhalt der Orduungsgerichte, zum Un⸗ 


„terhalt der Oberkirchenvorſteherſchaften u. ſ. w. 
verwendet werden, von welchen Polizey Einrich⸗ 
tungen E. Landſchaft eben die Vortheile, wie 


„E. E. Ritterſchaft, geniefet; >) Alle vorhin ge | 


„mate Berifligungen nidt mir mit der Kom 

„furrerij und Beyſtimmung ter ganzen Landſchaft 
geſchehen, ſondern auch jedesmal auf dem ands 
„tas ausgemacht worden, zu welcher Ausgabe 
namentlich dieſe Bewilligungen beſtimmt worden; 
„und endlich 3) auch nach der jetzigen Etklaͤrung 
„Er. E. Ritterſchaft, auch kuͤnftig kein Thaler 
„bewilliget werden wird, ohne daß die kandſchaft 
dabey konkurriret.“ *). 
In Anſehung der dritten: „ „DOogleich 1) 

e Landſchaſt aufš hoͤchſte nur auf einen ſolchen 
Beptrag 


* bad 
vw: 


mi) de Anſebung dieſer Berechttgung bat die lieflandiſche 
Landſchaft viel vor den nicht immatrikulirten ebſtian⸗ 
diſchen Guͤterbeſitzern voraus. Denu meines Wiſtent 
daben die leztern auf den revalſchen Landtaͤgen weder 
Bit noch Stimme, ſondern muͤſſen ſich ben ritter⸗ 
ſchaftlichen macunzen nat 9 der Geldbewilligun⸗ 
am 4 unter, 


ag kv +Y 


— — 
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| 
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| vBeptrag Anſprache machen koͤnte, der mit den. 
Haaken die ſie beſitzet, gegen die uͤbrigen Haaken 


— 


. m des Landes, in einem Verhaͤltniß ſtůnde, und. 
die Richtigkeit dieſes Maasſtahes einem jeden 


„gar ſehr in die Augen leuchtet; 2) Die willkuͤhr⸗ 


lich große Depenſe die E. Landſchaft dem De⸗ 


vutirten zugeſtanden, als der in anderthalb 


„Jahren 5000 Thaler verzehrt, um ſo weniger 


„mit einem. Schein beš Rechts Er. €. Nitters 


soſchaft zugeſchoben werden fan, als E. E. Rit⸗ 
| terſchaft ſelbſt ihrem eignen Deputirten (deſſen 


„Conſtituenten faſt zehnmal ſo viel Haaken beſien 


„als die Landſchaft,) gu ſeinem Aufwand am lej: 


tern tanbtag doch nur 1600 Rubel jaͤhrlich zuge⸗ 


ſtanden, welcher wenn die Rubel in Thaler redu⸗ 
„ctirt werden, noch nicht die Haͤlfte des jaͤhrlichen 
„Gefaltē ausmacht, den die Landſchaft fuͤr ihren 

„Deputirten praͤtendirt: fo wird doch, ba dieſer 


| „Borgang. einmal geſchehen, hierdurch ex aeguo 


„et bond, und zu gaͤnzlicher Aufhebung aller 


as Differenzen, feſtgeſezt, daß E. E. Ritterſchaͤft 
„zu Tilgung der von der Landſchaft contrahirten 


m 


„Schuld, biefelbe mit 3000 Z$aler alb. gu fudles. 


„viren habe; mogegen aber ale uͤbrige Praͤtemn 
> fien an E. E. Ritterſchaft von Seiten der Lande 
-cchaft aufhoͤret, und E. Laudſchaft fuͤr den 


„etwanigen Reſt der willkuͤhrlich contrahirten 


|  stegumd otes Grid. 8 „Gdjult 
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„Schuld, um fo mehr ſelbſt zu ſorgen Bat, alā 
„Zſie bereits im Jahr 1759 ihre Verbindlichken 
ghierzu oͤffentlich anerkannt, ihre Haaken feitā 
„auf 3 Rubel repartirt, und un ber obrigkeim 

„den Beptritt hierinnen angeſucht.“ 
In Anſehung det vierten Foderung, erklaͤrt⸗ 
das Kaiſerliche Generalgoudermnement, daß dē | 
vieſe Aufnahme in die Matrikul, blos das et: 
ſonale der beiden Maͤnner welche fie verlangten, 
nicht aber die Gerechtſame der Landſchaft, betreffe; 
ſo wuͤrden jene mit dieſem Privat⸗Verlangen „ſo 
„ weit ſol ches nach ber Landes; Verfafſſung tan 
lich, an E. €. Ritterſchaft um fo mehr verwie⸗ | 
»„ſen, als von Feiner Behoͤrde Jemand zur 
„Reteption obtrudiret werden mag, ſondern 
s dergleicģen Befehle nur zu dem Regale der aller⸗ 
ahoͤchſten Souverainete gehoͤren.“ 


, EKS RES (a 
Grinxn der rigiſchen Stadtgerichts⸗ 
| barkeit. 


——⸗ 


* 





—— 


gi wird hier eine velſtdadibe Abhand⸗ 
lung erwarten: blos einige hieher gehoͤrende 
Nachrichten und kurze Anzeigen, moͤgen den 
namhaft gemachten Erbengand erlamew. 


rt — 933. 
Schon bie Groͤße uti Wichtigkeit ber Stade 
Riga, ingleichen derfelben weitlaͤuftiges aus etli⸗ 
chen Kirchſpielen beſteheudes Patrimonialgebiete, 
geben die Vermuthung, daß die Gerichtsbarkeit 
des daſigen Nachs ſehr ausgebreitet und anſehn⸗ 
uch ſeyn muͤſſe. In vorigen Zeiten hat fie ſich 
> nod viel weiter erſtreckt, wie die hieſige Geſchichte 
und etliche alte vorhandene Privilegien, beweiſen. 
nter andern ſoll vormals der rigiſche Rath, utt 
abppellabel, und fuͤr die Suͤrger ſowohl, als file 
das Stadtgeblet uͤberhaupt, die hoͤchſte Inſtam 
geweſen ſeyn. Was fuͤr Veraͤnderungen in An⸗ 
ſehung ber Nppelationen ſich in: der. Sehtfolge 
zugetragen haben; durch was faͤr Umſtaͤnde ſie ſind 
veranlaßt worden; daß jezt in Civilſachen von 
bet Raths Urtheilen eine ſogenannte Appellatis 
"entracedineria *) ati das Kaiſerl. Reichs Juſtix 
kollegium, und dok da an Den hohen dirigirenden J 
Senat ſtatt hat; daß endlich der rigiſche Ratt 
Auuf keine Urt dem :Galferi. Hoſtericht in Siss 
unterworfen iſt, (welches doch die Mrigen Stadt⸗ | 
aͤthe in Liefland find): Dieß alles findet man int 
einem beſondern von einem bekannten gelehrten 
Eireuued des rigiſchen Raths abgeſaßten Auſſutz, 
Ba — welchen 
8 Zielen Auidrud findet tan in den Auen und Ur⸗ 
ldejlen; die warirn deißen darin exraordinaͤte oder 
outraordinatie Appelienēta und Mreleten- 





" 


— | 
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welchen Herr Ecweduſch im vierten Stuͤck ſeiner 


Verſuche in der livl. Geſchichtsbunde etc. doch 
ohne Anjeige, weſſen Arbeit es dep, bekannt ge⸗ 
macht hat. 

Eine — Frage iſt, ob ſich die Stad⸗ 


gerichtsbarkeit auch uͤber die in der Gtabt,. oder 


deren Gebiet, wohnenden adlichen Perſonen und 
Kroubedienten erſtrecke, oder vormals erſtreckt 


habe *). Einige behaupten beides: daher ward 


auf ausdruͤckliche von dorther erhaltene Nach⸗ 
richt, eine kurze dod) mit Vorbedacht nur zwei⸗ 
felhaſt abgefaßte, Anzeige von des Raths Ge 
ridtūbarteit uͤher den in ber Stadt wohnenden | 
Bbel, den topograhhiſchen Nachrichten von 


ief⸗ und Ehſtland 25. Nachtr. S. 8 einver⸗ 


leibt, welche dann bald Widerſpruͤche, bald Ver⸗ 


theidiger fand. Die Vermuthung als habe viel⸗ 


eicht ein Miſverſtand jene Behauptung veran⸗ 
laßt, indem man ſowohl unter den Rathsgliedern, 
als unter den Kauflenten, Maͤnner von adlicher 


Bet ſudee⸗ die nawwlderſprechich des Rathz 


Gerichts⸗ 


/ 


a V Det i det reotīfe tūtasires im Sad 35 ka 


fiber einen Edelmann ber nicht im Etabtgebiete 
wohnte, eine Brtidtēbārteit angemaft, ibn ba ev 
eben in der Stadt war, in Verhait uedmen latſen 
ben Kopf abgeſprochen, auch das Urtheil VOjog S 
"bat, mis man aus anſern anralitin. | 


Beilģtēšarteit unterworfen find, findet hier niche 
Gtatt, wie eine vom Kaiſerl. Reichs· Juſtizkolle⸗ 
gium in Et. Petersburg, bey entſtandener Klage, 
am 28ſten Jan. 1758 dem rigiſchen Rath ertheilte 
Reſolution zeigt, welche ich hier einruͤcke, weil 
ſie die Sache in ihr voͤlliges Licht ſezt, und die 
gleich vorher erwaͤhnten einander widerſprechem 
den Behauptungen entſcheidet. 
| „Ba auš ben Aten zu teben, daß die von 
„E. E. Rath zu Behauptung ſeiner Jurisdiction 
„uͤber die in dem Stadts Territorio wohnhaften 
„von Adel und Kronsbedienten, und daher ge⸗ 
leiteten Cowpetence in cafībus rhortls uͤber der⸗ 
„ſelben Nachlaſſenſchaft gu erkennen, angezoge⸗ 





„nen Privilegien und koͤniglichen Reſolutionen, | 


eines Theils "auf gegenmārtige Faͤlle nicht ap⸗ 
„'plicabel, ſondern blos auf.die Kronsbedienten 
„und adlichen Perſonen gerichtet ſcheinen, welche 
„zugleich Buͤrger find, und buͤrgerliche Nato 
rung treiben; andern Theils die koͤniglichen 


Reſolutlonen von 1658 und 1662 die Kronsbe⸗ 


„dienten und adlichen Perſonen mit ihren Weibern 
„und Kindern, ben Krons⸗Gerichten ausdruͤcklich 
„untergeben: fo erkennet dieſes Kaiſerl. Kolle⸗ 
„gium fuͤr Recht, daß die adlichen Perſonen und 


„Kronsbedienten, ob ſie gleich im Stadts⸗Ter- 
„ritūrlo wohnhaft ſind, oder auch Haͤuſer eigen, 


X3 arhuͤnn 


p bingegen biefeš Kaiſerl. Kollegium ferner fūr 


- 
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vthumich beſthen, aber doch keine Suͤrger find, 
„nod buͤrgerliche Nahrung treiben, lediglich ber 


Jurisdietion ber Kronsgerichte unterworfen, 
m tino dieſen die Cognition wie in allen Reale und 
VvVerſonal⸗Sachen, fo auch uͤber deren Hacredi 
w tates und Nachlaffenſchaft, allein verbleiben 


muͤſſe; den Stadtgerichten aber keine Juris 


„dietion oder Erkenntniß daruͤber gebͤhre. Da⸗ 


„Recht erkennet, daß die Ob- mid Conlignation, , 
n oder die Verſiegelung und Inventirung, der in 


m det Ģtabt:Territorio befindlichen Nachlaffen⸗ 
= fibaft eines daſelbſt wohnbaſt geweſenen und 


vov verſtorbenen Adlichen oder Krons⸗Officianten, 


den gewoͤhnlichen Stadtgerichten als Judici ter. 
s„ritoriali ģū (berlaffen, (fo wie ben Landgerichten 


die Ob und Confignation des Nadlaffeē' eineš 


— 


„auf dem Lande verſtorhenen Buͤrgers gufommt ' 


und verbleibet,) wobey allenfalls ein oder zwey 
Deputirte von ben Kronsgerichten gegenwaͤrtig 


— ſepn koͤnnen; welche Stadtgerichte bemeldte 
„Ob- und Conũgnetion sd reguifitionem der Kron, 


o gerichte oder guorum intereft, unfehlbar atb un⸗ 


Lu 


5 aufhaltlich zu veranſtalten, weiterdin aber mit 
0 einiger Erkenntniß in dergleichen Erb⸗ und Nach⸗ 
laſſenſchafts⸗Sachen, ſich auf keine Weiſe zu ber 


mt 4 ſondern bieeēe iebitk den Krongerich⸗ 
nftet 





ien zu uͤberlaſſen haben. Gleich dann Diemit 
„und Kraft dieſes Kaiſerl. Collegii Reſolution 
dabin erkannt wird. V. N. W. Geghyeben im 


Kaiſerl. Jutice- Collegio ber Lief⸗ und Ehſtl. 
KReqhtsſachen zu St. petersburs J w. * 


Das rigiſche Siadt / Lonſiſtorium, welches 


bekanntermaaßen aus einigen Mitgliedern des 


Raths und des daſigen Miniſteriums beſtehet, 
behauptet, vermoͤge zweyer (nemlich vom Koͤnig 
Stephan am ī4ten Šan. 1581, und vom Loͤnig 
Guſtav Adolph am 2iften Sept. 1621) der Stadt 
ertheilten Privilegien, welche ber hohe birigirende 
Eenaf in einer Ukaſe vom 4ten Aug. 1766 anets 


= fannt hat, daß von feinen Urtheilen keine fernere 


V Appellation Statt finden ſoll. Dennoch iſt fos 


wohl in der koͤniglich ſchwediſchen, als iv det jeģie 


gen ruſſiſch⸗ kaiſerlichen Beherrſchungszeit, den 
Parten verſtattet worden, ihre Beſchwerden durch 
Suppliken bey dem Reichs Juſtizkollegium, als 


dem oberſten geiſtlichen Gericht, anzubringen. 
Ganz neuere Bepſpiele, ba man ſich uͤber die ur⸗ 
theile des Stadt⸗Konſiſtoriums durch eine Sup⸗ 


vi bey dem Reichs-Juſtizkollegium beſchweret, 
X4 und 


vyDieſe und verſchiedene andre Schriften habe ich dem 


Herrn Hofgerichts⸗Advocaten Schent in viņ ju 


danken. 


— ⸗ 


— — — — —— 


g$ IE 


und um Abhelfung Anſuchung gethan bat, findet 
man in den Jahren 1766, dann 1774 und 1777. 


— Das doͤrptſche und das pernauſche Gtavt 


Konſiſtorium ſtehen unter dem Oberkonſiſtorium. 


torni Einrichtung des —* 
ſchen Oberkonſiſtoriums. 





chon im Jahr 1634 wurde durch eine aus 33 
Kapiteln beſtehende koͤnigliche Konſiſtorial⸗ 
und Viſitations⸗Ordnung, daraus ich hier das 
Wichtigſte anfuͤhre, dem lieflaͤndiſchen Oberkon⸗ 


— — 


ſiſtorium ſeine Einrichtung gegeben, und befohlen, 


daß darin alle Perſonen und Sachen der Provinz 
Liefland, nach Ordnung und Gebrauch aller atv 
bern chriſtlichen Konſiſtorien, gerichtet und verab⸗ 
ſcheldet werden; und folgende Mitglieder dazu 
gehoͤren ſolten: 1) Ein Praͤſident oder Director, 
der Klagen und Suppliken annehme, Citationen 
ertheile, ben Prozeß dirigire, die Urtheile aus— 


gebe u. ſ. w. 2) Der Guperintenbent *) der den 


Director gebuͤhrlich refpectiren; Orbination und 
Inve⸗ 


v) In der Zeufolge entſtand der Titel Generalſuperin⸗ 


tendent ceinige vermuthen, blos eigenmaͤchtig,) obgleich 


keine Superintendenten unter ihm ſteden. 


| 


7 





| «roefitut det Prediger beſorgen auf die groͤbſte, 


daß ſie jaͤhrlich einen Synodus halteny und die 
Viſitation fleißig treiben, Acht haben ſelber it 
den Kreiſen jaͤhrlich da es noͤthig iſt, Viſitation 
anſtellen; auf Kirchen, Schulen, Druckereien, 
Hoſpitaͤler u. d. g. ſehen; und ſich nach den Sp⸗ 


nodal⸗Artikeln von 1625, und andern Kirgen⸗ 
Verordnungen, richten ſoll. 3) Jenen beiden 


ſollen noch 3 aus dem geiſtlichen und 3 aus dem 
weltlichen Stande als Aſſeſſoren adjungirt wer⸗ 
ben, nebſt dem Eecretār „der auf das Konfiſto⸗ 
„rial und Viſitations-Werk beſtellt ſeyn ſoll.“ x) 
Auch mard ein Konſiſtorialdiener verordnet, des 


Direckors Befehle auszurichten. — Der Koͤnig 


behielt ſich, oder dem lieflaͤndiſchen Gentralgon ⸗ 


verneur, vor, den Director und Superintendent 


jedesmal zu ernennen; die andern ſolten mit Prās 
ſentirung zwoer Perſonen bey dem Generalgouver⸗ 


neur geſucht werden. — Alle dieſen Mitgliedern 


ward befohlen, jaͤhrlich einmal nemlich vom 1Gtett 
Jun. bis 18ten Jul. in Dorpat, wo ihnen der 
Generalgonvernenr ein eignes Haus verſchaffen | 

: | X $ : und 


) Vieles bat ſich geānbert; fo weis man z. B. bier 
nichts von einem Probſt⸗ Synodus; und bey Kirchen⸗ 
Viſitationen fūbrt nicht Der Oberkonfiſtorial⸗ Se⸗ 
crētār , ſondern der Sirden:Notār in jedem Ktei, 
das Protofok. , 4 | 
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und verfertigen laſſen wuͤrde, des mergens von 
9 bis 12, des Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 
Gericht gu halten; ( viel moͤglich die Parten 
ohne weitlaͤuftigen Prozeß in der Guͤte ju vereinis 
gen zu ſuchen; wenn es nicht der Sache Wichtig⸗ 
keit erfoderte, keine Advocaten, Procuratoren, 


oder ſchriftliche Prozeſſe zu admittiren; ſondern 


"pie Ņarten ſelbſt ihre Rotģburft, fe viel ſie ver⸗ 
moͤgen, beſcheidentlich bepbringen zu laſſen u. d. g, 
Vor dieß Forum ſolten folgende Sachen ges 
bören: Uneinigkeit und žrennung in der Religion, 


Streit und Unordnung in der Kirche, Zeremo⸗ 


nien, Streitigkeit der Vaſtoren und Schuldiener 
wegen ihrer Aemter und ihres Einkommens, Un⸗ 
gehorſam ber Prediger und Schuldiener, alle 
Eheſachen von Sponſalien und Verloͤbniſſen, 
Streitigkeit und Treunung bet Ehe halben, ver— 
botner Grad, Blutſchande, Ehebruch, Hurerei, 
dot den weltlichen Gerichten in den Blutſachen 
unvorgegriffen.“ Ferner was jū Verachtung 
ber Gottſeligkeit, Sakramente, und Kirchen⸗ 
Diſciplin, begangen wird; was von Kirchen, 
Schulen und Hoſpitaͤlern gu reformiren, oder jū 
rathſchlagen ift; ingleichen das Einkommen einet 
jeden Kirche; wie auch wenn Streit zwiſchen 
Predigern und Zuhoͤrern wegen des gebuͤhrenden 
Einlenmens, vpotfiele. — zu Abfaſſung eines 

Spruchs, 


x . 


, — — 
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ESdruqhe, ſon die Stimmenſammlung nach ter Art 
gecſchehen, wie ſie in des Hofgerichts Prozeß veri 

faßt if. — Die urtheile und Abſchiede folenvon 
allen Mitgliedern dem Director, Superintendent 


und Aſſeſſoren, unterſchrieben bey dem Secretaͤt 


niedergelegt; was aber ben Ķarten aušgegeben 
wird, vom Director und Superintendent unter⸗ 
fooriebem , auch ein beſonderes Snfiegel dabey ge⸗ 
braucht werden. — „Bon dieſem Oberkonſiſto⸗ 


„rium gelten keine Appellationen; ba aber die 


„Sachen von großer Importanz waͤren und Je⸗ 


„stand vermeinet beſchweret gu fepu, und baͤäte 


„um Reviſion der Akten, demſelben ſoll ſolches 

/nuicht abgeſchlagen, ſondern gegen Niederlegung 

„200 Thaler Schwed. Silber werth, mit En 

richtung ber Kanzeley⸗Gebuͤbr, die Reviſion ⸗ — 
zyuachgegeben werden.“ | 

Wegen der "Beitlāuftigfeit ber Provinz, 54 

es ben armen Hausleuten und Bauern beſchwer⸗ 


Ulich und unertraͤglich fallen wuͤrde, das Oberkon⸗ 


ſiſtorium perſonlich zu beſuchen, und den Prozet 
abzuwarten; „auch eines jeden Directors und 
„Superintendenten Werk nicht iſt, daß er in 
jedem Diſtrikt erſcheinen, und maš an das loͤth⸗ 


„lie Kirchensericht gehoͤrig, verrichten kanz“ 


pperorduete ber Koͤnig zwey Vatefosiforiesa 


333 m , | 

Liefland, die gu Riga und Dorpat auf den Schloͤſ⸗ | 
fern ſolten gehalten werden, von bem Statthaltere 
des Orts, nebſt einem Probſt, und zwo andern 
Perſonen, einer aus dem geiſtlichen, und einer 
aus dem weltlichen Stand. — So heilſam dieſe 
Einrichtung war; hat ſie doch in dem jetzigen 

Jahrhundert nicht Statt gefunden. | | 


3 šie 33H JE 

Wie viel Geld tie Ruſſiſch⸗Kaiſerliche 

Reichs⸗Bank auf unbewegliches 
Eigenthum vorſtreckt. | 





Būn bet gebrucften bie Einrichtung der Reichs, 
| "$ banken betreffenden Ukaſe vom 13ten May 
1754, iſt befohlen: „Wer vom ruſſiſchen Adel Bels 
„der jum Darlehn verlangt, und ein Immobiliar⸗ 
Vermoͤgen zur Hypothek anbietet, es ſey ein 
„Flecken oder Doͤrfer mit Leuten und Bauern und 
„ mit allen Nutzungen, ſolch unbewegliches Gut, 
„uemlich Flecken, Doͤrfer mit Leuten und Bauern, 
und allen Nutzungen, ſollen alsdann als ein 
„Unterpfand angenommen werden, nemlich fuͤr 
m5c0 Rubel 50 Seelen maͤnnlichen Geſchlechts, 
y und fūt 1000 Rubel 100 Seelen.“ Ba aber 
ber vrlglrene € Senat, iu der Bolgt, det, Kaiz 
ferim 


— 
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ferin unterlegte, daß in Betracht des vormaligen 


geringen Preiſes wofuͤr man rufſiſche Guͤter und 


Bauern gekauft Bat, derſelbe jetzo ungleich hoͤher 
geſtiegen ſep, ſo ſcheine die Billigkeit es zu erfo⸗ 


dern — — jede ruſſiſche Seele wenigſtens 20 Ru⸗ 


vbel⸗hoch anzunehmen: fo genehmigten Ihro Rai⸗ 


—E 


Ū ferl. Majeſtaͤt ſolches hoͤchſteigenhaͤndig am oten 


Dec. 1766; und zugleich ben Vorſchlag, daß da 


bet lief:utd ehſtlaͤndiſche Adel, mit dem ruſſiſcheu 


Adel von gleichen Verhaͤitniſſe, dem rufſſiſchen 


Beit ju ewiger unterthaͤnigkeit verpflichtet, und 
> dn feinerfep Betracht vom ruſſiſchen Adel unter⸗ 
ſchieden waͤre; fo fey es billig, daß er mit dem 


ruſſiſchen Adel in Anſehung der Reichs Bank gleiz 
ches Recht genieße: aber in Betracht daß ein lief⸗ 
laͤndiſcher Haaken fuͤr 60 Rubel verarendirt werde, 


| ein ehſtlaͤndiſcher halb ſo hoch ⸗ und ein oͤſelſcher 


um ein Drittheil tveniger; fo fūnte man bey der 


oder 3 oͤſelſche Haaken, fuͤr 1000 Rubel zum un⸗ 


J terpland annehmen. 


Dač Binbelģanš see stofi Summen 
ausleihet, hat, wie ich aus Bepfpielen ant aus 


Bank einen lieflaͤndiſchen, oder 2 ehſtlaͤndiſche, 


eingezogenen Nachrichten weis, bisher anf ieden 


lieflaͤndiſchen Haaken 2000 Rubel vorgeſtreckt. 


Ein ſolcher wird vas Ko i immer dep JImmiſſio⸗ 


Lu 
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nen nur fuͤr r000- Rubel gerechuet; aber on ſeit 
einigen Jahren nicht unter 4 bis 5000, und bey 
kleinen oder mit guten Appertinenzen ver ehenen 
Guͤtern nicht unter 6000 Rubeln, verkauft. Sogar 


— 


fuͤr manchen ehſtlaͤndiſchen Haaken werden ſeit | 


geraumer Beit 4000 Rubel, vber : moi gar dar 
uͤber, bezahlt. 
seo sos ss seo ass 


Des vormaligen Archimandriten und je⸗ 


zigen moſkowſchen Erzbiſchofs Hrn. 
Platon, Schreiben an den Hrn. 
Secretaͤr und Translateur 
Rodde in Riga *). 








mMein Herr, 
gviren Brief, nebfi dem Exemplar von «tree 


a S Ueberfeģung meines Buchs **), habe ich ers 


halten. Ich muß billig geſtehen, daß mir dieſe 
ueber⸗ 


*% Dirfe mir guͤtlaſt mittzetheilte zekreue UAeberſetzung 
eines Briefs von einem der angelebenſten gutifbg 
Geiſtlichen, welchet fido durch feine mit Bepfall aufge⸗ 
nommenen Schriften allgemein bekannt gemacht bai, 
wird gewiß meiteni Leſern angenehm ſeyn. 
x.) Rechtglaubige Cehre, oder kurzer Auszug Bet 
; ebtifliden Theologie u. ſ.w. Riga 1770. 


Abhandlung fūr : «mūrbig angeſehen Ķat in eine 


fremde Sprache uͤberſezt zu werdehn; ſondern anch, 


weil das gelehrte Publikum daxaus erſehen kap 
worin die Lehren unferer Kirche beſtehen, und 
wie teņig Chriſti Kirchen dem Grunde nac) von 
einander unterſchieden find. Und in dieſem Bes 


tracht koͤnnen Sie mein Herr, ſowohl auf meinen 
als des ganzen erleuchteten Publikums, beſondern 


. Ihnen ſchuldigen Dank, fidere Kenūtig machen. 


Ich hoͤre daß Sir auch meine ůbrigen Werke ju 


Aberſetzen willens find: um Ihnen darin befoͤr⸗ 
deriich gu ſeyn, werde ich Ihnen meine andern 


J dereits herauẽgegebenen, auch kuͤnftig an def 


Licht tretenden, Ausarbeitungen zufenden. Qu 
ich gleich nicht ſo gluͤcklich bin, die Sprache in 


welche meine Abhandlung von Ihnen uͤberſezt it 


vollkommen zu verſtehen; daher id) von der Ueber 
ſetzung ſelbſt kein Urtheil faͤllen fan: f6-baber mir 


dennoch ſehr viele, und unter andern bet Herx 


Paſtor Oldekop zu Dorpat, von derfelben Ge⸗ 


nauigkeit und uͤbrigen Bolltomueuķelten bi 


laͤngliche Verſicherung geseben. 


. Uebrigens bitte 3d den lelgen Gott, et 


wol⸗e alte res Arbeiten und Senn hungen mit 
einem 


— 33 5 


Uedberlehums kein ſveriages Vergnugen verurſachet 
+ hat: und zwar nicht nur deswegen weil man meine - 


PU 


l 
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einem erwuͤnſchten Erfolg ſegnen; der *F mit 
unveraͤnderiicher Achtung jeberģeit verbleihe. 
Ewr. Wohlgeboren 
Et. Petersburg, 
den r4ten$ahuat 1770. 7 ! 
ca | alleš Wohl wuͤnſchender 
Archimandrit Platon 


Nachtrag zur Abhandlung vom lief⸗ und 
ehſtlaͤndiſchen Kirchenpatronat. 


gun der beſagten Abhandlung CVīved. Miſcell 
S$ 2tes St. S. 111 und ira) wirb-angefūbrt, 
daß alle ehſtlaͤndiſche Eingepfarrten, durch die 
kandescapitulation, ein Privilegium fuͤr ſich zu 
haben ſcheinen, vermoͤge deſſen ſie an der Predi⸗ 
gerwahl und Vocation thaͤtigen Antheil fodern 
koͤnnen. Dabey erwaͤhnte ich in einer Anmerkung, 
daß ich die Capitulation fuͤr das Herzogthum 
FHefland nicht bey der Hand haͤtte, und daher 
nicht wiſſen koͤnte, ob darin fuͤr die lieflaͤndiſchen 
Eingepfarrten etwas Aehnliches ausgemacht ſep. 
Dieſelbe habe id) nun aus Riga erhalten, aber 
riet gut Odraikemas bed Patronatrechts, oder 
aum 


| 
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jum Vorthenl derer Eingepfarrten die att ſelbigen 
keinen geſetzlichen Antheil nehmen, gefunden. Den 
dritten Punkt weichen die lleftaͤndiſche Ritter⸗ 
und kandſchaft bey Uebergabe ber Provinz im Jahr 
1710 fuͤr ſich verlangte, und ber poͤllig genehmigt 
ward, ſchreibe ich ab, da er die Kronpaſtorate 


betrift. 


m3: Die Viocationes der eebiger bey vāca , 


"ten Regal: Sfarren, laſſen S. Sroßczariſche 


vMaieſtaͤt guaͤdigſt alfo beſtellen, daß die Ein⸗ 
Sepfarrten aus dem Adel und Landſchaft, die 
„ Freyheit haben und behalten, jedesmal zwerp 


v tuͤchtige Subiecia vorzuſchlagen und zu pracfenil- | 


— 


mīēns** 


In einer koͤnlgl. ſchwed. Inſtruction fuͤr bie 


Stadthalter bey dem Dekonomie⸗Weſen d. d. 


Dogendorf den 2 iſten Aug. 1691, ward befohlen/ 


daß dey Vacanzen in Kircher wo bet Koͤnig daß 


Patronatrecht hat, der Stadthalter dem Gene⸗ 
ralgonvernenr davon gehoͤrig Part und Commu⸗ 
aitation geben ſon, welcher nachgehends dey dr” 


| Stnig einen Vorſchlag einzuſenden būt, » aller⸗/ 


maaßen Ihro Koͤnigl. Majeſtät die Macht mt 
m Berectigfēit bit Paftūres und Seelſoeger fa dar 
„Verſammlungen welche Steģab und Kronspfart 


nren ſind, allein einzaſetzen ſich hiemit zaͤnich — 


wollen vorbehalten haben. ⸗ Vielleicht iſt diefet 
gtes u. Gtes Grid, v Bē 


18 ,; mm 


BZefehl; welchey der Sirderorbauns gatus gua 
derſprechen ſcheint, niemals iu puͤnktliche Slušūy 
bins gekommen; wenigſtens waͤren dadurch die 
Eingepfarrten in ihren durch Geſetze gegruͤndeten 
Rechten ki erāntt worden. 





| 
K —— vfodiologikde Ce 


ung in fiefanē, 


lele neuete Merģte, ſonderlich etliche framgēfie 
ſche, zweifeln ober lāugnen ganz, daß Schre⸗ 


den und dergleichen Vorfaͤlle waͤhrend det Geha 


> gemtķaft, anf bas verſchloſſene Kind fnerēlicjeu 

Ginfluf haben, und ihm aͤuſſerliche Zeichen auf 
druͤcken koͤnnen: Die fogenaunten Nuttermaͤler 
wollen fie aus ganj andern Urſachen herleiten. 


In Eieflaub wo es nicht an uͤberredenden Beweiſen 


(eblt, wuudert man ſich uͤber eine ſolche unerwar⸗ 
tete Zweifelſucht, und ſchlaͤgt gar allerlei Nittel 
yor, unter andern ein unverzuͤgliches Waſchen, um 
"ņem Eindruck eines heftigen Schreckens auf bad 
im Mutterlelbe beſindliche Kind, gu begeguen, 


und ein ftnttermaal zu verhuͤten. in ſolches 


exfolgt freilich nicht auf jeden Schrecken; oder 
va ka ari gae⸗ daß es ſich mit ben 
AAutre⸗ 
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S⸗ren alknāķiig virllert: bt meiſten laen ſih 


rie wegſchaffen. Eine abliche Dame in Jinnland, 
welche auf zrem Backen die voͤllige Beſtalt einet 


; šltauš, ald das Zeichen eines chrer Hkutter ve⸗ 


wegueten Schreckens tag, haͤtie gern eine voͤllige 


GBefreinng tnaer Bepnijt. -- Beītige Eriģūtāes 
tungen, ſonderlich Schrecken, koͤnnen eine fruͤhe 


vēitige Niederkunft (meldje gemneiniglich 3 Zag 


mac dem gehabeen Schrecken ju erfolgen pflegt) - . 
oeranlaſſen; gat beš verfdietfevem : Stindet Leben 
verſtoͤren: warum nicht auch Nuttermaͤler hervor··⸗ 


Aeinzen, ob man gleich die Aut ihrer Entſtohung 
nicht anſchaulich zu machen im Stande if? Wie 
wenig wiſſen wir riet) von anfettu erſten Berberi 
aberhaupt! — Aber tu dieftend hat man ein drafis 
iges Bepſpiel von meit micheigera Giudruͤcken 


als Mutiermālet Aad. Auf Zaredung ihres Ge ⸗ 


mahls, trat vor mchrern Jahren eine adlicht 
Dame, deren Namen ich billig verſchweige, waͤhh⸗ 


rend ihrer Schwaugerſchaft auf den Hof, un 


' GBāren taugom zu ſehen. Deit eiaenmal riß fich 


sin.Bār das, tief auf dieſe Dame ju, und fafte 


fe um: von Schrecken gani Kethubt erng man fī 


fn ihr Shnmes. Belije tpnge Sorge wegen bed 


Kiudes! und weiche Freude, alš man an demſel⸗ 


den nicht das geringſte voerſetlende Geidjen end 
tgte! 4 Mer bald wurden pie.Glgri zu bors 


9 3d. groͤßten 


— 
— —— — tā —. Ld . 
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geoͤſßten Kummer kūte, vaļi ier (Moi jegt icde⸗ 


ben) Tochter ein weit traurigeres Schickſal wi⸗ 
derfahren war: fe hat einen gut gebildeten menſch⸗ 
lichen Koͤrper, aber keine Sprach⸗; nicht einmal 
teigi fie menſchliche Faͤhigkeiten: ihre Seele ſcheint 
vn ben Augenbitte des ber Mutter begegneten 
Schreckens, eine Umformung erlitten zu Gates 
venn dieſe nuglüͤckliche Verſon haudelt wie ein 
Saͤr, muß wie ein ſolcher unter ſtoter Aufſicht 
wehalten werden, iſſet wie ein ſolcher, und eben 
fo if ihre Eeinune, chen ſo milb und drohend ihr 
SDlick. Wo ich alcht irre, iſt dieß Rino jegt us 


wefaͤhr 12 Jahr alt. 


Aemee and · Ahileſophen tēnmes aus dieſer km 


VWienlemd gant bakancen Erſcheinung Aulaͤſſe g 


mancherlei Betrachtagen nehmen; und ein Pfp⸗ 
qoleg der fo viet don menſchlichen Eeeten ju 
Mwatzen weis, mag ſeine Kraͤfte auſtrengen, 
an hier geirngthuende Erklaͤrungen ansfinbig gu 
machen. Schriebe ich erſt jezt die Anmerkungen 


und Zweifel aber die gewoͤhnlichen Zebrfāņe 


vom Weſen der menſchlichen und thieriſchen 
Secle; fo wuͤrde ich ans dem augefuͤhrten, und 
einigen audern, mir. nach der HerandhHabe bekanut 
gewordenes feuderbaren Vorfaͤlen, manche ſtarke 
Gruͤude zar Unterkkaͤtzung etlicher dort geaͤufſer⸗ 
teu Muthmaßangen, genommen, ai das jenige 
W ro. dt 
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mx einer naͤhern Entwickelung gennzt haben, was 
die berliniſche Akademie der Wiſſenſchaften in 
been Werken neuerlichſt uͤber die Einheiten der 
Natur, (welche am Ende doch unzertrennbarlich 
Juſammengeſezte denkende Weſen, oder zuſam⸗ 
mengeſezte Seelen ſind, bekannt zu machen, fuͤr 
gut befunden hat. — Mer Leute die nie ſelbſt 


deſnken moͤgen, und ſich nicht von ihrem erlernten 


Schulſpſtem um einen Schritt ju entfernen ge 
trauen, Galtem dergleichen Verſuche fūr Unſinn, 
oder wenigſtens aus chriſtlicher Beſcheidenheit fuͤr 


Seillen. Wie viel undurchdringliche Dunkelhele 


derrſcht noch in unſern Pſpchologien/ 

— 
Fragen. 
1) Ueber bas Recht beerbter adlicher Wiewen 
an lieflaͤndiſchen Allodialguͤtern. 
iele behaupten, eine beerbte adliche Witwe 
"e" fen verbunden, ſich mit ihren Kindern ju 
theilen, mit einem Sohns⸗Theil gufrieben ju 
ſeyn, und ihres verſtorbnen Gemahls Allodialgü⸗ 
ter bet Kindern eingurdumen. Sagen benu dieß 
mfte Geſetze ausdruͤcklich? Hoͤren der Mutter 
Dertģat, Vorzuͤge und Rechte an den Guͤtern⸗ 
93 und 
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tb den ģeļamten R, atbleļi, mit 
Fod, oder nac verſloſſenen — aj, Bard 

Guf, wenn ihre Kinder majorenn fino ?* Go * | 
alfo, wo gu einem cictigen nachgelaffenen v 

den But wehrere Erben ſind, dafſſelbe tin 
Nachſicht vetfauft, unb die Mutter nebfī 
amilie dach und fachlos gemacht werden? 414 | 
ſoiches wrde bald Familien zu grund rich⸗ 


und blos geldgierige Kinder beguͤnſti 


Kine von ben idūnfen alten lieflaͤndiſchen —** 


degien, nemlich bad vom Erzb 1. Sylveſter, 
welches bey Vererbungen unſrer Guͤter vou großen 


Geœwicht if, und dem ein betraͤchtlicher Theil der 


V 


Viefigen Gūter (eine erſten dauerhaften Rechte zu 
danken ˖hat, ſcheint ber —5— fre uteen , 0 
fie fd mit ihren Sinberu in die 
oder in denſelben ūnabgetbeilt blei$en, moille, 
Denu bafetb(t beift eš km 6ten Punkt: „Wuͤrde 
„ein Mann auch verfterben , und ließ feine rechte 
mfbelitie Hausfrau mad, und rechte eheli 
— 5 — , und wolte dann die Frau bey ihren 
Kindern nicht bleiben, die ſoll und mag nach 
'” ” Rēcbt —8 inēeē Theil au legenden Gruͤu⸗ 


„den u. ſ W. .. sa a 


i 


3h ein Ger ſchlcchterdinge verbunden 
ſeinen Govs ſelbſt zu ern abrend 


Dieſe rage wird Manchem ſonderbar 

gar laͤcherl einen: ſie iſt beibeģ nice. A ti 

nod) nicht Gar entftbiebener Vorfall hat fie ver 
antaft. Ein gemiffer. Diana gab (einem Ertfert 

Erlaubniß, (id und felne Rinber wo et wolte zu er⸗ 
naͤhren, nur ſolte dieſer jaͤhrlich einen neuen Schein 


oder Paß von jenem nehmen. Unfangs peſchad⸗ 
e 








I fein Erbrecht darzuthun. 


(Em, 
Sqhein zu erbitten; ber Erbherr ſchrieb du ben 
Frediger des Kirchſpiels in welchem fid) ber Sklav 


anfbielt, er moͤchie dieſen nicht ferner zum Abend⸗ 
mahl annehmen, bi$_er einen neuen Erlaubniß⸗ 


J — IET) 
aliche Jahre; danu hoͤrte indi rieta kis 


ābreab ber Zeit war ber Eflav nebfi (eine 


rit von feinem Erbherrn vorzuzeigen haͤtte. 
i 


nderu verkauft; aber durch einen nicht hieher 
gehoͤrenden Anlaß, in Schutz genommen, dem 
Eroherrn ſein Recht an dieſem Menſchen ftreitiģ 


emacht, und dabep fonderlid; in Bemegurig ge⸗ 
Bradbt, daß biefer Menſch ſich und ſeine Kinder 


tūmmerlic) habe ernaͤhren mūffen. Zum Ungtii 
ģatte ber Herr feinen ſchriftlichen Beweis ſei 
Erbrechts aufzuzeigen; welches eben nichts Uner⸗ 
bērteš it: Ranchem dem durch Erbſchaft u.b. g. 


ein Eflav zufiei, wuͤrde es ſchwer fallen, anberš 
As etma durch Zeugen, oder durch ſeinen Beſitz⸗ 


gein Befiģet eines Landguts ernaͤhrt ailē 
ģeine Erbleute felbft: nur einigen giebt er Land; 


dre nemlic$ bie foštreiber, mūfen fid und 
te Kinder ſelbſt ernaͤhren, etlichen exlaubt er 
tn ber Stadt gu dienen; ſeine Kirchenbettler er⸗ 


Iäůhren ſfich und ihre Kinder durch Andrer Mitleid: 


ieichwohl bieiben ſie alle immer (eine Erbleute 
ie weit reiſt det ruſſtſche Bauer mit ſeines Petra 
Haß, and ſucht Arbeit, ſich und die Seinigen zu 
ruābren |! Ohne darauf zu ſehen was fremde 
efeģe fagen, etglebt ſich, daß der Herr uicht 
lechterdings verbunden iſt ſeinen Sklaven zu 
rnaͤhren: es iſt genug venn er ihm erlaubt Wit⸗ 


— 


M 
tel gunt Erwerb ju ſuchen. Dod ſcheint zuwel 


ten Vorſicht noͤthig zu ſeyn. 


3) Wegen 
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3. Wegen der lief⸗ und ehſtlaͤndiſchen 
Pferdezucht. 


Die hieſigen vormals ſehr guten, Pferde ar, 
ten immer mehr aus; (D da ein grofe 
Theil der Bauern arm if, und daher (tin fungeš 
Pferd ģu (rā abmatten muß, oder aus Futter⸗ 
mangei nicht gehoͤrig unterbalten fan. Der ruf 

ſche, der voͤhmiſche, ber daͤniſche Adel u. a. m. 
egen ſich ernſtlich auf gute Stutereien, und ziehen 
daraus anſehnliche Einkuͤnfte. Warum thun der 
lief⸗ und ehſtlaͤndiſche Adel, und andre hieſige 
Guͤterbeſitzer, nicht ein Gleiches? es fehlt uns ja 
nicht an Weide und an Winterfutter; uͤberdieß 
verdienen die Stuten das lezte ſehr bald durch 
ihre Arbeit. In Ehſtland ſollen gar nach einem 
neuern zum Geſetz erhobenen Landtagsſchluß, 
keine auslaͤndiſchen Kutſchpferde ferner eingefuͤhrt 
werden. Im kande ſelbſt haͤlt es ſchwer taugliche 
RKutſchpferde zu finden, und ſolche werden ſehr 
kheuer bezahlt. Woher werden mir zulezt gute 
Pferde nehmen? — An Aufmunterungen gu einer 

guten Pferdezucht hat es nicht gefehlt. Da durch 
tineņ kaiſerlichen Befehl vom 6ten April 1737 
den Arendatoren publiker Guͤter in Liefland und 
uf Oeſel, zur Pflicht gemacht wurde, von jeden 
go Haaken ein Reiterpferd das Kuͤraßier⸗-Maaß 
hielt, gu liefern, fuͤr welches anfangs 50 bis 60, 
hernach 40 bis 46 Thaler ſolten gut gethan wer⸗ 
ben: fo ward dabey erlanbt, alle aus Deutſch⸗ 
land zur Zucht verſchriebene Pferde zollfrei eingus 
fuͤhren, und die erzogenen auf den Jahrmaͤrkten 
jollfrei ga verkaufen. 


